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herausgegeben vom Präsidium des Badischen Militäroereins - Uerbandes

durch Generalmajor Unheuler , Vizepräſiclent des Bad . Militärvereins - Verbandes

zum Beſten der Unterltützungs - Kalſe des Verbandes .

Druck und Uerlag von J . J . Kelff in Karlsruhe .
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Grundkapital : Reſerven Ende 1905 :

6 000 000 Mark . 912 405 Mark

hält ſich unter ganz beſonderem Hinweis auf den vom Prälidium des

Badischen Militärvereins - ⸗Uerbandes
mit ihr abgeſchloſſenen Vertrag zum Abſchluß von Verſicherungen auf Fahrniſſe ,
häuslicher und landwirthſchaftlicher Art , Vieh , Waren , Maſchinen , Fabrik⸗
Einrichtungen und Utenſilien p. p. gegen Feuer - , Blitz⸗ und Exploſionsgefahr
ſowie gegen Einbruch - Diebſtahl beſtens empfohlen .

Durch den oben erwähnten Vertrag des

Vadiſchen Militärvereins - Verbandes
mit der

Vadiſchen Feuerverſicherungs - Cank
werden der Kaſſe des Verbandes bekanntlich ſehr erhebliche Barmittel zu Unter⸗

ſtützungszwecken zugeführt , welche im Betrage um ſo größer werden , je mehr
Mitglieder des Verbandes mit der

Verſicherungen abſchließen .
Die Bank hat von 1899 bis Ende 1905

abgeführt . Im Geſchäftsjahr 1905 hatte die Bank einen Gewinn von Mk . 60 97444 .

Zur Aufnahme von Verſicherungs - Anträgen , ſowie zu jeder gewünſchten

Di eieeemeeee
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2

Auskunft erklären ſich bereitf
Die Direction 8

7 der Badischen Feuerversicherungs - Bankk
in Karlsruhe i . B. ,

Bureau im eigenen Gelchäftsgebäude Karlſtrasse Nr . 84 , 1
ſowie deren ſämtliche Vertreter . 4
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Ich weiß kein Wort , das ſchöner klingt ,
KRein Wort , das mehr zum Berzen dringt ,

Ich kenne keins von höherem Wert , 1

Ich habe nie ein Wort gehört ,
Das edlere Bedeutung hat
Als das „ Du biſt mein Kamerad . “

Mit dieſen ſchönen und bedeutungsreichen Worten , die wir einem N
werten Kameraden verdanken , wandert unſer Kalender in das neue Jahr

hinein und ſagt ſeinen lieben Leſern ein treues „ Grüß Gott “ ! 4
Wie könnte er ſich auch beſſer und ſchöner einführen als mit einem ＋

warmen Appell an die Kameradſchaft , den Hort und die Stärke unſeres

Landes verbandes !

Die Uameradſchaft , die uns bei der Truppe anerzogen worden iſt ,

deren hohen Wert wir in guten und in ſchlimmen Seiten , bei heiterer und

bei ernſter Betätigung kennen gelernt haben , dieſe Kameradſchaft , die keinen

Unterſchied macht zwiſchen hoch und nieder , zwiſchen reich und arm , die Alle

umfaßt , welche in Ehren des Uaiſers Rock getragen , dieſe treue Kamerad

ſchaft wollen wir in ' s neue Jahr hineintragen als unſer ſtolzes Panier .

Sie immer mehr zu befeſtigen und als koſtbarſtes Uleinod ſtark und ſicher

zu ſchirmen , ſoll unſer ehrlicher Wille , unſeres Herzens ernſtes Streben ſein .

Ob Stürme uns umbrauſen , ob heller Sonnenſchein uns umſtrahlt ,

das Band der auf guter Geſinnung , treuer Vaterlandsliebe , auf unent —

wegter Durchführung und unerſchrockener Ausübung der im Fahneneide
für das ganze Leben gelobten Treue zu Kaiſer und Landesfürſt aufgebauten

Hameradſchaft , umſchlingt einigend die Mitglieder mit ihren Vereinen ,

die Vereine mit dem Verband .

Stolz wie die deutſche Eiche und feſt wie die heimaltliche Tanne im

hohen Schwarzwald wurzelt unſere Uraft in dieſer Kameradſchaft .

N
So ſtehen wir da , den Feinden zum Trutz , den Freunden zum Schutz.

— uUnd ſo ſoll es im neuen Jahre bleiben !

Dann wird unſer Verband wachſen , die Vereine werden blühen und

die edle Vereinsſache wird gedeihen zur Freude unſeres erlauchten Pro —

tektors und zu Nutz und Frommen des lieben , teueren Vaterlandes .
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In dieſem Sinne allen Kameraden ein herzlichesDerz

„PDroſit Neujahr “ ! Anheuser

N
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Seine Königliche Hoheit Großherzog Friedrich
Wilhelm Ludwig , geb . 9. Sept . 1826 ; folgt in
der Regierung ſeinem Vater , Großherzog Leopold ,

24. April 1852 : vermählt 20 September 1856

mit Ihrer Königlichen Hoheit Großherzogin Luiſe

Marie Eliſabeth , Tochter Weiland Sr . Majeſtät
des Deutſchen Kaiſers und Königs Wilhelm J.

von Preußen ; geb . 3. Dezember 1838 .

Kinder : 1. Seine Königliche Hoheit Erb

großherzog Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold

Auguſt , Markgraf von Baden , Herzog von Zähringen ,

Königlich Preußiſcher General - Oberſt , Chef

des 5. Bad . Infanterie Regiments Nr . 113 , à la

suite des 1. Bad . Leib - Grenadier - Regiments
Nr . 109 , des 1. Garde Regiments zu Fuß und

des 1. Garde - Ulanen - Regiments ; geb 9. Juli 1857 ,
vermählt 20 . September 1885 mit Ihrer König

lichen Hoheit Erbgroßherzogin Hilda Charlotte

Wilhelmine , Tochter Weiland Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs Adolf von Luxemburg ;

geb . 5. November 1864 .

2. Ihre Königliche Hoheit Prinzeſſin Sophie
Marie Viktoria , Markgräfin von Baden ; geb .
7. Auguſt 1862 , vermählt 20 . September 1881

mit Seiner Königlichen Hoheit Kronprinz Guſtaf

Adolf von Schweden .

Kinder : , a. Seine Königliche Hoheit Prinz
Oskar Friedrich Wilhelm Olaf Guſtaf Adolf

Herzog von Schonen , geb . 11 . November 1882 ;

15 . Juni 1905 vermählt mit J . K. H. Prinzeſſin

Margarete Viktoria , Tochter des Herzogs von

Connaught .
Kinder : S . K. H. Prinz Guſtaf Adolf

Oskar Friedrich Arthur Edmund , geb . 22 . April
1906 .

b. Seine Königliche Hoheit Prinz Karl Wil

helm Ludwig , Herzog von Södermanland , geb .
Junt 1884 .

C. Seine Königliche Hoheit Prinz Erich Guſtaf

Ludwig Albert , Herzog von Weſtmanland , geb .
20 . April 1889 .

Geſchwiſter des herzogs .

I. Weiland Seine Großherzogli

Ludwig Wilhelm Auguſt , Ma

Hoheit Prinz

von Baden ,

Herzog von Zähringen , geſt. 27. April 1897 ;
deſſen Gemahlin , Ihre Kaiſerliche Hoheit Prinzeſſin
Marie Maximilianowna Romanoffsky , Tochter
des verewigten Herzogs Maximilian von Leuchten

berg ; geb . 1841 .

Kinder : a. Ihre Großherzogliche Hoheit Prin
zeſſin Sofie Maria Luiſe Amalie Joſefine , Mark

gräfin von Baden ; geb . 26 . Juli 1865 , vermählt

2. Juli 1889 mit Seiner Hoheit Herzog Fried
rich Eduard Karl Alexander von Anhalt .

b. Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Maxi

milian Alexander Friedrich Wilhelm , Markgraf
von Baden , Oberſt und Kommandeur des

1. — Leib⸗Dragoner - Regiments Nr . 20 , à la

suite desGarde⸗Küraſſier Regimennts , geb . 10 . Juli

1867 . vermählt 10 . Juli 1900 mit Ihrer Köni

lichen Hoheit Prinzeſin Marie Luiſe von Groß

britannien und Irland , Herzogin zu aund Lüneburg , geb. 11 . Oktober 1871

Kinder : 1. Ihre Großherzogliche Goheit Prin
zeſſin Marie Alexandra Thyra Viktoria Luiſe

Carola Hilda , Markgräfin von Baden , geboren
1. Auguſt 1902 .

2. Seine Großherzogliche Hoheit Prinz 35thold Friedrich Wilhelm Ernſt Auguſt Heinrich

Karl , Markgraf von Baden , geb . 24 . Februar 1906
II . Seine Hoheit Prinz Karl

Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , Markgraf
von Baden , Herzog von Zähringen , Königlich
Preußiſcher General der Kavallerie , Chef des

3. Badiſchen Dragoner - Regiments Nr . 22 , geb .
9. März 1832 , vermählt 17 . Mai 1871 mit Ro

ſalie Luiſe , Gräfin von Rhena , geborene Freiin
von Beuſt .

Kinder : Friedrich Maximilian Alexander ,

Graf von Rhena , geb . 29 . Januar 1877 , Dr . jur . ,
Leutnant d. R. des 2. Garde - Regiments zu Fuß ;

Attach6 beim auswärtigen Amt in Berlin .
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Dem SGoldenpaare .
Nachdem im Jahre 1852 das Hinſcheiden des allverehrten Großherzogs Ceopold und

das unheilbare Leiden Großherzogs Ludwigs ſchweres Leid über unſer Heimatland gebracht
hatten , trat mit dem Regierungsantritt unſeres geliebten Großherzogs Friedrich eine glück
liche , ſegensreiche Seit ein , in welcher das badiſche Volk von den Folgen der 40 iger Tage

ſich 080 und zur freien Entwickelung kommen konnte und in Ciebe und dankbarer

Verehrung zu ſeinem jugendlichen allgeliebten Regenten emporblickte . Unvergeßlich werden

allen , die es damals in Jugendjahren erlebten , 8 September⸗Tage des Jahres 1856

bleiben , in welchen Gro
beeszes

Friedrich an der Seite ſeiner jungen erlauchten Gemahlin ,
der ee Luiſe , der Tochter unſres unverg nel großen Kaiſers , allerorts von

der Bevölkerung mit Jubel begrüßt , in der badiſche n Heimat einzog und ſeinem Lande

eine Landesmutter gab , die in nunmehr beinahe 50 Jahren durch Höchſtihre treue opfer —

willige hingabe für das Wohl eines jeden einzelnen in der liebevollſten Weiſe gewirkt
und gearbeitet hat . So haben ſich die Worte , mit welchen der damalige Prinz KRegent
am 26 . November 1855 bei der Eröffnung des Landtages ſeinem Volke ſeine Verlobung
verkündete : „ Dieſe Verbindung , die mir perſönlich ſo viel Glück verheißt , wird auch , das

bin ich überzeugt , meinem Volke zum Segen gereichen ! “ in ſchönſter und herrlichſter Weiſe

erfüllt . Und wenn ſich jetzt das badiſche Volk abermals zu einem Jubelfeſte rüſtet , welches

Seugnis ablegen ſoll von der Ciebe und — die ſich unſer ſo geliebtes Herrſcher
paar in den vergangenen 50 Jahren in ſo reichem Maße erworben hat , verbindet ſich
damit auch der Dank für die ſegensreichen Jahre , die Großherzog Friedrich
in dieſer reichen Regierungszeit ſeinem badiſchen Volke — und für alle die ſegen —

bringenden Wohlfahrtseinrichtungen , welche Großherzogin Cuiſe in unermüdlicher fürſorg —

licher Weiſe dem Lande geſchaffen hat . Der 80 . Geeburtstag § . K. H. des Großherzogs ,
die Feier der goldenen Hochzeit des geliebten Großherzogspaares , verbunden mit der Feier
der ſilbernen Hochzeit des ſchwediſchen Kronprinzenpaares , werden Feſtestage werden , welche
nur in einem Lande begangen werden können , in welchem ein ſo feſtes , unzertrennliches Band

zwiſchen Fürſt und Volk beſteht , wie in den geſegneten badiſchen CLanden . Schon hat das

Jubeljahr , in welchem das Großherzogliche Herrſcherpaar durch die Geburt eines Urenkels

und eines Großneffen erfreut wurde , glückliche und freudenreiche Tage gebracht und dem

Lande Gelegenheit gegeben , ſeine treuen Geſinnungen dem geliebten Fürſtenpaare entgegen —

zubringen . In treuen badiſchen Herzen iſt dadurch Hoffnung erweckt , die Geburt eines

Zähringerſproſſes im Jubiläumsjahre des geliebten Herrſcherpaares bei der 100 jährigen

Wiederkehr des Beſtehens des Großherzogtums als ein gutes Vorzeichen für die Erhaltung

badiſcher Traditionen anſehen zu dürfen .

So rüſtet ſich das badiſche Volk im Vollbewußtſein in unſerem geliebten Groß

herzogspaar ein von den edelſten Gefühlen hoher Regentenpflichten erfülltes Fürſtenpaar
zu beſitzen , in treuſter Anhänglichkeit , Ergebenheit und Dankbarkeit zum bevorſtehenden

Jubiläumsfeſte , erfüllt von dem Wunſche , daß Gottes Gnade noch recht lange das geliebte

Herrſcherpaar zum Heil und Segen des Landes in Glück und Geſundheit erhalten möge .

und erhalte Großherzog Friedrich

Allverehrte Erbaroßherioaspaar und da

Karlsruhe im Juni 1906 . C. Beuſch
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Deutſches Reich und Preußen . Seine Majeſtät

Kaiſer und König Wilhelm UI. , geb . 27. Jan .

1859 ; vermählt 27. Februar 1881 mit Auguſte

Viktoria , Prinzeſſin zu Schlesw . - Holſtein , geb .
22. Okt . 1858 ; folgte ſeinem am 15. Juni 1888 7

Vater Kaiſer Friedrich III .

Kinder : 1. Kronpr . Wilhelm , geb . 6. Mai 1882 ,

vermählt 6. Juni 1905 mit Herzogin Cecilie von

Mecklenburg - Schwerin . 2. Eitel Friedrich , geb .
7. Juli 1883 , vermählt am 27. Februar 1906 mit

Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg .

3. Adalbert , geb . 14. Juli 1884 . 4. Auguſt

Wilhelm , geb . 29. Jan . 1887 . 5. Oskar , geb .

27. Juli 1888 . 6. Joachim , geb . 17. Dez . 1890 .

7. Viktoria Luiſe , geb . 13. Sept . 1892 .

Geſchwiſter des Kaiſers : 1. Charlotte , geb .

24. Juli 1860 ; verm . 18. Febr . 1878 mit Erbpr .

Bernhard von Sachſ . - Meiningen . 2. Heinrich ,

geb . 14. Aug . 1862 ; verm . 24. Mai 1888 mit Irene ,

Tochter des Großherzogs Ludwig IV . von Heſſen⸗

Darmſt . , geb . 11. Juli 1866 . Söhne : a. Prinz

Waldemar , geb . 20 . März 1889 ; b. Sigis

mund , geb 27. Nov . 1896 . 3. Viktoria , geb .
12. April 1866 ; verm . 19. Nov . 1890 mit Adolf ,

Pr . zu Schaumb . ⸗Lippe . 4. Sophie , geb . 14. Juni

1870 , verm . 27. Okt . 1889 m. Kronpr . Konſtantin

v. Griechenl . 5. Margarete , geb . 22 . April 1872 ;

verm . 25 . Jan . 1893 mit Friedrich Karl , Prinz

von Heſſen .

Schweſter des FKaiſers Friedrich III . : Luiſe , geb .

3. Dez . 1838 , verm . 20. Sept . 1856 mit Großherzog

Friedrich von Baden .

Des F Prinzen Friedrich Karl Sohn : Friedrich

Leopold , geb . 14. Nov . 1865 , vermählt mit Luiſe

Sophie , Tochter des F Herzogs zu Schleswig

Holſtein .
Des f Prinzen Albrecht Sohn : Albrecht , geb

8. Mai 1837 , verm . 1873 mit Marie , Tochter des

Herz . Ernſt von Sachſen - Altenburg , geb . 2. Aug .

1854 , geſt . 8. Oktober 1898 .

Bayern . Prinzregent Luitpold , geb . 12 März 1821 .

Sachſen . König Friedrich Auguſt , geb . 25. Mai
1865

Württemberg . König WilhelmllI . , geb. 25. Feb . 1848 .

Anhalt . Herzog Friedrich , geb . 19. Auguſt 1856 .

Braunſchweig . Regent Prinz Albrecht von

Preußen , geb . 8. Mai 1837 .

Heſſen . Großherzog Ernſt Ludwig , geb . 25 . Nov . 1868

Lippe⸗Detmold . Fürſt Leopold , geb. 30. Mai 1871 .

Mecklenburg⸗Schwerin . Großherzog Friedrich
Franz IV. , geb . 9. April 1882 .

Mecklenburg⸗Strelitz . Großherzog Adolf Fried
rich , geb . 22. Juli 1848 .

Oldenburg . Großherzog Friedrich Auguſt , geb .
16. November 1852 .

Sachſen⸗Altenburg . Herzog Ernſt , geb . 16. Sep
tember 1826 .

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . Herzog Karl Eduard ,
geb . 19 . Juli 1884 .

Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen . Herzog
Georg II . , geb . 2. April 1826 .

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach . Großherzog Wilhelm

Ernſt , geb . 10. Juni 1876 .

Schaumburg⸗Lippe . Fürſt Georg , geb . 10. Ok
tober 1846

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt Günther , geb .
21. Auguſt 1852 .

Schwarzburg⸗Sondershauſen⸗ Fürſt Karl Gün⸗

ther , geb . 7. Auguſt 1830 .
Waldeck . Fürſt Friedrich , geb . 20. Januar 1865

Außerdeutſche Staaten .
Belgien . König Leopold II . , geb . 9. 4. 1835 .

Bulgarien . Prinz Ferdinand v. Sachſ . ⸗Koburg
Gotha , geb . 26. 2. 1861 .

Dänemark . König Friedrich VIII . , geb . 3. 6. 1843 .

Frankreich . Republik . Präſident : Armand Fal
lières , geb . 6. 11. 1841 .

Griechenland . König Georg J. , geb . 24. 12. 1845 .

„ König Eduard VII . , geb . 9. 11.

Iiallen König Viktor Emanuel III . , geb . 11 . 11.
1869 .

Liechtenſtein . Fürſt Johann II . , geb .5. 10. 1840 .

Luxemburg . Großherzog Wilhelm , geb . 22 .4. 1852 .

Montenegro . Fürſt Nikolaus J. , geb . 8. 10. 1841 .

Niederlande . Königin Wilhelmine , geb . 31 . 8.
1880 .

Oeſterreich⸗Ungarn . Kaiſer Franz Joſeph l. ,
geb . 18. 8. 1830

Portugal . König Karl J. , geb . 28. 1 1863 .
Rumänien . König Karl J., geb . 20. 4. 1839 .

Rußland . Kaiſer Nikolaus A geb 19. 5. 1868 .

Schweden . König Oskar II . , geb. 21. 1. 1829 .

Norwegen . König Haakon V. , geb . 27 . 2. 1861 .

Schweiz . Bundespräſident : Dr. Ludwig Forrer ,
geb . 1845 .

Serbien . König Peter Karageorgjewitſch , geb . 12 . 7.
1845

Spanien . König Alfons XIIII . , geb . 17. 5. 1886 .
Türkei . Großſultan Abdul Hamid , geb . 22 . 9. 1842 .
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Ende 1905 war die Sahl derſelben 120 mit 2559 Mitgliedern . Davon waren im

Berichtsjahre neu zugegangen 7, während 6 Kolonnen zu Männerhilfsvereinen über —

getreten und dadurch dem Verband verloren gegangen ſind . Von den Kolonnenmitgliedern

gehören 1265 der Landwehr , der Reſerve oder Erſatzreſerve an . Die übrigen 1094 ſtehen

ſomit zur Verfügung des Roten Ureuzes . Von den letzteren haben ſich jedoch nur 202

zum Dienſt beim Feldheer und 664 beim Beſatzungsheer bereit erklärt . 65 Uameraden ,

alſo 2,75 8 ſind als Urankenpfleger ausgebildet . Es iſt ſehr erfreulich , daß ſich die Sahl

der letzteren wieder etwas vermehrt hat . Immerhin erſcheint es wünſchenswert , daß ſich

zur Ausbildung als Krankenpfleger im Intereſſe dieſes wichtigen Dienſtzweiges künftig

noch mehr Kameraden bereit finden laſſen . Dabei ſei aber ausdrücklich darauf hinge —

wieſen , daß nur ſolche Uolonnenmitglieder auf Hoſten des Landesvereins ausgebildet

werden können , welche entweder militärfrei ſind oder dem Landſturm angehören . Ceute ,

welche ihrer Militärpflicht infolge ihrer Jugend oder durch Surückſtellung noch nicht genügt

haben , können unter keinen Umſtänden berückſichtigt werden . Wie bereits im letzten

Halender angekündigt , ſollen nach einer auf Veranlaſſung des Uriegsminiſters getroffenen

Entſcheidung des Kaiſerlichen Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege künftig nur ſolche

Holonnen zur Führung des Roten Ureuzes berechtigt ſein und berechtigt erklärt werden ,

welche ſich zur Teilnahme am ſtaatlichen Kriegsſanitätsdienſt verpflichten ,

ſowie bereit und in der Cage ſind , innerhalb der erſten 10 Mobilmachungstage mindeſtens

die Hälfte ihres Perſonals einer Stelle der freiwilligen Kriegskrankenpflege zur Verfügung

zu ſtellen und alljährlich das gleich große Perſonal für das kommende Mobilmachungsjahr

namhaft zu machen . Wenigſtens ein Drittel der Geſamtzahl der Mitglieder ſoll zur

Verwendung außerhalb des Wohnorts bereit ſein .

Angeſichts dieſer gegen unſere vorjährige Mitteilung noch verſchärften Beſtimmung

wird es daher von jetzt ab eine hauptaufgabe der Holonnen ſein , Mittel und Wege zu

finden , welche die Erfüllung dieſer Bedingungen ermöglichen . Die im letzten Kalender

bereits empfohlene Anwerbung und Ausbildung von nicht gedienten Mannſchaften dürfte

jedenfalls der Erreichung dieſes Sieles nur förderlich ſein , da dieſe Kräfte ſchon in jungen

Jahren für den Felddienſt bereit ſind , während die gedienten Mitglieder erſt mit Beginn

der Landſturmzeit für das Rote Ureuz verfügbar werden . Es darf wohl von den Leitern

unſerer Uolonnen erwartet werden , daß ſie ſich künftig bei Aufnahme militärfreier Leute

aus kleinlichen Sründen nicht ablehnend verhalten und dabei berückſichtigen , daß dieſe

Leute im Uriegsfalle keinerlei militäriſche Verpflichtungen haben , ſich alſo lediglich aus

Intereſſe für die ſchönen und ſegensreichen Aufgaben des Roten Ureuzes dem oberſten

KUriegsherrn und den kämpfenden Kameraden freiwillig zur Verfügung ſtellen .

In der Friedenstätigkeit der Kolonnen iſt im vergangenen Jahre eine Steigerung

der erſten Hilfeleiſtungen zu verzeichnen , trotzdem ſechs ältere Kolonnen abgegangen ſind .

Hiezu hat jedenfalls die im letzten Kalender erbetene pünkilichere Statiſtik — neben der

größeren Anzahl von Unglücksfällen — weſentlich beigetragen . Es iſt dies ein Beweis

dafür , daß die eingehende Uriegsvorbereitung im Dienſte des Roten Ureuzes ſchon im Frieden
die ſchönſten Früchte zeitigt und die Segnungen helfender Vächſtenliebe bereits im Frieden
der Allgemeinheit zu gute kommen läßt . Dr . Stroebe .



J .

Monat .

31 Tage

Katholiſch. Evangeliſch .

Dienst . 1 Beſchn . Od .

Mittw . 2 Macar . , Martinian Abel , Seth , Makar . N

Donn . 3 Genovefa , Iſaak Iſaak , Adelfried rauh

Freit . 4 Titus , Iſabella Elias , Titus

Samst . 5 Telesph . , Aemiliana Simeon , Telesphor

1 Kath Weiſe aus Morgenland Matth . 2, 1 - 12 .
Evang . Der Geiſt der Herrlichkeit . 1. Petr . 4, 12 —19 .

6 Epiph . lt

Mont . 7 Iſidorius , Lucianus Iſidorius , Alderich 8¹2

Dienst . 8 Erhardus , Severin . Erhardus , Vilmut 6. 48 n. 402
Mittw . 9 Julian u. Baſiliſſa Julian , Martial

Donn . 10 Agathon , P. Samſon , Paul heiter

Freit . 1

Samst . 1

1

Mont . 1
Dienst . 1

Mittw . 1

Donn . 1

Freit . 1

Samst . 1

3

2

Mont . 2

Dienst . 2

Mittw . 2

Donn . 2

Freit . 2

Samst . 2

4

2

Mont . 2

Dienst . 2

Mittw . 3

Donn . 3

Ur
kultator ! “
Sie ſind .

Se

1 Hyginius , Theodoſ .

2 Arkadius , Probus

Kath . Jeſus 12 Jahre alt .
Evang . D

3

4 Felix , Prieſter

5 Maurus , Habakuk
6 Mareell . , Priscilla
7 Antonius , E.

8 Petri Stuhlf . z. R .

9 Canut , Martha

Kath .

er vernünftige Gottesdienſt .

Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 .

Evang . Die Chriſtenheit ein Leib .

Gerſon , Hyginius

Reinhold , Erneſtus froſti ,

Luk. 2, 42 —52 .
Röm . 12, 1 —2

6. 57 v.

Felix , Walerich

Maurus , Itha

Mareellus , Heinrich

Antonius , Ulfried

Priska , Mainrad

Martha , Sarah

Schnee

Röm . 12, 3 —8

SSSIIAA

Femssgg
0

1 Agnes , Meinrad Agnes , Meinrad 9. 4 v.

2 Vinzenz , Anaſtaſius Vinzenz , Odram Regen

3 Emerentia , Raym . Emerent . , Raymund
4 Thimotheus , B. Timotheus , Erich naß

5 Pauli Bekehrung Pauli Bek . , Poppo

6 Polykarpus , Paula Polykarpus , Pauline

Kath . Arbeiter im Weinberg Matth . 20, 1 —16 .

Evang . Der Herr iſt mein Fels . 2. Sam . 22, 1 —3

7

8 Karl , Karoline Karl , Karoline gelind

9 Valerius , Franz
0 Mart . , Adelgunde
1 Petrus , Nol .

4
Rüger , Franz

Adelgunde , Martina 245 n.

Virgil , Petrus Nol . unſtet R &

„ aus

iteroffizier zum Einjährig - Freiwilligen : „ Was ſind Sie ?
Unteroffizier : „ Ich habe nicht gefragt , wo Sie her ſind , ich

Wenn Sie aber ſagen wollen , wo Sie her ſind , ſo heißt es

wah: „ Mutter ſoll ich mer waſche vor hoch oder vor ausgeſchnitten ? “

Mond⸗ Sonnen⸗

Aufg. ] Untg . Afg . Utg

U. M U. M. U. M. U. M

is 6441

6. 54 9. 38 8. 64 . 2

7659 10 . 10 [K 8K 8

9. 7 10 . 398 . 64 . 4

LEA11 . 218 . 6445

Tageslänge
8 Stunden 0 Minuten

11 . 29 11 . 268 . 64 . 6

Vorm. 11 . 48 8. 54 . 7

0. 43 Nachm. 8. 5 4. 8

1. 59 0. 37 8. 54 . 10

s. 41411

4 . 371 . 488 . 4 4. 12

5 . 542 . 35 8. 34 . 14

Tageslänge
8 Stunden 13 Minuten

7. 5 3 . 348 . 24 . 15

8 . 6 4 . 458 . 14 . 17

8. 54 6. 18 . 14 . 18

nneeeelse

10. 38 . 357 . 59 4. 21

10 . 289 . 497 . 584 . 23

10 . 50 10 . 597 . 57 4. 24

Tageslänge
8 Stunden 30 Minuten

11. 11 Vorm . 7 . 56 4. 26

11 . 33 0. 87 . 554 . 27

11. 55 1 . 147 . 54 4. 29

Nachm. 2 . 197 . 534 . 31

0. 49 3 . 227 . 52 4. 33

1. 23 4 . 227 51 4. 34

2. 2 5. 20 7 . 504 . 36

Tageslänge
8 Stunden 50 Minuten .

2. 49 6 . 127 . 484 . 38

3. 44 6. 59 7. 46 4. 40

4. 45 7 . 397 . 45 4. 42

5. 51 8 . 137 . 434 . 43

6. 58 8 . 437 . 42 4. 45

Einjähriger : „ Aus
habe gefragt , was

Calcutta “ ! “
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15 er überſchreitet bei Caub den

4 d . Ner Jahrsnacht 18 13/14 .
3 bei Bapaume 1871 .

4 . raf Ludwig Wilhelm von
Baden zu Raſtatt geſtorben 1707 .

5 5. Gefecht bei Veſoul und Baume
les Dames 1871 .

7 5. bis 27. Beſchießung der Südfront
on 9 8 1871

8
9. Napolec n geſtor

0 10. 11. 12. Schlacht bei
15. 16. 17 Schlacht

1 1871
3 18. Proklamation des Deutſchen Kai

ſerreichs zu Verſailles 1871
4 19. Schlacht bei St . Quentin 1871 .

24. Friedrich
13

Große geboren 1712

geſtorben 17 . Auguſt 1786 ) .
24. Luiſe Maria At iguſta , Markgräfin

6 von Baden , Kaiſerin von Ruß
7 geboren 1779 .

27. Stiftung der Badiſchen Felddienſt
9 auszeicichnung 1839 .

27. Kaiſer Wilhelm II . geboren 1859
28. Karl Wilhelm , Gründer von Karls

3 ruhe , geboren 1679 .

R
28. Kapitulation von Paris 1871 .
30. Januar bis 2. Februar Ueber

6 tritt der franzöſiſchen Oſtarmee
zuf Schweizer Gebiet 1871

2

0

9

8

0



II. Mond Sonnen
Monat .

28 Tage . Aufg . Untg. ] Afg . Utg .

Wochen Katholiſch Evangeliſch U. M. U. M. U. M. U. M.
tage . 5 4

Freit . 1 Brigitta , Ignatius Ignatius , Sigebert bedeckt u8 . 8 9. 87 . 414 . 47

Samst . 2 Mariä Reinigung 9. 19 9. 32 7. 39 4. 49

5 Kath . Gleichnis vom Säemann . Luk. 8, 4 —15 . Tageslänge
Evang . Getreu iſt , der euch ruft . 1. Theſſ . 5, 14 —24 . 9 Stunden 13 Minuten .

3 Blaſius Hadelin 4 10 . 33 9. 54 7. 38 4. 51

Mont . 4 Andreas , Corſini Veronika , Kleophea 4 [ 11. 46 10 . 177 . 36 4. 53

Dienst . 5 Agatha , Bertolf Agatha , Rolant & Vorm. 10. 41 7. 35 4. 54

Mittw . 6 Dorothea , J . Dorothea , Alderich 152 v. Je 1. 2 11. 9 7 . 334 . 56

Donn . 7 Adaucus Richard , Romuald ab⸗ e2 . 1911 . 43 7 . 324 . 58

Freit . 8 Johann v. Matha Salomon , Romuald wech⸗ E3 . 35 Nachm. 7. 30 4. 59

Samst . 9 Apollonia , Cyrill Apollonia , Otto ſelnd 446 1 . 177 . 29 5. 1

6 Kath . Vom Blinden am Wege . Luk. 18, 31 —43 . Tageslänge
Evang . Das hohe Lied von der Liebe . 1. Korr. 13. 9 Stunden 36 Minuten .9

10 Schol . Wilhelm EN5 . 49 2 . 207 . 27 5. 3
Mont . 11 Deſiderius , Severin Euphroſina , Deſider . eEN6. f42 3. 33 7. 25 5. 5

Dienst . 12 Eulalia Pippin 6n . & 7. 24 4. 49 7. 23 5. 7

Mittw . 13 Kath . v. R . Jonas , Benignus 7. 59 6. 7 7. 21 5. 9

Donn . 14 Valentin , Ildefons Valentin , Wilburga reg - Æ8 . 27 7 . 247 . 19 5. 109 2＋=
Freit . 15 Fauſtinus , Jovita Fauſtin . , Siegfried

neriſch
28 . 51 8 . 387 . 18 5. 12

Samst . 16 Juliana , Oneſimus Oneſimus , Randolt Fr 9. 13 9. 49 7. 16 5. 14

7 Kath . Jeſus wird verſucht . Matth . 4, 1 —11 . Tageslänge
Evang . Die Diener Gottes . 2. Kor. 6, 1 —10 . 10 Stunden 1 Minute .

175 Don . Schnee 9. 35 10 . 57 7. 14 5. 15

Mont . 18 Simeon , Flavian Simeon , Balderich fall
fE 9. 58 Vorm. 7. 12 5. 17

Dienst . 19 Gabinus , Manſuet . ] Gabinus , Humbert JJ ÆE10 . 21 0. 57 . 105 . 19

Mittw . 20 Eucharius Eucharius , Eliſinde 535 v. E10 . 49 1. 97 . 85 . 20

Donn . 21 Felix , Eleonora Eleonora , Felix K 11. 21 2 . 127 . 65 . 22

Freit . 22 Pet . Stuhlf . , M .v. C. ] Petri Stuhlfeier K11 . 58 3 . 117 . 45 . 24

Samst . 23 Petrus , Damiani Joſua , Gottlieb trüb - [Nachm. 4. 5 7. 25 . 26

8 Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17, 1 —9 . Tageslänge
Evang . Der Reichtum der göttlichen Güte . Röm . 2, 1 —10 . 10 Stunden 28 Minuten .

24 Albrecht be- 1. 34 454 7. 0 5. 28

Mont . 25 Viktorin , Walburg Viktorinus , Walb . deckt E2 . 335 . 37 6. 58 5. 30

Dienst . 26 Neſtor , Alexander Neſtor , Alexander K3 . 37 6. 12 6. 56 5. 31

Mittw . 27 Sara , Leander Sara , Waldemar S4 . 44 6. 44 6. 54 5. 33

Donn . 28 Romanus , Abt . Viktor , Angelbert 723 v. 7. 55 7 . 116 . 525 . 35

Fremdenführer zu Fremden im Cölner Dom „ Dat is nu der Dom . “ Fremder :
„ Wie alt iſt wohl der Dom ? “ Führer : „ Ja dat kann ich Sie ſo genau nicht ſagen , er is
aber ſchon ſehr alt . “ Fremder : „ Was ſtellen die Statuen da oben vor ? Führer : „ Ja
dat kann ich Ihnen ſo genau nicht ſagen , et ſollen die 12 Apoſtel ſein , et ſind aber mehr
Fremder : „ Wie lange iſt denn das Schiff ? “ Führer (ſieht nach der Uhr) : „ Dat Schiff ? ja,
wenn Sie dat Schiffche nach Müllem noch kriege wolle , da müſſe Se aber laufe . Aprotzopo
hier drüben gibt et eau de Cologne . Un nu kriegen ich 2 Mark . “

Die Jugend entſchuldigt , Das Alter verzeiht .
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5. Beendigung des 7jährigen Krieges

Kapitulation von Belfort 1871 .

Max Schneckenburger , Dichter der

Wahl der erſten Karlsruher Land —

Badener zeichnen ſich aus bei Er

König Wilhelm II. von Württem

Vermählung Kaiſer Wilhelm II.

Gefecht bei Miſſunde 1864 .
„ Der große Kurfürſt “ Friedrich
geboren 1620 .

1763 .

Dichter Leſſing geſtorben 1781 .

Karl Theodor , Kurfürſt , geſt . 1799

Wacht am Rhein , geboren 1819 .
Dr. Martin Luther geſtorben 1546 .

tagsabgeordneten 1809 .

Rettung von Hersfeld durch die
Badiſchen Jäger 1807 ( vergleiche
Kalender 1900 ) .

40
ſtürmung von Dirſchau 1807 .

berg geboren 1848 .
Vorläufiger Friede zu Verſailles
1871 .

1881 .



III . Mond Sonnen
Monat .

31 Tage Aufg . Untg

3— Katholiſch . Evangeliſch. N. U. M. U. M.
U.

Freit . 1 Albinus I Albinus , Donatus 7. 7 7. 35 6. 50 5. 37

Samst . 2 Simplicius , Luiſe Simplicius , Luiſe 12 8 58 6.4

9 Kath . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 24 —28
Tageslänge8 Evang . Die Kinder des Lichts . Eph . 5, 1 —9 10 Stu 56 Minuten

3 Kunigund 82 [9.36 8. 22 6.4

Mont . 4 Adrian , Kaſimir Adrian , Heimo ſch 10 . 53 8. 46 6. 43 5. 42

Dienst . 5 Friedrich , Euſebius Friedrich , Walbot AIeVon 6 . 415 . 44

Mittw . 6 Mittfaſten , Fried . Fridolin , Friederike 0 . 430 . 44

Donn. 7 Perpetua , Felicitas Thomas , Felicit . 9 . 42v . & 1. 2 22 6. 37 5. 47

Freit . 8 Philemon , Joh . v. G. Philemon , Manfred hell 2. 36 11. 96 . 35 5. 49

Samst . 9 S3 . 40 Nachm. 6 . 335 . 50

10 Kath Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 Tageslänge
Evang . Di Erlöſung vom Leibe des Todes . Röm. 7, 18 —25 11 Stunden 21 Minuten

10 Alexander S 14 6 . 315 . 5

Mont . 11 Eulogius , Gumbert Roſina , Cyrillus kühl 2 25

Dienst . 12 Gregor , Theophanes Gregor , Askrant 2 6 5.5

Mittw . 13 Euphraſia , Ernſt Theodora , Ernſt * 216 . 26 6 . 245 . 57

Donn . 14 Zacharias , Math . Mathilde , Mechthild 25 v. 6. 52 6.15 6 . 215 . 5

Freit . 15 Chriſtof , Longinus Chriſtoph , — 7. 15 7. 28 6. 19 6. 1

Samst . 16 Heribert , Henriette Heribert , Henriette Nebel KIf7 . 36 8. 39 6. 17 6. 2

— —
17 6. 4

Mont . 18 Gabriel , Cyrillus Gabriel , Anſelm 2 10 . 55 6. 12 6. 6

Dienst . 19 Joſeph , Ingunde
Mittw . 20 Emanuel , Joachim Emanuel , Joachim Frühl

Donn . 21 Benedikt Klementia Benedikt , Klement . Anfang XSS81AFreit . 22 Kaſ . , Nik . de Flüe Kaſimir , Br . Klaus 10 . 341 . 57 6. 1

Samst . 23 Viktor . , Turibius Viktorian , Eberh . 2a0v 1.23 2.49 6. 1 6. 15

12 Kath . Chriſti Einzug zu Jeruſalem . Matth 21, 1 —9 Tageslänge
Evang . Der Gehorſam bis zum Tode . Phil . 2, 5 —11 12 Stunden 18 Minuter

24 Pigm Gabr . 0 816. 1

Mont . 25 Mariä Verkündig . änder - 1 . 19 4 . 115 . 56 6. 1

Dienst . 26 Ludgerus , Olympia Ludgerus , Guntram lich 2. 26 4. 44 5. 54 6. 19

Mittw . 27 Ruprecht , Lydia Ruprecht , Lydia 3. 36 5. 13 5. 52 6. 21

Donn . 28 Prisk . 21440 5. 3 06 . 22

Freit . 29 Euſtach . Marbod 6. 4 6. 15 . 48 6. 24

Samst . 30 Quirinus , Guido Quirinus , Guido s44n . 127 . 20 6. 2 46 6. 2

186 FSrae Badelt W. Eielbung . I.Wr 15, Lil . n

31 Balbina Kornelia trocken ½ 8. 38 6. 49 5. 44 6. 27

Gerichtsvollzieher : „ Habe die Ehre Student Ich auch ; ſonſt freilich nichts
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Paris von den Deutſchen beſetzt
1871 .

Beginn des Heimmarſches des

Deutſchen Heeres 1871 .
. Mannheim durch die Franzoſen

zerſtört 1689 .
3. Markgraf Maximilian von Baden

geſtorben 1882
Raſtatter Friede unterzeichnet

1714 .
Prinz Karl von Baden geb . 1832 .
. Kaiſer Wilhelm J . geſtorben 1888

Königin Luiſe von Preußen ge
boren 1776 (geſt. 19. Juli 1810 ) .

Stiftung des eiſernen Kreuzes
1813 .
Marſchall Villars erobert Kehl
1703

. Fried . Dor . Wilhelmine , Mark

gräfin von Baden , Königin von
Schweden , geboren 1781

Prinzregent Luitpold von Bayern

geboren 1821

Entführung des Herzogs von Eng
hien aus Ettenheim durch die

Franzoſen 1804
Gründung von Mannheim 1606 .
Eröffnung des 1. Deutſchen Reichs

tags 1871 .
Kaiſer Wilhelm IJ. geboren 1797

geſtorben 9. März 1888
. Dichter Göthe geſtorben 1832

31. Einzug der Verbündeten in Paris
1814 .



IV . Mond Sonnen

Monat .

30 Tage . Aufg . Untg . Afg . Utg .

—＋ Katholiſch . Evangeliſch. U. M. u. M. U. M. Uu. M

Mont . 1 Hugo Theod . heiter Æ9 . 57 7 . 135 . 416 . 29

Dienst . 2 Theodvſia , Frz . v. P . Theodoſia , Frz . v. P . K11 . 14 7. 43 5. 39 6. 31

Mittw . 3 7 Schm . M. , Rich . Richard , Reinhard Vo m. 8. 20 5. 36 6. 32

Donn . 4 Ambroſius , Iſidor Ambroſ . , Walheide E0 . 299 . 5 5 . 346 . 33

Freit . 5 Vinzenz , Ferrer Vinzenz , Emilie eN1 . 36 10. 0 5. 32 6. 35

Samst . 6 Cöleſtin , Sixtus Cöleſtin , Sirtus Wu . S2 . 3411 . 3 5 . 306 . 36

5 FJj 6 2

1ene
7 Wind 3. 20 Nachm. 5 . 286 . 38

3. 58 1. 28 5. 26 6. 39

4 . 30 [ 2 . 435 . 24 6. 41
Mont . 8 Amandus , Dionyſ . Albert , Apollonius trüb

Dienst . 9 Sybilla , M . Kleoph . Sibylla , Gotelinde

AImissMittw 10 Ezechiel , Daniel Ezechiel , Daniel ab 4. 55 3 . 385 . 226 . 43

Donn . 11 Leo , Papſt Anton , Godebert wechſelnd 5 . 18 5. 10 5. 20 6. 45

Freit . 12 Julius , Zeno Julius , Wigold 5. 39 6. 21 5 . 176 . 46

Samst . 13 Juſtinus , Hermeng . Juſtininus , Aduna s6n . 6. 07 . 30 5 . 156 . 48

15 33 Vom qutenHlrten. Joh. 10,11—17. * Tageslänge
g. Die Achtung vor der menſchl . Ordnung . 1. Petr . 2, 11 —20 . ] 13 Stunden 36 Minuten .

14 Tiber . Tiburtius 6. 23 8. 40 5 . 136 . 49

Mont . 15 Anaſtaſia , Kreszenz . Anaſtaſia , Albio E6 . 47 9. 46 5116 . 51

Dienst . 16 Aaron , Paternus Aaron , Brigith mild FR7 . 16 10 . 49 5. 8 6. 53

Mittw . 17 Rudolf , Anicetus Rudolf , Anicetus K749 11 . 48 5. 6 6. 55

Donn . 18 Ulmann , WicterpPB . Ulmann , Eduard K 8. 27 Vorm. 5. 4 6. 56

Freit . 19 Werner , Leo Werner , Leo E 9. 12 0. 42 5. 2 6. 58

Samst . 20 Hermogen , Sulpit . Hermogen , Hermann 938 u.
10. 5 1 . 305 . 07 . 0

16 ◻ Nach ie Freude. Joh. 16, 16 22.1 2Tageslänge
ang . Das Vorbild Chriſti . 1. Petr . 2, 21 —25 . 14 Stunden 4 Minuten .

21 Anſelm Adolar &11 . 3 2. 10 4. 58 7. 2

Mont . 22 Sother , Kajus Lothar , Sotherus ſchön Nachm] 2. 43 4. 56 7. 3

Dienst . 23 Georgius , Adalbert Georg , Adalbert N1 . 153 . 13 4. 54 7. 5

Mittw . 24 Albrecht , Fidelis Albrecht , Fidelis be⸗ 2. 26 3. 40 4 . 527 . 6

Donn . 25 Markus Evang . , Erwin , Sigmar ſtändig Fu3 . 39 4. 3 4 . 507 . 8

Freit . 26 Kletus , Marcellin . Kletus , Amalia J2 4. 55 4. 25 4 . 487 . 9

Samst . 27 Zitta , Petrus Caniſ . Anaſtaſius , Trudp . 26 . 14 4. 48 4. 46 7. 11

17 * t h. Jeſus verheißt den, Tröſter . Joh, 16, 5 14
8 Tageslänge

vang . Gott der Geber aller guten Gaben . Jak . 1, 13 - 18 . 14 Stunden 28 Minuten

28 Vitalis K & 7 . 35 5. 13 4. 44 7. 12

Mont . 29 Petrus v. Verona Petrus , Märtyrer 75v. 8. 56 5 . 414 . 42 7. 14

8
Dienst . 30 Quirinus , Kathar . Quirinus , Kathar . gelind & 10 . 15 6. 16 4 . 407 . 15

Der Vater erzählt den Kin „ Ein Fuchs kam in einen Dachsbau und machte ſich
bald unliebſam im Bau . Der D ſchimpfte , doch der Fuchs ſagte : „ Wem ' s nicht gefällt ,
der kann ja hinausgehen . “ Am Sonntag kroch das dreijährige Büble zum Vater in ' s Bett

und benimmt ſich bald recht unartig . Als nun der Vater zankte , da antwortet das Büble :
„Vatterle , wem ' s nicht gefällt , der kann ja hinausgehen . “



Fürſt Bismarck geboren 1815 ( ge⸗
ſtorben 30. Juli 1898 ) .

Erbgroßherzog Karl von Baden
vor Danzig 1807 .

Stiftung des Bad . Karl Friedrich
Militärverdienſt⸗Ordens 1807 .

Markgraf Ludwig Wilhelm von
Baden ( Türkenlouis ) geboren 1655 ,

( geſtorben 4. Januar 1707 ) .
Verfaſſung des Deutſchen Reichs
1871 .
Erſtürmung der Düppeler Schan —

zen 1864 .

Belehnung Friedrich ' s von Hohen

zollern mit der Mark Branden

burg 1417 .
Großherzog Leopold von Baden

geſtorben 1852 .
Generalfeldmarſchall Graf Moltke

geſtorben 1891 .
z. Dichter Uhland geboren 1787 (ge—

ſtorben 13. November 1862 ) .
Raſtatter Geſandtenmord 1799 .

). Frhr . Drais von Sauerbronn , Er

finder des Fahrrads , zu Karlsruhe
geboren 1785 .
Feldmarſchall Graf von Roon ge—
boren 1803 (geſt . 23. Febr . 1879 ) .



V. Mond Sonnen
Monat

31 Tage . Aufg . Untg. ] Afg. Utg

*3 Katholiſch . Evangeliſch. u. M. u. M. u. M. u .M
Mittw . 1 Philipp , Jakob Philipp , Jakob unſtet Æ 11. 28 6. 58 4. 38 7. !

Donn. 2 Athanaſius , Sigm . Sigismund , Attala SNue „ 7 . 514 . 36 7. 19

Freit . 3 J Erfindung F Erfindung , Friſo SN0 . 32 8 . 544 . 34 7. 20

Samst . 4 Monika , Florian Florian , Wolfhelm 1058 n. 1. 22 10. 4 4. 32 7. 22

18 2 So ihr den Joh. 16, 283—50. Tagesläage
g. Das Geſetz der Freiheit . Jak . 1, 19 —27 . 14 Stunden 53 Minnten .

5 Gotthard 2. 2 11 . 18 4. 30 3

Mont . 6 Johann v. d. Pforte ] Johann , Kunihilde rauh 2. 35 Nm 4. 29 5

Dienst . ] 7 Gottfried , Stanisl . Gottfried , Stanisl . 213 . 2 147 4 . 277 . 27

Mittw . 8 Michaels Erſchein . Michaels Erſchein . windig 23 . 24 2. 58 4. 25 7. 28

Donn . 9 3. 46 4. 9 4. 24 7. 30

Freit . 10 Gordian , Anton Gordian , Anton οu 4. 6 5 . 194 . 22 7. 32

Samst . 11 Mamertus , Adolf Erich , Luiſe , Gundo heiter f4. 27 6. 27 4 . 207 . 3

19 438 Zeugnis des heil. Geiſtes. Joh . 15, 16 —27 . Tageslänge
vang . Die guten Haushalter . 1. Petr . 4, 8 —11 . 15 Stunden 17 Minuten

12 Pankratius E4 . 50 7. 33 4 . 187 . 35

Mont . 13 Servatius , Emilie Servat . , Wiborade 656 v. PEÆ5 . 16 8. 39 4 . 177 . 36

Dienst . 14 Bonifatius , Epiph . Bonifat . , Hildeburg K15 . 47 9. 40 4. 16 7. 38

Mittw . 15 Sophie , Torquatus Sophie , Imhilde ſchön FR6 . 23 10 . 36 4. 14 7. 39

Donn . 16 Johann v. Nepom . Peregrin , Landila 7. 5 11 . 26 4. 13 7. 40

Freit . 17 Bruno , Ubald Bruno , Ubald 7. 55 knor . 4. 27 . 42

Samst . ] 18 Felix , Venantius Chriſchona , Friedl . warm Æ8 . 51 0. 9 4 . 10743

20 [ Evane. Die Ausdehungdes Del.Geſtes.Ugr9. 2. 1- - I8 . ud eterler 1nMienke
19 Potentia Peter Cöl . 9. 52 0. 45 4. 97 . 44

Mont . 20 Chriſt . Bernh . 10 . 58 1. 16 4. 77446

Dienst . 21 Konſtantin , Prudenz Konſtant . , Helmtraut 228 u. Rachm 1. 43 4. 57 . 48

Mittw . 22 Helena , Julia ] Julia , Iſanthe frucht - 1. 16 2. 64 . 37 . 49

Donn . 23 Deſiderius , Biſchoſ Savanarola , Godol . bar 2. 30 2. 28 4. 27 . 50

Freit . 24 Jahanna , Eſther Johanna , Eſther 4⁴3 . 46 2. 50 4. 17 . 51

Samst . 25 Urban , Gregor Gregor , Freya 12J5 . 5 3. 14 4. 0 7. 53

21 Eveng DieAnerfolſchlihkelGotles.NMoön. II, 2 —3683. Æ 1 tic „ 35 —306 . 15 Stunden 55 Minuten .

26 Eleuth . Philipp 6. 27 3. 39 3. 59 7. 54

Mont . 27 Eutrop , Beda Beda , Ludolf e 7 . 494 . 93 . 58 7. 55

Dienst . 28 Wilhelm , German Wilhelm , German 3. 18 n. E9 . 94 . 49 3. 57 7. 56

Mittw . 29 Maximin , Theodoſ . Theodor , Amelung &10 . 20 5 . 383 . 567 . 57

Donn . 30 Felix I . Felix I , Ferdinand EN11 . 17 6. 37 3. 55 7. 59

Freit . 31 Kreszenzia , Petron . Kreszenzia , Katwald EVorm 7. 47 3. 54 8. 0

Im Zeitalter des Automobils . „Ach , Alfred , iſt die Welt doch ſchön ! “ „ Ja , nur ' n
bißchen klein ! “

Wenn ſie einer Meinung ſind ,
hat der Mann recht .

hat die Frau recht , wenn ſie verſchiedener Meinung ſind ,



bei Groß⸗Görſchen 1813 .
Schlacht im Befreiungs

nzöſiſchen Joche —
er doch einer der

ſchönſten Ehrentage
Napoleon 1. auf St. Helena ge
ſtorben 1821
Schlacht bei ? Tod
der 400 Pfo

Itſck

es, gebo
er Friedrich er ge

1805 .
r J. P. Hebel geboren 1760 .

Sofie von Baden

C achdrich Auguſt von
ſen geboren 1865
Ferdinand von Schill geſt . 1809



VI .

Monat .

30 Tage .

Mond Sonnen

Aufg . Untg . Afg . Utg .

Wochen
tage.

Samst .

22

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Frett .

Samst .

23

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Samst .

24

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Samst .

2⁵

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Samst .

26

Katholiſch .

1 Fortunatus , Nikod .

Kath .

2

3 Oliva , Klothilde

4 Qurin , Karpaſius

5 Bonifazius , Winfr .

6 Herz Jeſufeſt
7 Robert , Sebaſtian
8 Medardus

Kath .

9

10 Margareta , Königin
11 Barnabas , Iduna

2 Baſilides , Onuphr .

13 Anton von Padua
14 Baſilius , Eliſäus

15 Vitus , Modeſtus

Kath .

—

Berufung Petri .
Evang . Alleſamt ſeid einander untertan . 1 . Petr .5 , 5

16

17 Hortenſia , Rainer

18 Marcellus , Arnulf

19 Gervaſius . Protaſ .

20 Sylverius , Regina
21 Albanus , Chloſinde

22 Paulin , 10 000 Ritt .

Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 .

Evang . Gott iſt die Liebe . 1. Joh . 4, 16 —21 .

Vom verlornen Schafe . Luk. 15, 1 —10 .

Evang . Der Haß der Welt . 1. Joh . 3, 11 —18 .

Evangeliſch . U. M. U. M. U. M. U. M.

Fortunat . , Kuno angenehm 933538 . 1

Tageslänge
16 Stunden 9 Minuten

0. 39 10 . 20 3. 53 8. 2

Oliva , Klothilde 6. 20 v. 1. 7 11 . 36 3 . 538 . 3

Karpaſius , Uta gelind

Bonifazius , Winfr .

Norbert , Benigna
Robert , Thorism . bedeckt

Medardus , Wittich 2. 55 08

IAtntis
Tageslänge

16 Stunden 19 Minuten .

3 . 206 . 29 3. 49 8. 8

3. 48 7. 33 3. 49 8. 9

4. 22 8 . 303 . 488 . 10

Regen

Margaretha , Friedr .
Barnabas , Iduna osov .

Baſilides , Harduin

Tobias , Nordhild auf

Baſilius , Eliſäus hei

Modeſtus , Veit ternd

Luk . 5, 1 —11 .

9. 23 3 . 488 . 10

5. 49 10. 9 3. 47 8. 11

6. 43 [10. 47 3. 47 8. 12

8 414948 . 478412

RXXRSS
Tageslänge

16 Stunden 26 Minuten

46 11. 47 3. 47 8. 13

——

9. 51 Vorm . 3. 47 8. 13

FReOröerns84

Nachm. 0. 33 3. 47 8. 15

1. 23] 0 . 543 . 478 . 16

2 . 391 . 153 . 47 8. 16

3 . 581 . 383 . 468 . 17

Volkmar , Theobald

Marcellus , Arnulf

Gervaſius , Gerhard 3355 v

Sylver . Längſter Tag

Aloyſius Sommer Anfang

Paulin , 10 000 Ritt .

SFTITT11
Kath . Der Pharifäer Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —24 .

Evang . Die ſelige Freiheit der Kinder Gottes . Röm . 8, 18

23

24 Johannes d. Täuf .

25 Eulogius , Proſper

26 Johann und Paul
27 7 Schläfer , Ladisl .

28 Leo II . , Benjamin

Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 .

Evang . Der Weg zum Leben. 1. Petr .3 , 8 —16 .
30

„ In die Stadt wollen Sie ?

Tageslänge
16 Stunden 31 Minuten .

5. 19 2. 6 3 . 468 . 17

Johannes d. Täufer 6. 40 2 . 403 . 47 8. 17

Eulogius , Eberhart 7. 56 3 . 223 . 47 8. 17

2

K

K

Jeremias , Rotruda 10½2˙ n. S9 . 3 4 . 183 . 47 8. 17

4¹

S

ſchön

7 Schläfer , Gunilde 9. 56 5. 24 3. 48 8. 17

Benjamin , Iduberga 10 . 37 6 . 403 . 48 8. 17

Petrus , Edburga warm 11 . 10 7. 59 3. 49 8. 17

Tageslänge
16 Stunden 2 Minuten .

Donner 7 11 . 36 9 . 183 . 508 . 16

Soll ich Droſchke , Automobil oder Reitpferd beſtellen ?“
„ Danke ; da ich heute wenig Zeit übrig habe und pünktlich an ' s Ziel kommen muß , werde ich

zu Fuße gehen . “

0
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—

S

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

29

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

30

Mont .

Dienst .

Mittw .

Kath .
Evang .

FFPEERRRR

15 Heinrich II

16 Ruth , Fauſtus
17 Alexius , Arthur
18 Maternus , Rufina

19 Roſina , Vinz . v. P.
20 Margaretha , Arnold

Kath . Jeſus weint über
Evang . Der kindliche Geiſt .

21 iach Püugſten

22 Maria Magdalena
23 Apollinaris , Libor .

24 Chriſtina , Bernh .
25 Jakob , Chriſtoph
26 Anna , Polybius
27 Natalie , Pantaleon

Kath .
Evang . Wer ſteht ,

28 10. nach Pfüngſten

29 Martha , Beatrix
30 Jakobea , Abdon

31 Ignaz von Loyola

Aufforderung des
auch gar nicht geſagt . Ich

„ Sie bei
Wirts lautlos

ſagte ,

„ Fräulein Selma ,

Richter:

Herr :

Phariſäer und Zöllner
ſehe zu,

Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1
Die Knechtſchaft der Sünde und Gottes . Rön

h Crinitatie

Apoſtel Tei
2
84

Ruth , Heilwig

Alexius , Arthur

Maternus , Rufina

Roſina , Vinzenz

Arnold , Elias

Luk . 19, 41
12 - 17 .

Jeruſalem .
Röm . 8d,

lach Crinitalis

Maria Magdalena

Apollinaris , Herwig

Chriſtine , Emich

Jakob , Chriſtoph
Anna , Sigelinde
Martha , Berthold

Luk. 18, 9 —14 .
daß er nicht falle . 1. Kor

9. Aach Crinttatis

Beatrix , Egbert

Jakobea , Gerold

German , Friedegar

Ihrer erſten Vernehmung geſagt ,
gegangen . Das ſoll
er ſei laut

Sie ſind ein Diamant ,

nicht
losgegangen . “

den ich

VII .

Monat . NJI f manßg
31 Tage. 8948

Katholiſch . Evangeliſch .

Mont . 1 Theobald , Theod . Simeon , Theobald T 2
Dienst . 2 Mariä Heimſuchung Mariä Heimſ , Otto 334u . &
Mittw . 3 Eulogius , Reinhard Kornelius , Reinh . E6

Donn . 4 Ulrich , Biſchof Ulrich v. H. , Hatto bedeckt

Freit . 5 Wendelin , Zoe Wendelin , Zoe
Samst . 6 Jeſaias , Dominika Eſajas , Dominika Regen E

8

27
̃

3 Vom falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —21
Evang . Das Sterben und Leben mit Chriſto . Röm 6, 1 - 11 .

7 iach
J

Mont . 8 Kilian , Eliſabeth Kilian , 6 ſabeth 57
Dienst . 9 on Haden, geboren 1857.
Mittw . 10 Frin Mar Faden , geboren 1867 4 . 17n . L

Donn . 11 Rahel , Pius J Eleonore , Hanno —

Freit . 12 Nabor , Joh . Gualb . Nabor , Joh . Gualb .

Samst 13 Eugen , Anakletus Margaretha , Heinr . naß D

9.
i. 6, 15- 23.

düſter

idstage 15
Anfang

7

2. 12 n. 82⁴
32

ſchön Ae
47 .

hell &

0
520 v. EN

der An
zutreffen . “

Mond

Aufg .

U. M. U. N

Vorm. 10 . 35

0. 0 11 . 49

0. 20 Nachm. ] 3. 5

0. 40 2. 8

E . 16

1 . 254 . 21

Tages
16 Stunden

Untg . Afg . Utg .

t. U. N

Sonnen

3 . 518 . 16

518 . 16

länge
19 Minuten .

358 . 55 K4

2. 24 6. 24 3 . 568 . 13

. 167 . 197996812

3. 45 8. 7 3 . 589 . 11

4. 38 8. 48 3 . 598 . 11

. 22 [4. 08 . 10

6 . 389 . 504 . 18 . 9

Tagesläuge
16 Stunden 7 Minuten .

F . I . rss

8. 50 10 . 38 4. 3 8. 8

9. 59 10 . 59 4. 4 8. 7

10. 8/11 . 204 . 5 6

Nachm 11 . 414 . 68 . 5

1. 36 Vorm. 4. 88 . 4

2 . 58E0 5 [ ( K948 . 2

Tageslänge
15 Stunden 51 Minuien .

12 0. 35 4. 1008 . 1

A. IE8 8

6. 42 1. 59 4 . 127 . 59

7. 41[ 3. 04 . 147 . 58

8 . 294 . 114 . 157 . 57

9. 5. 81 4 . 167 . 56

9. 37 6 . 524 . 177 . 54

Tageslänge
15 Stunden 34 Minuten

nn . 53

10 . 24 9. 30 4 . 207 . 51

10 . 45 10. 44 4. 22 7. 49

11 . 11 [ 11 . 564 . 237 . 48

geklagte ſei

Zeuge :

umfaſſen möchte

auf die
„ Habe ich

M. U. M.

—

——



ten.

7

6

5

2

rlen

0

59

58

57

rkgraf Karl Bernhard von Ba
fällt bei Rheinfelden 1678 .

Einzug der Verbündeten in Paris
1815 .
Erbgroßherzog Friedrich von Ba
den geboren 1857
Prinz Max von Baden geboren
18 7
Gefechte bei Kiſſingen und Ham
melhurg 1866

Hundertjährige Jubelfeier Badens
als Großherzogtum 1806- 1906
Gefechte bei Laufach und Znaim
1866 .
Gefecht bei Aſchaffenburg 1866 .

Mobilmachung 1870 .

Kriegserklärung 1870 .
Eiſernes Kreuz erneuert 1870 .

f ng der Rheinbrücke bei
Kehl
Gefecht bei Blumenau 1866 .

t bei Hundheim 1866 .
ich und Tauber

G

Gefe
biſchofsheim 1866
Gefecht bei Gerchsheim 1866 .
Graf Zeppelins Rekognoszierungs
ritt 1870 .
Fürſt Bismarck geſt

bei Wer
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VIII . A
Mond Sonnen

lug uſt Erntemond
31 Tage . Aufg . Untg. ] Afg . Utg

Katholiſch . Evangeliſch . U. M. U. M. U. M. U. M

Donn. Petri Kettenfeier Petri Kettenfeier C11 . 28 N 4. 25 7. 47

Freit . 2 Guſtav , Portiunkula Guſtav , Portiunkula 326 v. 11 . 56 2. 12 4. 26 7. 45

Samst . 3 J Stephan . Auffind . Auguſt , Juſtus Regen KRVorm . 3. 17 4. 27 7. 44

31.
Kath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 . Tageslänge
Evang . Der Friede mit Gott . Röm . 5, 1 —5 Stunden 13 Minuten

unt. 4 11. nach Pfingſte 10. nach Crinitatis ver K 0. 25 4 . 184 . 29 7. 42

Mont. 5 Maria Schnee Kajetan , e
änder⸗ FN1 . 0 5 . 154 . 30 7. 41

Dienst . 6 Verkl . Chr . Sixtus , Verkl . Ch
lich 1. 42 6. 5 4 . 317 . 39

Mittw . 7 Kronprinzeſſin Piktot Ichweden, geborer 2. 32 6. 47 4 . 337 . 38

Donn . 8 Cyriakus, M. Cyriakus , Reinhard E3 . 28 7. 24 4 . 347 . 36

Freit . Nomanus , Dibold Erich , Romanus 2 7.55 4 . 367 . 34

Samst . 10 Laurentius , Sigolf Laurentius , Blanka 737 . SK5 . 35 8. 22 4 . 387 . 32

32 Kath . Barmherziger Samariter . Luk . 10, 23 —37 Tageslänge
Evang . Das unverwelkliche Erbe . 1. Petr . 1, 3 —9 . 14 Stunden 51 Minuten .

2 11 12. nach Pfüngſten nach Crinitatis unſtet 6. 41 8 . 444 . 39 7. 30

Mont . 12 Klara , Hilaria Klara , Adele 7. 50 9. 6441 7. 29

Dienst . 13 Hippolyt , Kaſſian Hippolyt , Friedhilde 29 . 09 . 254 . 42 7. 27

Mittw . 14 Euſebius , Warnfr . Euſebius , Brunhild 12 10 . 119 . 47 4. 44

Donn . 15 Mariä Himmelfahr Napoleon , Fridegund warm ½ 11 . 23 10. 9 4. 46

Freit . 16 Jodok . , Roſamunde Jodokus , Rochus AeNachm 10 . 35 4. 47

Samst . 17 Joachim , Sibylla Verena , Liberatus oen. K1 . 55 11. 8 4. 49 7. 19

33 Kath . Von den zehn Ausſätzigen . Luk . 17, 1 —19 . Tageslänge
Evang . Die rettende Liebe . Philemon 1- 21. 4 Stunden 27 Minuten .

2 18 13 Pängſten nath Arinitatie ge⸗ 3. 10 11 . 49 4 . 507 . 17

Mont . 19 Sebaldus , Ludovik . Sebaldus , Ludwig witter 4. 22 Vorm. 4. 52 7. 15

Dienst . 20 Bernhard , Philibert Bernhard , Philibert haft S5 . 26 0. 42 4. 54 7. 13

Mittw . 21 Joh . Frz . v. Chant . Privatus , Franziska EN6 . 18 1 . 464 . 55 7. 11

Donn . 22 Philippus , 3Zacheäus [ [ Timotheus , Gerbert K 7. 0 14 . 577 . 9

Freit . 23 Symphorian , Tim . Philipus , Zachäus —
7. 34 4. 22 4 . 587 . 7

Samst . 24 Bartholomäus , Ap. Bartholomäus 115 n . 2=8. 05 . 44 5. 07 . 5

34 — Dom ungerechten Mammon . Matth . 6, 24 33. Tageslänge
vang . Die Berufung zur Seligkeit . 1. Theſſ . 5, 9 - 13 . 14 Stunden 2 Minuten

25 14. nach Pfingſter ull initatt abwech 2 8. 25 7. 55 . 17 . 3

Mont . 26 Zephyrinus , Edith Sikag. gephyhyrin ſelnd FI8 . 47 8. 22 5. 37 . 1

Dienst . 27 Gebhard , Joſ . v. Cal . Gebhard Hundstage Ende Fif9 . 9 9. 38 5. 4 6. 59

Mittw . 28 Auguſttinus , Adel . Auguſtinuus 9. 31 10 . 49 5. 666 . 57

Donn . 29 Johannes Enthaupt . Johannes Enth . C PE9 . 56 11. 59 5. 8 6. 54

[ Freit . 30 Felix , Adolf Felix , Roſa 68 n. f10 . 24 vam 5. 96 . 52

Samst . 31 Raimund , Iſabella Pauline , Rebekka aeen

Kindermund . Der kleine Fritz , der zugehört hat , wie die Eltern im Nebenzimmer ſich

ſtreiten , zu ſeinem Schweſterchen : „ Ja , ja — das Leben iſt ein Kampf ! “

„ Wie kommt es nur , Herr Doktor , daß ich einen ganz weißen Bart habe und noch ganz
ſchwarzes Kopfhaar ? “ „ Sie haben eben in Ihrem Leben zu viel geredet und zu wenig gedacht . “



Auguſt .

15⁵ Schloß Mühlburg durch Franzoſen
rt 1689 .1
cht bei Gravelotte - St . Privat

11

9 g von Metz 1870
Baden - Baden durch Franzoſen

zerſtört 1689
26. Der Dichter Theodor Körner ge

fallen 1813 .
26. Karl Wilhelm iponiſt

Wacht am Rhein
26. Schlacht an der Katzbach ( Baden

10 1813 .
f 29. Großherzog Leopold von Baden

en 1790
cht bei Beaumont 1870

i Noiſſeville und
Son Ry koyn In RBaꝛan den Brücker I azeil



36

Sonnt

Kath . Vom Waſſerſüchtige
Evang .

8 16 . nach Püngſten .

Die Selbſtprüf . u. di

15 . nath Erinitatis .

n. Luk. 14 ,1 — 11
e helf . Liebe . Gal. 5 , 25⸗26 u. 6,

0

IX . Mond Sonnen23 4
wn September — Herbſtmond

30 Tage . Aufg . Untg. ] Afg. Utg .

— 4 Katholiſch. Evangeliſch. U. M. U. M. U. M. U. M

3 Kath . Vom Jüngling zu Nain . Luk. 7, 11 —16 . Ta
ähn 38 Tageslänge8 5

Evang . Die Früchte des Fleiſches und des Geiſtes . Gal. 5, 16 —24 . ] 13 Sfunden 6 Winuen
Sonnt . 1 15 . nach Pingſten 14 . nach Erinitatis . mild F 11. 37 3. 75 . 12 6. 48

Mont . 2 Stephan , Leontius Veronika , Stephan 4. 05 . 14 6. 46

Dienst . 3 Theodoſius , Euphem . Theodoſius , Sido 0. 24 4 . 465 . 15 6. 4

Mittw . 4 Eſther , Roſalia Eſther , Roſalia Regen Æ1 . 19 5. 176 . 41

Donn . 5 Bertinus , Laurent . Bertinus , Juſtinian 2. 19 5. 56 5 . 196 . 39

Freit . 6 Zacharias , Magnus Zacharias , Magnus K3 . 23 6. 24 5. 206 . 37

Samst7 Regina , Alkmund Regina , Alkmund 10½4n. 4. 30 6. 48 5. 216 . 34

110 . U1
Tageslänge
unden 9 Minuten .

*

Mont . 9 Grofherjog Friedrich von Faden , geboren 1826 . 6. 50 7. 315 . 25 6. 30

Dienst . 10 Othgerus , Nik . v. T . Othgerus , Nik . v. T. auf- 8. 17 . 515 . 27 6. 27

Mittw . 11 Protus , Regula Hyacinthus , Felix heiternd ½ 9. 14 8 . 135 . 286 . 2

Donn . 12 Syrus , Guido Guido , Ottilie an⸗ 44 10 . 29 8. 38 5 . 296 . 23

Freit . 13 Hektor , Amatus Maternus , Thuſinde ge- 411 . 45 9. 9 5. 31/6 . 21

Samst . 14 7 Erhöhung Cypr . , Malorich nehm E [Rachm. 9. 45 5 . 326 . 19

37 83 8³ 6 . 8 2 12 Æν
Sonnt . 15 17 . nath Füngllen . 16 . nach Krinitatis . 112 . 1110 . 335 . 346 . 17
Mont . 16 Kornelius , Roland Kornelius , Roland 4 v . EA3 . 17 11 . 325 . 35 6. 14

Dienst . 17 Lambert , Franz Franz , Lidwina E4 . 11 Vorm5 . 37 6. 12

Mittw . 18 Guat . , Joſeph v. Cup . Richard , Titus KA 4. 56 0 . 405 . 396 . 9

Donn . 19 Januarius , Konſt . Konſtantin , Markolf K 5. 32 1. 58 5 . 406 . 7

Freit . 20 Tobias , Euſtachius Tobias , Uring 2I6 . 113 . 17 5. 42 6. 5
Samst . 21 Matthäus , Evang . Matthäus , Landol . 1034u . 6 . 254 . 37 5. 43 6. 3

38Evang DleEumgtatun. Geiſt.Epb. . 1—8
Sonnt . 22 18 . nath Püngſten . 17 . nath Arinitatis . 216 . 48 5. 56 5.45 6. 1

Mont . 23 Thekla , Linus Thekla , Linus 7. 9 7. 13 5 . 465 . 59

Dienst . 24 Gerhard , Mar . v. M. Mar . v. M . Herbſt⸗Anfg . F7 . 32 8. 28 5.48 5. 57

Mittw . 25 Kleophas , Joſ . v. C. ] Kleophas , Friedebert “7. 55 9. 40 5. 49 5.5

Donn . 26 Cyprian , Juſtina Cyprian , Juſtina unbe - PE8 . 23 10 . 49 5.50 5. 52

Freit . 27 Kosmas u. Damian Kosmas u. Damian ſtändig FK8 . 54 11 . 565 . 52 5. 50

Samst . 28 Wenzeslaus , Lioba Andreas , Wenzesl . K9 . 31 Vorm . 5. 54 5. 47

39

Sonnt .

Mont .

Kath . Königliche Hochzeit .
Evang . Das Reichwerden d

29 19 . nath Püngſlen .
30 Urſus , Hieronymus

Strolch zum Autler : „ Servus ,
unterſtehen Sie ſich, Sie frecher Men
Stra ße unſicher ! “

Matth . 22, 1 —14 . Tageslänge
urch Chriſtum . 1. Kor . 1, 4 —9 . 11 Stunden 49 Minuten

18 . nach Crinitatis . S K 10 . 16 1. 54 5 . 56545

Sophie , Hieronym . o½n . E II . 8 2. 42 5. 57 5. 43

Kollege ! “ Autler entrüſtet : „ Was ! Kollege Wa
ſch ?“ Strolch : „ Nanu , Sie machen doch auch die

4



90

20.

20.

ö
Sinsheim durch Franzoſen ver
brannt 1689 .
Großherzog Friedrich von Baden

geboren 1826
Beſchießung von Metz 1870 .
Durlach durch Franzoſen gebrand
ſchatzt 1799
General der Infanterie Graf

Werder , kommandierender General

des 14. Armee - Korps , geboren
1808 ( geſtorben 12. 9. 1887 ) .
J. Bataillon des 2. badiſchen In
fanterie - Regiments rückt in Mos
kau ein 1812 .
September 1870 bis 28. Januar
1871 Einſchließung und Belager
ung von Paris
Feier der 50jährigen Vermählung
des Großherzogs und der Groß

herzogin von Baden 1856 —1906 .

Großherzog Friedrich von Baden

iſt 50 Jahre General 1856 - —1906 .
der 25jährigen Vermählung

Kronprinzeſſin Viktoria von

Schweden und Norwegen 1881

bis 1906 .
Uebergabe von Straßburg 1870 .

Kaiſerin Auguſta geboren 1811

geſtorben 7. 1. 1890 ) .



Monat .

31 Tage .
Oktober — Veinmond

Wge; Aatholiſch. TCrangellſch.

Dienst . 1 Remigius , Julia Remigius , Volkmar —.

Mittw . 2 Leodegar , Theophil Leodegar , elm bedeckt K0

Donn . Jairus , Kandidus Jairus , Kandidus N

Freit . 4 Franz von Aſſiſi Franz , „Edwü 2

Samst . 5 Placidus , Konſtant . Placidus , i avia

40 Kath Sohn des kön lick en Be umten Joh. 4, 46
Evang b eue Menſch . Eph. 4, 11 S

Sonnt . 6 20 . 8* Pfingſten. 19. nach Crinilalis

Mont . 7 Markus , Sergius Juditha , Amalia 21 5.46

Dienst . 8 Pelagius , Brigitta Pelagius , Traugott 12
Mittw . 9 Dionyſius , Abrah . Abraham , Diegitl ichte Æ⁊
Donn . 10 Gideon , Franz B . Gideon , Franz B . Luft A4E9

Freit . 11 Prinzeſin Maz von Faden , geberen 1879 . Wind f . 51

Samst . 12 Maximilian , Panth . Walfried , Maximil . Nach

41 Kath . Des Königs Rechnung. Matth . 18, 23 —35
＋ Evang . Der weiſe pl 15 —21

Sonnt . 13 21 . nath Pintlen. 20 . nach Crinitatis . I
Mont . 14 Kalixtus , Kalliſtus Kalixtus , Herman . 112 EN
Dienst . 15 Thereſia , Aurelia Aurelia , Leupold E2 . 56
Mittw . 16 Prinfeſin Wilhelm von Faden , geboren 1841 . K

3. 33

Donn . 17 Florentin , Hedwig Florentin , Hedwig K 14
Freit . 18 Lukas , Evangeliſt Lukas , Evangeliſt

Samst . 19 Petrus v. Alcant . Ferdinand , Eckehart lich 2 “

42 Kath . Vom Zinsgroſchen Matth . 22, 15
Evang . Diechriſtliche Waffenrüſtung . Eph. 6, 10 —20

Sonnt . 20 22 . u. Ff . Alg. Kirczu. 21 . u. Ar . Alg . Kirtzw . ſchön F5 . ö11
Mont . 21 Urſula , Hilarion Urſula , Berthold

Dienst . 22 Pie deutſthe Kaiſerin Auguſte Pikteria , geb . 1858 . 5 . 5
Mittw . 23 Joh . v. Capiſtran Severinus , Verus 6. 22

Donn . 24 Salomea , Raphael Salomea , Raphael warm FR6 .
Freit . 25 Kriſpinus , Chryſan Kriſpinus , Leutfr . heiter

Samst . 26 Amandus , Evariſtus Amandus , Erchang 55

43 Kath . Des O berſten Tochte r. Matth. 9, 18 —26 .
0 Evang . Die Vollführung des guten Werkes . Phil. 1, 11

Sonnt . 27 23 . nach Pünglen . 22 . nath Arinitatis . 38.

Mont . 28 Simon und Judas Simon und Judas 8 9. 53

Dienst . 29 Euſebia , Narziſſus Euſebia , Giſela v. 10

Mittw . 30 Serapion , Marcell . Hartmann , Eutrop . freund S & 11. 58

Donn . 31 Wolfgang , Euſtach . Euſtachius , Wolfg . lich Vorm
f

Rebekka : , aß m Roule eutn ſieltu anziehe V Gott n laf

Oberförf ken Si
neine Da k ck Wurſt ga K

Mond Sont

Tageslänge

Tageslänge
ↄtund Minuter



Oktober .



XI. 1 4 3
Monat . HI W
30 Tage .

Wochen⸗ 70 77
— Natholiſch . Evangeliſch .

Freit . 1 be Aller Heiligen ange -

Samst . ] 2 Aller Seelen Aller Seelen , Ausg . nehm9

44 Kath . Schifflein Chriſti . Matth . 8, 18 —27 .
Evang . Die Glaubensgerechtigkeit . Röm . 3, 28.

3 gelind 8⁰⁴
Mont . 4 Carolus Borrom . Sigmund , Karl

Dienst . 56 · 11. 39 444
Mittw . 6 Zacharias , Emimer . Leonhard , Alwine E2

Donn . 7 Florentin , Engelbert Florentin , Engelbert ab - Æ

Freit . 8 4 Gekr . , Hermingild 4 Gekrönte wech⸗K
Samst . 9 Theodor , Erbo Theodor , Gunila ſelnd

Kath . Vom guten Samen . Matth . 13, 24 —30 .45
Evang . Errettung von der Obrigkeit der Finſternis . Kol . 1,9 —14 .

10 Pfingſter

Mont . 11 Martin , Biſchof
Dienst . 12 Martin , Papſt Jon .
Mittw . 13 Stanislaus , Koſtka
Donn . 14 Zeline , Joſaphat B .

Freit . 15 Luitpold , Notburga
Samst . 16 Edmund , Othmar

Martin , Teuthilde 6 . 4 .

Weibert , Bricius

Zeline , Veneranda reg

Leopold , Luitpold neriſch 2

Martin , Willimar 32
82

—

Ottomar , Edmund C

46 Kath . Das Himmelreich ein Senfkorn . Matth . 13, 31 —35
Evang . So lange die Erde ſteht . 1. Moſe 8, 22.

17 uMtnaf⸗ krut⸗ Efeft trüb &
Mont . 18 P. P. Kirchw. , Otto Otto , Albion Regen

Dienst . 19 Eliſabeth , Kön . v. U. Eliſabeth , Kön . v. U.

Mittw . 20 Felix von Valois Amos , Eduard ε
Donn . 21 Mariä Opferung Angeliede , Columb . 4v . K
Freit . 22 Cäcilia , Wendelgart Cäcilia , Alfons A
Samst . 23 Klemens , Trudpert Klemens , Felicitas

47 Kath . Greuel der Verwüſtung. Matth. 24, 15— 35.
Evang . Tert von der Oberkirchenbehörde zu beſtimmen .

24 nach Pfüngfl guf⸗ und Fetta —
Mont . 25 Katharina , Fintan Katharina , Fintan naß —2
Dienst . 26 Konradus , Egbert Konradus , Egbert EI
Mittw . 27 Virgilius , Valer . Jeremias , Valerian cg =
Donn . 28 Albert d. Große Günther , Soſthenes 521 v.

Freit . 29 Saturnin , Helferich Saturnin , Noah E
Samst . 30 Andreas , Apoſtel Andreas , Apoſtel rauh

Unteroffizier : „ Was ſind Sie “ “ Einjährig - Freiwilliger : „ Ich
Gyneoologiſchen Polyklinik . Unteroffizier :
was ich auch ſagen kann , dann ſollen Sie was erleben ! “

7 ſich über einige kleinſtädtiſche Einrich
mal , mein Lieber , in dieſer Stadt ſtirbt wo

„Leider Gottes , nein — denn es kommer

die 1Die

SonnenMond

6 . 514 . 36

2 . 156896 . 534 . 34

Tagesläuge
9 Sturden 37 Misunten

3. 25 4. 06 . 55 4. 32

4. 40 4 . 206 . 57 4. 31

5. 55 4 . 436 . 59 4. 29

8. 34 5 . 417 . 24 . 25

9. 53 6 . 237 . 44 . 23

E622

Tageslänge
9 Stunden 13 Minuten .

Nachm. ] 8 . 197 . 7 4. 20

0 . 589 . 307 . 84 . 19

1. 38 10 . 477 . 10 4. 18

8 Vorm . 7 . 124 . 16

2. 34 0. 57 . 134 . 15

2. 56 1. 22 7 . 154 . 14

3. 17 ] 2 . 377 . 17 4. 13

Tageslänge
8 Stunden 52 Minuten

Tageslänge
8 Stunden 33 Minuten .

7. 40 f11 . 197 . 304 . 3

8. 39 [ 11 . 587 . 324 . 2

9. 42 Nachm. 7. 33 4. 1

10 . 47 0 . 587 . 35 4. 0

11 . 55 1. 22 7 . 363 . 59

Vorm. 1. 42 7 . 383 . 58

E88789 . f837

igen luſtig machend ,
Dummheit nicht aus ? “

er Fremde in unſern Ort ! “

bin Coaſſiſtent der
„ So , na , wenn Sie bis morgen nicht etwas ſind ,

zu ein



November .

en.

3. November 18. Februar
1871 Einſchli u. Belagerun

1 Ro

10

25 Ludwig on
oren 1868 .

25 der Militärkonvention
Badens mit Preußen 1870 .

26. Badiſche Kreiseinteilun
27. Schlacht bei Amiens
28. Ruhmreicher Anteil

in der Schlacht an
181212

28. Schlacht bei Beaune la Rolande

0 ht b lliers (1. Tag) 1870 .



XII . ¹ Mond Sonnen
Monat . mhöor Ie man A

8ỹ gtoet 6
31 Tage . Aufg. U

Afg

* —1 Katholiſch . Evangeliſch. U. M U. M. U. M.

48 Kath . Heichen des Gerichts. Fuk. 21,25 —833. Tageslänge
Evang . “ Mache dich auf , werde Licht . Jeſ . 60, 1 —6 8 Stunden 17 Minuten .

UHenes Kircher

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

49

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

50

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

51

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Samst .

52

Mont .

Dienst .

1 went. Elegius
2 Bibiana , Aurelia

3

4 Barbara , Pet . Chr .
5 Lucius , Ingeburg
6 Nikolaus , Saxo
7 Ambroſius , Regin .
Kath .
Evang .

8 M Empfä

9 Wilibald , Leokadia

10 Walter , Eulalia

11 Damaſus , Waldem .

12 Syneſius , Adelheid
13 Lucia , Aldobrant

14 Nikaſius , Israel

Kath .
Evang .

Euſebius

16 Adelheid , Jonathan
17 Lazarus , Albina

18 Gnat. , Maria Erw .

19 Nemeſius , Niblung
20 Chriſtian , Achilles
21 Thomas , Apoſtel

15 5 Adven

Kath . Rufende Stimme .
Evang . Abrahams Berufung

22 Adwent Beata

23 Dagobert , Viktoria

24 Adam , Eva , Herm .
25

Zeugnis Johannis .
Der Tag des Herrn .

Kandidus , Hidulf

Barbara , Sigram
Lucius , Sabbas 11 . 22U

Nikolaus , Saxo

Werner , Abroſius friß

Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 .
Die Herrlichkeit des letzten Hauſes .

oent. Renkard

Joachim , Wilibald

Walter , Eulalia

Damaſ . , Walabrecht

Syneſius , Berthold

Lucia , Ottilia . 16

Nikaſius , Israel wind

Joh . 1, 19 —28 .
Mal . 3, 1 —5 .

kalt

3Dpent . Abraham un

Ananias , Adelheid freund

Lazarus , Albina lic

Wunibald , Rufus

Nemeſius , Thea
Chriſtian , Achilles 6s88n.
Thomas , Apoſtel

Luk . 3, 1 —6 .
.

1. Adwent. Berta , Zeno

Dagobert , Viktoria

Adam , Eva

ch

Hagg . 2, 7

v

ig

Winter⸗Anf .

trüb

Mama , bei dem Schneider laſſen wir nichts mehr arbeiten . “

43 . 29 2. 43 7. 42 6

8446 77 . 42
Es 67 . 44 3.5

2 9. 56 6. 4 7 . 493 . 54

Tageslänge
10 8 S den 3 Minuten .

S 10. 54 7 . 147 . 5

E LISSESA858

A buen “ 9. 52 752 355

—2 9. 44 11 533 . 52

— 1. 4 Vorn 543 . 52

7 1 . 240 . 277 . 55

Ie 1 . 441 . 417 . 563 . 52

Tageslänge
7 Stunden 55 Minuten .

＋

1 891 09 917 24 5 W 3. 52
* l
8 3 . 577 . 25 [ 8 . 13 . 52
1

4 . 41 [ 8 . 248 . 23 . 53

53. 32 9. 15 8. 2 3. 53

Tageslänge
7 Stunden 51 Minuten .

6. 29 9 . 588 . 33 . 54

90 10 . 8638 . 3854

8f11 . 28 . 413 . 55

9. 40 [ 11 . 278 . 43 . 55

26 2. Chriſtf. , Stephann⸗ L. Chriſtfel , Stephanne 10 . 47 11 . 48 8. 53 . 56

27 Johannes , Evang . Johannes , Evang . C
11 . 55 Nachm. 8. 53 . 56

28 Kindleintag Kindleintag 0. 11 v. Vorm. ] 0. 27 8.
3 7

Köoth . Beſchneidung Chriſti . Luk. 2, 33 40 TageslängeEvang . Wer die Braut hat ,der iſt der Bräutigam . Joh . 3, 27 —36 7 Stusden 52 Minuten .

29 nach Weihnachten nath Weihnachten . Schnee⸗ 4u½1 . 70 . 46 8. 63 . 58

30 David , König David , König fall 1e 2. 19 1. 7 8. 63 . 58

31
Schlußgsttesd . , Sylveſter KI3 . 37 1. 33 8. 64 . 0

Mutter : „ Aber Fritzl , jetzt haſt du ſchon wieder die Hoſe zerriſſen ! “ Fritzl : „Gelt ,



tten .
3 f
3. 57

56

6

55

4

1

ten.

2 823. 53
23. 53

R59αά3. 52

95. 92

Dezember .

oſtorhengeſtorbe
18. Gefecht

26.

27 26. Januar
St 118Wſt und

1



30

Bedeutung der Zeichen unſeres Kalenders .

Der Neumond 1 Widder LCöwe Schütze 4
Das erſte Viertel 5 Stier Jungfrau Steinbock EN
Der Vollmond 4 Zwillinge K Wage 8⁰³ Waſſermann A
Das letzte Viertel Krebs GSlkorpion GFiſche —

Jahreszeiten .
Der Wiuter dieſes Jahres hat am 22. Dezember Der Sommer fängt mit dem längſten Tag an ,des vorigen Jahres abends 6 Uhr 54 Min . ſeinen wo die Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt ,

Anfang genommen , nämlich am kürzeſten Tag , wo nämlich am 22. Juni nachmittags 3 Uhr 23 Min .ie
Sonne in das Zeichen des Steinbocks tritt . 1 8die Sonne in das Zeichen inbocks t

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang , wenn die
Der Frühling dieſes Jahres beginnt am Sonne bei der andern Tag⸗ und Nachtgleiche in das21. März abends 7 Uhr 33 Min . , wobei die Sonne Zeichen der Wage tritt , am 24. September vormittagsin das Zeichen des Widders eintritt . 6 Uhr 9 Min .

Von den Finſlerniſſen des Jahres 1907 .

Im Jahre 1907 werden zwei Sonnen - und zwei Mondfinſterniſſe ſowie ein Merkursdurchgang ſtatt
finden , von denen nur die zweite Mondfinſternis und der Merkursdurchgang bei uns ſichtbar ſein werden .

Die erſte Finſternis iſt eine totale an der Sonne , die ſich am 14. Januar , auf der Erde überhaupt
morgens von 4 Uhr 53 Min . bis 9 Uhr 19 Min . , begibt und im nordöſtlichen Afrika , im öſtlichen Europa
und in Aſien mit Ausnahme der öſtlichen Hälfte von Nordſibirien ſichtbar iſt

Die zweite Finſternis iſt eine partiale am Monde und creignet ſich am 29. Januar , nac
1 Uhr 6 Min . bis 4 Uhr 10 Min . Sie wird in Nordamerika , im Großen Ozean , in Aſien ,
Meere und im öſtlichen Europa beobachtet werden .

Die dritte Finſternis iſt eine ringförmige an der Sonne , welche ſich am 10. Juli , auf der Erde über
haupt nachmittags von 1 Uhr 35 Min . bis 7 Uhr 15 Min . , begibt und im ſüdöſtlichen Teile des Großen
Ozeans , in Südamerika , in der ſüdlichen Hälfte des Atlantiſchen Ozeans und an der ſüdweſtlichen Küſte
Afrikas geſehen wird .

Die vierte Finſternis iſt eine partiale am Monde und findet am 25 . Juli ſtatt , morgens von 4 Uhr
4 Min . bis 6 Uhr 41 Min . Der Mond geht bei uns wenige Minuten nach dem Eintritt des Mondes inden Kernſchatten der Erde unter , ſo daß nur der Beginn der Finſternis ſichtbar iſt , und vorher eine Stunde
lang der Halbſchatten der Erde auf dem Monde . Die Finſternis wird in der weſtlichen Hälfte Europas ,in Afrika , im Atlantiſchen Ozean , in Amerika und der öſtlichen Hälfte des Großen Ozeans wahrgenommen .Am 14 November zeigt ſich die ſeltene Erſcheinung eines Durchgangs des Planeten Merkur als
ſchwarzer Punkt vor der Sonne in der Richtung von Oſt nach Weſt . Sie beginnt vormittags 11 Uhr
24 Min . und endigt nachmittags 2 Uhr 50 Min . und wird in der weſtlichen Hälfte Aſiens , in Europa ,
Afrika , Südamerika und in der öſtlichen Hälfte Nordamerikas zu ſehen ſein

Kalendernachrichten für 1907 .

Dieſes Jahr iſt nach Chriſti Geburt nach Seit Entdeckung Amerikass . . . das 415 .
Dionyſius . . . . . . . . ödas 1906. ] „ Erfindung der Pendeluhren

rs 87 5 „ Dampfmaſchinen . . „ 209 .
„ Einführung desjulianiſchen Kalenders „ 1953 . „ Autritt der Regentſchaft d. Groß⸗

5 „ gregorianiſchen „ 325 herzogs Friedrich von Baden „ 55
7 „ verbeſſerten N „ 0 . „ Kaiſer Wilhelms II . Geburt 48
„ Erfindung des Pulvers und Geſchützes „ 553. ] „ Antritt etier Regterngtßtß „ 18

75 der Blichdriückerkünſt „ 1567 „ Neuerrichtung unferes Reiches 5 36

Kalender der Juden .
Das 5667 . Jahr der Welt und der Anfang des 5668 . Jahres .

1907 . Neumonde und Feſte . 1907 . Neumonde und Feſte . 1907 . Neumonde und Feſte .16. Jan . 1. Schebat des Jahres 5667. 19. Mai 6. Sivan . Woch. ⸗ o. Pfingſtf . ⸗ 23. Sept . 15. Tiſchri . Laubhüttenfeſt . “FFebr. 1. Adar . 3 Zweites Feſt . “ 21˙ A. 7 Zweites Feſt . “27. „ ͤ 13. „ Faſten⸗Eſther . 13. Juni 1. Thamuz . [ Eroberung 2. “ 7 Palmenfeſt .28. „ 14. „ Purim o. Hamansf . 80 Z„ 168. 4 Faſten . Tempel⸗3 ) „ 22. 1 Verſammlung oderI. März 15. „ Schuſchan⸗Purim . 1 Suli 1. A6. lbrennung . Laubhütten⸗Ende . “. Haüie10 Faſten . Tempel⸗Ver⸗ 1. Okt. 23. „, Geſetzesfreude . “30. „ 15. „ Paſſah⸗ o. Oſterfeſt⸗ 11. Aug. 1. Elul . 1. Marcheſchwan .31. „ 16. „ — Zweites Feſt . “ Das 5668 . Jahr . 7. Nov. 1. Kislev .
5. April 21. „ Siebentes Feſt . ⸗ 9. Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “ E Tempelweihe .6. „ ͤ 22. „ Paſſah⸗Ende . “ 10. 2. 10 Zweites Feſt . “ 1. Tebet . [ Jeruſalems .Siar . [Schülerfeſt . 11. „ 3. 70 Faſten⸗Gedaljah . Faſten . Belagerung2. Mat 18. „ Lag B' omer oder 17 ν 156. 10 Verſöhnungsf . o 1908 .

5 1. Sivan lange Nacht . “ 4. Jan 1. Schebat .
Die mit » bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert
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Ein kurzes Lebensbild des Begründers des

M Gott für Fürſt und Vaterland für Kaiſer

und Reich !

Dieſen Wahlſpruch haben Tauſende und aber

Tauſende von Kameraden ſchon unterzeichnet , als

ihre Richtſchnur und ihren Leitſtern im bürgerlichen

und im Militärvereinsleben .

Ja mit Gott für Kaiſer

herrlicher Ausruf !

Das langerſehnte deutſche Kaiſerreich iſt ſchon

ſeit einem Menſchenalter wieder aufgerichtet . Auf

ſeinen eigenen Gefilden wurde Frankreich , der alte

Erbfeind unſeres Vaterlandes geſchlagen . Die

geraubten Länder ſind ihm wieder entriſſen und in

voller Macht und Herrlichkeit ſteht das deuſche

Reich auf feſtgegründeten Säulen .

Kaiſer Wilhelm J. iſt es geweſen , unter deſſen

ruhmreichen Führung unſere tapferen Truppen Sieg

um Sieg errangen ; Kaiſer Wilhelm iſt es geweſen ,

welcher aus dem zerſplitterten Deutſchland wieder

ein Reich geſchaffen hat , das zu den erſten Ländern

der Erde gehört . In den Chroniken der Geſchichte

ſtehen Kaiſer Wilhelms Taten verzeichnet , welche
der Weltgeſchichte neue Bahnen angewieſen haben ,

und die Nachwelt wird das Geſchlecht , welches

dieſe Zeit ſelbſt mit erleben durfte , beneiden .

Wir wollen nun in nachſtehenden Zeilen unſern

lieben Leſern das wichtigſte aus dem Leben und

der Regierung dieſes glorreichen Monarchen dar —

bieten und zunächſt einen kurzen Rückblick auf ſeine

Vorfahren werfen . Kaiſer Wilhelm J. ſtammt aus

dem alten Geſchlechte der Hohenzollern . Der Name

Hohenzoller kommt von der alten Burg der Stamm

familie her , die etwa 1 Stunde von der Stadt

Hechingen liegt , und die wiederum ihren Namen

von ihrer Höhe oder dem Zolle , den ſie damals

erhoben haben mag , erhalten hat . Seit dem An —

fang des 12 . Jahrhunderts erhob ſich das Geſchlecht

der Grafen von Zollern in Schwaben im Umkreiſe

ihrer Stammburg . Reich begütert und mächtig

benutzten ſie die fehdereiche Hohenſtaufenzeit zur

Befeſtigung ihrer Macht , und ehe noch das gold —

lockige Haupt Konradinos 1268 in Neapel unter

und Reich ! Welch

deutſchen Kaiſerrreiches ,

is - Verbandes zuſammengeſtellt von Kamerad

den Kameraden des Badiſchen

J . B. in Gofgen .

grafen an der Spitze des fränkiſchen Adels . Am

30 . April 1415 übertrug Kaiſer Siegismund dem

Burggrafen „Friedrich von Hohenzollern “ die Mark

Brandenburg mit der Kur - und Erzkämmererwürde .
Seine Nachfolger waren alle tapfere Fürſten und

beſtrebt ihre Herrſchaft immer mehr auszudehnen .
Durch Erbſchaft kam 1618 das eigentliche Preußen

dazu , welches früher dem deutſchen Ritterorden ge

hörte und nun dem ganzen Lande ſeinen Namen

gab . Den Grund zu Preußens Größe legte der

große Kurfürſt Friedrich Wilhelm ( 1646 - 1688 ) .
Er bevölkerte die durch den 30jährigen Krieg ver —

ödeten Provinzen wieder dadurch , daß er die aus

Frankreich vertriebenen Hugenotten in dieſelben auf —

nahm . König Ludwig XIV . von Frankreich , der

größte Feind Deutſchlands , verband ſich mit den

Schweden und veranlaßte dieſelben in Preußen ein

zufallen . Der Kurfürſt ſchlug die Schweden 1675

bei Fehrbellin und gewann dadurch Pommern . Er

war ein Muſter treueſter Pflichterfüllung , un

geheuchelter Frömmigkeit und großer Einfachheit .
Sein Sohn , Kurfürſt Friedrich III . ( 1688 bis

1713 ) ) war ein prachtliebender Fürſt ; er nahm

mit Einwilligung des deutſchen Kaiſers am 18 . Jan .

1701 den Königstitel an , und nannte ſich „Fried —
rich I. König von Preußen . “ Sein Sohn und

Nachfolger war Friedrich Wilhelm I. ( 1713 bis

1740 ) . Er ſetzte die größte Einfachheit an die

Stelle der Pracht ſeines Vaters . Sein Beſtreben

ging vor allem auf eiuen wohlgefüllten Staatsſchatz

und die Vermehrung des Heeres . Eine beſondere

Vorliebe hatte er für ſein „Leibregiment “ zu Pots —

dam . Dasſelbe beſtand aus lauter Rieſen , die er

oft mit großen Koſten mit Liſt und Gewalt in

ganz Europa anwerben ließ . Ihm folgte in der

Regierung ſein Sohn Friedrich II . oder der Große

( 1740 —1786 ) ; er wurde in ſeinem Alter auch

„ der alte Fritz ' genannt . Er war groß im Krieg
und im Frieden , deshalb wurde er von ſeinem

Volke wie ein Vater geliebt und von ganz Europa

bewundert und verehrt .

Auf Friedrich II . folgte Friedrich Wilhelm II .

dem Beile des Henkers fiel , ſtanden die Zollern - ( 1786 —- 1797 ) , deſſen Nachfolger war Friedrich
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die geraubten Kunſtgegenſtände heraus

geben . Kaiſer und Reich blieb die Sehnſucht der

zahlen und

deutſchen Stämme und der Traum der Beſten

Volkes .

1818 - 1848 waren für den

ernſter , namentlich militäriſcher

Die Frieder

Prinzen eine Zeit

Arbeit . Am 23 . März 1825 wurde er zum

kommandierenden General des 3. Armeekorps er

nannt , am 30 . März 1838 erhielt er das Kom

mando des Gardekorps und zugleich eine General

inſpektion . Auf

einer Schwei

zerreiſe lernte

der Prinz Wil

helm die Prin

zeſſin Auguſta

von Sachſen

Weimar kennen .

Am 11 . Fe

bruar 1829 ver

lobte er ſich und

At. LE. Jun

fand in Berlin

die Vermählung
ſtatt . Mit dem

Jahre 1840 zog

wieder Trauer

in das preußi

ſche Königshaus
ein . König

Friedrich Wil

helm III . ging
heim zu ſeinen

Vätern . Ihm

folgte Friedrich

Wilhelm IV .

Da die Ehe

kinderlos war ,

ſo erhielt Prinz

Wilhelm den

Titel „ Prinz

von Preußen . “

Schwere Stür —
Kaiſer Wilhelm 1.

Wilhelm J.“ den Thron . Dem edlen Fürſten jubelte

man unverhohlen zu. Eine freudige Erregung
ging durch ganz Deutſchland . „ Meine Pflichten
für Preußen fallen mit meinen Pflichten für
Deutſchland zuſammen . Als deutſchem Fürſten

liegt mir ob, Preußen in derjenigen Stelle zu kräf —
tigen , welche es vermöge ſeiner ruhmreichen Ge⸗

ſchichte , ſeiner entwickelten Heeresorganiſation un⸗
ter den deutſchen Staaten zum Heile aller ein —
nehmen muß . Das Vertrauen auf die Ruhe Eu⸗

ropas iſt er⸗

ſchüttert , ich
werde mich be⸗

mühen , die Seg⸗
nungen desFrie⸗

dens zu erhal⸗
ten . Dennoch
können Gefah⸗
ren für Preußen
und Deutſch⸗
land heraufzie⸗
hen . “ Mit dieſen
Worten ſtellte

König Wilhelm

ſein Programm

auf , deſſen

Durchführung
in der Folge
auf ſo große
Hinderniſſe ſto⸗

ßen ſollte . Um

für den von

ihm vorausge⸗
ſehenen Kampf
gerüſtet zu ſein ,
ließ König Wil⸗

helm es ſich an⸗

gelegenſein , das

Heer auf die

größte Höhe der

Schlagfertigkeit
zu bringen . Aber

der größte Teil
me brauſten von

Frankreich her 1848 um den Thron des preußi

reſchen Königs . Treu ſtand Prinz Wilhelm zu
ſeinem königlichen Bruder . Im Jahre 1849
wurde der Prinz nach Baden entſandt , wo es ihm
bald gelang den Aufſtand niederzuwerfen . In
dieſer Zeit glaubte man die Erfüllung des lang
erſtrebten Zieles ſei bereits gekommen ; als aber

der König von Preußen die ihm angebotene Kaiſer
krone ablehnte , war die Enttäuſchung allgemein .
Am 2. Januar 1861 ſtarb König Friedrich Wil
hehm IV . und der Prinz - Regent beſtieg als „ König

Alluſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗ - Kalender 1907.

der Volksver⸗
treter wollte ſtatt deſſen eine geringere Anzahl von
Soldaten und eine kürzere Dienſtzeit . Als die
Wogen am höchſten gingen und kein Miniſterium
ſich fand , den politiſchen Kampf weiter zu führen ,
da berief der König am 8. Oktober 1862 den da⸗

maligen Freiherrn Otto von Bismarck - Schönhauſen

zum wirklichen Miniſterpräſidenten und zum Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten . Mit Ernennung
dieſes großen Staatsmannes zum Miniſterpräſi⸗
denten beginnt für Preußen und ganz Deutſchland
ein beſſerer Zeitpunkt in der Geſchichte . Gerade
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aber dadurch , daß der König in

rechten Mann erkannte ,
li

von ſeiner ungewöhnl

heit und Gerechtigkeit ; denn nur

ſehen ſich gerne von bedeutenden R
Gar bald ſollte es ſich zeigen , wie ſel

jetzt eines geſchärften Schwertes bedurfte .

ſchleßwig⸗holſteiniſche Krieg 1864 fand Preu

und Oeſterreich nochmals vereinigt ; aber

dieſe zurückeroberten Landesteile gaben A

neuer Verfeindung . Das Jahr 1866 ſollte die

Entſcheidung bringen, wenn auch durch Blut und

Eiſen , wer an der Spitze Deutſchlands ſtehen ſollte ,

Preußen oder Oeſterreich .

Den äußern Anlaß zum —— gab die Frage :
Was ſoll aus Schleswig - Holſtein werden ?

Ueber dieſelbe konnten die beiden deutſchen Groß

mächte ſich nicht einigen . Oeſterreich zog das

Schwert , und am 18 . Juni 1866 erklärte König
Wilhelm das Vaterland in Gefahr . Nur ungern

war er zum Losſchlagen zu bewegen , doch rief er

aus : „ Wenn ſie denn alle gegen mich ſind , ſo

werde ich mich ſelbſt an die Spitze meiner Armee

ſtellen und will lieber mit ihr untergehen , als daß

ſch in dieſer Lebensfrage nachgebe “ Am 3. Juli

lam es bei Königgrätz zur Hauptſchlacht . Oeſter

reich verlor und mußte aus Deutſchland ausſcheiden .

Immer enger ſchloſſen ſich nun die deutſchen

Staaten zuſammen ; es entſtanden zune ͤchſt der

Norddeutſche - und Südde ulſche Bund , die durch

Verträge gehalten waren , im Fall eines Krieges
mit Frankreich für des geſamten Vaterlandes Schutz

mit einzutreten . Schon nach vier Jahren brach

fteeferte
7 M enſchenk

dann der Krieg vom Zaune , der in ſeinem Gefolge

gerade das herbeiführte , was er hindern ſollte :

„ Die Einigung aller deutſchen Staaten zum deutſchen

Kaiſerreich unter Preußens Führung . “ Die Ereig

niſſe drängten ſich in ſchueller Aufeinanderfolge .
Den Reigen der deutſchen Siege eröffnete am

4. Auguſt Kronprinz Fri iedrich durch die Schlacht

bei Weißenburg und am 29 . Januar 1871 ſtreckte

Paris die Waffen . Auch nicht eines einzigen
Sieges konnte ſich Frankreich rühmen . König Wil

helm hatte die Schmach ſeiner Mutter , die ihr von

Napoleon I . 64 Jahre früher angetan war , gerächt .
Während unſere Truppen in Frankreich ſiegreich

ſtanden , war in Deutſchland der Wunſch
3lauter geworden , daß die auf den Schlachtffelder

vollzogene Einigung aller deutſchen Stämme 50
die Wiederherſtellung des deutſchen Reiches mit

einem Kaiſer an ſeiner Spitze eine feſte und dau

ernde Geſtalt gewinnen möge . Am 18 . Januar

1871 vollzog ſich unter dem Donner der Geſchütze

der weltgeſchichtliche Ukt der des

deutſchen Kaiſerreiches . König Wilhelm I. von

den Titel eines „ deutſchen Kaiſers “

„ Hoch “ auf den Kaiſer , ausgebracht
unſerm geliebten Landesfürſten , Großherzog

ric — neigten ſich zum erſtenmale

ndarten des deutſchen Heeres

upte . Der Tag , auf 148
ginnen des vorigen Ichr⸗

har da ; die Raben am

Kyffhäuſer waren verſck eucht; ein Kaiſer war wieder

da und was er bei der Annahme der deutſchen
Kaiſerwürde einſt verſprochen hatte , „ daß er ein

des Reiches ſein wolle , nicht an triegeriſchen
Er A . ngen , ſondern an den Gütern und Gaben

des Friedens auf den Gebieten nationaler Wohl⸗
fahrt , Freiheit und Geſittung, “ das hat er in der

noch 17 Jahren ſeiner ruhmvollen Regierung treu —
lich gehalten . Die Erfolge machten den greiſen
Kaiſer — nicht über mi ig; ſtets gab er Gott

die Ehre . Beim Schluſſe des Friedens ſprach er

die ſchönen Der Herr der Heerſcharen hat

i6 ſichtlich geſegnet

I dieſen ehrenvollen Frieden in ſeiner

Gnade gelingen laſſen . Ihm ſei die Ehre ! Der

Armee und dem Vaterlande mit tieferregtem Herzen
meinen Dank ! “

Von nun an war es ſein unabläſſiges Bemühen ,
dem deutſchen Volke , ja ganz Europa die Seg⸗
nungen des Friedens zu erhalten . Im Innern

1es beſonder 8 zwei Aufgaben , welche die Für⸗
des Kaiſers in Anſpruch nahmen : Die Rege—

lung der lirchlichen Raele genheiten und die Für⸗
ſorge für die arbeitenden und notleidenden Klaſſen
des Volkes . Für alle Zeiten wird das Programm
der ſozialen Reform , welches er am 17 . November

1881 durch eine Votſchaft dem Reichstage ver —

kündete , ein Denkmal ſeines königlichen Sinnes

bleiben , mit welchem er allen andern Staaten in

der tätigen Fürſorge für das Wohl der arbeitenden

Klaſſen vorangeſchritten iſt. „ Wir halten es für

Unſere Pflicht , dem Reichstage dieſe Aufgabe von

neuem ans Herz zu legen, und würden Wir mit

um ſo größerer Befriedigung auf alle Erfolge mit

denen Gott Unſere Regierung ſichtlich geſegnet hat ,
zu ückblicken , wenn es Uns gelänge , dereinſt das

Bewußtſein mitzunehmen , dem Vaterlande neue und

dauernde Bürgſchaften ſeines inneren Friedens und

den Hilfsbedürftigen größere Sicherheit und E⸗

gibigkeit des Beiſtan des , auf den ſie Anſpruch haben ,

zu hinteerlaſſen “ Die Kranken - und Unfallverſicher —

ung für die geſamte arbeitende Klaſſe ſind die erſten

großen Früchte dieſes Programms geworden ; die

Altersverſicherung auf deren baldiges Zuſtande —
kommen der Kaiſer in ſeiner an den Reichstag ge —
richteten mahnenden Botſchaft vom 14. April 1883

ſo hohen Wert legte , ſollte er nicht mehr vollendet

dem erkor
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lendet

ſehen ; aber die Grundſätze bletben ſein Vermächt

nis . Zu der treuen Fürſorge an der Hebung des

Heerweſens ſowohl als an derjenigen des ganzen
Volkes , geſellte ſich die mit Recht bewunderte

Weisheit , welche det erhabene Monarch bei der

Auswahl ſeiner Mitarbeiter an ſeinem großen
Werke an den Tag legte . Aus dem helleuchtenden

Kranze ſeiner Paladine treten drei Männer ganz
beſonders hervor : Bismarck Roon —

Des Kaiſers Scharfblick hatte die ſeltenen

Geiſtesgaben dieſes gewaltigen Dreigeſtirnes er

kannt und er ſelbſt fand Gelegenheit , aus faſt an

Wunder grenzenden Erfahrungen heraus zu beſtä

tigen , daß er ſich nicht getäuſcht hatte .

Am Tage nach der Kapitulation von Sedan ver

ſammelte der König ſeine Paladine zur Tafelrunde .

Mit überſtxömendem Herzen feierte der ſiegreiche

Held die Großtaten der Armee , und wandte ſich

dann zu Bismarck , Moltke und Roon mit den

Worten : „ Sie , Kriegsminiſter von Roon haben

unſer Schwert geſchärſt ; Sie General von Moltke ,

haben es geführt und Sie , Graf von Bismarck

haben ſeit Jahren durch die Leitung der Politik

Deutſchland auf ſeinen jetzigen Höhepunkt gebracht .
Wie ganz beſonders lieb er ſeine Soldaten hatte ,

zeigte er bei jedem Anlaſſe , ſo wenn er ſie im

Lazarette beſuchte , oder wenn er für ihr Alter ſorgte ,
ihrer Hinterbliebenen ſich annahm u. ſ . w. Eine recht

ſchöne Begebenheit wird uns aus der Zeit der Be

lagerung von Paris 1870 /71 erzählt , die wir hier

als Beiſpiel nacherzählen wollen : „ Eines Tages be—

ſuchte Kaiſer Wilhelm auch die Lazarettſäle von

Verſailles , wie er es häufig zu tun pflegte .
Ueberall tröſtete er , und oft war es ſchon der

bloße Anblick ſeines lieben freundlichen Geſichtes ,

welcher die armen Verwundeten auf Augenblicke
ihre Schmerzen vergeſſen ließ . — So trat er auch

zu der agerſtätte eines jungen verwundeten In
fanteriſten . Der war infolge eines Schlafpulvers

eingeſchlummert und hatte ein Album von Ge

dichten auf dem Bette liegen laſſen . Der König
trat leiſe hinzu , nahm den neben dem Album

liegenden Bleiſtift und ſchrieb die wenigen Worte

hinein :

„ Mein Sohn , gedenke

Moltke

Deines treuen Königs !
Wilhelm . “

Der Soldat erwachte , und reiche Tränen perlten

ihm beim Anblick dieſer Zeilen aus den Augen .

Wenige Tage darauf beſuchte der Kaiſer wiederum

das Lazarett , und trat ſofort auf den Infanteriſten

zu, drückte ihm freundlich die Hand und tröſtete

ihn . Derſelbe war jedoch ſchon dem Tode nahe .

Kaum hatte er ſeinen König erkannt , als er ſich
mit der letzten Kraft ſeines Körpers emporrichtete ,
den König mit leuchtenden Augen anblickte und

ſagte : „Weajeſtat , ich werde Ihrer ewig gebenten ,
auch dort oben ! Amen . “ Der Verwundete ſank

ermattet zurück ein leiſes Röcheln verkündete ,
daß er ausgelitten hatte . Der Kaiſer trat hinzu ,
drückte ihm ſanft die Augen zu, und eine Träne

rollte dem greiſen Fürſten in den weißen Bart . “

Aus dieſer Geſchichte lernen wir den Kaiſer Wil —

helm J. auch als einen edlen Menſchen und rechten
Chriſten kennen . Eine ſtille Demut und ernſte

Frömmigkeit war der Grundzug ſeines Charakters .
Das Elternhaus hatte in dieſer Hinſicht bei ihm
vortreffliches gewirkt . Wie er als Jüngling dachte ,
finden wir in ſeinem eigenen Glaubensbekenntnis

bei ſeiner Konfirmation 1815 . So fühlte er aber

auch als Mann und Greis . Ueberall gab er Gott
die Ehre . Seine Siegesbotſchaften flogen gleich
zeitig mit den Bekenntniſſen ſeines aufrichtigen
Glaubens in die Heimat und zündeten im Herzen
ſeines Volkes

„ Gott ſei geprieſen für dieſe erſte glorreiche

Waffentat , Er helfe weiter . “ „ Welch eine Wend —

ung durch Gottes Fügung . “ „ Gott war mit uns ,
ihm ſei die Ehre, “ ſo lautete ſein Zeugnis vor
ſeinem Volke und vor der Welt . Von ſeiner Be —

ſcheidenheit , Leutſeligkeit , Dankbarkeit , Gewiſſen —

haftigkeit und Pflichttreue , ſind eine Menge Erzäh —

lungen vorhanden . Kaiſer Wilhelms Familienleben
ſoll noch kurz erwähnt werden . Nachdem er , wie

ſchon bemerkt , am 11 . Juni 1829 , damals noch
Prinz , ſein häusliches Glück begründet , indem er
mit der Prinzeſſin Auguſta von Sachſen - Weimar

den Bund fürs Leben geſchloſſen hatte , wurde am

Jahrestag der
—. f —

Völkerſchlacht , den 18 . Okt .

1831 , dem prinzlichen Paare ein Sohn geboren ,
der ſpätere Kaiſer Friedrich , der geprieſene und ge—
feierte Sieger von Königgrätz , Wörth und Sedan ,
der Liebling eines jeden deutſchen Soldaten . Am

. Dezember 1838 folgte dieſem eine Tochter , unſere

geliebte Landesmutter , Großherzogin Luiſe von

Baden . Welche Freude machte es dem Monarchen ,
ſich von einer großen Reihe blühender Enkel und

Urenkel umgeben zu ſehen . Noch bis in die letzten

Tage zeigte er ſich der an dem Palais ha renden

Menſchenmenge um die Mittagsſtunde , wenn die

Wache vorüberzog , an dem „hſiſtoriſchen Eckfenſter “

öfters an der Seite ſeiner Gemahlin und umgeben
von ſeinen Urenkeln . Der Kaiſer durfte in ſeinem
hohen Greiſenalter mit Ruhe in die Zukunft blicken .

Nur eine ſchwere Sorge trübte ſeinen Lebensabend .

In demſelben Jahr , in dem er auf ein 90jäh —

riges , tatenreiches Leben zurückblicken konnte , er —
krankte ſein einziger Sohn , der Kronprinz Friedrich ,
der Erbe der Kaiſerkrone . Fern im ſonnigen Italien ,
in San⸗Remo , ſuchte der leidende Kaiſerſohn Hei —

lung von ſeinem ſo ſchweren Leiden , doch vergebens .



Gerne wäre der alte Kaiſer noch zu ſeinem Sohne

gereiſt , doch die Aerzte wollten es nicht geſtatten .
Tränenden Auges fanden die Diener Nachts den

greiſen Kaiſer aufrecht ſitzend auf ſeinem einfachen

Ruhelager , ausrufend : Mein armer , armer Fritz !
Als ſo der kaiſerliche Greis um das teure Leben

ſeines geliebten Sohnes bangte , da kam noch die

Trauerkunde , daß ſein in Jugendblüte ſtehender

Enkel , der Sohn ſeiner geliebten Tochter Luiſe ,

Prinz Ludwig von Baden , plötzlich geſtorben ſei .

Das war zu viel für den greiſen Herrſcher , es

warf ihn aufs Sterbebett und nach kurzer

Krankheit ſetzte in den Morgenſtunden des 9. März

ein ſanfter Tod ſeinem tatenreichen Leben und

Wirken ein Ziel . Ein Zittern tiefſten Wehes ging

durch alle Lande , vor allem aber durch Deutſchlands

Gauen , deſſen erſter Kaiſer ſein langes , taten - und

ſegensreiches Leben beſchloſſen . Doch er lebt und

wird leben im Munde ſeines Volkes , in den Herzen
ſeiner alten Soldaten , und auf den Blättern der

Weltgeſchichte , ſo lange es ein deutſches Volk und

eine Weltgeſchichte gibt . Der Geiſt dieſes Helden

kaiſers iſt auch in die jüngere Generation ein

gedrungen . Sollte einmal die Zeit kommen , wo
die Feinde Deutſchlands glauben , es wagen zu
können , Germania den Ruhmeskranz vom Haupte

zu reißen , dann werden auch die jetzigen Söhne

Deutſchlands ſich um die deutſchen Fahnen ſcharen

und mit feſtem Gottvertrauen in den Kampf ziehen
für des Vaterlandes Ehre und Freiheit ; ſie werden

einſtimmen in den Ruf :

„ Mit Gott für Fürſt und Vaterland ,
für Kaiſer und Reich ! “

Großherzog Friedrich und der Bürgermeiſter von Sulz bei Lahr

auf dem

In den Morgenſtunden des 25 . Auguſt des

Jahres 1899 bewegte ſich eine glänzende Be⸗

ſtätigung für den je und je in Lahr heimiſch ge
weſenen glühenden Patriotismus — eine wahre

Völkerwanderung von Lahr nach dem zur Gemeinde

Sulz bei Lahr gehörenden , auf luftiger Höhe liegen
den Langenhard , um dem Brigadeexerzieren , bei wel

chem zum erſtenmal — wenigſtens in Lahr die

in Aktion treten ſollten , beizu

wohnen . Dieſe waren jedoch , obgleich das Intereſſe

dafür ein nicht geringes war , nicht der Haupt —

anziehungspunkt für die Lahrer Bevölkerung , die

ſich wie ein Heerwurm den Berg hinan , zunächſt

nach dem , ſeiner ihn vielfach durchziehenden Ter

Langenhard .
rainwellen wegen eigenartigen Exerzierplatz hinan —

zog , war es doch bekannt geworden , daß Se . Königl .

Hoheit mit dem fahrplanmäßigen Zug um acht
Uhr 25 in den Bahnhof von Lahr eingefahren ſei

und eben hoch zu Roß dem Langenhard zureite .

Aber die Verehrung und Liebe der Bevölker —

ung ſollte ſich nicht allein für die hohe Perſon

unſeres verehrten Landesfürſten bekunden , ſondern

vornehmlich der Art und Weiſe , wie Höchſtderſelbe

ſeine Pflichten als ſolcher in ſo hohem Alter

noch erfüllte — als dem eigentlichen Motiv —

ſollte die ſpontane Huldigung der Einwohnerſchaft

Lahr ' s gelten ; allein nicht nur dieſe war auf dem

Langenhard in wahrhaft impoſanter Zahl vertreten ,

Großherzog Firiedrich zu Pſerd .
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erſchienen und hatten

vor dem reich mi Fahnen , Sabeien und Kränzen

geſchm ückten fleinen Schulhaus Poſto gefaßt , um

Se . Königl . Hoheit bewegt zu erwarten .

Da , war es nicht , als re mit einem Male

über dieſen Gefilden eine ſchöner als unſere

altbekannte — ſtrahlende Sonne aufgegangen !

Fürwahr , das Wort des Dichters ſchien ſich mit

einem Schlage bewahrheitet zu haben :

Fürſt Friedrichs Blick gleicht einem Sonnenſtrahl :

Wohin er fällt , da blüht es überall .

Seine Königliche Hoheit mit

In der Ferne hoch zu Roß tauchte das geliebte

Bild Sr . Königl . Hoheit Großherzogs Friedrich

auf , ein Anblick , der Jedern der ihn erlebt Trä

nen der Freude und der Rührung zugleich ins

Auge zauberte .

Vor dem Schulhaus ſaß S. Königl . Hoheit ab ,

um die Huldigung des Sulzer Gemeinderats ent

gegenzunehmen .
Bei dieſer Gelegenheit 8

Königl . Hoheit an Bürgermeiſter Joſeph Kopp von

Sulz bei Lahr die Frage Kähler
wie viele Ein

wohner ſeine Gemeinde zähle

Hoheit ! “ Mit heiterm Lächeln erwiderte der

worauf dies wackere

Dorfoberhaupt mit friſchem fröhlichen Mut die

Antwort gab : „ Ebbener 14 Tauſend , Königliche

vürdige Fürſt , daß ihm dieſe Zahl etwas

vorkomme , weshalb Bürgermeiſter Kopp , wie

den Wolken gefallen ausrief : „ Halt ! Halt ,
f

haw i ' s nit g ' meint , es ſind

numme numme 14 Hundert , Seine

Königliche
So unbedeutend auch dies kleine Intermezzo

an ſich iſt , ſo bedeutend iſt der Zufall , der dabei

mitſpielte , nämlich der , daß in dem Augenblicke

als Bürgermeiſter Kopp die bekannte Antwort

gab und ein herzgewinnendes Lächeln die Züge

des geliebten Landesfürſten verklärte , der gerade

anweſende Photograph Alfred Perſon von Lahr

die Platte ſeines photographiſchen Apparates mit

Bürgermeiſter Kopp im Geſpräch .

dieſer Scene belichtete , ein Umſtand dem wir ein

Bild verdanken , das mehr als Bände zu ſprechen

vermag von dem herzlichen Verhältnis , das je

und je zwiſchen Sr . Königl . Hoheit , dem Groß

herzog Friedrich von Baden und ſeinem treuen

Volke beſtanden hat und zwiſchen dieſem und

ſeinem Fürſtenhauſe beſtehen wird für alle Zeiten .

Das walte Gott !ꝗ8

„Arnſthaft ſtreben , heiter leben ,

PWieles ſchauen , wen' gen krauen ,

Deukſch im Herzen , kapker , ſtill ,

Dann mag kommen was da will ! “



Der erste deutsche

„ Donnerwetter , Kameraden , mir nach, “ befiehlt
Graf Zeppelin . “ ) Damit gibt er ſeinem Franzoſen

rappen die Sporen , wendet dem verdammten
Schirlenhof ? ) den Rücken und jagt ſpornſtreichs
querfeldein dem nahen Großenwalde zu.

„ Nicht ſo leicht haben wir ' s , zwei badiſche

Dragoner , denn wir waren zu Fuß , da unſere

Pferde tot in der Scheune des überfallenen
Wirtshauſes lagen . Doch , wenn etwa 50 Fran
zoſen hinterdreinknallen , macht jeder die Beine

lang . Raſch haben auch wir das freie Feld
erreicht . „ Soll ich ſchießen , ich hab noch geladen ? “
fragt Gefreiter Diehm . ) „ Nein , nix , als in den
Wald hinein, “ lautet der kurze Befehl des nur
mühſam folgenden Oberleutnants von Wechmar .
Dem Befehle getreu , galoppieren wir Dragoner
auf Schuſters Rappen aus Leibeskräften bergauf
dem nahen Walde zu und verſchnaufen hier einige
Minuten . Das Herz klopft uns bis an den Hals
herauf . Da unſer Oberleutnant nicht eintrifft ,
kriechen wir auf allen Vieren nochmals an den
Waldrand vor , um nach ihm Ausſchau zu halten .

Aber , ſiehe da , der tapfere Offizier iſt , offenbar

erſchöpft , den franzöſiſchen Jägern in die Hände

gefallen .
Somit ſitzen Gefreiter Wittmann ? ) und Diehm

( bom1 . Bad . Leib⸗Dragoner - Regiment Nr . 20 , das
damals in Karlsruhe lag ) mutterſeelen allein in
mitten des feindlichen Landes , der Gegend völlig
unkundig , verfolgt von franzöſiſchen Jägern und
fanatiſierten Bauernhaufen . In ſolcher Not iſt

guter Rat teuer ! Da das Geſchrei der feindlichen
Reiter immer näher kommt , rennen wir , ſolange
uns die Beine tragen , tiefer in den Wald hinein
und werfen uns in einem Dickicht nieder . Der

Hufſchlag der Pferde aber dringt immer näher .
Unſere Aufregung wächſt von Sekunde zu Sekunde ;
denn es geht um Leben oder Tod ! Wir liegen
regungslos an der Erde . Da die wilde Jagd
ſauſt heulend vorüber , ſie haben in weiter Ferne
den Grafen Zeppelin wieder erſchaut ; der iſt
unſere Rettung !

) Bild , Kalender 1904 , Seite 61. Lebt noch ; iſt
ſoeben am Bodenſee mit der Vervollkommnung des
lenkbaren Luftſchifſes beſchäftigt .

) Siehe unſeren Kalender 1904 , Seite 60 - —68 .
) Lebt in Waibſtadt als Tünchermeiſter und lieferte

das Material zu dieſer Erzählung .
) Von Kälbertshauſen bei Mosbach ; iſt bereits

geſtorben . Bild , Kalender 1904 , Seite 67.

Kriegsgekangene 1870 / 71.
Als Fortſetzung vom Kalender 1904 „ Kühne badiſche R eiter, “ erzählt von Kamerad Hermann Fiſcher .

Sobald uns wieder des Waldes Stille um

fängt und ſich die 8 der Bäume im Winde

wiegen , als herrſche tiefſt
Fri ede auf Erden ,

da erheben wir uns und beſchließen , die Richtung

einzuſchlagen ,aus der wir heute früh beim Morgen
rot ſo kühn herangeritten kamen . Vorſi chtig durch

wir alſo den Wald . Während der Abend

reinbricht , erreichen wir totmüde den Waldesſaum
8 legen uns , durch die Sommerhitze ( Ende Juli ) ,
die haſtige Flucht und die innere Aufregung bis

zu Tode erſchöpft zur kurzen Ruhe nieder . Ein

quälender Durſt verhindert den Schlaf ; wir müſſen

uns ins Freie wagen oder verdurſten . Beklommenen

Herzens verlaſſen wir daher das Dickicht , das uns
ſo gütig beſchützte .

Da Diehm durch die Obſtbäume hindurch

einige Häuſer gewahrt , ſchleichen wir dahin , um

unbemerkt unſern Durſt zu ſtillen . Hierauf ſoll ,
ſo haben wir beide ausgemacht , in der bisherigen

Richtung die Flucht die ganze Nacht durch den

Hagenauer Forſt fortgeſetzt werden . Wir hoffen

mit Anbruch des nächſten Tages den lieben Vater

Rhein zu erreichen . Doch ach ! ſein rettendes Ufer

iſt noch 30 Kilometer entfernt !

In dem Augenblicke , wo wir den Albrechtshof

zwiſchen Morsbronn und Wörth erſchlichen haben ,
Kerig den brennenden Durſt zu löſchen , taucht

an unſerer Seite eine Bauersfrau auf . Wir bitten

inſtändig um Schonung und Waſſer Die ſchlichte

Frau hat Mitleid mit uns ; denn ſie eilt ſofort

in ihre Küche und bringt uns einen Krug Waſſer .

Kaum aber hat jeder einen Schluck genommen ,
als plötzlich die Bäuerin ſchreit : „ Ihr arme
Lütt ! “ Erſchrocken ſehen wir uns um und erblicken
mehrere Reiter , denen ein bewaffneter Bauern
haufe folgt . und johlend ſchwingen ſie
bei unſerem Anblick ihre derben Waffen , als

Piſtolen , Senſen , re Prügel . Da jeder
Widerſtand vergeblich iſt , ergeben wir uns der

Uebermacht .

Einige Fäuſte packen und ſchleppen uns fort ;
die Reiter folgen . Unter beſtändigem Vive la
France gehts hinab nach Wörth , wo die Rotte
uns gewaltſam die Waffenröcke auszieht und
ſodann getrennt in den Ortsarreſt wirft . Auf
unſer Bitten 1 eicht man uns ein Stück Brot und
eine Wurſt ; ſpäter gibt man jedem noch eine

Flaſche Wein ! Gerade zur Notdurft geſättigt ,
brütet Diehm nach , wie man am beſten die Nacht
zur Flucht und Rettung benützen konnte , als ein
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he Aufregt Nat Doch auck ch ſchmucken Jäger ſehen wir

htgetreu am Sattel⸗

badiſchen Re ſi g ſe )es pu r ſein

Feuertaufe erhiel topft , ſo ſinnend , als wolle er mit derSchärfee
e D 0 0 einer ſchick⸗

7＋* ſiſche ( 7 1 ſch
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her und fe f Un ich nicht mollig
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nden ſie Diel Mute ; 1 wir doch geſtern ſchon im

rtieren uns bei ſt hof Vorgeſchmack vom

yhne Kopfbedeckung Kriege bekommen : Da hat es ja Tote , Verwundete
Regen in Hemdärmeln und ohne f

durch die Gaſſen Wörths . Männer , Frauen , und Gefangen geben

Somit 65 Gefr Diehn id Wittman nallein inmitten des feindlichen Landes !

D ſowie das f de Bild en u idlick 1 der C. H. Beck' ſchen Verlagsbuchhandlung
f ˖ Münch ſck ik

Kinder , alles eilt au

Gefangenen zu ſehen .

böſer Blick wird uns

Frau hat Erbarmen

rennt uns nach und

zug

in die Niederbronner Ortsſtraße

inſere Gendarmen alle Mühe , die

ivon uns fernzul halten .
3 “ ihren franzöſiſchen
zu laſſen , ſo drohend

Nancher läßt da ſeinem

Zügel ſchießen Sie fluchen un

ihrem „Alſäſſer Ditſch “, als ob wir

den ganzen Krieg verſchuldet

y)r Zorn wächſt ; es iſt zu befürchten ,
den Flüchen bald noch Steine hagelt ,

In dieſem Auf

Niederbronn ,

geſtern in einer

In Niederbronn

Treiben . Franzöſiſche

mädchen , neugierige und vorwitzige daß es

Weiber treiben ſich t umher , lachend ein ſicheres Aſyl

ſcherzend , wangenkneifend , als ob ein Krieg ein bietet . Sicherlich

Kinderſpiel ſei . Leichtlebige franzöſiſche Offiziere ſich ſo königlich

ſpazieren gravitätiſch durch das Gedränge und als DragonerII



Diehm und Wittmann , da wir am 26. Juli 1870
mittags 12 Uhr den Ortsarreſt zu Niederbron
erreichen .

Mit den franzöſiſchen Jägern , die uns be
wachen , kommen wir gut aus. Sobald ſich der
Schwarm neugieriger Bürger verlaufen hat , un
daheim während des Mittageſſens bei Kindern
und Enkeln ihre heutigen und künftigen Großtaten
im hellſten Lichte erſtrahlen zu laſſen , da
die Wache uns aus dem eklen Verlies heraus ,
und wir ſpeiſen mit ihnen in der Vorhalle des
Rathauſes . Sie geben uns unſere
den Schmuck des Soldaten , wieder , teilen mit
uns Fleiſch und Wein und behandeln uns wie
Kameraden . Gerade zu dieſer Stunde erliegt unſer
Leutnant Winsloe in der nahen Kurhalle ſeinen
beiden tödlichen Wunden . Die Nacht müſſen wir
wie Miſſetäter im Arreſt verbringen .

Tiefbekümmert ob unſeres ferneren Geſchicks ,
vermag keiner , den Schlaf zu finden . Noch vor
Sonnenaufgang öffnet ein Gendarm unſere dumpfe
Zelle , ſchließt , ohne eine Silbe zu ſagen , die zwei
Leidensgefährten wieder zuſammen , und fort geht ' s
im tiefſten Morgengrauen zum Bahnhof . Der Zug
bringt uns nach dem Felſenneſt

Bitſch ,5 wo wir ob
der ungeheuren Truppentransporte 2 Stunden im
Warteſaal und auf dem Bahnſteig verbleiben müſſen .
Soweit unſer Auge blicken kann , wimmelt es von
franzöſiſchen Soldaten , die auf dieſer kahlen Hoch
ebene biwakieren . Da ſich offenbar die Kunde
von der Ankunft der „erſten deutſchen Kriegs
gefangenen “ im Städtchen raſch verbreitete , ſtrömt
eine ſolche Menge Neugieriger zum Bahnhof , daß
man uns in einem Gepäckwagen in Sicherheit ver
bringen muß

Endlich dampft der Zug ab und langt ſpät
in der Nacht in Forbach an , deſſen Arreſtlokal
wiederum eine ſchlechte Nachtherberge bietet . Des

morgens in aller Frühe öffnet ein freundliches
Geſichtchen den Schalter unſerer Zelle , reicht uns
zwei Kopfhängern keine „Hotelrechnung“ herein ,
ſondern eine ganz kräftige Suppe mit den er
munternden Worten : „ Machet üch doch kai

ſchlechts Geblüet ! Wane der Krieg us iſch un
mir hen gſiegt , dane kumme ner wieder haim . “
Damit ſchließt die holde Maid wieder den
Schieber . „ Na “ , ſchmunzelten wir , „ das war
wenigſtens net g' flucht ! “

Den Tag über verblieben wir in Forbach .
Auf die Beſichtigung des intereſſanten Städtchens
mußten wir der beſonderen Umſtände halber ver
zichten .

Mit Einbruch der Abenddämmerung machen
uns wieder 2 Gendarmen dieſe Herren haben
anſcheinend an uns den Narren gefreſſen ihre

Waffenröcke ,

bis zur

löſt einer

Freibillets ,
ch“ hin

nus aus
wir ſeien in der „ uneinnehmbaren

ig Metz . “ Unſer Begleiter mit ſeiner
ſtrengen Amtsmiene läßt ſeine beiden Raritäten ,
durch verſchiedene Gaſſen und Gäßchen hindurch
eilend , die gewaltige Feſte im Mondſchein be
wundern , bis wir endlich in den Hof einer Ar
tilleriekaſerne einlenkenn Hier im „ Hotel zur hl .
Barbara “ träumen wir die Nacht von all den
Annehmlichkeiten der bislang überſtandenen Sommer
reiſe und den vielen Sehenswürdigkeiten der alters

grauen Moſelfeſte , die wir zu gerne geſehen hätten .
Kaum graut der Tag , da klopft es ſchon wieder
an der Türe . Unſer Reiſeführer tritt ein und

erbringt uns ins Stadtgefängnis , allwo wirTaige lang mit allerlei Geſindel zuſammen leben

eeskortieren uns 2 Garde

iach dem Quartier
eines franzöſiſchen Offiziers . Dieſer , ein kleiner ,

Herr mit feinem , pfiffigen Geſichte ,
fragt uns ſchlichte Soldaten in geläufigem Deutſch
nach den ſchwierigſten Problemen , die nur unſer
Moltke ihm hätte beantworten können . Als er
uns über die Bayern ganz beſonders

ſagen wir : „ Am Rhein entlang bis Baſel hinauf
ſteht alles voller Bayern Preußen,Sachen Ba

10

müſſen . Am vierten

grenadiere und 2 Gend

denſern und Württem
———

h es ſeinem
Geſichte an, dies mac idruck e Darauf
forſcht er nach den ede 58igen und Abſichten der

nigen Regimenter , denen wir angehören . „ Ja ,
ſagt Wittmann , „ wir ſind Reſerviſten , plötzlich
eingezogen ; wir wiſſen von allem nix ! “

Da meint der Offizier : „ Ihr Kerls wollt halt
nix g' ſtehen Und damit hatte er das Richtige

N 1u 11 Diohr 0 7
erraten ; denn Wittmannn und Diehm hatten ſchon
längſt macht , bei einem event . Verhör „ nix
zu verraten .

Nach dieſem Verhör ſchafft man uns über
die Moſel und interniert uns in einem Fort .
Unſer Quartier iſt eine enge , ſchmutzige Küche ;
der Küchentiſch bildet unſere Lagerſtatt . Die fran —
zöſiſche Wache beträgt ſich immer liebenswürdig
gegen uns , insbeſondere ein Sergeant und ein
Elſäſſer , der geläufig deutſch ſpricht .

Während wir hier im Fort einſam weilten , es
ſt der 6. Auguſt , rollten drüben bei Wörth und

Spichern des Kriegsgottes eiſerne Würfel , die
anonen unſerer I. , II . und III . Armee ſpielten

auf zu dem blutigen Ringen zweier Kulturvölker
um die Palme des Wohl verſchweigt man
ins während der nächſten Tage die Siege der Un—
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ſe t6 Franzoſengeſichtern klopft h Französlein liebe ißen die roten
den tragiſchen Höslein daß ich hier in euren verdammten

FI wer im 7 DDe 8 Kaſ

war es , da man Tor unſeres te Eines Morgens führt man uns zur Abwechs

und 50 Mann vi 0 . Regiment , die bei Spichern ng aufeine Straf m Brot zu faſſen . Während

dem Feind in die Hände fielen , herei wir daſtehen id warte ſchreitet eine feſche
Von den beiden Einjährigen nd Bürgersfrau aus Metz vorüber und muſtert alle
3 i

fuhr in 2 Beim Letzten bleibt

r Frau Sher zu verl ſie Ihr hent awer luter
heißen di ſe ſo nadi Lütt ! “ Dies

die glorreichen Siege de erft vieder ein heiterer Licht

Heere ! Dieſe Nachrichten heben unſere ſtr inſerer Gefangenſchaft .

und erheben uns über die Jämmerlich

Daſeins . In haſtiger

Eile alsbald

fangene hrend in

unſerer 3 ge⸗

ſchlagenen ranzöſi

ſchen Trnuppen über

die Moſel zurückfluten ,

in einem bomben

ſicheren Gewölbe un —

tergebracht . Eine hand

voll Stroh iſt hier

unſer Lager ; täglich

ein Mal Suppe und

Fleiſch unſere karge

Nahrung .
Eines Tages tritt

der franzöſiſche Platz

kommandant unver

mutet ein . Wir ſprin

gen bei ſeinem Anblick

auf und ſtellen uns in

Achtung , wie man es

eben 3

nicht rs gewohnt
iſt. Der Offizier aber

ſchlägt unter Wutaus

brüchen einem nach dem andern die

Kopf und geht davon . Sobald wir uns aus

Verblüffung wieder etwas erholt haben,
Einjährige Oſtermann

— Rätſ

„ Wißt , Kameraden , jeder franzöſiſ

vor ſeinem Wi etzten ſein

Deutſche dies nicht tun , hat der gute

e
P

dant offenbar nicht gewußt . “ Wir

nun , gleichwohl alle franzöſiſchen Offiziere

ich

beſucht

zu grüßen , und ſo tuen wir denn ar

eines Tages Marſchall Bazaine

nach unſerm Befinden erkundig

hat ihm auf f
keiner verſta nd . Unſer hum rvoller

Deutſchmeier aber dachte ſicherlich inzwiſchen : „ Ich Während unſerer Erholun

ſeine Fragen keiner , einfa

keit unſeres ider Langeweile ſchleppen

Mütze
den G 16 Da hören

wir ſckh f unſeren
i Brüllen

ur iſt

der all immer

ſchließen wir hoch —
Und in der

Karl

geworfen .
im Geiſte ,

iblutigheißen

durchleben

e Ringen ,

Lippen beten um Sieg .

g im Freien ſehen

ch, weil ˖

Einjäbriger und
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wir die franzöſiſchen Regimenter in der Ferne
auf Metz zurückfluten . Vom 16 . bis 18 . Auguſt
wächſt die Zahl der deutſchen Kriegsgefangenen
in unſerem Fort auf 734 Mann an . Von nun
ab haben wir täglich morgens und abends ſtrengen
Appell . Von den neuangekommenen Brüdern er
fahren wir , daß der Gott der Schlachten auch in den

mörderiſchen Kämpfen bei Vionville , Gravelotte ,
St . Privat die Waffen ſeiner Deutſchen geſegnet .
Bazaines Armee iſt in die Feſtung Metz zurück

gedrängt und eingeſchloſſen . Hoch ſchlagen unſere

Herzen , denn draußen vor den Wällen lagern unſere

ſiegreichen Brüder .

Am 24 . Auguſt mittags 4 Uhr wird plötzlich
Appell anberaumt . „ Jeder Deutſche hat all ſeine

Habſeligkeiten mitzubringen, “ ſo lautet der kurze
Befehl . Bald erfahren wir , daß ausgewechſelt
wird . Wir hüpfen wie Kinder , da die Erlöſungs
ſtunde geſchlagen . Von 4 Uhr ab bis Einbruch
der Nacht harren wir im Kaſernenhofe . Sobald
es völlig dunkelt , kommt eine Abteilung franzöſiſcher
Kavallerie und führt alle 734 Deutſche zum Fort
hinaus . Immer weiter geht es in die Nacht hinein ,
an manchem franzöſiſchen Vorpoſten vorbei . „ Halt “ ,
tönt es auf einmal in deutſchem Kommando durch
die Stille der Nacht ! Ein deutſcher Parlamentär
übernimmt uns . Je 4 Gefangene müſſen einhänger
und antreten , damit wir raſch abgezählt werden
können . Wir treten an , marſchieren ab und ſtehen
in wenigen Minuten vor den deutſchen Vorpoſten ,
die auf Steinwurfweite an die franzöſiſchen heran —

geſchoben ſind . Sie liegen tiegergleich und ſprung
bereit ſich an der Kehle ! Der deutſche Offizier
gebietet , da wir Befreiten vor Freude nicht wiſſen ,
wo hinaus , tiefſte Stille . Lautlos marſchieren
wir durch einen Wald , wo zahlreiche Drähte über
den Weg geſpannt und allenthalben zerſchoſſene
Bäume liegen . So landen wir etwa um 2 Uhr

nachts in der Nähe eines brennenden Dorfes .
Das gedämpfte „ Halt “ unſeres Führes bringt

nach und nach den Zug zum Stehen . „ Legt euch
nieder , wo ihr ſteht “ , befiehlt unſer Offizier , „ich
hab ' s ſelbſt nicht beſſer “ ! So tuen denn auch die
meiſten . Ich aber ſehe mich in der Gegend zuerſt
etwas um . Soweit mein Auge nun über das Feld zu
dringen vermag , erblickt es Spuren einer blutigen
Schlacht . Unfern ragen die rauchenden Trümmer
eines niedergebrannten Schloſſes geſpenſtig himmel —
an . Um etwas Stroh und Nahrung zu finden ,

ſchleiche ich mich mit mehreren Kameraden an
die nächſten Häuſer heran . Doch , wohin unſer

Fuß tritt , liegt alles voll Stöhnender , Ver —
wundeter . Im Dorfe ſelbſt wird im Flammen
ſchein der breunenden Häuſer fieberhaft gearbeitet.
Jedes Haus iſt hier ein Lazarett , in dem Arzte

und Krankenpflegerinnen ihrem menſchenfreund
lichen Berufe aufopfernd obliegen . Ich frage nach
dem Namen des Ortes und vernehme : „ Gravelotte ! “
Tief ergriffen von all dem Menſchenelend , das ich

geſchaut , ſchleiche ich mich zu meiner Abteilung
zurück und ſtrecke ich mich gerne auf den nackten
Boden hin . Mein fieberhaft erregter Geiſt zaubert

meinen erſchöpften Sinnen die unſäglichen Bilder
des Jammers nochmals im Traume vor doch meine
Seele erſchaut im blutigroten Feuerſchein jener
Nacht das Morgenrot einer glücklicheren Zeit
meines Deutſchen Vaterlandes .

Nach dem Erwachen kochen wir in Gravelotte
ab . Hier erſcheint ein General und teilt ſämtliche

Ausgewechſelte wieder ihren Truppenteilen zu. Witt —
mann und Diehm ſchreibt er Ars , das nächſte

Etappenkommando , als Ziel vor . Zwei Huſaren

geleiten uns durch einen Wald nach Ars . Da hier
keine lebende Seele etwas von der Stellung des
badiſchen Kontingents weiß , ſtiefeln wir weiter nach
Pont⸗a⸗Monſon , Droncourt , St . Michael , Clermont
und kommen nach Sedan . Nirgends Badenſer !

Was ſollen wir tun ? Wir ſchließen uns vorerſt
den Bayern an und rücken mit bayeriſcher Artillerie
etwa am 4. September in Sedan ein . „ Herrgott
ſieht ' s da aus ! “ rufe ich beim Anblick der

Zerſtörungen durch die Kämpfe des 1. September .
Von den vielen Franzoſenpferden , die hier herren —
los herumrennen , fängt ſich jeder eines ein ; und
ſeitdem iſt Dragoner Diehm und ſein Leidensgenoſſe
Witimann , wie ſich ' s gebührt , wieder beritten .
Stolz zu Roß galoppieren wir , mit einem Schreiben

verſehen , nach St . Michael zurück ; die Badenſer
ſeien nun dort , heißt es . Weit gefehlt ! niemand

hat eben eine Ahnung davon , daß das badiſche

Kontingent zur Stunde in weiter , weiter Ferne mit
der Belagerung von Straßburg beſchäftigt iſt , dieſe
Perle des Elſaß dem Vaterlande wieder zu gewinnen .

Alſo finden wir auch in Michael keine Spur
von unſeren Landsleuten . „ Vorhin, “ meint ein

Infanteriſt , „ ſind einige badiſche Dragoner hier

durchgeritten . “ Sofort ſetzen wir dieſen in raſendem

Galopp nach und holen ſie auch wirklich ein .
Ihrem Führer , Oberleutnant von Wolzogen , melde

ich mich und er nimmt uns ſofort auf . Mit deſſen

Abteilung reiten wir fort und fort , keiner von
der Mannſchaft weiß , wo wir ſind ; ſo gelangen
wir endlich nach Verſailles .

Bei Meaux ſehen wir eines Tages zwei Re —

gimenter Württemberger heranreiten . Wir Badener
ſtehen zu Fuß abſeits der Straße , um Platz zu
machen . Während ich ſo in den Anblick meiner
braven Schwaben verſunken bin , reitet ein Offizier
auf mich zu : „ Ich kenne Sie ; wo hab ich Sie

doch geſehen ? “ fragt er den Gefreiten Diehm .
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Gefreiter Diehm ,
iegsgefangen 1 als ehr

ibſtadt leibtidskar 8 18 era

„ Auf dem Schirlenhof , Herr Hauptmann, “ iſt kurz

und prompt me Antwort . Darauf ſchwingt ſich

Graf Zeppelin aus dem Sattel , und der Haupt

mann umarmt den Gefreiten tiefgerührt , wie einen

wiedergefundenen Bruder . In aller Kürze muß

ich nun meine Erlebniſſe ſeit dem 24 . Juli er⸗

zählen . Des Grafen Aufforderung , mich ihm an —

zuſchließen gibt mein Offizier nicht ſtatt . Denn8

es iſt bere verfügt , daß Gefreiter Diehm und

Wittmann mit Oberleutnant von Wolzogen in der

Erſatzeskadron nächſtens nach Karls ruhe zurück

kehren ſollen Und ſo geſchah auch . Am

30 . September ritten wir von Verſailles bis Meaux ;

von hier brachte uns die Eiſenbahn nach Weißen —

burg . Am 3. Oktober
⁰. norgens 29 Uhr

ritten wir von hier ab und gelangten über Langen

kandel nach Karlsruhe .

Hoch ſchlug unſer Herz , als wir Punkt 12 Uhr

in die liebe badiſche Reſidenz einritten . Eine

ſich ſeit unſerem AusWelt von Ereigniſſen he

ritt vor leiblichen und geiſtigen Auge

uvgeſpielt ; brachten wir aus dem Feindesland

das köſtlichſte aller Kleinode in unſeren Herzen

mit , das felſenfeſte Bewußtſein

Lieb Vaterland , magſt ruhig ſein ,

Feſt ſteht und treu , die Wacht am Rhein !

Silbenrätsel .
Eine Erinnerung an den großen Krieg .

Von Kamerad L. Reiß , Heidelberg .

52² Silben a ap bank bert cho de de eau er
er fen fran fri haf ka ka ket keit l' lan le ler li lich lu
lu mon nach o o ol oz pe po por ra rad ri rit ſchen

ſiſch ſten te ter teztig
tur u vi vor wahr zö ſollen

ſo verbunden ! ß 15
Wörter mit nachfolgender

Bedeutung entſtehen :

3, deſſen Name aus
eſer 15 Wörter ( von

1. Haupteigenſchaft des
en Anfangsbuchſtabe

oben nach unten geleſen iſt .
2 Bezeichnung für das Uniformſtück einer deutſchen

tige Neu - Formation für einen künftigen
Krieg .

4. Name
2

Mannes , der wider ſeinen eigenen
ir Einigung Deutſchlands beitrug .

5. Spitzname einer unbedeutenden , aber in den
erſten Kriegste 1870 vielgenannten franzö
ſiſchen Perſönlichkeit .

6. Etwas , das die Herren Franzoſen beſſer ver —
ſtanden , als wir .

7. Sicherungs - Einrichtung gegen feindlichen Ueber

8. R
ußzplasz ,

deſſen Ben
vergönnt war .

9 Wonae ch die Turkos bei Weißenburg und Wörth
ſich ſehnten .

10. Eine Haupteigenſchaft der Deutſchen ſeit alter Zeit .
11. Bezeichnung für den Zuſtand , in welchem Straß

ützung uns 1870/71 ſelten

burg am 28. September 1870 ſich befand .
12. Ein Feind, uns 1870/71 Verluſte zufügte ,

ohne richtig vertrieben werden zu können .
13. Was dem Soldaaten vor allem nötig iſt
14. Franzöſiſcher Satz , den die Deutſchen 1870 raſch

gelernt ha tten , und welchen ſie ihren jeweiligen
Quartierwirten alsbald nach dem Einrücken zu—
riefen .
Ortſchaft , bei welchem die badiſche Brigade Keller
einſt auf den Feind ſtieß .

Die Anfangsbuchſtaben dieſer 15 Wörter ( von
oben nach unten geleſen ) ergeben den Namen eines
hervorragenden , beliebten Offiziers der badiſchen
Diviſion von 1870/71 ; die Endbuchſtaben derſelben

jedoch von unten nach oben geleſen ) den Kommando
Ruf , der jenem tapfern Offizier am meiſten zuſagte .

Auflöſung ſiehe Seite 79.

Fremde Soldatengräber
im Grossberzogtum Paden .

Aus den Befreiungskriegen befinden ſich in unſerer

badiſchen Heimat eine Anzahl von Gräbern , in

denen Angehörige der verſchiedenen damals betei —

ligten Truppenteile dem großen Generalappell ent —

gegenſchlummern . Es ſind dies weniger durch

Waffengewalt , als vielmehr in den damals äußerſt

primitiven Lazaretten durch tückiſche Krankheiten

und infolge mangelhafter Verpflegung dahingeraffte
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6 ahre 1813
und 1814 beerdigt wurden . In St . eter ( Amt

f ‚ links

des deutſchen

nach St. Märgen

Kloſtergebäude ein ſteinern Kreuz
843 öſterreichiſchen Soldaten .

Weitere Gräber ſind in Waldshut : in der ſüd

öſtlichen Ecke des

Kloſtergartens
über Nationalität

und Zahl der To

dem Verfaſſer

nichts bekannt ;

A ersheim

Amt Staufen ) : öſt

lich des Maltheſer

ſchloſſes , dicht ne

ben der ſog . Schieß

mauer , ruhen „ viele
Hunderte “ Oeſter

reicher und Ruſſen ;

Schmieheim

Amt Ettenheim

Im Schloßgarten
ſtieß man vor eir

ger 3

ungen auf zahl
85 reiche Skelette , dieWirtſchaſt und Kapelle Lhennenbach ,

malch mündli1 — 1 6die letzten Ueberreſte der bedeutenden Ciſterzienſerabtei in Thennenback
—

Von den ſiegreichen Armeen
. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Franz von Oeſterreich

und

Sr . Majeſtät des Königs
Maximilian Joſeph von Bayern

Abtei Thennenbach

am Lazarettfieber

fanden hier ihre letzte Ruheſtätte .

Ein weiteres Maſſengrab von Oeſterreichern be
indet ſich in R n ( Amt Bonndorf ! ) , auf welches

berlieferung von
im Schloß einquartierten Ruſſen ſtammen .

Nach dieſer Aufzählung haben wir alſo im ba
diſchen Oberland acht ſolche Maſſengräber , doch0

noch eine ganze Anzahl ſein wie von
verſichert wird , die ſich in den letzten

ieſer Angelegenheit quellenmäßig be

Ueb

ſchäftigte
An manchen Orten

der Verſtorbenen gab , bürgerte ſich bei den Ein
imiſchen die ſchöne Sitte ein , an der Stätte , wo

ſo viele Tote lagen , Gebete zu verrichten und die

„ zumal wo es Angehörige

Fürbitte dieſer Geſtorbenen anzurufen . Das war
beſonders in Riedern der Fall wo der Beſuch
der Soldatengräber für die ganze Umg jegend zu
einer Art Wallfahrt ſich geſtaltete . Dieſer Brauch
iſt in der alles nivellierenden Zeit wieder ver
ſchwunden ; der Kriegerverein Emmendingen aber
begeht— — alljährlich einen Akt der Pietät ,
indem er an ſchönem Frühlingstag hinausgeht zu
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dem Soldatengrab in Thennenbach und durch ſeinen

Vorſtand oder deſſen Stellvertreter einen Kranz am

Denkmal niederlegen läßt

Zum Schluß ſei noch eines Maſſengrabes über

der Landesgrenze Erwähnung getan . Im Gebiet

der ſchwäbiſchen Alb bei Obermarchthal iſt ein

Soldatenkirchhof , wo Krieger aus dem Heer der

Verbündeten den ewigen Schlaf ſchlummern . Für

ie Unterhaltung dieſer Grabſtätte ſtiftete ſeinerzeit

Kaiſer Ferdinand von Oeſterreich 100 Gulden und

Zar Alexander I. die gleiche Anzahl Rubel

Otto Teichmann , Redakteur
Mitglied des Kriegervereins Emmendingen .

bischen verfehlt, “ tröſteten ihn ſeine Freunde . Er

kam aber nicht . Der Zug ſetzte ſich in Beweg

ng und führte unſeren Jäger unter beſtändiger

Fopperei und Spöttelei ſeiner Freunde über ſeine

Vertrauensſeligkeit der Reſidenz zu und es blieb

ihm ſchließlich nichts übrig , als ſich mit dem alten

Sprüchwort zu tröſten : Wer den Schaden hat ,

braucht für den Spott nicht zu ſorgen . Der Ar

beiter aber betrachtete es als einen Wink von

oben , daß er ſo unverhoffter Weiſe zu einem

billigen Haſenbraten für ſeine zahlreiche Familie

kommen ſollte . Derſelbe ſchlug ſtatt den Weg

zum Bahnhof ſchnurſtracks den Weg übers Feld

Wo iſt der

Mann mit

dem Paſen !
An einem kalten

Dezemberabend Ende

der 80er Jahre fuhr

eine fidele Jagdgeſell
ſchaft , die ſich beim

Jagöſchmaus eiwas

gütlich getan hatte ,

per Leiterwagen von

G. nach B. Um den

letzten Zug nach der

Reſidenz nicht zu ver

ſäumen , ſtiegen die

Herren mit ihrer

Jagdbeute beim Ver

bindungsweg , der von

der Landſtraße zur

Station führt , ab , um

die kurze Wegſtrecke zu Fuß zurück zu legen .

Einer der Herren , den der Schöpfer ohnedies mit

etwas ſehr kurzen Beinen ausgeſtat et hatte , rief

um beſſer abſteigen zu können : „ Nimm mir Je

mand die Haſen ab . “ Ein gerade des Weges

kommender Arbeiter aus D. nahm die beiden Pracht
exemplare von Lampe ' s in Empfang . Unſer Nim

rod kletterte von dem hohen Wagen ab , hing

ahnungslos ſein Gewehr über die Schulter und

ſteuerte eiligen Schrittes ſeinen Freunden nach , dem

Bahnhof zu, um dort angekommen mit denſelben

in den ſchon zur Abfahrt bereit ſtehenden Zug zu

ſteigen . Beim Anblick der Beute ſeiner Jagdge⸗

noſſen erinnerte ſich unſer guter Nimrod auch ſei

ner erbeuteten Lampe ' s und rief zum Coupefenſter
hinaus : „ Wo iſt der Mann mit den Haſen ?2•
„ Wird ſchon kommen , hat vielleicht den Weg ein

Denkmal über dem Soldatengrab bei Thennenbach .

nach ſeinem Heimatdorf D. ein . Die Haſen wur —

den von ſeinem Nachbar , einem Metzger , abgezogen

und kunſtgerecht zerlegt und es war ſomit die

Familie des Arbeiters auf mehrere Tage mit

billigem Fleiſch verſehen . Jetzt , nach bald 20

Jahren wird in der Familie noch des billigen

Haſenbratens erwähnt . Gewiſſensbiſſe haben die

Haſen dem Arbeiter nicht verurſacht , hatte doch

der freundliche Nimrod geſagt : „ Nimm mir Je

mand die Haſen ab . “ Martin Gantner .

Was dem Einen fehlt an Verſtand und Kenntnis ,

Das erſetzt der A ndereddurch 8 an Verſtändnis .

Verſitz dich nicht, ver vlieg dich nicht ,

Zu hoch hinauf verflieg dich nicht ,

Im Sturm ſteh feſt und bieg dich nicht !
Joſ. Viktor v. Scheffel .
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Die Freifahrt !

Von Kamerad Dr. Franz Michel F.

15

oweddle tuts ! vun Mannem her ,
Im letſchte Zug , fährt eener heer
Im „ Laubfroſch “ hot ' r g' lade ſch
Er mecht ſich ' s im Kuppeh bequem .

Er hot ſich des aach leiſchde derfe ,
Denn im Abteil war er alleen ,
Uff ' s Bolſchder tut ' r hin ſich werfe
Un ſchtrekt gradnaus ſein lange Been .

Jetzt fahre mer nach Neideſtan ! “
So ſecht ' r ohne daß mer frägt .
Bald fängt ' r aach zu ſchnarche an
Wie Eicheholz , wenn ' s eener ſägt .
Wer in de letſchte Zieche liegt —
Des heeſt , wer mit ' m Nachtzug feehrt
Hot meerſchdendels e ſchwaches Licht ,
Drum ſchloft ' r aach ganz ungeſteert .
Keen Kartepfetzer hot ' n g' ſehe ,
Wie er in Mannem ein is giſtieche .
Die Folge vun dem Dienſtvergehe
War for den Mann keen groß Vergnieche .
Weil wer will reiſe Weibſtadt zu,
Der muß in Meckeſſe ſchun raus ,
Er awwer ſchloft in ſießer Ruh ,
Fährt iwwer zwee Statione naus .
Bis endlich — korz vor Sinſe dran —
En Schaffner ſchteigt in des Kuppeh ,
Wo ſchnarcht der Mann vun Neideſtan ;
Der feehrt nadierlich glei in d' Heeh .
Die G' ſicht ' r hätt ' r ſehe ſolle ,
Wo geſchnitte hawwe felle zwee !
Grob hott der Schaffner werre wolle
Un kreiſcht : „ nor raus aus dem Kubbeh !
Niſcht er ſich nor wo annerſcht ein ,
Nor Schaffner derfe do einſchteiche ,
Mer fahre glei nach Sinſe nein ,
Do werr ich Ihne ſchun eens zeiche ! “
„ Wa —was ? nach Sinſe ſage Sie ? !
So ſo, mehm , ' s werd jo ſo ſein ,
Ich meen mer ſpare uns die Mieh ,
Ich ſchteig erſcht morge widder ein . “
So ſecht der Schlaule ganz verdutzt ,
Als grad der Zug einfährt in Sinſe ,
Do hot ' e ſchnell die Platt geputzt
Un ſchlägt ſich ſtadtwärts in die Binſe .
Er kummt bis hin zu ' s Pfeiffer ' s Eck,
Do heert ' r drin e paar noch ſchwetze,
Er ſchüttelt ſchnell de Schnee eweg
Un denkt : „ do kann ich noch een petze “. —

Flux geht ' r in die Wirtsſtub nein ,
Dort ſitze rechts am runde Tiſch
Die Kutſcher noch bei Bier un Wein
Und diſchketiere mit Gekriſch .

Im Newezimmer links ſchräg driwwe
Do heert mer vun de beſſere Leut
Noch een de Bogehuſchte iewe ,
Den wo' s getroffe , hot ' s nit g' freut .
Nor ſchad ' is for die neu Krawatt
Vun dem wo vis - a- vis is g' ſeſſe ,

Un aach di att
Vum Fiſck

Heh Borfſ tſcher Muckl ,
Ich meen Du biſcht vun Neidenſtan

Kgloppt ' m uf de Bu
ſecht: „ Geh ' ſpann Dein Gaul glei an ! “

Dir rabbelt ' s ball
ickl ſecht ,

„Heit bleiwe unſer Gäul im Stall ,
Heit is mer ' s Wetter dochzu ſchlecht .

˖Was fällt Dir eichentlich nor ein !

„ Ich meen , ich
Dodruff der d

ällt D
Bei ſo ' me Wetter werd nix draus ,
Mir ſin im Viecherſchutzverein
Schell nor de Menſchedockter raus .
Du kennſcht ' n doch de Dokter Quod ! ?
Do vorne wohnt ' r die Eck,
E Kindsbettern , ſ ſei in Not ,
Do mecht ' r glei ſich uf

de Weg .

Paß uff , Du merkſcht glei wie ich meen —8

Reſchpekt defor ! “ , ſecht do der M
„ Die Freifahrt , Muckl , werd gemach
E Fäßl Bier bezahlt er dann ,
Fährt heem mit ' m Quod noch ſelli Nacht .

2.

Goweddle tuts ! und eiſig kalt
Vun Nordoſt blooſt en ſcharfer Wind .
Wer drauße is , der mecht , daß bald
Nach Haus er kummt zu Fraa un Kind .
So mechts aach unſer Doktor Q
Der vun der Frieh bis 8

Im Gäu ſich rumgetrir
Er legt ſich totmüd bal
Sein Fraa denkt : „e
S' is gar nit g ' ſund

Bei ' s Pfeuffers Jakob hocke bleiwe . “

Flux b' ſorgt ſe noch ihr Wachtlhindle ,
Sie hot eens wie der Oberſteier ,
Druff grawwelt ſelbſcht ſe in die Windle
Doch guckt ſe vor nooch Licht un Feier .

ar bald ſchloaft ſanft des Dokters Alte ;
geht halt nix iwwers warme Bett .
raus blooſt der Wind , der ſcharfe , kalte ;
rinn blooſt ſchnarchando e Duett .

98
Doch uff der Welt is Alles eitel ,
S' is Alles eitel uff der Welt !

Hot heit mer Geld en volle Beitel ,
Heeßt ' s morge : Beitel ohne Geld .
Drum ſoll mer aach uff nix feſcht hoffe ,
Denn jedi Supp , die hot ihr Hoor .
Bei jedem hot ' s ſchun zugetroffe ;
Im Gaarte wechſt keen Kraut defor .
Sollt ' mer ' s denn aach for meglich halte ,
Daß bei dem Suddelwetter heit ,
Un bei dem Wind , dem ſcharfe , kalte ,
Im Schloof mer ſtört die Doktersleit ! ?
Schloof braucht doch, meen ich, jedes Weſe ,
Ob ' s Menſch heeſt , Pflanz is , oder Tier .
Wer ſechzig Johr hot , hot ' s ſchun g' heeſe ,
Hot zwanzig Johr verſchloofe ſchier .
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Vergnieche Nach Neideſtan geht ' s jetzert zu,
aus Bald werre ſe beim Moſche ſein . ,

ener
züccher

Der Borſch , wo newe ' m Dokter ſitzt ,
nix wie raus Rückt alſefort bald hin bald her ,

der Stell, Un ſecht: „ich hab ' mich ſtark verhitzt ,
uff: Es ploogt mich ebbes kreuz und quer
Schell ! ?“ — „ Nor nix wie raus “ , ſecht do der Quod ,

Un hält aach glei de Schimmel an .
So Sache führe oft zum Tod :

Moſche Herſch , Ihr kenn Ich fahr eweil nach Neideſtan ! “
Klapperſtorch rückt heut noch an Der Borſch ſteigt aus , der Quod fährt fort ,

eHebamm ſecht , s ' is heechſchdi Zeit Im Rang beim alte Schloß vorbei ,
Nach Neideſtan ? ! non jetzt werd ' s re Bald hält er mitte drin im Ort ,

jagt mer jo r ' s Haus , Wo ' m Moſche Herſch ſteht ſein Gebäu .

Heechſchtens de Quod! “ Der Dokter ſecht ; Erſcht kloppt ' r unne an der Diehr ,
Der Borſch , der waart einſchtweile draus . Doch wie ſich gar nix riehrt im Haus ,

Bald druff geht ' s große Hoftor uff ; 1 Do mecht ' r Balle Sticker vier
Un ſecht : „ Ich bring de Moſche raus ! “

ereerſchte fliegt an ' s Fenſchderkreuz,
Der Schimmel zeigt ſich mit dem

Der
ruft : „ nor nix Der zwett am Herſe ch ſein Firmeſchild ,

danu , ich ſoll Dich le Der dritte fährt an ' s Haus abſeits .
drum bitte Do hört mer drinn eens kreiſche wild :

Dunderwetter ! was für Poſſe
Mecht mer dann do ſpät in der Nacht !
Waart nor , ich will ' s Euch fühle loſſe . “
Glei werd e Fenſchder ufgemacht .

in eh ' s der Dokter ſich verſieht ,
Surrt ebbes briehwarm iwwer de Kopp ,
De Buckel hätt ' s em faſcht elEn annerer war ' s , keen Kaffeetopp !

Heut muß ich, iwwel oder wohl ,
Mein Fuhrt werk ſelwer nauskutſchiere

Deiwol
ſo e Wetter hol , ffriere . “

Ledder ruff , — tun mer

oktor peift , der Schimmel ziecht
chlitte durch ' s Gowedde el.

Neideſtan der Borſch ; ve
Hockt newe ' m Dokter uf ſeim St

—

eis;
gn

Schnell geht ' s am ' erg vorbei , „Do heert ſich doch die Weltgſchicht uff ! “
Bald ſin ſe uf der Weibſchter Höh , Fängt do der Dokter anzu ſchelte ,
Un an de verzehn . Schnee . Zu Deiner Kalle loß mich ruff ,
Dann kummt der nd voller Soll ich do hunne mich verkälte !

Uf eemol , wupp , der mmel bockt , Herſch ! is dann des der Dank darfor ,
Die zwee im Schlitte ge raus , Daß ich ſo ſchnell bin g' fahre kumme ,
Der eene links im Grawe hockt , Meſchugge biſcht , jetzt werd mer ' s kloor ,
Der annere fliegt vorne naus . Mach uff , ſunſcht werd Reisaus ge
Sell war der Borſch un des der Dokter , numme . “

Der ſteckt m' im Kopp im tiefe Schnee , Do heert mer aus der Schloofſchtubb
Der Quod vorn uf ' m Schimmel hokter, raus
Wie Terke fluche alle zwee . Die Kalle kreiſche : „ Großer Gott !

Mit eem Satz is der Dokter hunne , Der Dokter is jo vorem Haus ,
Un aach der Borſch , der grawwelt bei , Der Sprooch nooch is e unſer Quod . “

Lang hawwe ſe zu zwett ſich g' ſchunne , 5 Geh ' runner Edde , loſſ ' n rein ,
Bis endlich war der Schimmel fr ei Der werd en ſcheene Schnuppe krieche

Do krich doch Alles glei die Kränk, Ich hol einſtweil en Branntewein ,

Daß ſo was grad muß heut paſſiere ; Er werd de Fuſel nit rausrieche . “
es grußelt mich , wann ich dran denk , D

' s bei der Fraa tut arg preſſiere ; Er
er Moſche geht , der Dokter kummt ;
n Herſch ſein Fraa , die ſchenkt eens ein .

G melancholiſch ſecht ' s der Quod , Die Treppe ruff der Dokter brummt :

Der Weiwerdokter aach genannt , „ Hot ' s dann heit nacht noch müſſe ſein ! ? “

— Geriß bei Dame hot , Do geht ' m Herſch e Gaslicht uff :
Derntwege is er weitbekannt . „Herr Quod “ — ſo ſecht ' r — „ Sie ſin err ,
Bald ſin ſe widder uf der En Poſſe hot ſcheints en Ganuf

Wo links der Bleihof liegt im Grund , Mit Ihne g' ſchpielt , des is tout elair .

Der Schimmel ſtampft rechts ' ab im Schnee , Bei uns is nemlich Alles g ' ſund :
Zu Daisbach ſchlägt die letſchte Stund . Mei Fraa , die Mädle un der Bu .

Un alſefort Goweddel ſchneit ' s Diesmol hot ' s g' ſchtrandelt nor e Stund ,

Jetzt kummt der Kerchhof aach in Sicht , Sunſcht hätte m' r Se g' holt derzu . “
Wo Tauwe hocke uf de Kreuz , „ E Dunderwetter ſoll verſchlage
Ennanner gucke ſe in ' s Gſſicht . Den Lumpegaſcht “ — ſo ſecht der Quod —

Durch Daisbach raſſle ſe im Nu , „ Verwerge tu ich den am Krage ,
Un biege in die Talſchtroos ein Wo ſich die Freifahrt g' leiſchtet hot . “
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Der Rösslewirt

von Cannstatt .

klaß unſer Kriegsheld Moltke
Fim Jahre 1871 das ſtolze

Paris erobert hat , weiß jedes
Kind ; das aber weiß noch
Niemand , daß die deutſchen

Kanonen noch eine Woche oder noch
etwas länger hätten nach Paris hinein
brummen müſſen , wenn —

der Rößlewirt von Cannſtatt

nicht geweſen wär ' . Und das kam ſo :
Am 25 . Januar 1871 kam Jules

Favre wieder nach Ve ſailles und trat
aufs Neue in Unterhandlungen mit
dem Grafen Bismarck . Damals war
er noch ein Graf . Aber es wollte
auch an dieſem Tage nicht vorwärts

gehen , der Franzoſe war zähe und hielt
das „ unbeſiegbare Paris mit beiden
Händen feſt , und ſchließlich bemerkte

er : „ Die deutſchen Soldaten ſeien auch8
ſehr heruntergekommen und abgemagert ,
und ſo lange wie die hielten es ſeine
Pariſer auch noch aus , oder noch
länger . “

Da läutete Graf Bismarck und ſagte
zu dem Kammerdiener :

„ Man laſſe den Rößlewirt von
Cannſtatt eintreten ! “

„ Hier , Herr Jules Favre , ein
Müſterlein von unſeren abgemagerten
Soldaten ! “

Wie aber der Franzoſe

3

„ den Rößlewirt erſchaut ,
ſeufzt er laut “

und willigte ſofort in die Friedens

bedingungen ein .

88
Vor Paris (J).



itt .

Naltf(Dl

ſtolze

edes

noch

tſchen

noch

mein

war

vollte

värts
jolthielt

haben :

4
—S

6 XW32 m Jahre 1882
1 Wne 0 1

N wirt von Cannſtatt im Alter von nur 38 Jahren das Zeit
*

yliche geſegnet , aus dieſem Anlaß ſoll ſich an der Himmels

türe folgendes Geſpräch zwiſchen ihm und St . Peter entwickelt

und zwar am 24 . April hat der wackere Rößle —

t. Peter : Wer klopft ſchon wieder draußen an ?

Rößlewirt : Von Cannſtatt iſtes der Wilhelm Hahn !

t. Peter : Was will ein Hahn im Himmel hier ?

Mir iſt er ein verhaßtes Tier !

Rößlewirt : Nun , wenn der Hahn Euch hier geniert ,
So laßt hinein den Rößlewirt !

St . Peter : Auch ' s Rößlein wiegt bei uns nicht ſchwer ,

Auf einem Eſel ritt der Herr .

St. Thomas : Solch ' dicker Engel2 ' s darf nicht ſein ,

Der nähm ' den halben Himmel ein !

Rößlewirt : No geh iz ' rück halt auf die Welt

Und ſag ' s dem Bismarck , wie ' s hier b' ſtellt !

St. Peter : Dem Bismarck ? Laß mir den vom Leib ,

Die Tür iſt auf , komm her und bleib !

Das aber merk' , eh' ein du gehſt ,

Daß du im Himmel mir nicht krähſt !

ing des Verlegers
arckſtraße 41. )

mit Genehmi
Stuttgart , 2

Der Wi un

Kamerad Bender in

vu Trübelbeere iſch der Wi ;

Es g' hört vum Wirt kei Waſſer dri ,

Hei Spiritus , kei Traubezucker ;

Denn des ſin luter Magedrucker .

Mir trinken e mit Maß un Siel .

Was drüber iſch , des iſch ſcho zviel .

Was drüber iſch , des iſch vum übel ,

So heißt e Sprichwort in der Bibel .

So ſtreng iſch ' s aber doch nit g' meint ,

So g ' nau ſin d ' Grenze nit usg ' ſteint ;

E Rüſchle , wenn ' s gibt G' legeheite ,

Des läßt ſich gar licht zubereite .

Wer ſuft , daß er wird taub un dumm

Un bürzlet uf em Bode rum ,

Der iſch nit zue de Menſche z' zäle

Un grad zum Vieh in Stall ni z' ſtelle .

Denn nit as Waſſer

si G ' nuss .

Wolfenweiler .

Iſch Euch bekannt des Späßle au ?

E Sufer , den verchlagt ſi Frau
Bim Pfarrer ; ſeit : Er ſoll dem Weſe

Nur tüchtig de Levit verleſe .

Der Herr het ſich die Freiheit g' nu

un loßt de Lump gli vor ſich chu.

Er macht em do e lange Predig ,

So ſcharf wie Swieble un Meeretig .

Er ſeit : „ Mi Chueh tribt ihr Inſtinkt ,

Daß ſie nit meh as nötig trinkt .

Du aber heſch ' s nit wie mi Chüehli ,

Du alter Lump , du wüeſter Trüeli “ .

Der Lump hat g' lacht un hat druf 97ſeit :

„ Du biſch g' ſtudiert un doch nit 97ſcheit ,

Sunſt tätſch vor Allem au bedenke

Den Unterſchied in de Getränke ;

ſuft die Chueh
vu ſellem han i au gli gnue ,

Doch Wil du mueſch es ſelber b' chenne ,

Es fällt gar ſchwer , vu dem ſich z ' trenne “.
Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender 1907.
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Tabak .
Von A. v. Freydorf ,

Das war eine reiche ſchöne Ernte geweſen dies

W⁰FJahr ; die Setzlinge waren gut angewachſen
durch der Maienſonne Glanz und den reichlichen Tau
der Frühlingsnächte . Der Regen hatte ab und zu
die jungen aufſtrebenden Pflanzen tüchtig begoſſen ,
dann aber im Auguſt ſeine Tätigkeit faſt ganz ein

geſtellt und Frau Sonne das Amt überlaſſen , ſich
nun ihrerſeits um die weitgedehnten Tabakfelder
im Ried verdient zu machen . Seit Jahren hatten
die Rigelhurſter Bauern keine ſolch hochgeladene
Erntewagen durch ihre Scheuertore einfahren ſehn .
Zufriedenheit und Freude herrſchte überall . Nur
dem , wohl fünf Minuten vom
Dorf nahe dem Forſt abſeits

liegenden ſchier verfallenen ,
Waldhüters Häuschen fehlte der
Herbſt⸗ und Ernteſchmuck , der
in früheren Jahren faſt über

reichlich die alten Fachwerk —
wände mit all ihren Schäden
überdeckt hatte . Der Waldhüter

war im Winter geſtorben , der
ihm gehörende Acker ſchulden —
halbern verkauft worden , nur
das kleine verfallene Haus war
der Witwe verblieben , und die

lag nun auch ſchon ſeit Wochen

ſiech auf dem ärmlichen Schra —

gen , dem Mitleid der Nach —
barinnen preisgegeben . Aber
Mutter Täubner hatte ſich früher

nicht beliebt gemacht , ſie war
ein zänkiſch und neidſüchtig

Und die lag

Weib —man ſagte : nicht umſonſt hatte Täubner
nach harter Tagesarbeit lieber im Wirtshaus denn
daheim ausgeruht ſo waren es nicht allzu
viele , die nach der Kranken ſich umſchauten und
ſie hätte wohl manchen Tag ohne warmen Biſſen
zubringen müſſen , wenn nicht .

„ Schau , ſchau Monika ! ja Du biſch halt d'
einzig welle noch nach der alte Hex ſchaue mag ! “

kam ' s in keuchendem Atem vom hintern dunkeln
Stubenwinkel her , als die Türe ſich öffnete und
eine ſchlanke Mädchengeſtalt hereinſchlüpfte .

„ Aber Mütterle , wie möget Ihr nur ſo ebbes
ſage ! “ „ Mütterle hin , Mütterle her dös verbitt
i mir ſcho ganz und gar . Her hen ſe mich ſcho
alleweil g' ſchimpft in der Sonne , no bleib i
ſell au bis i ſterb un wenn ' d meinſch Du
verdienſcht Dir e Gotteslohn , wenn von Deine
Fleiſchtöpf e Rübeſüpple herbringſt , no iſch ſcho

0 un auch ſchon ſeit Wochen
ſiech auf dem ärmlichen Schragen . —

geb . Freiin v. Cornberg .

ganz letz

gſi iſch , weller uns raus g' triebe hat aus unſerem
Tabaksacker . “

„ Awer ſell iſch nit wahr , Mütterle, “ gab die alſo
Empfangene kopfſchüttelnd zurück . „ Das wiſſet Ihr
ſelber , daß ſell nit ſo iſch na , wie geht ' s
Euch denn i denk heſſer . Mer hört ' s an Euerer
Stimm “ und lächelnd , daß die beiden Schelmen
griebchen in ihren Backen ſich merklich vertieften ,
fügte ſie hinzu „ an Eurem Schimpfe : Aber ſchimpft
Ihr nur Mütterle , ſell tut Euch gut und mir
ſchadets nit ; der liebe Gott nimmts au nit übel . “

Während Monika ſo ſprach ,
hatte ſie der Alten die Kiſſen
geſchüttelt und ihr geholfen ſich

aufzuſetzen . Nun langte ſie den

Zinnlöffel aus dem Blechrahmen
von der Wand herunter , nahm
aus ihrem Henkelkorb den gut
umwickelten irdenen Topf mit

kräftiger Reisſuppe auch
manch Bröcklein Hühnerfleiſch

war darinnen und hielt ihn
der Alten ſorgfältig hin . Dieſe
hatte das Mädchen immer er
ſtaunter angeſehn , jetzt fing ſie

laut zu lachen an

„ Na, Du biſch gut Monika !
Du verſchſtehſt mi ! Hätt mei

Seliger emol ſo e gſcheuts Wort

gſagt , no wär ' s beſſer gſi ! J
wollt numme , der Mathes hätt

das au ghört , der hat ſcho
S' leſcht mol gſagt , wie ner do gſi iſch im Oſchter —
urlaub : Mutter , hot er gſagt , ſo gſcheut wie ' s
Sonnewirts Monika iſch keine , ſelbſcht in ganz
Straßburg nit . “ Das Mädchen war rot geworden
bis unter die blonden Haarlöckchen hinauf , die ſo
neckiſch aus dem um den Kopf geſchlungenen weißen
Kopftuch herauslugten .

„ Eſſet Mutter , d ' Supp wird ſonſt kalt mahnte ſie ! “

„Vergelt ' s Gott, “ nickte die Alte und ſchaute nach
dem erſten Löffel gar dankbar auf .

„ Na , wenn der Mathes nach der Dienſchtzeit ſei
Mutter noch am Lebe findt ſell hot er kein
andre als Dir “ . 3

„ Eſſet hurtig , Mutterle, “ unterbrach ſie die Hoch
erglühte nochmals „i muaß halt heim , wiſſet ,
daß der Vatter nix merkt un mir hawe
viel ztun , ſ ' iſch heut der erſcht Anſtich ! “

„ Ha mers denkt ! “ nickte die Alte . „Biſch jo ſcho

dös wäſchts nit weg , daß dei Vatter 8
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zugricht mit Deim Kopftüchle derzu ! — Bei Euch ? “

fragte ſie weiter ?

„ Nein , nit bei uns , zuerſt beim Bürgermeiſchter ! “

gab Monika zur Antwort .

„ Do hat mei Bub als au mitgholfe, “ erzählte die

Kranke , „ und der Bürgermeiſchter hot immer gſagt :

dem gehts aus der Hand wie keinem , hot er gſagt ,

der ſchaffet für zwei ! Jo ! aber der Sonne

wirt der hot ihn nit gwellt der “

Monika ließ ſie nicht ausſprechen : „ Dies Jahr

wär der auch froh um ſolche Hilf ! “ ſeufzte ſie leiſe

und lauter fügte ſir bei :

„ Bekomme denn die Soldate des Jahr kei Ur

laub um zu helfe , des iſch doch als immer ſo gſi

in der Ernt ? S ' Griſebach ' s Sepp iſch au do ,

un 8' Bäckers Heinerle . “

„ S ' wird en halt der Bürgermeiſchter nit ge

nannt hawe , wo mer jetzet ſelber kei Tabak mehr

hawe, “ war die wieder recht zornig geſprochene Ant

wort . Monika hatte jetzt ihren Korb aufgenommen :

„ Adieu , Mütterle , wenn i kann , komm i noch emol

un guck nachem Feuer ! “

„ Sell laſch Du bliewe, “ fuhr die Alte jetzt auf .

„ Meinſch i will , daß all Deine Kameradinne mit —

komme un Anſtich - Unfug hier treibe um mei arms

Häusle . “ Sie hatte die Worte noch nicht aus

geſprochen , als kräftig an ' s kleine trübſcheinige

Fenſter geklopft wurde . Hoch auf richtete ſich die

Kranke in ihrem Bett . „ So klopfet numme Einer ! “

rief ſie : „ Herrgott , des iſch ja 5

Zugleich aber kam es von des Mädchens Lippen

in jubelndem Aufſchrei : „ Jeſſes der Mathes ! “

Weit auf riß ſie die Türe , den Sohn des Hauſes

herein zu laſſen . Sie wollte ihm entgegeneilen ,

aber nach dem erſten Schritt hielt ſie eine mädchen

hafte Scheu wieder zurück , ſie ſtellte ſich hinter die

Türe , damit der Heimkehrende zuerſt ſein Mütterle

begrüßen könne , doch rief ſie ihm zu : „Verſchrick
nit Mathes , ſie iſch nimmer krank , ſie iſch ſchon

wieder beſſer . “

Es war ein ſchöner ſtattlicher Soldat , noch ſonn

verbrannt von dem kaum vollendeten Manöver , der

ſich jetzt betroffen umdrehte ; er hatte das Mäd

chen nicht geſehn gehabt beim haſtigen Hereinſtürmen ;
nun leuchteten ſeine ſchönen blauen Augen auf in

ſtrahlendem Glanz : „ Monika ! Du , Du ! . . Dich

darf ich zuerſt hier begrüßen ! O des Glückes !

o der guten Vorbedeutung ! . . . “

Weiter kam er nicht ! Die noch offen gebliebene

Türe verfinſterte ſich plötzlich . Es ſtand ein

Mann davor , deſſen gedrungene , rundliche Geſtalt

ſie faſt auszufüllen ſchien . Keuchend ging ſein

Atem , er hielt ſich mit der erhobenen Linken

am Türpfoſten feſt und überſchaute den ganzen

kleinen Raum mit ſpähenden Blicken .

„ Der Sonnenwirt ! “ klangs vom Lager der

Kranken her . Monika ſtand zitternd hinter der ge—
löffneten Türe , ſie war leichenblaß geworden und

flehend erhob ſie den Blick zu dem jungen Manne

ihr gegenüber , dem alles Blut in den Kopf zu ſteigen

drohte . Er verſtand ſie allſogleich und trat raſch

dem Eintretenden bis auf die Schwelle entgegen .

„ Ich hab Euch nit geſeh ' n Sonnenwirt , wie ich

da eben gekommen bin , verzeiht . Ich hätt ſonſcht

nit verfehlt Euch den ſchuldigen Gruß zu bieten .

Die Mutter iſch krank , s ' wird beſſer ſein , wir

bleiwe draußen, “ fügte er bei und wollte die Türe

ſchließen . Mißtrauiſch legte der Sonnenwirt die Hand

dazwiſchen . „ Iſch mei Monika nit da ? “ fragte er .

„ Schaut ſelber, “ gab Mathes ruhig zur

Antwort ; „i bin ja faſcht mit Euch ſelber erſcht

heimkomme ! “ Dabei öffnete er die Türe weiter als

vorhin , doch ſo , daß er ſelber vor dem Spalt ſtand :

nichts verriet dem Mann die Gegenwart ſeiner

Tochter . Draußen ſchwankte der mit hochgebauſchten

Tabakswellen beladene Erntewageu des Sonnen

wirts vorbei . Mathes ſchritt näher hin und ſchaute

traurig hinauf : „ Ob da wohl auch unſrer mit

dabei iſt ! “ dachte er . Auch der Sonnenwirt folgte

nun dem Wagen

„ Die Monika hat vor einer Stund noch Gurten

für die Wellen hinausgetrage ; aber auf dem Feld

war ſie nicht mehr und da ſah ich Dich von

der Eiſenbahn komme , Mathes , und dacht “

aber er beſann ſich und ſagte den letzten Satz nicht

ſondern fragte nur : „ Ihr habt doch kei Tabakfeld

mehr , wie komſch denn Du zu em Urlaub ? “

„ Der Herr Bürgermeiſter hat mich mit angebe ! “

war die Antwort .

„ So , ſo, der Bürgermeiſter, “ nickte der Sonnen

wirt ! „ Do hätt er au was G' ſcheidteres tun könne ;

der denkt halt numme an ſich ſelber . Na adjees !

Bei mir tuts kei Not , i ha Hilf grad übergnug

zum Anſtich ! “ Damit eilte er , ohne ſich nochmals

umzuſeh ' n , ſtampfend und puſtend ſeinen Knechten

und dem Leiterwagen nach In der Wirtsſtube

aber brach ein Donnerwetter los , als auch dort

die Tochter noch nicht zu finden war .

„ Des iſch doch a Zuſammeſteckerei , ſell laß i

mir nit nehme ; aber daraus wird ſeiner Lebtag

nix, “ ſchalt er . Die Fäuſte aufgeſtülpt auf den

Wirtstiſch , ſtand er vor ſeiner Frau , einer gut

mütigen Bäuerin , die ihn beſchwichtigen wollte .

„ Wenn die Monika heimkommt , hat ſie mir heut

hier zu helfe in der Wirtſchaft ! “

„ Aber Mann , mer hilft ſich doch immer gegen —

ſeitig und alle zuſammen beim Anſtich und der

Bürgermeiſter hat ' s Recht auf den erſten ! “

„ Der Bürgermeiſter, “ hohnlachte er , „ der nimmt

au keine Rückſicht auf unſereins ! Die Knecht
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und die Mägd können nüber ! Die Monika bleibt
hier ! “ „ Und die Bürgermeiſchterin iſch ihre Get
tel ! “ ( Pathin ) , ſagte die Frau .

„ Grad drum ! “ meinte er . „ Gettel hin , Gettel her !
Wenn ſie mir das Mädle verkupple wolle an ſo
einen , der nix iſch , un nix werde ka, als was
der Vater gſi iſch — ein Waldhüter ſo an
Habenichts , da verſündigt ſie ſich in ihrer Gettel
ſchaft ; ich brauch nen andere Schwiegerſohn hier
in der Wirtſchaft , der au was einbringt ! “

„ Du meinſch, “ erwiederte ſie mit ſchlauem
Lächeln , „ des Chriſebach ' s Sepp na , der
bringt ſcho ei aber aus bringt er au . . . “

„ Junger Moſcht will austobe , un eins iſch mer
ſicher : d' Monika kriegt en ſchon in d' Reih und
heut bleibt ſie mir daheim ! “

Aber die Monika kam nicht heim zum Nacht
eſſen , ſie ahnte des Vaters Zorn über die Heim⸗
kehr des Verhaßten , der es gewagt hatte , als
armer Knecht die Augen zu des reichen Sonnen
wirts Tochter zu erheben . Im Grunde hatte
das der Mathes auch gar nicht getan . Er hatte
mit Sonnenwirts Monika als kleiner Bub auf
der Straße geſpielt , war mit ihr in die Schule ,
zum Abendmahl gegangen , hatte ſie ſtets gegen
die böswilligen Neckereien des Schuſterſohns
Joſef Chriſebach in Schutz genommen und wohl
auch ab und zu gerächt . Dieſe Kinderfreundſchaft
aber blieb zwiſchen den beiden auch beſtehen , als
Mathes bei dem Sonnenwirt in Arbeit getreten
war . Der Sepp dagegen änderte nun ſein Benehmen
vollſtändig in Anbetracht der bildſchön heran
gewachſenen reichen Wirtstochter , wenn er auch
ſonſt derſelbe Tunichtgut blieb , wie zuvor .

Je mehr er aber gegen Mouika ſchön tat um ſo
mehr wurde er ihr zuwider und da kam es denn
nach einem Sonntagstanz bis zur Eiferſuchts —
prügelei gegen den Knecht , der es gewagt hatte ,
mit Monika auf dem Tanzboden anzutreten .
Das öffnete dem Sonnenwirt die Augen und ein
reines Glück war ' s , daß damals Mathes grade
zum Militärdienſt einberufen wurde , ſonſt hätte
ihn der Zornige mit Schimpf und Schande weg⸗
gejagt . Aber der Sonnenwirt hatte mit ſeinem
Geſchelt und dem Verlangen an die Tochter , ſich
mit Sepp zu verſprechen , auch dieſer die Augen
geöffnet über ihre innerſten Gefühle . Nun
hielt ſie dem Vater entſchieden Widerpart und
obgleich ſie mit dem Mathes nach der Hand
nicht mehr geſprochen hatte und ihn heute zum
erſtenmal wieder geſehen bei der kurzen Begegnung
im Hauſe ſeiner Mutter , ſo hatte ihr beider
ſeitiger Freudenausruf ihnen genügſam bewieſen ,
was in beider Herzen tief eingewurzelt lebte .

So ahnte ſie nun aber auch das Verbot , das

ihr zu Hauſe werden würde , da der Vater
eben ſo zufällig , wie ſie ſelbſt dem Urlauber
gleich begegnet war und dieſem Verbot wollte ſie
ausweichen auf alle Fälle .

Ungehorſam war ſie dem Vater nie geweſen ,
bis auf das eine große Mal mit der Weigerung
zur Verlobung mit dem Sepp ; ſie war ſonſt eine
gute Tochter . Aber nun , dieſen erſten Anſtich
Abend miſſen , auf den ſich die Burſchen und
Mädels ſchon lange freuten , das wollte ſie doch
nicht ; war des Bürgermeiſters Tabaksſcheune doch
die ſchönſte und größte im Ort , in der ſich alle
verſammeln konnten und da ſollte ſie nicht dabei
ſein — heute nun gar , wo der Mathes dazu
kam ! Was am Anſtich - Abend geſchah , das
Schelmen - Lieder - ſingen und das Unfug⸗treiben
in der Pauſe , das war keine Sünd , da hieß es
nur : laß Dich nicht erwiſchen , ſonſt koſtets Strafe .
Nein , heute ſchlug ihr das Herz zu ſelig ſeit
dieſer letzten Stunde , hatte ſie doch faſt gefürchtet ,
den Mathes nie im Leben wieder zu ſehen .
Freundinnen , die in Straßburg dienten , hatten
ihr erzählt , er wolle ſich nach Afrika melden —
und nun war er ſo unverhofft doch gekommen .

Das Wiederſehen in der Täubnerin kleinen
Hütte war ja ſo kurz geweſen , ſchon als der
Mathes nach dem Geſpräch mit dem Vater wieder
hineintrat , war Monika , durch die kleine Hinter
türe , die zum Ziegenſtall führte , entſchlüpft
geweſen und auf Umwegen dem Dorfe zugeeilt .

Klopfenden Herzens kam ſie an dem durch das
ganze Dorf von ihrem Vaterhauſe getrennt liegenden
Hofe des Bürgermeiſters an . Unter der Türe
blieb ſie eine Weile ſtehn , bis ſie ſich ruhiger
fühlte , dann eilte ſie hinein und fragte , ob ſie
nicht ein wenig helfen könne , ehe es zum Anſtich
hinaus ginge in die Scheune . Das war hochwill —
kommen , denn für die Bewirtung nachher war
noch manches zu richten . „ Zuerſcht aber iſcht
Du mit uns zu Nacht . Der Mann muß gleich
heimkommen, “ ſagte die Bürgermeiſterin .

Da tönten auch ſchon ſeine Schritte auf der
Schwelle ; der große ſtattliche Mann hatte die
mit Gold geſtickte Pelzmütze , die zur Tracht gehört ,
bereits abgenommen , und dennoch mußte er ſich
bücken , um nicht anzuſtoßen am Türgeſims . Unter
dem lang herabhängenden , rotgefütterten Rock
leuchtete die rote , in den feinſten Farben aus
geſtickte Weſte mit den Namens - Initialen hervor .
Darüber das breit geknüpfte ſchwerſeidene , ſchwarze
Halstuch und alles wie friſch von der Nadel weg .
Monika ſah ihn erſtaunt an : im Sonntagsſtaate
heute ? wußte ſie doch von keiner Feier .

„ Ich bin in Straßburg gſi ! “ ſagte er ohne
viel weitere Erklärung und man ſetzte ſich zu
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Tiſch . Monika wußte jetzt , wie es gekommen , daß
Mathes zur Hülfe da war , ſie fragte uicht

weiter , aber ihr glückſtrahlendes Geſicht machte
den jovialen Mann neugierig ; die Urſache wollte
er ſchon herausbringen , ſo warf er beiläufig hin :

„ Ich war zufälligerweiſe beim Hauptmann von
Mathes Täubner und da hab ich denn ghört ,
ein wie ordentlicher Kerl der iſcht beim Militär ,
grad wie er bei uns war , un wie ſie mit ihm

zufrieden ſind , aber

„ Was aber ! “ fragte Monika , plötzlich erſchrocken .

„ Ja , jetzt iſcht er nimmer in Straßburg , ſchon
ſeit einem Monat iſcht er eingeſchifft nach Süd

Weſt⸗Afrika . “

Da wachte auch in Monika die Schelmin
auf : „ Ei ja, “ meinte ſie , „ dort wächſt ja auch guter
Tabak , un hen ſie e reiche Erndte g' habt , no

muß er beim Anſtich helfe . “

„ Alleweil haſch Du ' s g' troffe ! “ lachte der

Bürgermeiſter . „ So , ſo wo haſch Du ihn dann

ſchon —“ Er konnte nicht ausſprechen , eben klopfte

es heftig ans Fenſter .

„ Des iſch der Vater ! “ rief Monika erblaſſend ;

o Getti *) wart ' nur einen Augenblick , ehe Du

öffneſt , ich ſpring durch den Hof in die Scheune ,

von dort kann er mich nimmer hole . “

Schon war ſie zur Türe hinaus , ihre Patin

ſchaute ihr ganz erſtaunt nach . „ Was iſch nur
mit dem Maidel ? “ Jetzt öffnete der Bürgermeiſter
das kleine Fenſterlein .

„ Iſch die Monika bei Euch ? “ riefs von draußen .

„ Sie iſch ſchon voraus zum Anſtich ! “ war die

ruhige Antwort .

„ Das leid i heut nit ! “ kam ' s zornig zurück,
„ſie muß mir grad heut in der Wirtſchaft helfe ! “

„ Seid kei Narr , Sonnewirt, “ lachte der Bürger —
meiſter ; „ Ihr wißt doch , daß mei Urſchel auf ihr
Gettelkind ein Anrecht hat , wenn Not an Mann

geht . . . “ „ Ja , ja ! Not an Mann ! “ ſchrie der

Zornige , „ den Mann habt Ihr Euch ja heut in

Straßburg ſcho ſelber g' holt , aber mei Mann

iſch ' s nit , der Mathes . Un wenn er Euch ſo

g' fällt , no könnt Ihr ihn Euch ja zum Schwieger —
ſohn nehme ! “

„ Ja , Sonnewirt , wir hab ' n aber doch kei Tochter ,
nur ein recht herzliebes Gettelmeidel, “ ſchmunzelte
der Bürgermeiſter . Das letzte hatte er etwas

leiſer und zu ſeiner Frau gewendet geſagt , die

ihm herzlich zunickte .

Doch hätte er dieſe Worte auch zum Fenſter
hinausgerufen , der Sonnenwirt hätte ſie doch

nicht gehört , der war weiter geeilt nach der

Scheune zu. Auch hier fand er Monika nicht .

*) Gettel , Patin . Getti , Pate .

Eine halbe Stunde ſpäter aber ſummte und
ſurrte es darinnen von luſtigen Geſängen und

luſtiger Arbeit . Kaum konnte die weite Scheune
alle die Helfenden faſſen , die da auf kleinen

Hocker oder langen Bretterbänken nebeneinander

ſaßen , die Tabakſchnur eingehängt am Nagel , die

langen , auf dem Feld erſt abgewelkten Blätter ,

raſch einfädelnd mit ſpitzer Nadel . Grade Monika
hatte darin eine ganz beſondere Gewandtheit ,
denn ſo einfach war es nicht , mußte man doch
ſtets eine gewiſſe Entfernung zwiſchen den einzelnen
Blättern halten , was durch Dazwiſchenlegen des

Zeigefingers abgemeſſen wurde . War nun eine
ſolche , etwa Meter lange Schnur eingefädelt , ſo
wurde ſie von den Burſchen abgenommen und
mit den andern fertigen wieder zu Wellen zu
ſammen gebunden .

Das war dann andern Morgens die Arbeit
der Aufhänger , mit dieſen Wellen zuerſt hoch in
die oberſten Dachgiebel hinauf zu klettern und die

wieder gelöſten Schnüre wie Guirlanden von
Balken zu Balken an die Tabaknägel aufzuhängen .
Aber dieſes Geſchäft des Hängens iſt auch das

gefährlichſte , bei dem die meiſten Unglücksfälle
geſchehen , denn die Bretter , auf denen der Auf

hänger ſteht , ſind nur loſe herüber gelegt , um

leicht verſchoben werden zu können . Dafür braucht
es einen ruhigen beſonnenen und gewandten
Burſchen , dem man andererſeits auch volles Ver —

trauen ſchenken konnte und deshalb hatte ſich der

Bürgermeiſter den Mathes auf einige Urlaubstage
vom Hauptmann erbeten .

Heute nun waren die drei Urlauber mit ganz
beſonderer Freude von den Meidels empfangen
worden , aber nur Bäckers Heinerle und der

Mathes lohnten dieſen Empfang durch freudig
raſtloſes Herumlaufen Abnehmeu und Zuſammen —
raffen Der Joſeſ Chriſebach dagegen , der in

Offenburg bei den 170 ern diente , dünkte ſich in

ſeiner Uniform , die er heute Abend nicht wie

die zwei anderen mit dem bäuerlichen Arbeitsrock

vertauſcht hatte , zu vornehm , zu ſolch gewöhnlicher
Arbeit , hatte er derenthalben doch auch nicht
Urlaub eingegeben , ſondern er wollte hauptſächlich
das Vergnügen dieſer Anſtich - Abende mitmachen
und auch von neuem ſein Heil verſuchen , bei dem

ihm immer begehrenswerter erſcheinenden Sonnen —

wirtstöchterlein . So ſaß er denn hinter ihr und

raunte ihr alle möglichen ſchönen Redensarten

ins Ohr , die er in der Stadt ſich angeeignet hatte .
Monika ließ ihn ſchwatzen und nickte nur ab

und zu, als ob ſie traumverloren ihm zuhöre ,

doch ſtets wußte ſie es ſo einzurichten , daß ſie

grade fertig war mit ihrer Tabakſchnur , wenn
[ der Mathes an ihr vorüber ging . Kaum ſprach
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ſie ein Wort mit dieſem , doch beim übergeben
berührten ſich ihre Hände und ein raſches Auf
flammen in des Mädchens ſeelenvollen Augen
ſagte dem Burſchen mehr als hundert Worte ; ſo
verſtand er genau , daß Monika ihn auf die
elfte Stunde vertröſtete , die nun bald ſchlagen
ſollte . Schon hatten ſich die Reihen gelichtet ; un
auffällig huſchte bald ein Meidel , bald ein Burſch
hinaus ins Freie . Nur die Alten blieben zurück
ſchafften und ſchwatzen ruhig weiter und taten ,
als bemerkten ſie das Leerwerden nicht , hatten
ſie ſelbſt es doch nicht anders gemacht in jungen
Jahren Noch arbeitete Monika , denn ſie wollte
erſt den unleidlichen Sepp ſich entfernen laſſen , um
ihm dann umſo beſſer entſchlüpfen zu können .
Aber er wich und wankte nicht vom Sitz hinter
ihr . „ Weiſch Monika , begann er jetzt wieder ,
i bin von Offenburg aus auf der Karlsruher
Meſſ gſi , und da hani a Kettle mitbracht , wo
die Dame als jetzet ſo umhänge vor Staat . “

Da wandte ſie ſich plötzlich um , ſah ihn mit
großen ſtrahlenden Augen an und ſagte raſch :

„ Des muß awer ſchön ſei ! Des möcht i ſchon
ſeh ' n und probiere ! Geh hol ' s doch emol ! “

Eben kam Mathes wieder , ihr die volle fertige
Tabakſchnur abzunehmen ; ſie wandte ſich ihm zu
und erwiederte den angſtvoll fragenden Blick mit
einem leiſen Abwinken , zog aber zugleich , wie
zufällig ein kleines , ſchwarzes Holzkreuzlein aus
dem Buſen , das ſie ihn einen Augenblick ſehen
ließ . Sogleich verſtand er , was ſie meinte und
ging beruhigt weiter . Das Kreuzlein hatte er ihr
dereinſt geſchnitzt vom ſelben Holz , davon das
Grabkreuz ihres kleinen , vor bald ſechs Jahren
verſtorbenen , Schweſterleins gemacht worden war .

Monika drehte ſich nun wieder zu Sepp : „ J
ha g ' meint , Du willſch mehr das Kettle hole ! “

„ Ha , mir könne doch zuſamme gehe, “ ſagte er .
indem er ſich erhob und ſie fortzieh ' n wollte .

Da lachte ſie laut auf : „ Du haſch in der
Stadt wohl ganz vergeſſe , wie ' s beim Anſtich
gilt ſich nit derwiſche laſſe — un daß es
keiner merkt , wie mer ausbrennt ! “

Da nickte er ihr verſtändnisinnig zu und
ſchlüpfte hinter den großen Bergen von Tabak —
bündeln und Wellen dem Ausgang zu. „ Bei der
alten Linde, “ hatte er ihr noch zugeflüſtert .

Sie achtete kaum auf ſeine Worte , nur darauf ,
daß er glücklich fort war und nun eilte auch
ſie hinterdrein , doch nur bis zum Tor , dann

verfolgte ſie in fliehender Haſt andre Richtung .
Hell ſchien der Mond , nur ab und zu durch

fliehende Wolken verdunkelt . Im Schatten der
Häuſer huſchte es hin und her mit Gekicher und
loſem Geflüſter ; aber dahin , wo der Nachtwächter

mit ſeiner Laterne oder der ſtockbewehrte Schutzmann

kam , war ſtets alles ſtill und einſam . Trautem

Liebesgetändel zum wenigſten , heute galt es

luſtigeren Dingen und der Schelm ſaß jedem im
Nacken . Wehe den Hausfrauen , die ihre Milch
oder Blumentöpfe vor den Fenſtern oder gar
Wäſche auf den Seilen gelaſſen hatten , ſie konnten

ſie am andern Morgen aus allen Enden des
Dorfes zuſammenſuchen . Keine bewegliche Habe
war ſicher , die nicht ſorgfältig hinter Tor , Schloß
und Riegel geborgen war . Monika auch hatte
ſich ſchon ſeit lange einen luſtigen Streich gegen
ihren Gettel , den Bürgermeiſter ausgedacht , der
mit ihr gewettet hatte : diesmal ſolle ihm der

Anſtichſpuk nichts anhaben können . Auf die gegen
ſeitige bedingungsloſe Erfüllung eines Wunſches
war gewettet worden — aber heute Abend hatte
Monika alles andre vergeſſen , im Herzensdrang
ſich mit dem heimlich Geliebten endlich einmal

ausſprechen zu können . Daß ihr Kreuzlein den

richtigen Ort des Stelldicheins angegeben , wußte
ſie . Ihr Atem flog und ihr Herz klopfte zum
Zerſpringen , als ſie endlich am kleinen Holzgitter
ankam , das nur angelehnt , den Eintritt in den
ſtillen Gottesgarten gewährte . — In ſo naher
Mitternachtsſtunde hatte das Mädchen den Kirch
hof noch nie betreten , ein momentaner Schauer
durchrieſelte ſie und allein wagte ſie ſich doch

nicht vor . Das Grab ihres Schweſterleins war
am andern Ende ; die Taxushecken dazwiſchen
ließen nicht gewahren , ob Mathes ſich dort ſchon

eingefunden hatte oder nicht .

Außerhalb der Mauer ſtand ein alter Nußbaum ,
der ſeinen Schatten über den Seitenweg hinwarf ,
dieſen auch durch das wechſelnde Licht der ſtets

ſturmbewegten Aſte noch unheimlicher erſcheinen
laſſend . Wenn Mathes ſie richtig verſtanden ,
ſo hätte er ſie doch am Pförtlein ſchon erwarten
müſſen .

Sie ſchritt wieder zurück auf der zum Dorf

führenden Landſtraße ; der Mond war eben durch
Wolken verfinſtert und doch glaubte ſie in einer
heraneilenden Männergeſtalt Mathes zu erkennen .
So haſtete ſie auf ihn zu. aber näher kommend ,
erkannte ſie , daß es Sepp war und heftig er —

ſchrocken , eilte ſie zurück , ſich im Kirchhof zu

bergen — ſie wußte . dorthin würde ihr dieſer ,
der von je ein Feigling geweſen , ſicher nicht folgen
und ihr war in dieſem Augenblick jede andere

Angſt als die , vor einer Begegnung mit dem

Sepp geſchwunden .
Im nächſten Moment ertönte ihr leiſer jubelnder

Aufſchrei wieder , wie am Abend in der Hütte :
„ Mathes ! endlich ! “ . . und ſie flog an die Seite
des hinter der Taxushecke Hervortretenden .

He
eine

und

Sehn

dauen

62

ſagte
frei

um ' s

diene

unter

10

11

mein

Mor

Müt

Da i

zurü⸗
komn

wär '

beim

158
ſchro

lich,
Du

nach

von

zwar

ging
da b

hawe

mehr

Feld

nachl

Was

Wadk

nen E
Du

85

vorſi

nung

6
i ſch

wohr

fällie
etwa

ſie —

geht ,

De

die ,

eilen

ſamr

Kaut

hinw



mann

lutem

t es

nim

Milch

gar
nnten

des

Habe

chloß

hatte

gegen
der

der

egen

iſches

hatte

ſrang
nmal

den

bußte

zum

gitter

den

iaher

kirch⸗

hauer
doch

war

ſchen

ſchon

aum ,
varf ,

ſtets

einen

den ,

arten

Dorf

durch

einer

unen .

nend ,

e⸗

zu

ieſer ,

Agen
idere

dem

nder

ütte :

Seite

5

Hand in Hand ſtanden die beiden nun ſchon

eine Weile an dieſem , ihrem alten Lieblingsplatz

und hatten ſich bereits all ihr Leid und all ihr

Sehnen und alle ihre , durchs Leben gewiß hin⸗

dauernde Treue bekannt .

„ Aber was ſoll denn nun mit uns werden ? “

ſagte Mathes traurig , „ wenn ich ' s nächſte Jahr

frei komm vom Militär und wollt auch , nur grad
um ' s täglich Brot bei Deim Vater umſonſt

diene . “ „ Grad wie Jakob um Rahel ! “

unterbrach ſie ihn ſchelmiſch lächelnd .

„ Er tät ' s ja doch nit, “ nickte Mathes ernſt .

„ Aber der Getti , der Bürgermeiſter tät ' s ſchon, “

meinte ſie . „ Das geht doch nit ! ſell gäb ' auch nur

Mord und Totſchlag, “ verſetzte er . „ und vom mein

Mütterle aus taglöhnern !
Da iſch kei Verdienſcht dervon

zurückzulege , daß mir zuſamme
komme könne . Schau , da

wär ' s ſchon beſſer , ich blieb

beim Militär und kapitulier . “

„ Kapitulier ! “ rief ſie er

ſchrocken , „ das iſch ja fürchter —

lich , was iſch au nur das ?

Du willſch doch nicht gar

nach Afrika ? “

„ Nein , ſell kann i ſchon nit

von wege mein Mütterle ;

zwar um Dich zu verdiene ,

ging ich noch weiter aber

da brauchſch kei Angſcht zu
hawe ! Kapituliere , da wird

mehr erſcht Unteroffizier , dann

Feldwebel — und dann reicht ' s

nachher ſchon zum Heiraten !

Was meinſch Monika . Frau

Wachtmeiſchterin in der ſchö —

nen Stadt Straßburg ? Willſch

Du warte bis i Dir das biete kann ? “

„ Ja , wo wohnt man denn da ? “ fragte ſie

vorſichtig . „ O es ſind ſehr nette kleine Woh —

nungen in der Kaſerne ! “

„ Immer in der Kaſerne ! “ ſeufzte ſie, „ da möcht “

i ſchon gar lieber auf dem Dorf in einer Scheune

wohne , wenn ſie noch ſo winddurchweht und bau⸗

fällig wär ! “ Bei dem Wort „baufällig “ fiel ihr

etwas ein ; ihr Auge blitzte auf . „ Topp ! “ ſagte
ſie — „ es gilt , ich wart und wenn ' s nit anders

geht , werd ich : Frau Wachtmeiſchterin ! “
Sie hatten in ihrem Eifer nicht gemerkt , wie

die Zeit verrann , eben ſchlug es ſchon halb 12,
eilend wandten ſie ſich zum Gehen . „ Nit zu⸗

ſammen ! “ mahnte Monika und ſprang voraus .

Kaum aber war ſie über die erſten Gräberreihen
hinweggekommen , als ſie laut aufkreiſchend in

Hand inHand ſtanden die beiden nun ſchon eine
Weile an dieſem , ihrem alten Lieblingsplatz .
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jähem Schreck ſtehen blieb und haſtig zurück —

ſpringend , den ihr entgegeneilenden Mathes um⸗

klammernd , den Kopf an ſeine Schulter barg und

zitternd kaum zu ſtammeln vermochte : „ Schau

dorthin über der Mauer , im Nußbaum ! . . “

„ Ich ſehe nichts, “ ſagte er und führte die

Erſchrockene gewaltſam vorwärts . Da blitzte

es grell auf grade über ihren Weg hin , wie

wenn es dieſen beleuchten wollte ; ihm ſchiens , als

höben ſich die Kreuze übergroß aus dem Dunkel

hervor — aber als Mathes nach dem Baum

ſchaute , war dort kein Licht mehr zu ſehn und

auch hier alles wieder dunkel .

„ Unheimlich iſt ' s doch, “ ſagte er , „ komm laß uns

eilen , hinaus zu fliehen ! “ Sie waren bis an das

Pförtlein gekommen , da blitzte

es abermals auf , diesmal aber

mit vollem , langem , nicht

wieder verglimmendem Strahl ,

die beiden beleuchtend , daß

ſie wie im hellen Tageslichte

daſtanden . Geiſterhaft bleich

beide ; ſo meinten ſie faſt eines

vom andern , der Tod habe

ſie ſchon angefaßt und wolle

ſie nicht wieder loslaſſen , denn

ſo ſehr hatte ſie der Schreck

überwältigt , daß ſiebewegungs —
los auf der Kirchhofſchwelle

ſtehn blieben . Im nächſten

Augenblick wich der Aber

glaube an das Übernatürliche ,
dem neuen Schreck des Ver

ratenſeins . „ Hab ich Euch

endlich g' fange , Nichtswürdi⸗
ge, “ rief des Sonnenwirts

zornige Stimme . Von hinter
dem Nußbaum vorſpringend ,

riß er die beiden auseinander , indeſſen der Chriſe⸗

bachs Sepp vom Baum herunter huſchte und laut

lachend das Weite ſuchte . Alles war nun wieder

finſter wie zuvor . Der Sonnenwirt hatte Monika ' s

Handgelenk umfaßt und den Mathes heftig von

ihr fortgeſtoßen .
„ So neue Erfindungen ſin doch gut , wo mer

in Karlsruh findt ! “ hoͤhnte er ; „ un der Sepp iſch
e Weltskerl , a heller , das iſch grad mei Mann . “

„ Aber nit meiner ! “ warf Monika halblaut

dazwiſchen . Er ließ ſie nicht weiterreden .

„ Monika , Du gehſch jetzt heim und morgen

ſpann ich ' s Gſchirr an und bring Dich ins Kloſchter

nach Offenburg , bis der ganz Anſtich und Urlaub⸗

Unfug zu End iſch . “
„ So “ —antwortete das Mädchen trotzig und

kentſchloſſen , „ da kanſch aber nachher ſicher ſein ,



no bleib ich auch dort , un kei zehn Gäul bringe
mich wieder raus auſſem Kloſter ! “

Allſogleich bereute ſie aber die ſtramme Ant
wort und ſprach weiter in ihrem ſonſt ſo milden
und heitern Ton : „ Schau Vater , Du kennſch
mich doch ſelbſt und weiſch , daß Dei Kind nichts
Unrechts tut . Ich hab den Mathes lang nicht
geſehn und hab ' ihn doch einmal wieder ſprechen
müſſe ; heut aber am Anſtichtag wär im ganze
Dorf kei Eckle zu nem ruhige Wort geweſe . Deß —
halb ſind mer hieher am Schweſterle ſein Grab ,
das iſch e kleins Engele , un wacht über uns , da
kann ſchon gar nix Böſes nit gſchehe . Un jetzt will

ich Dir ebbes ſage , Vater , und verſpreche : Du
laſch mich weiter zum Anſtich gehe , ſonſt gibts
e Gſchwaz im ganze Dorf , dafür verſprech ich
Dir , daß ich in der ganze Anſtichzeit kei kleins
Wörtle weiter mit dem Mathes mehr red : mir hawe
uns gſagt , was ſei muß und damit iſch ' s fertig . “

Erſtaunt hörte der Sonnenwirt der Tochter
Reden . Freilich , er verſtand den Sinn anders ,
als er gemeint war und dachte : Da fang ich
gleich zwei Fliegen mit einer Klappe , denn ſo
einen Knecht , wie den Mathes , kann mer bei der
Erndt ſchon brauche . Er ließ der Tochter Hand
los und ſagte : „ Na , dann iſch ' s recht und wenn
der Mathes dasſelbe Verſpreche gibt , no kann er
auch bei mir mithelfe und ſich ein netten Batzen
verdiene . “ „ Was Monika verſpricht , gilt auch für

mich, “ gab Mathes feſt zur Antwort .
Die Wolken hatten ſich zuſammen geballt , ſchon

fielen die erſten ſchweren Regentropfen . „ Mach '
daß Du wieder zum Anſtich komſch , Monika ! “

mahnte der jetzt beſſer gelaunte Vater . „ J muß

raſch heim , mein letſchter Wage ſteht noch vor der

Scheun — Du Mathes kannſch mer glei helfe ,

ihn rein zu ziehn . “ Das war ein beſſerer Aus —

gang des verratenen Stelldicheins , als die Beiden
Liebenden hatten hoffen dürfen , ſo fügten ſie ſich
freudig in dieſe Anordnung .

Hinter der dunkeln Scheunentüre erwartete
Sepp das Mädchen und drückte nochmals an

ſeine elektriſche Handlaterne zu ihrem Empfang .
Sie aber nicht faul , ſchlug ihm das Ding aus
der Hand , daß es klirrend zu Boden fiel , dann

eilte ſie , ſich neben ihre Gettel zu ſetzen , wo es
dem Sepp unmöglich wurde , ſie weiter zu beläſtigen .

Mathes half noch den Wagen unter Dach und
Fach bringen , dann konnte auch er zurück zum

Anſtich , wo indeß mit der Abendarbeit bald auf⸗
geräumt war und er grade noch recht kam , um
ſeinen Anteil an der Bewirtung zu bekommen , die
Monika im Körbchen herumreichte . Wenn ſie den
andern im Namen der Bürgermeiſterin freundlich

zuſprach , für ihn hatte ſie nur einen aufmunternden !

Blick , recht ſchelmiſch war der und ſagte mehr als
viele Worte . Wütend ſah es der Sepp und ſchwur

Rache , ebenſo für ſeine verſchmähte Kette , wie für die
zertrümmerte Laterne . Monika und Mathes hielten

auch an den nächſten Tagen und Anſtich - Abenden
Wort : ſie ſchafften nebeneinander , ohne ſich

anders , als mit den Blicken zu verſtändigen und
das geſchah ſo ſelten , daß niemand etwas merken

konnte , ausgenommen der eiferſüchtige Sepp , der
ein ſcharfer Aufpaſſer war .

Noch einer aber war nicht blind und das - war
der Bürgermeiſter ; er wußte nicht , was geſchehn ,
freute ſich aber , daß der Mathes wieder beſſer
mit dem Sonnenwirt ſtand .

Heute Abend nun war Anſtich in des Sonnen
wirts Scheune und Monika war gekommen , ihre
Gettelleute dazu einzuladen . Der Bürgermeiſter
hatte grade ſein kurzes Pfeifchen vom Nagel am

Fenſter genommen , um es zu ſtopfen und ſagte
ſchmunzelnd . „ Nun diesmal gewinn ich wohl die

Wett bei uns gab ' s nichts zu verſchleppen
in der Ulkſtunde : es wird wohl einen ſchön ge —
ſtickten Tabaksbeutel abſetzen . “

Sie lachte : „ So unbeſcheiden bin i nit , Getti ,
mir darfſt Du ſchon etwas andres geben . “ . . .

„ Iſt kein Gefahr, “ verſetzte er und tat einen

langen Zug aus ſeiner Pfeife , während Monika

ſich am Fenſter zu ſchaffen machte , um die herein —

geſtellten Blumentöpfe wieder hinauszuſtellen .
„ Nix da, “ rief er und ſuchte ſie ſcherzend vom

Fenſter zurückzuziehn , das ſie vorſichtig zudrückte .

„ Das wäre ſchlau geweſen, “ nickte der Bürger

meiſter ; „ wir ſind aber noch ſchlauer —bei ſolch
einem Meidel muß man ſich in Acht nehmen , weiß

man doch nit , was die Wett koſten würde . “

„ Haus und Hof und den Wald dazu, “ lachte
Monika im Fortſpringen .

„ Und die Speicher vom Segen gebogen, “ konnte

man wirklich ſagen , wenn man andern Vormittags
in des Sonnenwirts Scheune ſchaute : da hingen
die Tabakſchnüre in dichten Reihen , die Dach —

ſparren waren nicht mehr zu ſehen , bis zur Hälfte
herunter alles vollgehängt . Der Mathes mit des
Sonnenwirts Knechten hatte vom frühen Morgen
an raſtlos geſchafft und ſpäter hatte ſich noch der

Chriſebach Sepp , der allen Groll ſcheinbar ver —

geſſen , zur Hilfe eingeſtellt . Monika reichte an

langen Stangen die Schnüre hinauf und mahnte
immer wieder nicht den Mathes , denn das durfte

ſie ja nicht , aber die Knechte , ſo daß es der

Mathes doch hören mußte , ja recht vorſichtig mit
den loſen Planken zu ſein , die ſie ab und zu
weiter ſchieben mußten . Nun war es bald Zeit

für

zu

Tiſch

ging

unte

Da

bleil

Sep

zu d

gere
er !
klett

an

neur

Late

ſie !

ſich

feſth

Sep

un

neu

dah

nim

Di

0

aber

Fär

Sch
ſein

ſich

jetzt

er

Nel

ma⸗

nike

Sch

den

um

ſchl

ſob

kan

ſo

daß

ohr

aue

die

dal

So

au⸗

übe

ſta

ſta

Ho



r als

hwur

ir die

ielten

nden

ſich

und

erken

der

war

hehn ,

beſſer

unen

ihre

eiſter

lam

ſagte
ldie

ppen

ge⸗

Letti ,

einen

onika

rein⸗

vom

ückte .

rger

ſolch

weiß

achte

önnte

ttags

ngen
Dach⸗
öälfte

des

rgen
der

ver⸗

aon

ihnte
urfte

der

mit

d zu

Zeit

91

für die Männer wieder zur Ernte aufs Feld

zu gehen : „ Mit dem Reſt kann i ſchon nach

Tiſch allein fertig werde ! ' meinte Mathes , ſo

gingen ſie alle fort , bis auf den Sepp , der den

unter ihm liegenden Bündel noch aufhängen wollte .

Da mußte Monika dann noch handlangend
bleiben , ſo widerwärtig ihr dies auch war . Aber

Sepp beeilte ſich ſehr , ſo fing ſie gleich an , ihn

zu danken , um allſobald nach der letzten hinauf⸗

gereichten Schnur fortſpringen zu können . Aber

er war raſcher als ſie , wie ein Eichhörnchen

kletterte er an den Balken hinunter und kam ihr

an der Türe zuvor . Monika , ſell war nur en

neumodiſcher Anſtich - Spaß mit der elektriſchen
Latern ! Du biſch mer doch nimmer bös ? “

„ Die altmodiſche Späß ſin mer lieber, “ rief

ſie verächtlich und machte

ſich von ihm los , der ſie

feſthalten wollte , „ un weiſch

Sepp , das ſag ich Dir

un wenn Du in ſo ner

neumodiſche Stinkkuſchte

daher gſauſt kämſcht , i

nimm Di nit , un i nimm

Di nit ! “

Er hatte es ja gewußt ,

aber doch ballte er die

Fäuſte in der Taſche .

Schadenfreude leuchtete aus

ſeinem ſonnverbrannten Ge

ſicht , er hatte noch gezögert :

jetzt wußte er genau , was

er zu tun hatte , um den

Nebenbuhler unſchädlich zu

machen . Er war mit Mo⸗

nika zuſammen aus der

Scheune getreten , nun , nach⸗

dem ſie bereits um die Ecke gebogen und er ſich

umgeſehn , ob ihn niemand beobachtete , kehrte er

ſchleunig dahin zurückl . . .

Monika hatte ihre gute Laune wiedergefunden ,
ſobald ſie an des Bürgermeiſters Haus vorüber

kam ; aber der Getti rauchte ſtets erſt nach Tiſch ,

ſo hatte er wohl noch gar nichts gemerkt und

daß ſie das Fenſter geſtern nur loſe zugedrückt ,

ohne den Riegel wieder vorzuſchieben , war ihm

auch entgangen . Sie mußte aber doch ſehn , wie

die Geſchichte ſich bei Tag ausnahm , drum eilte ſie

dahin , wo des Bürgermeiſters Garten an das

Schulgebäude anſtieß . Die Morgenſchule war eben

aus , hell tönte der Kinder Jubelgeſchrei und ſchon

über das Gitter hinweg , ſah ſie des Bürgermeiſters

ſtattliche Figur . Mitten unter der kleinen Schaar

ſtand er , herzlich lachend , beide Hände in den

Hoſentaſchen und ſchaute hinauf , wo auf dem

Ausgeſtreckt lag der Verun
Laut von ſich.

Spitzdach ſeines kleinen Gartenhauſes ſeit langer

Zeit ein gemalter Blechſtorch als drehbarer Wetter

zeiger auf einem Beine ſtand . Der hatte nun des

Bürgermeiſteas Pfeife im halbgeöffneten Schnabel
und ſchaute gar poſſierlich aus , wenn er ſich da

mit bald hierhin bald dorthin drehte .

„ Gewonnen ! “ klang Monika ' s helle Stimme in

das Gelächter . Er wandte lachend den Blick ,
hob die Hand und winkte verneinend „ Gilt nicht ;

aus der Wohnung geraubt , von hinter Tür und

Riegel . Ich werde Dich als Diebin einſchperre ! “

„ O nei ! Getti , es iſcht ganz ehrlich zugange !

Warum hatteſt Du Dein Fenſchter nit verſchloſſe !

mer brauchte nur auf dem Baumſtamm zutrete un

mit der Hand hineinzulange ! “

Ein kleiner Junge hatte ſich eben den ver

ſprochenen Nickel verdient

und die Pfeife herunter

geholt . „ Nun was gilt

die verlorene Wett ? “ fragte

der Bürgermeiſter , indem

er Monika zur Strafe einen

kleinen Backenſtreich ver

ſetzte . „ Das bleibſch Du

mir ſchuldig Getti denk

daran ! Ich werd ſchon

komme mit meiner For —

derung : Haus , Hof und

Wald ! “ rief ſie noch im

Fortſpringen .
*

„ Und die Speicher vom

Segen gebogen . “ Ja , frei —

lich , das war ein ſeltener

Herbſt ! Dem Sonnenwirt

lachte das Herz , als er

nach Tiſch mit dem Mathes in die Scheune trat

und ſah , wie da alles ſchon bis zur Hälfte hinunter

voll hing . Mathes wollte ſich gleich an die ? rbeit

machen , noch den kleinen Reſt aufzuhängen , um für

die neue Zufuhr und den Anſtich am Abend wieder

unten am Boden freien Raum zu haben ; da ſah

er , wie unordentlich der Sepp geſchafft hatte :

es hing ein Teil ganz verſchränkt , das mußte zuerſt

beſſer gerichtet werden . Er war kaum oben , als

der Sonnenwirt die Leiter holte , um an ' s nächſte

Gebälk hinauf zu ſteigen .
„ Bleibt nur unten ! “ rief Mathes ihm zu : „ich

werd ſchon alleinig fertig , und Ihr ſeid e biſſel

zu ſchwerfällig für ſo ne Kletterei ! “

„ Was meinſch au Mathes ! ich muß doch ſehn ,

ob ' s da oben richtig gemacht iſch ; ſ ' iſch ſo dicht ,

mer ſieht nit durch von unte . Ich bin das

gwohnt von Kindsbeine auf ; da ſteig i noch mit

glückte da und gab keinen
( Sette 58).



80 Jahre nauf , wie mei Großvater ſelig , der Mathes ſchüttelte den Kopf : „ Sell brauchts nit .
alle Tabakſchnür ſelber .. . . “ Ein markerſchütternder Was ich an Euch getan hab , Sonnenwirt , das
Schrei unterbrach die Rede . Im Auftreten auf iſch noch lang nit gnug , um wett zu mache , was
das nächſtliegende Brett , das unbegreiflicherweiſe , d' Monika an meim Mutterle tut . “
trotzdem , daß es richtig zu liegen ſchien , abrutſchte , Weihnacht und Neujahr war vorüber . Die
war der ſchwere Mann abgeſtürzt . erſten Tabakhändler aus Offenburg und Mannheim

Wie der Mathes heruntergekommen — wohl waren ſchon angekommen und wenn auch noch
war er der beſte Turner in ſeiner Kompanie —ſchwer humpelnd und am Stock , ſo konnte der
wußte er nachher ſelber nicht mehr . Ausgeſtreckt Sonnenwirt ſie doch zur Scheune begleiten , um
lag der Verunglückte da und gab keinen Laut das Kraut zu zeigen und die Brennproben mit
von ſich . Zu Tod erſchrocken kniete Mathes bei ihnen vorzunehmen . Da war er denn des Lobes
ihm nieder ; dann holte er Waſſer aus einem voll , wie gut dort alles geordnet war . Wahrlich
bereitſtehenden Eimer und befeuchtete dem Ohn - der Mathes verſtands , das mußte man ihm laſſen .
mächtigen das Geſicht und die raſch blos⸗So vorteilhaft hatte der Sonnenwirt auch noch
gelegte Bruſt , da kam er wieder zu ſich und niemals verkauft , wie dieſes Jahr : der fette
erholte ſich gar bald ; er war glücklicherweiſe Gartentabak lag meiſt zufällig oben an den
auf einen noch übrigen Bündel Tabakſchnüre Bündeln und brannte ausgezeichnet . Nach Faſt
gefallen , doch da er aufſtehn wollte , fühlte er erſt nacht wurde der verkaufte Tabak in hochgeladenen
die fürchterlichen Schmerzen : das eine Bein Wagen teils zur Bahn , teils in die Tabak
verſagte , es war gebrochen . manufaktureien von Straßburg und Offenburg

„ Nur ruhig liege bleibe , Sonnenwirt ! i hol gefahren , nachdem er unter Aufſicht der Kon
Hilf, “ tröſtete Mathes , „i bin auch bei der Sani⸗- trolleure auf der Gemeindewage abgewogen ; auch
tätskolonne geweſe , i weiß , wie mer transportiere die Käufer waren natürlich wieder dabei , aufzu
muß . “ Bald waren Frau und Tochter und viele paſſen , daß kein minderwertiges Kraut oder gar
Nachbarn zur Stelle . Kunſtgerecht und vorſichtig Sandblätter darunter eingeſchmugelt waren . Wagen
nach den Anweiſungen , die Mathes in aller Eile reihte ſich an Wagen auf der breiten Dorfſtraße ,
dem Bürgermeiſter gegeben hatte , wurde der daran des Bürgermeiſters ſtattliches Bauernhaus lag .
Sonnenwirt auf eine raſch ausgehängte Türe Er hatte ſein Nachmittagspfeifchen angezündet
gelegt und nach Hauſe gebracht , während Mathes , und ſtand am Fenſter , indes Monika dabei war ,
den gerade noch abgehenden Zug nach Straßburg der Gettel zu helfen beim Nachſchauen der
erreichen konnte , um den Militärarzt zu holen , Samenſäckchen , die ſeit etlichen Tagen ab und zu
den er kannte . neu angefeuchtet am Ofen hingen , um aufzuquellen

Der kam denn auch ſchon Nachmittags nach und zu keimen . Mit einem der geöffneten Sückchen
Riegelshurſt und richtete den Bruch kunſtgerecht ein . trat ſie an den Bürgermeiſter heran : „ Schaut , da
„ Sie können noch von Glück ſagen , Herr Sonnen - komme ſchon die weiße Keimle , jetzt iſchs Zeit , ſie
wirt . Es hätte auch ſchlimmer gehn können : das ins Garteland zu ſähe und jetzet wär ' s auch nach
Bein wird ſchon wieder recht werden ; freilich zum grad Zeit , daß Ihr dran dächtet , mir die verlorne
Leiterbeſteigen wird ' s nicht mehr taugen und einen Wett zu zahle ! “ „ So , do wird mer doch endli
Stock dürfen Sie ſich ſpäter auch zulegen ! “ auch erfahre , was es iſch ? “

So war der Sonnenwirt denn für die nächſten „ Euch will i ' s ſage Getti , aber Ihr
Wochen lahm gelegt und der Mathes , deſſen dürft mi nit verrate ! Daß i vom Mathes nit
Urlaub auf eine Bittſchrift des Bürgermeiſters laſſe ka, das habi erſcht recht gſehn , wie er ſo
hin um 12 Tage verlängert wurde . der nächſte bſorgt gweſen iſcht um de Vatter , awer i hab
Aushelfer und konnte er doch noch dabei ſein , em ſcho vorher mei Wort gewe ghabt , daß i kein
als die genügend abgedürrten Tabakblätter wieder ander nimm ! Im Herbſcht iſch er fertig mit
abgenommen und enger zuſammengehängt wurden , diene , derno will er derbei bleibe , und derno
ſo daß ſie nicht mehr verſchimmeln konnten . muß i halt au zum Militär ! “

„ Du weiſcht doch halt alles am Beſchte, “ hatte Bis dahin hatte der Bürgermeiſter zugehört ,
ihm der Kranke geſagt . „ J kann Dir auch gar als erfahre er nur , was er ſich längſt gedacht
nit gnug danke , wie Du das gemacht haſch , den habe . Nun aber riß er die Pfeife aus dem Mund :
Straßburger Doktor ſo raſch daher zu bringe . „ Herr Jeſſes , Meidel , was denkſch au ! Das
J weiß nit , ob mich der Offenburger ſo gut iſch dei Ernſcht nit ! “
rausgeflickt hätt . Na und i werd ders auch „ Mein heiliger Ernſcht ! “ verſetzte ſie . „ Er hot
danke , es ſoll mer nit drauf ankomme , wann i Dir mir gſagt , wie ' s gmacht wird : er kapitulirt
Dein Lohn geb ! “ un i werd Frau Wachtmeiſchterin — wenn nit . . . “
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„ Nu ? . . . wenn nit ? was ? “

„ Wenns halt kei andrn Ausweg gibt ! Und den

verlang i von Euch , Bürgermeiſchter . Ihr ſeid

mei Getti , un Ihr könnt , wenn Ihr nur wollt !

und . . . ſ ' iſch mei Wett ! i ho ' s jo gſagt : Haus ,

Hof und Wald ! “ 8

„ Ich glaub , das Meidel iſch närriſch worden, “

rief er immer erſtaunter . „ Haus , Hof und Wald ! . . . “

„ Hei ja ! “ ſagte ſie , „ der Wald hinterm Häusle ,

wo die alt Täubnerin noch immer drinn iſch ,

weil d' Schtell nimmer bſetzt worde iſch ; un e

Waldhüter ghört doch wieder her ! Das hat mei

Vater früher ſcho immer gſagt , wo er die Alt

hat naus hawe wolle . Jetzet freili ſchnauft er

nimmer dervo , awer ſ ' iſch wohr : e Waldhüter

ghört her un ſell ka der Mathes werde , un

ſell iſch mei Wett ! “

Er ſtrich ihr die krauſen Locken aus der Stirn

und nickte gar freundlich , doch ſchier ernſt und

nachdenklich : „ Da müſſe mir halt ſcho ſehe , wie

ſich das mache läßt . “

Der Samen war in fetten Gartenbeeten üppig

aufgegangen , die Maienſonne ſtrahlte auf ſie her —

nieder und Zeit ward ' s alsgemach ſie aus dieſer

Kinderſchule in höhere Erziehungsanſtalt , in den

gut vorbereiteten Acker zu verſetzen , wo ſie zu

zweckdienlichſter Verwertung ihres irdiſchen Da

ſeins heranwachſen ſollten . Da galt ' s denn wieder

raſche Arbeit und gewandte Hilfe tat not , ſollten die

zarten kleinen , in Körbchen zuſammengelegten Pflänz —

chen nicht verwelken . Lange kerzengrade geſteckte

Schnüre wurden über den Acker geſpannt in genauen

Abſtänden von roten Tuchfetzen durchknotet und

ſo der Reihe nach hinunter , waren auf allen

Ackern , Bauer und Bäuerinnen , Burſchen und

Mädels beſchäftigt , ihre Setzlinge ſo raſch wie

möglich in die Erde zu bringen . Aber nicht

Mathes arbeitete an Monika ' s Seite , wie ſie

gehofft hatte und wie ſie ſich aus früheren
mit den Pflanzen aufnahm , „ mach doch kei ſo eſſigJahren ſo ſchön erinnerte — es war der Bürger —

meiſter ſelbſt , der eben die Reihe neben ihr über —

nommen hatte . Freilich , ſie half ja dann auch

wieder den Gettelleuten aus , aber ſie ſah doch

verwundert zu ihm herüber , denn er hatte die

alte Täubnerin , die Monika ſo ſelbſtlos geſund

gepflegt hatte , und die nun bei Sonnenwirts aus⸗

hilfsweiſe taglöhnerte , auf ſeinen Acker hinüber

geſchickt . Viel kann ſie grad nimmer ſchaffe die

Alte, “ meinte er .

Monika nickte : „ S ' iſch gar gut von Euch ,

Getti , daß Ihr mir helfe wollt ; i weiß nit , wie

das dies Jahr gehn ſoll . Mägde ſin nit zu kriege ,

die gehn jetzt meiſcht in die Fabrike , un der

Vater , der kann ſich nimmer bücke , ſeit ſei Bein

ſo ſchteif gblieben iſch ; d Mutter muß derheim

bleibe ! “ . . . Schon verſtand der Bürgermeiſter nicht

mehr recht ſie war weit voran , er mußte ſich

weidlich eilen , um ihr nachzukommen , ſie war

gar flink .

„ Na dies Jahr geht ' s ja noch zur Not , hub

er wieder an , als er ſie erreicht hatte , Du

ſchaff ' ſch ja für ſechse , aber wie das werde

ſoll s ' nächſte Jahr , wenn Du beim Militär

biſch “ . . . dabei ſchleuderte er ein Tabak

pflänzchen zur Seite , das beim Ausziehn ſeine

Würzelchen verloren hatte

Ihr fiel das ihre aus der Hand , ſie ſah ihn

groß an : „ Un mei Wett ? “ fragte ſie — „ Getti ,

Ihr habt mir doch verſproche “

Ja verſproche un halte iſch zweierle “ —

antwortete er : der Herr Förſchter hat ' s Revier

anderſch eingteilt — s' wär nimmer zu mache ,

hat er gſagt . “
„ Die Wett müßt Ihr ja doch halte Getti , da

kommt Ihr nit drum rum . No , de Wald will i

halt fahre laſſe ; awer ſchaut , Ihr werdet jetzt

auch alt und mit nem Knecht un ner Magd , wo

alle Naslang kündigen könne , weiter wirtſchafte ,

des iſch für Euch und die Gettel au nix mehr ;

da könntet Ihr recht gut a ſtändiger Baurnknecht

brauche und

„ Schau , ſchau “ , unterbrach er ſie mit drohend

erhobenem Finger , „alſo auf ' s Alteteil tät ſie

ein lieber gleich ſetze , un i hab doch noch kei

einzig ' s grau ' s Härle . J mein als , Du tätſch

gſcheuter dra , des mal Deim Vater vorz ' ſchlage . “

Sie ſchüttelte traurig den Kopf und nahm

ſtill die Arbeit wieder auf

Er ſchaute mit wohlgefälligem Blick auf die

ſich raſtlos bückende , ſchmiegſame Geſtalt . Sie

war jetzt am Ende der Reihe angekommen , doch

anſtatt die nächſte zu nehmen , ging ſie dem Zurück

gebliebenen auf der ſeinen entgegen .

„ Na Meidel, “ ſagte er , als ſie das Körblein

ſaures Gſicht ; a Wett han i noch immer ghalte ,

un meinſch i hätt den Storch vergeſſe mit meinere

Pfeif , der will ſich doch au noch emal dankbar

weiſe könne , daß er ſo e Schluck gute Tabak hat

rauche könne , wo er s ' ganze Johr rum allweil

vom Tabak höre muß . “ Sie mußte lachen —er
hatte ſo eine Art — aber in ihren Augen glitzerte

doch der Tränentau und bewies ihre große Hoff —

nungsloſigkeit , da deutete er auf die bereits an —

gepflanzten Reihen :

„ Schau doch numme die Pflänzle a da unten ,

wie ſie die Köpfle hänge un in e paar Täg , da

ſtehn ſie ſchon ganz hoffnungsfroh da — un

müſſe ſich in Rege un Sonnenſchei finde grad

wie unſereins ; un derno , wenn ſie richti auf
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gſchoſſe ſin , un meine : jetzet könne mehr blühn ,
un uns freun , no werde ſie grad köpft , daß ſo
a arms Pflänzle meint , es muß wohl gar ſterbe ,
un zum Schluß wird ' s halt doch a richtiger , guter ,
brennbarer Tabak , un mer hätt ſei Freud dran .
Nume de Mut nit verliere ! “ Sie waren während
deſſen an die nächſte Reihe gekommen , ſo ſtellte
ſie das Körblein auf den Boden und reichte ihm
beide Hände hin — die waren erdig wie die
ſeinen , aber das machte den feſten Druck nur noch
fühlbarer .

„ Ihr habt halt doch noch en Ausweg im Kopf ,
un Ihr wollet uns helfe, “ ſagte ſie dazu .

„ Ha , warum denn nit, “ lachte er treuherzig . „ Dei
Vater helft mer ia als auch . Iſch er doch heut
für mich nach Straßburg , weil er doch auf em
Feld nit ſchaffe ka, no bſorgt er mer mei
Gſchäftle dort ! “

„ Jo, “ erwiederte ſie , „ heut Morge iſch er fort
mit em G' ſchirr , der Zug hat em nit paßt , hat
er gſagt , un — i mein als “ — ſie beſchattete die
Augen mit der Hand und ſchaute die Landſtraße
entlang , wo eben ein leichtes Gefährt aus dem
Walde eingebogen war .

„ Des iſch ja der Vater — aber — o mei
Goit — i glaub gar — der Mathes , des iſch
ja der Mathes , wo bei em ſitzt ! “

Noch einen mugenblick ſchaute ſie hin , verſtummt ,
ſprachlos , dann wendete ſie ſich dem Bürgermeiſter
wieder zu. Diesmal waren es helle Freuden
tränen , die ihre Worte begleiteten . Sie ſchlug
dem fröhlich Dreinſchauenden kräftig auf die
Schulter : „ Des hent Ihr gmacht — Getti , das
iſch Euer Werk ! O wie kann ich Cuch denn nu

gnug
danke . “

as Wägelchen war mittlerweile herangekommen .
S0 leicht iſch ' s nit gſi, “ rief der Sonnen

wirt vom Bock herunter , während Mathes
ſchon abgeſprungen war und das glückſtrahlende
Mädchen freudig begrüßte . „ Ihr hättet en nit
kriegt , Bürgermeiſchter . Numme , weil i ſelber komme
bin mit meim Humpelbein , no iſch ' s halt gange .
Drei ganze Täg hat er Urlaub bis s' Gröbſcht mit
em

Wu
vorüber iſch, un den Sonntag noch derzu !

Den Sonntag derzu ! Das war das Beſte an
der ganzen Sache ; denn zum Kirchgang an dieſem
Sonntag legte Monika ihre ſchönſte Tracht an :
die breitflügelige ſchwarze Haube mit den lang
herabhängenden Seidenfranſen , das ſchwere über —
einander gekreuzte Mailänder Halstuch , die grün⸗
rot ſchillernde Schürze über dem fußlangen Falten —⸗
rock . Dem Nelkenſträußlein , das ſie über dem
Gebetbuch hielt , hatte ſie ein paar feine zarte

Tabakblättlein eingebunden, dankte ſie es dieſer ,
ihres Keimatsdorfes Hauptackerpflanze doch zu

meiſt , wenn ſie heute ſo offen und frei mit dem , in
ſeiner beſten Uniform ſteckenden ſchmucken Urlauber ,
mit ihrem Mathes zur Kirche gehn durfte
beide nebeneinander als Bräutigam und Braut .

Und ſechs Monate ſpäter gingen ſie beide den
ſelben Gang , nur hatte ſie diesmal ein kleines

Myrtenkränzchen oben an der Flügelhaube be

feſtigt und trug auch er die ſchöne , reiche Bauern
tracht , die dort im Ried , Gottlob , auch bei den
Mannsleuten noch üblich iſt , die etwas auf alt

hergebrachte Sitte halten .

Der aber da unter den andern Kirchgängern
und Hochzeitgäſten mit ging im ſchwarzen Stadt —
rock , den er ſich als Reſervemann gleich von
Karlsruhe mitgebracht hatte , das war der Sepp
Chriſebach . Als der Herr Pfarrer in ſeiner Trau —
rede zum Brautpaar ſagte : „ Gottes Wege ſind
wunderbar ! Euch iſt aus Unglück Glück geworden ! “
und Mathes und Monika , dann die Ringe wechſelten ,

dachte der
Sepp : Es geht halt alles verkehrt in

der Welt ! Die zwei hab ich eigentlich zſamme
bracht , un darf mer noch nit amol de Dank von

ihne hole . Nur gut , daß es Keiner nit merkt hat !
Hienieden Keiner wohl aber Einer hatte

es doch geſehn , der Allwiſſende droben über den

Sternen und die ewige Gerechtigkeit hatte die

Fäden ſo verſchlungen , daß dem braven Mann die
ſchlimme Tat des Böſen zum Segen gereichte .

Puck .
Novellette von Thea von Harborn

Nachdruck verboten

„ Waldl, “ ſagte Komteß Puck zu ihrem vier
beinigen Freund und ſtreichelte ſein glänzendes

Fell , „ wenn Du dem hochweiſen , blondlockigen ,
ſchmachtlappigen Jüngling einmal gehörig an die

Waden fährſt , die er nicht hat , dann ſtelle ich Dir
eine ellenlange Leberwurſt zu freier Verfügung . “

Sprach ' s , nahm den Strohhut vom Tiſch ,
überzeugte ſich , daß ſie ihr Meſſer bei ſich hatte ,

ſund ging in Waldl ' s Aſſiſtenz nach dem Park .
Auf der Freitreppe kam ihr Sepp entgegen , der

Jägerburſch des Vaters , der ſein pfiffiges Geſicht
ſchnitt , wie er den Hut vor dem Herrenkinde zog .

„ Grüß Gott , Sepp ! Was willſt Du denn
im Schloß ? Der Vater iſt nicht ſichtbar, “ meinte
ſie leichthin .

Der Sepp bückte ſich , um den Waldl zu
tätſcheln , der wie verrückt um ihn herumſprang .

Dem jungen Herrn möcht ich einen Hirſch melden ,
ein Prachtſtück mit ſo einem Geweih ! “ er zog
mit beiden Armen einen Kreis in der Luft .

„ Du mein Gott ! “ ſpottete Puck mitleidig , „ bis
unſer Junker auf den Anſtand kommt , wechſelt
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Dir der Hirſch dreimal ins Wardeiner Revier

hinüber . “

Sepp zeigte ſeine prachtvollen Zähne in

grimmiger Zuſtimmung . „ Aber der Herr Graf

haben befohlen ! “

„ So ? “ Da wirſt Du wohl müſſen , mein

guter Sepp ! gelt , nimm Dir genug Heftpflaſter
mit für die Bäume , die er totſchießt ! Komm ,

Waldl . “

Und trällernd ging ſie in den Garten hinaus ,

hing den Hut an den Arm und pflückte ſich einen

großmächtigen Blumenſtrauß , was Waldl ziemlich

langweilig fand .

„ Was bloß der liebe Gott dazu ſagen wird ,

wenn ihm dieſer Jüngling wieder ſeine himmel⸗

blaue Atmoſphäre durchlöchert ? “ murmelte ſie ,

endlich ſtehenbleibend . Ob

der wohl ſchon in ſeinem

ganzen Leben einen Haſen

ums Daſein gebracht hat ?

Gott bewahre , er wird

doch ſeine Familie ſchonen ! “

Sie kauerte ſich auf die

Bank unter der Rotbuche ,

zog den Waldl heran und

hielt ihm die Ohren kerzen

gerade in die Höhe .

„ Weißt Du , was er iſt ?

— Ein Greuel iſt er ! “ er⸗

klärte ſie ihm laut zum

beſſeren Verſtändnis . Waldl

ſchüttelte ſeine mißhandelten

Gehörwerkzeuge und ſah

ſeine Herrin vorwurfsvoll

an . Ob das ihrem Be⸗

nehmen gegen ihn oder dem

armen Junker galt , blieb

unentſchieden . Ueberhaupt fand Puck bei ihrer

Empörung nur von Sepp Unterſtützung , der un⸗

gerechtfertigterweiſe erklärt hatte : „ Wann ich noch

ein paarmal mit dem Junker auf die Pirſch muß ,

dann hab ' ich mit 25 Jahren weiße Haare . Ich

dank ' ſchön ! Bei dem iſt ' s ja ein Gottesglück , daß

er nichts trifft , wer weiß denn , ob er nicht ein

Schmaltier für einen Hirſch hält und mir mein

ganzes Jungwild über den Haufen ſchießt . So

ein Stadtfrack , ſo ein zarthändiger ! “

Wenn ' s je zwiſchen dem alten Grafen

Strauching und ſeinem Töchterchen zu einem Ge

witter kam , dann war ſicher Achim das Karnickel .

Graf Strauching liebte den Sohn ſeiner verſtor⸗

benen Stiefſchweſter zärtlich und hatte dem jungen ,

heimatloſen Neffeu ein für allemal zwei der

ſchönſten Gemächer auf Schloß Buenretiro an —

weiſen laſſen . Nur eins war ihm unverſtändlich

Sie raffte ihr Buch auf und lief davon . ( Seite 62).

an dem jungen Offizier : der hockte ihm zuviel

über den Büchern und war ein Jäger — unter

aller Kanone ! Das wollte ihm der gute Ohm

austreiben ! Jeden Sommer hetzte er ihm den

Sepp auf den Hals mit den heiligſten Verſiche

rungen : „ So einen Prachthirſch hat auf unſerem

Berg ſeit hundert Jahren Keiner geſchoſſen ! Den

müſſen Sie kriegen , Herr Graf ! Heut abend

kommt er gewiß ! “
Achim zog auch geduldig mit dem jagd

eifrigen Sepy los , — aber Puck hatte recht , es

war immer reſultatlos !

„ Mit dem Hut hätt ' er ihn erwiſchen können ! “

jammerte der Sepp dann jedesmal , „geſtanden
hat er wie ein Sägebock , der Hirſch — und weiß

Gott , er machts möglich und trifft ihn nicht !

Ja Kruzitürken noch ein⸗

mal — —1 “

Puck legte das Kinn in

die Hände und ſtarrte ge

radeaus . O, dieſer Menſch

mit dem Stubenhockergeſicht !
Warum haßte ſie ihn eigent⸗

lich ſo nachdrücklich ! Im

Grunde geuommen , konnte

er ihr doch ganz gleichgiltig

ſein . . . Aber da war

etwas , ein kleines , böſes

Geſchichtchen , das nie aus

zulöſchen war .

Im Hochſommer war ' s ,

da kam er zum erſten Male

und ſie hatte ihm imponieren

wollen , vom hohen Olymp

herab , mit ihrem ſechzehn

jährigen Wiſſen . Er ſollte

nicht denken , daß ſo ein

Backfiſchchen überhaupt nichts kenne und leiſte .

Potztauſend , was wollte ſie auftiſchen ! Sie ſprach

überhaupt nur noch von Horaz und Homer ,

Hartmann und Schopenhauer , ſtellte Betrachtungen
über die Urzelle an und ſchwärmte für Darwin .

Ehrlich geſagt , war er ihr greulich , und ſie er

zählte dem Waldl , wer ſich zu dieſer Lehre be

kenne , dem dürfe man ja zu ſeinen Ahnen

gratulieren . Aber was tut man nicht alles , um

einem Vetter zu imponieren , vor deſſen Wiſſen

ſo viele den Hut zogen .
Vetter Achim aber ſchien gar nicht ſehr ent

zückt zu ſein , ſondern ſah ſein kluges Bäschen

ganz abſonderlich an , ungefähr wie ein Paſcha

mit drei Roßſchweifen — aber noch ein bißchen

anders , — darüber wollte Puck nicht nachdenken

Nun ſteifte ſie ſich aber erſt recht darauf , Be

kennerin Darwins zu ſein .



Und da war ' s einmal an einem wonnigen
Sommertag — ſie glaubte den Vetter über alle

Berge , — und hatte ſich mit ihrem Lieblings
buch in den Garten geflüchtet , hatte das Köpſchen
in die Hände gelegt , die Finger auf die Ohren ,
—und las , mit heißen Wangen und leuchtenden
Augen . . . Und auf einmal bückte ſich Einer
neben ihr über das Buch und ſchlug das Titel —
Hlatk ätfß .

„ Tauſend und eine Nacht ! “ jubelte Junker

Achim , — ja, er jubelte , das Greul ! „ O Du
ſüßes , herziges , einziges Kind Du ! Jetzt habe
ich Dich einmal ohne Maske gefunden ! Jetzt
haſt Du Farbe bekannt , Puck ! “

„ Kind ! “ hatte er geſagt ! Hatte ihre feine ,
ſchmiegſame Geſtalt in ſtrahlender Seligkeit hoch
auf in die Sonne gehoben mit widerſtandsloſer
Kraft , das hatte ſie noch gefühlt , — und dann ,
heidi ! hatte ſie am Boden geſtanden und ſprudelte
ihm all ihren Haß , all ihren Zorn ins Geſicht ,
—und raffte ihr Buch auf und lief davon , weil
ihr die Tränen , die dummen , ſtromweiſe über
das heiße Geſichtchen purzelten .

Seitdem haßte ſie ihn ! Das wurde kein offi
zieller Kampf , — Papa Strauching hatte das

Kriegsbeil unter Verſchluß , aber Pucks
Spöttereien huſchten durchs ganze Haus , und
Sepp ſekundierte , — es war ein Kreuz mit ſo
einem Schützen !

Nun gar heut ! Der Junker war mit ſeinen
Gedanken allerorten , nur nicht auf dem Anſtand .
Die Nacht war ſchon dämmrig geworden ,
Seppl hob das Gewehr an die Wange . .
Schußlicht !

„ Gehen wir , Herr Graf ! “ wiſperte er , und
ſie traten aus der Hütte . Achim ſah in die Höhe ,
—wie ein Bleiſtiftſtrich zog ſich die Wardeiner
Straße am Berge hin , blaugrau wich die Ferne
zurück , die Sterne wurden falb — ganz im Oſten
wallte es rot und glutvoll hinter den Wolken auf .
Da flimmerten die Spitzen der Schneeberge herüber .

Achim holte tief , tief Atem .

„ Laſſen Sie mich voran , Herr Graf, “ flüſterte
Sepp , dem der Eifer in die Füße gefahren war .
„ Aber jetzt dürfen Sie nicht mehr ſchnaufen wie
ein Büffel , hübſch ſtill gehen und geben Sie
Obacht . . . “

Er ſprach nicht fertig . Droben am Hang
war ein Schuß gefallen , dröhnend in der hehren
Stille —, drei⸗ , viermal warf ihn das Echo zu⸗
rück , — und in ſein Hallen klang ' s wie Brechen
und Knacken trockener Aeſte , wie die raſende
Flucht eines waidwunden Tieres .

Seppls Augen weiteten ſich. Himmelelement

noch einmal , ſo ein Lump , ſo ein miſerabler !

Jetzt laß ich mich totſchlagen , daß das der
Brucknertoni geweſen iſt ! Aber Dich krieg ' ich ,
Du Wilderer , Du ! Bleiben Sie hier , Herr Graf !
Das iſt nichts für Sie ! Das iſt Ernſt ! “

Und in Sätzen wie ein Panther ſtürmte er
vorwärts , Achim ihm nach mit eiſener Entſchloſſen
heit . Doch er kannte die Wege nicht ſo genau
und die Dämmerung machte ihn irr , — er mußte
ſich auf ſein Ohr verlaſſen , endlich hörte er
Stimmen vor ſich , heiſere , zornerſtickte Worte , er
ſtürzte blind darauf los , die niederen Zweige
ſchlugen ihm ins Geſicht , er gab nicht acht da —
rauf . Und da , auf einer Lichtung , lag das ver
endete Tier , neben ihm auf den Knien der
Wilddieb mit rußigem Geſicht , der Seppl ihm an
der Kehle , — und die beiden wußten , hier gings
auf Leben und Tod . . .

„ Sepp , ich komm ' ſchon “ ſchrie Achim und
eilte über die Blöße . Der Wilderer ſah ein ,
daß er gegen zwei verloren war ; mit einem Ruck
ſtieß er den Jäger zurück , raffte ſein Fangmeſſer
auf und hetzte talab .

„ Das war aber zur rechten Zeit , Herr, “ ſtieß
Seppl hervor . „ Der Kerl hat geſtochen , wie ein
verückt gewordener Imm ' ! “ Puſtend ſtand er
auf . „ Was machen wir nun ? So ein Pracht
hirſch ! Schauen Sie nur , Herr Graf ! “

„Jetzt geht mir ' s nicht um den Hirſch , ſondern
um Dich, “ ſagte Achim . „ Was haſt Du denn ?
Hat er Dich getroffen ? So nimm doch nur die
Kappe herunter ! Du bluteſt ja ! “

„Freilich hat er getroffen, “ ſagte Sepp und
fuhr ſich über die Stirn , „ und am Arm ſpür '
ich ' s auch . . . “

„Jetzt führe ich Dich hinunter, “ erklärte
Achim nachdrücklich . „ Knomm her , Du taumelſt
ja ! Wirſt Du gehen können ? “ Und ſorgſam legte
er ſeinen Arm um die Schulter des Burſchen .

„ Ich mein ſchon , ja ! Aber gehen Sie , Herr
Graf , Sie machen ſich ja ganz fleckig ! Das geht
doch nicht ! Laſſen Sie mich nur hier und ſeien
Sie ſo gut und ſchicken mir einen herauf ! “

„ Ich glaube gar ! “ ſagte Achim ruhig ,
„jetzt hältſt Du Dich feſt an mir und wir gehen
zuſammen . Und wenn Du irgendwo ein Ouell⸗
chen weißt , dann führe ich Dich hin , damit ich
Dir den Kopf verbinden und kühlen kann . “

Und ſo geſchah ' s auch . Es ging langſam ,
ſehr langſam , aber Achim war ein tröſtlicher
Führer , der ſeinem Schützling jeden Stein aus
dem Wege ſchob . Am Bach tauchte er ſein Tuch
ins Waſſer und verband die Wunde an der Stirn .

„ Schau , es dauert nicht mehr lang ' “ , meinte
er . „ Dort unten ſehe ich ſchon das Schloß .
Willſt Du ein wenig raſten ? Komm , gib Obacht ,
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da liegt ein Aſt im Weg ! Und ſtütz ' Dich nur

feſt auf mich , ich hab ' ſchon Kraft für uns zwei ! “

Seppl war ſtill geworden , er dachte an den

Stadtfrack , den zarthändigen
Drunten im Schloß gab ' s ein Hallo , als die

beiden ankamen . Puck wurde ganz weiß im Ge

ſicht , wie ſie das abſonderliche Pärchen ſah .

„ Erſchrecken Sie ſich nicht ſo arg , Komteß —

chen ! “ tröſtete der Sepp , während Achim ſeinen

Schützling dem alten Diener übergab und aus

dem Zimmer verſchwand , ohne einen Blick für

Puck zu haben . „ Den Junker hat er nicht ge

troffen , ich hab ' bloß ein biſſel abgefärbt . “
„ Das glaub ' ich , daß ſich der Junker nicht

perſönlich beteiligt hat ! “ meinte Puck mit zucken

den Lippen . Da wurde der Seppl aber munter .

„ Aber nein , Komteßchen !

Alles , was recht iſt , aber den

Junker , den hab ' ich kennen

gelernt ! Der iſt ein Menſch

und ein Mann , wie man ihn

mit der Laterne ſuchen kann !

Springt wie der Teufel auf

uns beide zu und tragt mich

dann bald drei Stunden weit

wie eine Mutter . Ein Jäger

iſt er , um ſich die Haare aus

zuraufen , aber ein Menſch ,

vor dem man die Kappe ziehen

muß , — und das iſt wohl

von den beiden Sachen das

wichtigere ! “ Er zog die Binde

von der Stirn und faltete ſie

ſorglich . „ Sein eigenes Tüchel

hat er mir gegeben . . “ da

ſtreckte Puck die Hand dar e
lach aus .

„ Seppl , gib mir ' s ! Ich bitt ' Dich , Sepp ! “

„ Guck einmal einer ! “ dachte Sepp , als ſich

die Türe ganz achtſam hinter dem Herrenkinde
geſchloſſen hatte , „ mir ſcheint , da hat der Junker

ohne ' s Gewehr ſeinen erſten guten Schuß getan ! “
Am nächſten Morgen mußte Achim zum

Regiment zurück . Beim Abſchied , der diesmal

beſonders herzlich war , fehlte Puck , wie gewönlich ,

dafür aber traf er im Tale den Sepp , der ihm

mit ganz verbundenem Kopf , aber lachenden

Augen entgegenkam .

„ Das Tücherl hab ' ich dem Komteßchen ge⸗

geben ! “ ſchloß er ſeinen Bericht über ſein Be⸗

finden mit dem unſchuldigſten Geſicht von der Welt .

„ Warum ? “ fragte Achim mit gefalteten Brauen .

„ Weil ſie mich darum bat ! Und wie herzlich !
Und die Tränen haben ihr dabei in den Augen

geſtanden ! “

Mich haſt Du auf ewig waidwund
( Seite 64).

2
,

Achim machte eine Bewegung , als wollte er

ſein Pferd herumreißen und zurückſtürmen . Aber

er bezwang ſich . Er rief dem Burſchen ein freund

liches Wort zu , und dann kam ' s jäh über ihn ,

er hob ſich im Sattel , wie einer der fliegen

möchte , beugte ſich vor mit weitſchauenden Augen :

„ Greif aus , mein Tier . . . “

„ Weißt Du auch , daß Achim vielleicht zum

letzten Male hier war ? “ fragte Graf Strauching

ſein Töchterchen am Abend . „ Er hat ſich zur

Schutztruppe nach Südweſtafrika gemeldet und

wird Anfang nächſten Monats abreiſen . Gott

weiß , ob er wiederkommt ! “

„ Unter die Kaffern paßt er auch ! “ vermutete

der alte Graf , daß ſein Mädel ſagen würde .

Aber ſiehe da , es bleibt aus !

Gott weiß , ob er wieder⸗

kommt ! klangs ihr in den

Ohren , und ſeitdem ging ſie

herum , wie ein verſchüchtertes

Vögelchen ; kein Schatten war

da mehr von dem herrſch —

ſüchtigen Komteßchen .

Nur einmal , als die Be

ſchließerin die Zimmer Achims

umſtürzen und abſchließen

wollte , erhob ſie Einſpruch .

„ Die Zimmer bleiben , wie

ſie ſind ! Es ſoll alles ſein .

als ob er da wäre . Und ich

will die Schlüſſel haben ! “

Da wars nun ihre liebſte

Arbeit , jedes Möbel ſelbſt

abzuſtauben , ſie band ſich eine

große , blaue Schürze um das

ernſte Köpfchen und kletterte

auf die Treppenleiter , um zu

den Bildern zu gelangen . Allerorten mußten

Blumen ſtehen , als ob er da ſei — und Gott

weiß , ob er wiederkommt !

Briefe kamen ſehr , ſehr ſelten , — und nie

ein Wort für die arme , kleine Puck und um

die Weihnachtszeit blieb jede Nachricht aus .

Puck ſagte nichts , aber ſie verſchlang die Mel

dungen in den Blättern , die vom afrikaniſchen

Deutſchland erzählten . Drunten wütete der

Typhus und im Norden droben ſchmückte am

Chriſttag ein blaſſes , ſtilles Menſchenkind die

Zimmer Junker Achims mit Tannengrün . Sie

hörte die Tür gehen , drehte ſich um , — und da

wars ein Glück , daß der Eindringling ſo raſch

herzuſprang und das faſſungslos weinende Mäd⸗
chen mit beiden Armen auffing .

„ Puck ! “ ſagte er , „ Du haſt mir die Zimmer

geſchmückt ! Deinem Todfeind , der gar nicht

,
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wiederkommen wollte ! Warum , Puck ? Jetzt will

ich Antwort haben ! “

Aber er bekam keine . Sie hatte die Arme

um ſeinen Hals geſchlungen und lag ganz ſtill .

„ Es iſt nicht wahr , daß Du ein ſchlechter
Schütze ſeiſt, “ meinte ſie endlich mit leis er

wachendem Uebermut . „ Mich haſt Du auf ewig
waidwund gemacht — mich haſt Du ins Blatt

getroffen ! “

Der WPitgänger .
Humo

von Georg Kirchner

Nachdruck verboten .

las Städtchen L. hatte einen

Nachtwächter , der zwar mit

allen Vorzügen des Geiſtes

und des Körpers ausgeſtattet
war , die nur immer für einen Hüter

der Nacht wünſchenswert erſcheinen ,

der jedoch den einen Fehler hatte ,

daß er zu — gelehrt war und einen

für ſeinen Stand ungewöhnlichen Hang zu den

Wiſſenſchaften , beſonders zur Philoſophie , hatte ,

ungewöhnlich wenigſtens in Anbetracht ſeines
Hauptberuſes als Nachtwächter . Am Tage nämlich

war er Schuhmacher und als ſolcher hatte er aller⸗

dings eine gewiſſe Prädeſtination zur Gelehrſamkeit ,

denn ſind nicht auch Jakob Böhm und Hans Sachs

Schuhmacher geweſen ? Und haben nicht dieſe

Männer ihremhochachtbaren Nährſtand ein unaus —

löſchliches Renommee gegeben ? Nun könnte jemand

fragen , welcher Gerechte möchte es wagen , einem ſo

ehrenwerten Nachtwächter , wie Tutebach es war ,

daraus einen Vorwurf zu machen , daß er die

einſamen Stunden ſeiner nächtlichen Wanderungen
an die Erforſchung der Wahrheit ſetzt ? Dabei

war er eine Perle ſeines Standes ! Es gab keinen

Zechbruder , dem er nicht nur den Weg nach

Hauſe , ſondern durch ernſte Vorhaltungen auch

den Weg zur Beſſerung gewieſen hätte ; es gab
keinen ſich nächtlicherweile zum oder vom Liebchen
ſchleichenden Burſchen , dem er nicht weiſe Er —

mahnungen appliziert hätte — und Mörder oder

Einbrecher gab es Dank ſeines Waltens über

wenn böſe Zungen von ihm behaupteten , er könne

liebſten ohne Beimiſchung von Waſſer ? Nichts
als Mißgunſt !

Aber trotz alledem war ſeine Gelehrſamkeit
ein Kreuz für die Einwohnerſchaft , ja geradezu

4

eine kommunale Gefahr . Es herrſchte nämlich im

Städtchen der von alters her übernommene

Brauch , daß die Hausbeſitzer dem Nächtwächter
reihum jede Nacht einen ſogenannten Mitgänger
zu ſtellen hatten . Sparſame Hausväter unterzogen
ſich wohl ſelbſt ihrer Mitgängerpflicht , die mindeſtens

einmal im Jahre an ſie herantrat , andere aber

beſchafften ſich lieber für Geld und gute Worte

einen Stellvertreter oder gaben Tutebach einen

Taler und ließen ihn für einen Erſatzmann ſorgen .
Ob er das jedesmal getan hat , mag dahingeſtellt
bleiben

Dieſe Mitgänger waren nicht nur die perſön

lichen Adjutanten Tutebachs , die ihn begleiteten
oder auch wohl getrennt von ihm entlegenere
Stadtteile durchſtreiften , ſondern ſie waren auch

ſobendrein die Opfer ſeiner gelehrten Geſpräche

Tutebach war ein Alleswiſſer und Kannegießer
erſten Ranges , der andere Anſichten als die

ſeinen durchaus nicht anzuerkennen pflegte . Wehe

dem , der es wagte , ihm hartnäckig zu wider

ſprechen , Tutebach wäre imſtande geweſen , ihn ins

Spritzenhaus zu ſperren oder anderswie hand —

greiflich mit ihm zu werden . Infolgedeſſen hatte

ſich im Laufe der Jahre bei den Mitgängern eine

gewiſſe Antipathie gegen den nächtlichen Gewalt

haber breitgemacht , er war als händelſüchtig
verſchrien , wenn man auch inſeinen Kreiſen einen

großen Reſpekt vor ſeiner unerſchütterlichen Weis⸗
heit hatte . Wer irgend konnte , drückte

ſich daher

gern von der Nachtwache und der ungemütlichen
Geſellſchaft Tutebachs und ſo war allmählich ein

Schlendrian in das Mitgängerweſen eingeriſſen ,

der die nächtliche Ordnung zu gefährden drohte ,

denn ſehr häufig hatte Tutebach wohl ſeinen

Taler in der Taſche , aber ein Mitgänger war

weit und breit nicht zu ſehen .
Eines Nachts um 11 Uhr , gerade als Tutebach

das Horn zum Signal an die bärtigen Lippen

ſetzte , trat ein Mann an ihn heran , der noch

ziemlich jung zu ſein ſchien .

„ N' Abend , Vadder , ich bin
der Mitgänger ! “

„ So , ſo ! Sie kommen ſpät ! — — kuſch ,

Fidel ! “ rief er ſeinem Hund zu, der den An

kommenden anknurrte .

„ Ja , hab ' erſt im Hirſchkrug ſchnell noch

einen „abgebiſſen “ und für uns bede hier einen

kleinen mitgebracht , denn es wird

haupt nicht im Ort . Was will es da heißen , kalt heute Nacht ! “ Der Mitgänger ſchnalzte

rollend mit der Zunge , als er bei ſeinen Worten

im Stehen ſchlafen und tränke den Grog am eine Flaſche hoch hielt ; Tutebach tat das Gleiche

mit ſeiner Laterne .

„ Sie kenn ' ich ja gar net ! “ Der Demuth
ſchickt Sie wohl ? “

„ Glaub ' ich ſchon ! Weißnich heiß ' ich , bin
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erſt ſeit acht Tagen beim Demuth in der Holz

ſchleiferei willſt ' gleich ruhig ſein , dummes

Vieh ! “

„ Bringt einen noch in Todesgefahr , der

Köter ! “ lachte der Mitgänger , als ſie weitergingen .

„ Der kennt Sie noch net , aber Todesgefahr

war das noch lange net ! “ ſagte Tutebach .

„ Na , erlauben Sie mal , Meiſter Tutebach ,

wenn ich in das Loch gefallen wäre , hätte ich mir

alle Knochen brechen können ! “

„ Ganz recht ! “ verſetzte der Nachtwächter ge

wichtig , „ das war eben nur Lebensgefahr ! “

——

ein gewiſſer Archimedes behauptet . Nehmen Sie

nun von Lebensgefahr gleich Todesgefahr die

Gefahr weg , ſo bleibt Leben gleich Tod ! Stimmt ' s ?

Leider iſt das aber eine Gleichung mit einer

Unbekannten ! “

Tutebach war ganz paff durch dieſe kurze ,
bombenſichere Beweisführung . Er ſchwieg eine

Weile bedrückt . So ' n Kerl von Mitgänger hatte

er noch nie gehabt , der verſprach ja eine genuß⸗
reiche Nacht .

„ Proſt , Vadder ! “

„ Proſt ! — Wie heißen Sie doch gleich ? “

—V————-—-

Ü—

Seiner Majeſtät Vanzerkreuzer „ Pork “ .

„ Ach was , Leben und Tod ſind ſo ziemlich
dasſelbe ! “

Tutebach guckte ſich ſeinen Mitgänger von

der Seite an , das war ja eine tolle Behauptung ,
die ihn geradezu herausforderte .

„ Ich habe ſchon viele Bücher geleſen , aber

daß Leben und Tod dasſelbe ſein ſollten , hat

wohl noch kein Gelehrter behauptet ! “

„ Das glaub ' ich, “ lachte der Mitgänger über⸗

legen , „ aber ich will Ihnen meine Behauptung
beweiſen . Wenn das Leben in Gefahr kommt ,

bedeutet das eben die Todesnähe , folglich ſind

Lebensgefahr und Todesgefahr dasſelbe . Nimmt

man nun von gleichem gleiches , ſo bleibt gleiches ,
das hat vor ein paar tauſend Jahren auch ſchon

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender . 1907.

„ Weißnich ! “
„ Ih , machen Sie keinen Spaß ! “

„ Was ich Ihnen ſage ! Weißnich ! “ buch⸗

ſtabierte der Mitgänger .
„ Nehmen Sie ' s nicht übel , aber das iſt kein

hübſcher Name ! “

„ Was kann ich dafür ! Tutebach klingt auch
nicht ſo beſonders ! “

„ Oho ! Tutebach iſt ein altgermaniſcher Name ! “

ſagte der Nachtwächter ſtolz , „ haben Sie ' mal

' was gehört von einem Teuteboch ? Das war ' ne

Art General unter den Germanen , von dem

ſtammt der Name , nur hat ſich die Ausſprache
von eu und o mit der Zeit nach u und a herüber⸗

gequetſcht . “



66

„ Allewetter , wo haben Sie denn das her ? “

„ Sehen Sie , ſo doll geht doch meine Schuſterei

nicht , und da habe ich denn oft Zeit , mir ein

Buch vor die Naſe zu halten und mich zu be

lehren . Meine Frau ſagt zwar , ich treib ' s zu

arg mit der Leſereit , aber wenn man erſt auf

Weibergeſchwätz hört , dann iſt man überhaupt

aufgeſchrieben ! “
Und nun fing Tutebach an , ſeine Meinung

über die Weiber gründlich zu beleuchten , fragte

auch zwiſchendurch den Mitgänger , wie es denn

käme , daß er bei ſeiner großen Bildung in einer

Holzſchleiferei arbeite . Das hinge auch mit der

ſozialen Frage zuſammen , meinte der Mitgänger ,
und Tutebach gab ſich zufrieden damit , denn vor

der ſozialen Frage hatte er einen unheimlichen
Reſpekt .

Unter ſolchen Umſtänden war es ein Uhr

geworden , die Flaſche zeigte ſchon eine bedenkliche

Leere , als ſie ſich anſchickten , die zweite Stunde

abzurufen .
Vor der Demuth ' ſchen Holzſchleiferei blieb

der Mitgänger plötzlich mit einem Ruck ſtehen .

„ Donnerwetter ! “ ſagte er heftig und ſuchte
in all ' ſeinen Taſchen herum , „ Donnerwetter ,

nun hab ' ich den Hausſchlüſſel doch liegen
gelaſſen ! — ich ſoll den Herrn um zwei Uhr

wecken , da er um drei mit einem Bekannten über

Land fahren will — — was mach' ich da

nur ? ! —ich verliere meine Stellung , wenn ich
ihn nicht wecke ! “

Der Mitgänger war in heller Verzweiflung .
„ Na , na ! Immer ruhig Blut ! “ ſagte Tutebach ,

„ noch bin ich da !

„ Das iſt ja famos —ſchließen Sie auf ,

Ich hab ' ja einen Schlüſſel ! “

Vadder , aber ſachte , der Herr will nicht , daß die

Familie geſtört wird . “

Tutebach ſuchte an ſeinem
herum und gab es dann dem Mithgänger .

„Leuchten Sie ' mal , Vadder ! “ flüſterte er ,

„ſo , ſo —ich bin gleich wieder da . “

Tutebach ſetzte ſich auf den Prellſtein am

Hauſe und fing an , über die Geſpräche diefer

Nacht zu ſpintiſieren . Er hatte Weißnich bereits

in ſein Herz geſchloſſen , das war ja eine Seele

Schlüſſelbund

von Menſch , den würde er ſich oft als Mitgänger
heranholen .

Weißnich ließ recht lange , faſt eine halbe
Stunde auf ſich warten , Tutebach wurde ſchon

ungeduldig , aber da ließ ſich ein Klappern an

der Tür hören .

„Pſt ! Vadder ! “

die Haustür .
„ Gehen Sie doch ' mal ' rein ! “

Mitgänger ; „ hören Sie nichts ? “

— Tutebach

flüſterte der

ging an

Kaum war er an Weißnich vorbei lauſchend
in den dunklen Hausflur getreten , als er hörte ,
wie ſich die Tür leiſe ſchloß und der Schlüſſel
von draußen umgedreht wurde . Er legte ſeine
Lippen an die Türfuge und ſagte gedämpft :

„ Weißnich ! Ich kann mit dem beſten Willen

nichts hören — — — nun machen Sie

aber auf ! “

Keine Antwort .

Es vergingen zehn Minuten ,
keine Antwort ganz ſtill

Straße .

„ Er muß ja wiederkommen ; ſo ' n ſchlechten
Witz hätte ich ihm nicht zugetraut , dem iſt doch

ſicher der Lerchendriller zu Kopf geſtiegen ! “ dachte

er . Ihm ſelbſt aber war der Schnaps in die

Beine gefahren , müde ſetzte er ſich auf den Boden

und lehnte ſich an die Tür , der Herr würde ja
auch gleich kommen — und bald ſchlief

er ſo ſeſt , wie nur immer ein Nachtwächter ſchlafen
kann . Es war , wie geſagt , eine häßliche Ver

leumdung , daß er im Stehen ſchlafen könne .

Recht unſanft wurde er aufgerüttelt , als der

Morgen graute .

immer noch

war ' s auf der

„ Auf wen warten Sie denn hier ? “ ſchrie
ihn der Herr des Hauſes an .

„ Auf — — —Weißnichl “ ſtotterte Tutebach

ſchlaftrunken .
„ So — Sie ſind wohl jetzt ganz und

gar verrückt geworden , Sie oberkluger Schwarz —

künſtler ! Das wiſſen Sie nicht ! ? Dann wiſſen

Sie wohl auch nicht , wer meinen Schreibtiſch auf —

gebrochen und die ſechstauſend Mark geſtohlen hat ? ! “

Nun ging Tutebach ein ganzer Fackelzug der

Erkenntnis auf , und es folgte eine Szene , die

wenig Rühmliches für ihn hatte und einen denk

würdigen Abſchnitt in den Annalen des Städtchens

bildet .

Er verlor mit Glanz ſeine Stellung und

widmete ſich dann nur der Schuſterei .

„ Ein gelehrter Kerl war ' s doch ! “ pflegte er

für ſich zu ſagen , wenn ihm ſeine Frau die

Geſchichte von ſeinem letzten Mitgänger unter die

Naſe rieb .

Silbenrätſel .
Bei den drei Erſten , Kameraden ,
Trifft man nichts and ' res als Soldaten ;
Indes ein jeder Ziviliſt ,
Bei einem ber zwei Nächſten iſt .
Wenn treu er blieb den erſten Drei ,
Dann tritt er den fünf erſten bei
Und abonniert auf ' s Ganze dann .
Nun rate , wer da raten kann .
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Die Rekrutenvorstellung .
Humoreske von E. von Hartenfeld .

Major Brunnemann ſchob die Kaffeetaſſe fort .

„ Ich glaube gar , Du haſt Zichorie drin , liebe

Emilie ? “

Die Frau Majorin warf ihrem Ehemann

einen halb erſtaunten , halb empörten Blick zu.

„ Zichorie ? Seit wann hätten wir Zichorie

in der Küche ? “

„ Pardon , Emilie ! Dann alſo nicht ! Der

Kaffe ſchmeckt mir nicht , und die Zigarre will

auch nicht munden , ſchwerebrett !

„ Dann ſind es Deine Geſchmacksnerven , lieber

Richard ! Frage doch mal den Stabsarzt . “

„ Geſchmack hin Geſchmack her wo iſt

denn Trude ? “

„ Weßhalb fragſt Du ? “

„ Es wird mir doch

wohl noch erlaubt ſein ,

zu fragen , wo meine

Tochter ſteckt ? Seid ihr

denn alle rein des —“

„ Du biſt nervös , Ri

chard ! — Beruhige Dich ,

Trude iſt zu Klärchen

Reichenbach gegangen , um

Quatre⸗ - Mains zu ſpie

len ! “

„ Auch ſo ' n Unfug !

Was ſoll das ? Mit dem

Beethoven und den an

deren Klaviermenſchen

wird ſie nicht glücklich werden . Gut kochen können ,

Strümpfe ſtopfen , das gehört in die Ehe aber

nicht Mondſcheinſonate und Gedudle . “

„ Ja — Ehe , Richard ! Aber erſt muß einer

da ſein , der anhält . “

„ Kommt Zeit , kommt Rat , Emilie ! “

„ Die Zeit iſt da , denn Trude wird einund —

zwanzig . Und beraten haben wir auch ſchon öfters .

Aber freilich , wenn Du die netten Leute immer

abſchrecktt — — “

„ Die netten Leute ? “

„ Alſo richtiger , den netten Menſchen , den

Braun — “

„ Tu ' mir den einzigen Gefallen und hör ' auf ,

Emilie ! Jeden anderen , aber den nicht ! “

„ Und weshalb nicht ? — Iſt er nicht aus

guter Familie — wohlhabend , — ein tüchtiger

Offizier ?“
„ Nö , meine Teure , das letzte nicht ! “

„ Aber er iſt doch auf der Kriegsakademie ge—

weſen ! “

Oberſt Graf Spütz klemmte den Zwicker auf die Hackennaſe
und ging die vier Kompagniefronten ab. ( Seite 68).

( Nachdruck verboten . )

„ Eben deshalb . Der kommt aus Berlin ,

glaubt alle Weisheit der Welt eingeſogen zu haben

und kann keine Kompagnie über den Rinnſtein

führen . Chef des Generalſtabs , ja — das

möcht ' er wohl ſpielen , aber Zugführer , den

Kerls den Haarſchnitt nachſehen und den Binden

ſitz revidieren , dazu iſt ja der Herr Akademikus

viel zu fein ! “

„ Aber ſein Kompagniechef , Hauptmann von

Rohrfeldt , iſt doch ſo ſehr mit ihm zufrieden ? “

„ Ja , der Rohrfeldt hat in ihm einen Narren

gefreſſen ! Aber ich ſehe tiefer ! Ich ſehe viel tiefer !

Und es wird ſchrecklich tagen , ſchon in der aller —

nächſten Zeit . “

„ Ach , Du meinſt die Rekrutenbeſichtigung

das iſt ja ſchon morgen .

„ Ja , morgen, “ ſeufzte

der Major , „ ach liebe

Emilie , warum können

wir nicht ein paar Hun

derttauſend auf der

Reichsbank haben ! ? Dann

wäre mir die ganze Be

ſichtigung höchſt ſchnurz

und ich könnte die mali —

tiöſen Reden des Oberſten

lächelnd hinnehmen ! Aber

ſo — —in Todes⸗

angſt , daß ſie einem den

blauen Brief ſchicken —“

„ Der Oberſt wird ja doch wohl Verſtändnis

haben —“

„ Ach , Emilie ! Du kennſt ihn ſchlecht ! Der

ſucht immer etwas raus . Vor zwei Jahren war

es die Geſchichte mit den Feldmützen , die nicht
über den Hinterkopf gingen , im vorigen Jahre

kamen die Achſelklappen ' kran. Na — —vor —

ſichtig bin ich wenigſtens geweſen . Ich hab '

mich mit dem erſten Bataillon per Draht in Ver —

bindung geſetzt . “

„ Ach ſo — in Feldmannshauſen , bei dem

erſten Bataillon , da hat er ſchon geſtern revi —

diert ! “

„ Richtig , — und da haben ſie mir ſofort tele —

graphiert , was er in dieſem Jahre hat : Es iſt

der Magerkeits - Vogel ! “
„ Was , Richard ? “

„ Der Magerkeitsvogel ! — Der Oberſt hat

durchweg gerügt , daß die Uniformen nicht eng

genug verpaßt ſind , daß die Leute zu mager

und zu elend darin ausſehen . Großer Himmel !
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Dagegen iſt nun garniſcht zu machen . Die Gar —

nituren dürfen vorſchriftsmäßig nicht beſchnitten ,

nur ein wenig eingenäht werden ! Und dickfuttern

kann man die Leute ſeit den paar Tagen der

Rekruteneinſtellung doch auch nicht ! Es iſt ganz
natürlich , daß die Röcke im Anfang loſe und

ſchlottericht hängen ! — Darauf wird nun Rad

und Galgen geſetzt !“
„ Ach du armer Mann ! “

„Ja, das bin ich auch, Emilie !D
mir auch der Kaffe nicht ! Verzeih ' nur , was ich
von der Zichorie ſagte . Es iſt die Aufregung
über all ' dieſen Krempel — — “

Während die Unterredung der Ehegatten in dieſer

Tonart weiter ging , ſtahl ſich Frieda , die Jüngſte
des Majors , ein blondköpfiger Backfiſch , der die

oberſte Klaſſe der
Töchterſchule noch beſuchte , leiſe

aus dem Zimmer .

November⸗Nachmittags ihre Gegenwart gar nicht
bemerkt oder auch vergeſſen . Raſchen Schrittes
eilte das hübſche Kind , nachdem es das Barret

aufgeſetzt und ein Cape umgeworfen hatte , über
die Straße , um bald in einen kleinen Laden zu
verſchwinden , in deſſen Schaufenſter ein rieſiger
Baumkuchen aus Papiermaſchee zwiſchen zwei
Bonbonsgläſern prangte .
Konditorei des

dolci hieß die Beſitzerin — und zugleich der

Rendezvous⸗ - Platz der jungen Damen aus den

beſten Kreiſen der kleinen Garniſon . Als Frieda
eintrat , fand ſie den Laden leer , aber im Neben

zimmer , auf dem roten Plüſchſofa unter der ver⸗

goldeten Gipsbüſte des Kaiſers ſaß ein Pärchen :
Leutnant Braun und Friedas Schweſter Gertrud ,
Hand in Hand .

„Ei , ſieh da , Frichchen , das iſt nett ! — —

Madame Schmeckedolci — einen Mohrenkopf für
Fräulein Brunnemann , natürlich mit Schlagſahne, “
rief der Leutnant .

Gertrud aber machte ein böſes Geſicht .
„ Was willſt Du denn hier , Frieda ? — Bäl⸗

ger , wie Du, gehören nicht in öffentliche Lokale ! “

„ Na — na — Trude —ſei gut ! Ihr beide
könnt ja doch ohne mich nicht auskommen . Und

wer hat denn die Mama herumgekriegt , bis ſie zu
Eurer heimlichen Verlobung „ Ja “ geſagt hate⸗

„ Es iſt wahr , Friedchen — wir ſind Ihnen
vielen Dank ſchuldig ! “

„Ach, wo — Unſinn ! Es macht mir ja bloß
ſo tollen Spaß , was Geheimes zu haben , um Euch
zu helfen ! — Soll ich Euch mal ordentlich helfen
daß Papa nachgibt , wie ? “

„Ach, Frieda , wenn Sie das könnten ! “

„ Ho — ho können ! Ich und nicht können !

Darum ſchmeckt

Die Eltern hatten im Eifer
des Geſprächs und im Halbdunkel des trüben

Es war die einzige
Städtchens — Madame Schmecke⸗ als Zuſchauer dabei war , bekam ein gelindes Fieber !

8

Fräulein Mutzke , das iſt nämlich meine Klaſſen⸗
lehrerin , die ſagt immer : die Frieda Brunnemann
kann alles und noch einiges . “

Sie verſpeiſte nun mit vieler Andacht zuerſt
ihren Mohrenkopf , dann einen Apfelkuchen und

ſchließlich zwei Windbeutel . Darauf warf ſie über

mütig die blonden dicken Zöpfe über die Schulter ,
kokettierte ein wenig mit ihrem Spiegelbild und

begann einen Vortrag . Leutnant Braun und Gertrud

hörten zuerſt lächelnd , dann aber aufmerkſam zu ,
und zum Schluß klatſchten ſie „ Bravo “ . Madame

Schmeckedolci mußte noch eine rieſige Zuckertüte

zurechtmachen, die Frieda morgen an alle ihre
intimſten Freundinnen verteilen wollte , und dann

das Trio auseinander . — —

[ [ Am Vormittag des nächſten Tages fand die

ſe Beſichtigung des 2. Bataillons — Kommandeur

Major von Bellershauſen — ſtatt . Der Herr
Oberſt war grimmer Laune . Genau , wie die Herren
aus der Nachbargarniſon per Draht gemeldet hatten ,
rümpfte er ob des „höchſt miſerablen Sitzes des

ganzen Rockzeuges “ ſeine Hackennaſe und verſicherte

ſämtlichen Kompagniechefs , ſie hätten ſich erſichtlich
um dieſe wichtige Frage „ blutwenig “ gekümmert .
Das ſei kein Dienſtbetrieb — nein — abſolut

kein Dienſtbetrieb .
Major Brunnemann , der jetzt am Morgen nur

Am Nachmittag , wenn ſein Bataillon an die Reihe
[ kam —das 38. mußte dasſelbe Donnerwetter

über ihn niedergehen . Höchſt betrübt aß er ſein

Mittag , oder , vielmehr , er aß nichts . Er ſtarrte
nur in den Teller mit Kalbsbrühe und bekam einen

nervöſen Choc , als Trude ganz harmlos ſagte , der

zweite Gang ſei heute „ blauer Karpfen “ — — —

blau — —Donnerſchlag — —
6 hatte beinahe

geglaubt „ blauer Brief “ . — — Denn das war

ſicher: fand der Oberſt viel abpuſehen , ſo war
ſein — Brunnemanns — Brot gebacken .

Trübe ging er nach dem Exerzierplatz und wartete ,

bis in der Ferne der Oberſt erſchien . Erſt jetzt
wandte er ſich ſeinen Leuten zu , die ſchnurgerade

ausgerichtet — — —

Alle Hagel , Donnerwetter ! — Was war denn
das1112 “

Da ſtanden die Kerle mit dicken roten Backen ,

rund wie junge Maſtkälber , daß die Uniformnähte
ganz prall heraustraten . Brunnemann hatte keine

Zeit mehr zu fragen , er griff an die Mütze und

meldete : „ Drittes Bataillon zur Stelle ! “

Oberſt Graf Spütz klemmte den Zwicker auf die

Hackennaſe und ging die vier Kompagniefronten ab .
Er beſah die Leute von vorn und hinten , klopfte
auf ihre Bruſt und Rücken , räuſperte ſich und ſprach
zum linken Flügelmann :
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„ Rock aufmachen ! “
Es geſchah — unter dem Rock wurde ein blau - ⸗ Feingefühl für ſeine junge Autorität .

dem Königlichen Dienſt und hat ein empfindliches
Nach beiden

kariertes Hemd ſichtbar , darauf vorſchriftsmäßig Richtungen iſt es nicht gut , einen Untergebenen
der Bruſtbeutel .

„ Gut ! — Rock zumachen ! “

zu haben , mit dem man von Kindesbeinen auf

bekannt und befreundet iſt — namentlich wenn

Dann folgten einige Fragen nach Alter , Stand dieſer Untergebene Enno Schellenberg heißt . Der

und Herkunft . Darauf konnten die Leute abtreten . dickſte, dickfelligſte und bequemſte Menſch , welcher
Die Offiziere ſammelten ſich um den Kommandeur .

„ Alſo , meine Herren , da haben wir ' s . Da haben

wir ' s ! — Ja — hahaha wir haben es . Das

Beiſpiel nämlich , wie ein Bataillon in ſeiner Ver

faſſung ausſehen ſoll ! Geradezu muſterhaft ! —

Herr Major Brunnemann , ich gratuliere ! Famoſe
friſche Farbe , brillant aufgefuttert , Folge deſſen :

adretter Sitz ! Weitere Konſequenz : Gute Leiſtungen ,

hervorragend im ganzen Armeekorps , direkt impo⸗

nierend , direkt , ſage ich! — Danke , meine Herren . “
Der Major lächelte geſchmeichelt , die Kompagnie —

chefs und der Adjutant ſchmunzelten , die Leutnants

kniffen gewaltſam die Lippen zuſammen . — —

Als der Gefürchtete außer Hörweite war , nahm

Brunnemann ſeinen Adjutanten beiſeite —

„ Sagen Sie mal — ich verſtehe nicht recht
die Kerls ſehen doch ſonſt nicht ſo aus ! — wie ?

Na , ſchießen Sie mal los — privatissime —

dienſtlich darf ich natürlich nichts davon wiſſen ! “
„ Es iſt ſehr einfach , Herr Major . Die Leute

hatten die Drillichgarnitur darunter . “

„ Aber der Oberſt ließ bei einem doch auf —

machen —? 2 “

„ Unter dem Hemde , Herr Major . “

„ Alle Hagel ! — Und die geſunde Farbe ? “

„ Zehn Minuten Laufſchritt ! “

„ Ich begreife ſchon . — —

von Ihnen 2 “
„ Leider nicht ! Leutnant Braun hatte die

ingeniöſe Idee ! “

„ Braun — ach was ! Sieh einer an ! —

Lernt man denn ſo etwas auch auf der Kriegs —

akademie ? “ —

Am Abend dieſes Tages wurde im Kaſino eine

Doppelbowle gebraut ; die Offiziere feierten dort

die ausgezeichnete Vorſtellung des 3. Bataillons

zugleich mit der Verlobung ihres Kameraden , der

endlich an das Ziel ſeiner Herzenswünſche gelangt

War. . —

Iſt der Gedanke

Das Mundertier .
Humoreske von Teo von Torn .

Rittmeiſter von Parpert war wenig entzückt ,

als er hörte , daß der Oberleutnant Freiherr von

Schellenberg zu ihm in die Schwadron kommen

ſollte . Wenn man erſt acht Wochen Eskadron —

chef iſt , nimmt man es ganz beſonders genau mit

je den blauen Dragonerrock getragen .

Daß die Befürchtungen des Rittmeiſters nicht

grundlos waren , ergab ſich gleich beim erſten

Schwadronsexerzieren . Es war Trab komman —

diert und alles trabte , wie ſich das für eine

wohlerzogene deutſche Truppe gehört . Nur Ober⸗

leutnant von Schellenberg beanſpruchte für ſich
eine Extrawurſt . Er machte es ſich bequem und

ritt engliſch .
Der Eskadronchef verſuchte zunächſt durch

Kopfſchütteln und landere unwillige Pantominen
auf ihn einzuwirken . Vergeblich . Der Oberleut —

nant begegnete allen Winken und Geſten mit

einem Lächeln , das ebenſo viel Behagen wie Ver⸗

ſtändnisloſigkeit ausdrückte .

„Schellenberg , trab deutſch — “ mahnte der

Rittmeiſter endlich .
Der Dicke ließ ſich nicht im geringſten ſtören .

„ Hören Sie nicht ! ? Sie ſollen deutſch
traben ! “ Das Wort verwehte unbeachtet im Winde .

Da packte den Eskadronchef die helle Wut .

Er nahm alle Autorität und Lungenkraft zu —

ſammen und hauchte :

„ Herr Leutnant von Schellenberg , ich befehle

Ihnen , deutſch zu traben ! “

Das erſt wirkte , der Dicke gab die bequemere

Methode auf und ließ ſich werfen , als wenn er

auf einer Sprungfedermatratze ſäße . Zwiſchen
den gewaltigen Rucken aber , die ſeine zweihundert

Pfund erſchütterten , ſtieß er grimmig hervor :

„ So ' ne ve —erdammte Zu —ucht ! Das

ne —ennt ſich nu —un Freund ! Weenn ich

deu —eutſch traben wo —ollte , da —ann hätt i —ich

Schwa —adron
pfei —eif auf

man bei —ei der fü —ünften
blei —eiben kön —nen ! Jöich

ſo —one Freundſcha - aft ! “
Rittmeiſter von Parpert äußerte ſich zunächſt

nicht . Nach der Uebung aber winkte er den

Dicken ernſten Antlitzes zu ſich heran .

„ Hör mal , Schellenberg , ich muß ein ver —

nünftiges Wort mit Dir reden — “

„ Hm — hab ſchon lang keins von Dir gehört . “

„ Halt mal gefälligſt den Schnabel und laß

mich ausſprechen ! “
„ Nur wenn Du mir dienſtlich kommſt . “

„Alſo ſchön —ich erkläre Dir hiermit dienſt

lich, daß das nicht ſo weitergeht . Die Zeiten ,
wo wir zuſammen Aeppel gemauſt und die erſten
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heimlichen Zigaretten geraucht haben , ſind vor
über . Dank Deiner Faulheit und Bequemlichkeit
biſt Du immer noch Oberleutnant und wirſt es

bleiben , bis der blaue Brief Deinem Beharrungs —

vermögen ein Ziel ſetzt —“

„ Olle Unke . “

„ Du ſollſt den Schnabel halten ! Außerdem

ſtell ' Dich mal ein bißchen anders hin . Wenn

wir allein ſind , kannſt Du Dich meinetwegen räkeln
— da aber die jüngeren Kameraden in der Nähe

ſind , bitte ich mir Haltung aus . Na wird ' s

bald , Herr Leutnant von Schellenberg ! ? “
„Heiliges Dunnerwetter nochmal , biſt Du ein

Rauhbein ! “ fluchte der Dicke , indem er die Hacken

zuſammennahm .

„ Das kommt noch ganz anders , mein Lieber ,
wenn Du Dich nicht beſſerſt . Du haſt es mit

Liſt und Tücke einzurichten gewußt , in meine

Schwadron zu kommen . Deine Vorausſetzungen
aber werden ſich nicht erfüllen . Ich laſſe Dir

nichts durchgehen . Abſolut nichts . Verſtehſt Du ?

Im Dienſt hört die Freundſchaft auf . Und eins

lege ich Dir ganz beſonders ans Herz : Wir ſtehen

vor den Manövern . Ich habe mal beobachtet ,
mit welcher Raffiniertheit Du Dich vor den

größeren Anſtrengungen des Manöverdienſtes zu
drücken weißt . Entweder Du kriegſt ſchon vor

her die Mauke in die Beine und meldeſt Dich
krank oder es befällt Dich draußen irgend ein

anonymes Leiden , mit dem ſich kein Stabsarzt

auskennt , das Dich aber jedenfalls verhindert ,
Dienſt zu tun . Dieſen Krankheiten werde ich
mein ganz beſonderes Augenmerk zuwenden . Der

Deuwel frikaſſiert Dich , wenn Du mir mit ſolchen

Zicken kommſt ! “

„ Erlaube mal , was kann ich denn dafür ,

wenn — — “

„Schellenberg , ich kenne Dich , und Du biſt

hiermit gewarnt . “
Der Oberleutnant ſchaute bekümmert in das

ernſte Geſicht ſeines Freundes und Vorgeſetzten ,
der die Hand an den Mützenſchirm legte zum

Zeichen , daß er die Unterredung als beendet be

trachte .
„ Du, Parpert — noch einen Augenblick .

Sag mal —iſt es nicht ' ne bodenloſe Gemein

heit von Dir , daß Du nun als Rittmeiſter gegen
mich ausſpielſt , was ich Dir als gleichgeſtellter
Kamerad arglos anvertraut 32

„ Ich habe Dir ſchon damals keine Zweifel

gelaſſen , wie ich über Deine Drückebergerei denke . “

„ Weil Du ſchon damals ein Streber warſt . —

Du, Parpert — —noch eins : Was würdeſt Du

denn tun , wenn ich im Manöver wieder krank

werden ſollte ?“

Das kann ich Dir ganz genau ſagen : Ich

würde zum Kommandeur reiten und Dich als

notoriſchen Simulanten zur Anzeige bringen . “

„ Sowas bekämſt Du fertig ? “

„Unbedingt . “
„ Dann — dann wirſt Du von jetzt ab „ Sie “

zu mir ſagen . Mit einem ſo ſchlechten Kerl duze
ich mich nicht . “

Dem Rittmeiſter wäre es ſchon recht geweſen ,

wenn zwiſchen ihm und dem Jugendfreunde für

gewiſſe Zeit eine leichte Spannung platzgegriffen
hätte . Das hätte gewiß dazu beigetragen ,

wenigſtens den dienſtlichen Verkehr auf eine

korrektere Note zu ſtimmen . Aber Enno Schellen

berg war nicht nachtragend . Schon am nächſten

Tage bat er ſeinen Rittmeiſter in den ſchmelzendſten
Molltönen , ihm drei Tage Urlaub zu geben .

„Jetzt vor dem Manöver ? Wo wir alle Hände

voll zu tun haben ? Nicht zu machen ! “

„ Nur drei Tage Parpert ! Beim Haupt Deiner

zukünftigen Kinder beſchwöre ich Dich ! “

„ Aber ſiehſt Du denn nicht ſelbſt ein 2

„ Nur drei Tage

„ Die ſind natürlich wieder der Anfang Deiner

Manöverkrankheit . “
„ Nee 1 Wahrhaftigen Gott nicht ! “ beteuerte

der Dicke , indem er die geſpreizten Finger an

ſeine Bruſt drückt . Dann nahm er vertraulich

den Arm des Vorgeſetzten und wiſperte ihm ins

Ohr : „ Ich will Dir ſagen , wozu ich die drei

Tage brauche denn Du biſt mein Freund und

ich habe keine Geheimniſſe vor Dir . Ich habe

ein Pferd im Auge das will ich kaufen . Ein

Pferd ſage ich Dir einfach Puppe ! Sieh mal

wenn mir der Dienſt und ſpeziell die Manöver

bisher keine rechte Freude gemacht haben , ſo lag
das daran , daß ich ſchlecht beritten war . Faktiſch .

Für mein Gewicht iſt es ſchwer , etwas Paſſendes

zu finden . Nun aber habe ich das Langgeſuchte
ein Pferd , Parpert , ein Wundertier ,

Luſt und Augenweide für jeden Kenner , eine

Zierde Deiner Schwadron , eine . . . “

„ Alſo gut . Dnu ſollſt die drei Tage haben .

Das aber ſage ich Dir , Schellenberg — läuft

die Sache wieder bloß auf eine Drückebergerei
hinaus , dann bekommſt Du noch drei Tage
aber nicht Urlaub . “

Der Oberleutnant hatte nicht zu viel geſagt .
Sein Gaul erregte Aufſehen . Vielleicht ein

bißchen ſchwach in der Vorderhand für ein Ge

wicht von annähernd zwei Zentnern ſonſt aber

ein prachtvoll gebautes Tier und firm in allen

Gangarten . Sogar der Herr Oberſt , welcher

einen ganz hervorragenden Pferdeverſtand hatte ,

äußerte ein paar freundliche Worte über den
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„ achtbaren Fuchs “ . Der Rittmeiſter bat ſeinem

Oberleutnant im ſtillen alles ab , was er an

ſchwarzem Verdacht gegen ihn genährt . Und das

umſo herzlicher , als ſeit dem Eintreffen des neuen

Gauls mit dem Dicken eine bemerkenswerte Ver

änderung vor ſich ging . Während er früher in

den Offiziersreitſtunden nur ſoweit ſich beteiligte ,

um nicht ganz als ſtiller Teilhaber angeſehen zu

werden , genügten ihm jetzt dieſe Stunden nicht

mehr . Er ritt noch auf eigene Fauſt , in der

Manege ſowohl wie draußen , meiſt mutterſeelen

allein . Und wenn er heimkehrte , ſtrahlte ſein

feiſtes Geſicht in Zufriedenheit und

ſchmunzelnder Tücke .

In einer der erſten größeren Manöverſchlachten

ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall . Das

Dragonerregiment ſollte eben eine jener Attacken

reiten , die in der Kriegspraxis wohl ſeltener vor

kommen , im Manöver

aber ſich ſehr forſch

ausnehmen und daher

das helle Entzücken aller

Schlachtenbummler
ſind . Als das Regiment

aus den Marſchkolon

nen in die Linie ein

ſchwenkte , brach das

Pferd des Oberleut

nants von Schellenberg

aus . Unaufhaltſam raſte

der Gaul querfeldein —

bis dicht an die Wa

genburg der Zuſchauer .

Hier von einem viel

ſtimmigen Schreckens

ſchrei empfangen , ſcheute es zurück und ſtürzte .

Enno Schellenberg ging hops , überkugelte ſich und

blieb wie ein angeſchoſſener Kartoffelſack liegen .

Ehe noch die Ambulanzen herankommen konnten ,

hatte bereits ein Arzt aus dem Publikum den

Verunglückten unterſucht und feſtgeſtellt , daß er

ſich weder das Genick , noch ſonſt einen belang

reicheren Körperteil gebrochen hatte . Da der

Oberleutnant aber trotzdem keine Neigung zeigte ,

die Augen zu öffnen oder ſich zu bewegen , er

wirkte ein reicher Gutsbeſitzer aus der nächſten

Umgebung die Erlaubnis , den Kranken heimfahren

und pflegen zu dürfen .

Rittmeiſter von Parpert ſchüttelte den Kopf

und er ſchüttelte noch mehr und bedenklicher ,

als er ſeinem Oberleutnant am Abend einen

Krankenbeſuch abſtattete . Der Dicke ſaß puppen

mobil in einer fröhlichen Geſellſchaft auf der

Veranda des Schloſſes und ließ es ſich bei Sekt

und einer vorzüglich duftenden Zigarre wohl ſein .

Als er ſeinen Eskadronchef begrüßte , ſtrahlte ſein

Antlitz in Zufriedenheit und — ſchmunzelnder Tücke .

Bei der erſten Gelegenheit nahm Herr von

Parpert den Freund beiſeite .

„ Alſo , wie geht es Dir ? “

„ Schlecht , ſehr ſchlecht , mein Lieber . “

„ Aber erlaube mal ! Wenn man ſich in Sekt
anäthern , Mikoſch - Witze erzählen und ſo ſchwere

Zigarren rauchen kann 4

„ Das iſt alles Verſtellung . Heroismus ! Man

iſt doch Soldat , nicht wahr — und da darf man

es die Zivilliſten nicht ſo merken laſſen , wenn

einem was weh tut . Und mir tut alles weh .

Der Kopf , die Arme , die Beine , der Rücken . Der

Arzt hat geſagt , ich müßte mindeſtens acht Tage

abſolute Ruhe haben . “

„ Unſer Stabsarzt ? “

„ Nee , der verſteht nix . Der andere , der kleine

Herr mit der roten

Naſe da drüben . Ich

ſage Dir , Parpert , daß

iſt ein außerordentlich

geſcheiter Menſch ! “

„ So . Der Stabsarzt

iſt mir aber maßgeb

licher . Auf Grund ſei

nes Gutachtens und

meines Augenſcheins
wirſt Du Dich morgen

früh vier Uhr bei der

Schwadron einfinden . “

„ Menſch , das iſt un

möglich ! Ich ſoll abſo

Nach der Uebung aber winkte er den Dicken ernſten Antlitzes 0
zu ſich heran

lute Ruhe haben
( Seite 69).

mindeſtens acht Tage ! “

„ Nicht mehr acht Stunden . Und dann noch

eins , lieber Schellenberg . Damit Du nicht wieder

verunglückſt , werde ich Deinen Fuchs mitnehmen

und Dir meinen Braunen hier laſſen . Den wirſt

Du während der ganzen Manöver reiten — dann

bin ich ſicher , daß Dir kein Malheur paſſiert . “

Um alle weiteren Einwendungen abzuſchneiden ,

ließ Herr von Parpert ſofort den Fuchs ſatteln ,

verabſchiedete ſich und ritt davon .

Er war noch keine halbe Stunde unterwegs ,

als er die Tücken des Gauls bereits heraus

hatte . Das Tier war lammfromm und reagierte

auf die leiſeſte Hilfe ſobald es aber Eiſen in

die Flanken bekam , ging es hoch , um gleich da

rauf in der Vorderhand zuſammenzubrechen . Es

war alſo auf „ ſtürzen “ geradezu dreſſiert

Der Rittmeiſter freute ſich , den raffinierten Trick

des Dicken erkannt und hintertrieben zu haben .

Anderſeits war es ihm klar , daß er ſich der größten
Vorſicht befleißigen müſſe , um nicht zu verunglücken .



Während der Uebungen des nächſten Tages hielt
dieſe Vorſicht an und alles ging gut . Als aber
der Offiziersruf erſcholl , vergaß ſich der Rittmeiſter
in der Aufregung und in dem Wunſche , ſo ſchnell
als möglich vor das Antlitz des „Höchſten “ zu
kommen , nicht weniger als dreimal — und ebenſo
oft fiel der Fuchs prompt in die tiefe Kniebeuge .

Der General ließ kein Auge von dieſem
Mirakel . Er war ein humorvoller Herr . Als
der Eskadronchef , hochrot vor Zorn und Auf

regung , ſchließlich die Anhöhe erreicht hatte , rief
er ihm entgegen :

„ Sagen Sie mal , Herr Rittmeiſter , halten Sie

mich für die Kaiſerin⸗Witwe von China , daß Sie
dreimal Kotau machen , ehe Sie ſich nähern ?
Kommen Sie doch mal ein bißchen heran . Noch
mehr . So . Das iſt ja ein drolliges Tierchen .
Iſt es von Natur ſo verbindlich oder — — “

Dem General blieb das Wort im Munde
ſtecken , denn als er um den Gaul herumritt , um

ihn mit ſpöttiſchem Intereſſe zu betrachten , ereig⸗
nete ſich ein neues Mirakel : Der Fuchs ſchien
es für unhöflich zu halten , dem hohen Herrn
ſeine Rückſeite zu zeigen .
feſtſtehenden Vorderhand ſo, daß er

Erzellenz ſtets den Kopf zukehrte und die Beine

ſchließlich
ziehers umeinandergedreht waren .

Der General lachte — lachte , daß ihm die

hellen Tränen über die Wangen liefen und er

ſich ſeines Taſchentuchs bedienen mußte . Als er
dasſelbe wieder einſteckte und mit einem neuen
Witz über den Fall ſich äußern wollte , vollzog
ſich ein neues Wunder : Auch der Fuchs ſchien
des Taſchentuches zu benötigen . Ohne auf die
wilden Anſtrengungen ſeines Herrn zu achten ,
pürſchte er ſich hinter den General , zog ihm das

Taſchentuch aus der Taſche und ſchlug es

triumphierend um die Schnauze . Zu allem

Unglück ſetzte ihm der Rittmeiſter in der Ver —

zweiflung auch noch die Sporen ein , worauf er

ſich prompt niederließ und dem General das

Fundobjekt in der Kniebeuge präſentierte . . . .
Erzellenz fühlte ſich nach dieſem anregenden

Schauſpiele zu ernſteren Erörterungen außerſtande
und entließ die Herren in der beſten Stimmung .

Weniger gut war natürlich die Stimmung des

Rittmeiſters , als er ſeinem Oberleutnant begegnete .
„ Schellenberg ! Himmelhund ! Ich freſſe Dich
roh ! Wo haſt Du das Beeſt her ! “

„ Aus dem Zirkus Schumann “ , erwiderte der

Dicke , und ſein feiſtes Antlitz ſtrahlte in Zu —
friedenheit und — — ſchmunzelnder Tücke .

in den Windungen eines Pfropfen⸗

Er drehte ſich auf der

ſeiner

Erwacht .
Novelle von Auguſta Bender

Weiße Abendnebel ſenkten ſich auf das langge
ſtreckte Wieſental hinter den Obſtgärten herab bald
in dichtere Wolken geballt , bald in flockigen Streifen
an der Bergeshalde verſchwebend . Einem feuchten ,
regneriſchen Vormittag war ein heißer Nachmittag ge
folgt , wie ihn der Landmann zum Einbringen des
Getreides braucht . Große , breitgeladene Wagen
ſchwankten die Dorfgaſſe herunter , und hinter ihnen
folgten Schnitter und Schnitterinnen unter Geſang
und ſcherzenden Wechſelreden . Dazwiſchen bewegten
ſich kräftige Mädchengeſtalten mit leeren oder gefüllten
Waſſerkrügen , und halbwüchſige Knaben , welche mit
lautem Geſchrei ihr Vieh zur Tränke trieben .

Der ungewohnte Lärm in dem ſonſt ſo ſtillen
Dorfe wurde noch durch ein fremdes Fuhrwerk ver
mehrt , das , ohne den Radſchuh einzulegen , um die
Ecke einer ſteilen Nebengaſſe geſauſt kam und mitten
in eine Viehherde hineingeriet . Dies nahm ein mäch
tiger Stier beſonders übel : mit allen Vieren aus
ſchlagend entriß er ſich ſeinem Treiber und raſte wild
das Dorf hinauf alles über den Haufen rennend ,
was ihm im Wege war .

Warnende Zurufe ergingen , man flüchtete in die
nächſtgelegenen Häuſer oder auf nahe Gartenmauern ,
und in wenigen Augenblicken war die Gaſſe von
Menſchen geſäubert — mit Ausnahme einer großen ,
ältlichen Frauengeſtalt , die Salat waſchend am Rat
hausbrunnen ſtand und allen Zurufen ein blödes ,
kindliches Lächeln entgegenſetzte . Sie beeilte ſich nur ,
ſtatt ſich ſelbſt , ihren Salat in Sicherheit zu bringen ,

indem ſie ihn in ihren Waſſerkübel ſchüttete und ſich
dieſen auf den Kopf hob . Denn in ihrem dumpfen
Sinn mochte ſie nur ja keine unzufriedenen Geſichter
ſehen , wenn ſie auch ſelten den Grund begriff , wenn
ſie wegen irgend etwas geſcholten wurde .

. —

„ Aber ſo ſpring doch !
es noch einmal in ſchwäbiſcher Ausdrucksweiſe vom
oberen Stock des gegenüber gelegenen Hauſes herüber .

Doch da ſtürmt auch ſchon das wütende Tier

Spring , Kathrine ! “ rief

heran gerades Weges auf den Brunnen zu.
Katharine hält nur um ſo krampfhafter den Kübel feſt ,
macht einige Schritte vorwärts und ſieht ſich den
drohenden Augen des Ungetüms gegenüber . Und
noch ehe der Stier ſie mit ſeinen Hörnern erfaßt und
zu Boden geſchleudert hat , ſtößt ſie einen ſolch mark
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rſchütternden Schrei aus , daß alle , die ihn hören ,
ein Schauder überläuft , als ahnten ſie daß nicht
die leibliche Not , ſondern nur furchtbarer ſeeliſcher

Schreckeen ſich derart offenbaren kann .
ann lag die Aermſte zertreten und blutüber

ſtrömt neben ihrem zerſplitterten Waſſerkübel am
Boden , mehr einer Toten als einer L g

Der Stier aber rannte endlich in eine offenſtehend
Scheuer und wurde dort überwältigt . Nun lag er

keuchend und ſchnaubend mit an die Vorderfüße ge
feſſeltem Kopfe auf der Tenne , des Urteils gewärtig ,
das die ſachverſtändigſten Männer und Burſchen der
Nachbarſchaft zu fällen im Begriffe ſtanden Denn

noch wußte man nicht , wie ſchwer das Tier bei ſeinem
blinden Raſen ſich ſelbſt verletzt hatte , und ob ſeine
Wunden geheilt werden konnten

Das unſchuldige Opfer ſeiner Wut war mittler
weile aufgehoben und nach ſeiner unfern gelegenen
Wohnung , dem Schulzenhof , geſchafft worden , wo der
raſch herbeigeholte Wundarzt den erſten Verband an

legte .
Unterdeſſen ritt der Knecht des Schulzen der

Amtsſtadt zu, um den Phyſikus zu holen . Es war
Mitternacht , als der rüſtige alte Herr im Dorfe ein
traf . Als er esdann am frühen Morgen wieder ver
ließ , war ſeine Miene ernſt und ſorgenvoll . Es handelte
ſich um einen Fall auf Tod und Leben .

Du Lieber ! Es wäre ja ſo gut für die arme
Kathrine ! “ ſagten die älteren Leute . „ Denn was hat
ſie auch auf der Welt gehabt ſeit jener ſchrecklichen
Kunde , über der ſie lautlos am Herde niedergeſtürzt
war und beim Erwachen den Verſtand verloren hatte ! “

Die Jüngeren wußten freilich nichts mehr von
der alten Geſchichte . Sie hatten des Uzen Kathrine
nie anders , denn als geiſtesſchwach gekannt , als eine
harmloſe , ſtille Geſtalt mit einem runden Geſichte und
braunem Kraushaare , die fleißig in Haus und Hof
herumhantierte .

Und jetzt lag ſie ſtill und bleich in der Neben
ſtube , und an ihrem Bette ſaß ihre einzige Schweſter ,
die Schulzin , das Herz voll bitterer Selbſtvorwürfe ,
daß ſie die Unmündige hatte allein zum Brunnen

gehen laſſen . Als ob dies nicht tagtäglich der Fall
geweſen wäre , ohne daß freilich ein wütender Stier
durch ' s Dorf gerannt war !

Außer dem bereits vom Wundarzt feſtgeſtellten
Beinbruch und einer ausg e hatte der

Arzt auch ſchwere innere Quetſchungen ſo
wie eine ſtarke , vielleicht tötliche Gehirnerſchütterung .
Das kranke Glied hatte eingerenkt und in Gip s gelegt
werden können , ohne daß die Verletzte ein Zeichen von
Empfindung gab . Jetzt aber , als die frriſche Morgen
luft durch das halbgeöffnete Fenſter hereinſtrömte ,
wurden Kathrines röchelnde Atemzüge langſam leichter
und regelmäßiger . Und einmal fuhr ſie mit der rechten
Hand über die linke Stirnfläche , wie um etwas
Drückendes hinwegzuwiſchen , wobei ſie einige unver
ſtändliche Worte murmelte .

Als die Schulzin ſich dann beſorgt über
Kranke beugte , ſchlug dieſe plötzlich die Augen auf
und von ihrem verſtändnisvollen Blick getroffen , ſtieß
Frau Roſine einen Schrei der Ueberraſchung aus .

Katharine ſeufzte , als ob ſie ſich nur ſchwer ihrer
ſelbſt und — er Umgebung bewußt zu werden ver

möge . Wieder blickte ſie die Schweſter an , und dann
flüſterte ſie!leis und innig ein ſüßes Wort , das erſte ,
welches lallende Kinderlippen zu bilden pflegen :

„ Muttet
Nun war es Roſinen ſreilich von Jugend auf

benden — .

gerenkten H

die

bekannt , daß ſie ihrer verſtorbenen Mutter glich , und
ſeit ihre Züge ſchärfer und ihre Haare grau geworden
waren , hatte ſich die Aehnlichkeit verſtärkt . Doch die
da lag , hatte längſt nichts mehr davon gewußt
daß ſie jetzt die Schweſter für die Mutter anſah ,
konnte

—
kein Wahngebilde , ſondern nur ein Strahl

des uflodernden Geiſteslichtes ſein !
Der Arzt, welcher am ſpäten Nachmittage wieder

kam, ſchüttelte ungläubig den Kopf, als die Schulzin
hm ihre Wahrnehmung und die daran geknüpfte

freudige Vermutung ausſprach . So etwas wäre ihm
in ſeiner langen Praxis noch nicht vorgekommen , ſagte
er. Auch theoretiſch könne er es nicht für möglich
halten ; denn ſtiller Irrſinn pflege alle Hoffnung auf
eine Heilung auszuſchließen . Zwar habe die Unglück
liche , ſoviel ihm bekannt ſei , keinerlei fixe Wahnvor

ſtellungen gehabt ; ihr Zuſtand habe mehr einer plötz
lichen — — als einer Veränderung
von Gehirnteilen ähnlich geſehen. Aber daß dieſer

zuſtand ſchon an die drelßig Jahre dauerte , ohne daß
der ſonſt geſunde Organismus das Uebel zu über
winden geſucht habe , ſcheine wenig Ausſicht auf eine
ſo ſpäte Wendung zum Beſſern übrig zu laſſen . Ein
Wunder aber ſei es gerade auch nicht , fuhr er fort ,
daß das geſtörte Gehirn einen Namen aus der Jugend
zeit feſtgehalten und in der Fieberhitze zum Vorſchein

gebracht habe . An ein wiederkehrendes Bewußtſein
würde er erſt nach entſprechenden perſönlichen Wahr

nehmungen glauben können .
Die Schulzin war eine zu einfache Frau , um

einem ſo gelehrten Manne widerſprechen zu wollen ,
hielt jedoch innerlich um ſo zäher an ihrer Hoffnung feſt .

Allein es vergingen noch 8 lange Wochen ,
ehe die Kranke etwas anderes als dumpfes Stöhnen
und ungeformte Schmerzenslar ute äußern konnte .
Roſine war all dieſe Zeit über kaum von ihrem Bett

gewichen und ſah jetzt faſt bleicher und hinfälliger
als ihre Pflegebefohlene aus . Mann , Söhne , Töchter
und Geſinde , die ab und zu in das Krankenzimmer
hereingeſehen hatten , ſchienen für ſie nicht mehr auf

Welt zu ſein Selbſt für ihren Liebling , das
blonde Käthchen , das ſie ab und zu in der Kranken
ſtube ablöſte , hatte ſie nur wenige Worte mehr übrig ,

hart auch das Kind von dem Siechtum ſeiner
Baſe wurde

Käthchen war näm — Braut . Die Hochzeit hatte

gleich — der Ernte ſtattf inden ſollen , doch davon
konnte nun freilich — Rede mehr ſein . Das Ge

treibe ſowohl als das Oehmdgras war längſt unter
Dach und

Fech
gebracht , ohne daß ein weiterer Zeit

en Hochzeitstag beſprochen worden wäre .
hulzin hatte allen offenen und verſteckten
er Art bisher ein beharrliches Schweigen

Auch jetzt , als Käthchen nach den ein

geholten Weiſun⸗ in betreff des Mittagsmahles
noch unter der zögerte , weil ſie offenbar mut⸗
etwas auf dem Herzen hatte , ſchien die Mutter ſich
der Anweſenheit der Tochter nicht mehr bewußt zu ſein .

Käthchen huſtete ein wenig , ſteckte ſich dann eine
ihrer ſchweren Flechten am Hinterkopfe zurecht , und
als die Schulzin ſich immer noch nicht umſehen wollte ,

ſagte ſie geradezu :
„ Der Lenhard iſt draußen und läßt fragen , ob

er die Mutter einmal unter vier Augen ſprechen
könne . “

punkt für
Die Se

Winken dief

entgegengeſetzt

Ja, ja, ich weiß ſchon, was er will !“ verſetzte
Frau Roſine , ohne aufzublicken . „Hochzeit will er



halten , doch bleib ' ich bei dem, was ich geſagt habe .
Es wird nichts daraus , ſolange Kathrine nicht aus
dem Bette iſt !“

„ Aber die Hochzeit könnte ja in ſeinem eigenen
Hauſe ſein , meint der Lenhard . “

„ So , in einem Hauſe ohne Hausmutter ?Das
würde eine ſchöne Geſchichte werden ! Und du ſollteſt
ihm auch gar nicht ſo das Wort reden , denn du weißt
ja , daß ich dich nicht entbehren kann , ſolange

i
ich nicht

wieder ſelber nach dem Rechten ſehen kann
Käthchen ging betrübt hinaus und trocknete ſich

vor der Türe eine verſtohlene Träne von der Wange .
Sie wußte ja, wie ungeduldig ihr Bräutigam in der

Küche einem günſtigen Beſcheid entgegenharrte
abermals vergeblich !

Der arme Lenhard konnte gar nicht begreifen ,
daß man einer alten Blödſinnigen wegen ſo viele
Umſtände machte . Aber freilich , wie ſie jetzt auf den
friſch bezogenen weißen Kiſſen lag das ſchmal ge
wordene Geſicht von einem roſigen Schimmer ange
haucht , die Stirn von einem Kranze braunen Locken
haares umkräuſelt , die mageren Hände über der Bruſt
gefaltet ; ſelbſt der ungeduldige Bräutigam hätte ein
menſchliches Rühren fühlen müſſen !

Im Anſchauen der Schweſter verſunken , gedachte
Roſine neidlos der fernen Jugendzeit , in welcher die
„ Jüngere “ ihr immer vorgezogen wurde , da ſie jeder
mann mit ihrem Liebreiz bezauberte einſchließlich
manches alten , bärtigen Ruſſenſoldaten , der bei ihrem
Anblick ſein brennendes Heimweh vergaß . Und dann
ging alles in Nacht und Schrecken unter . Die Eltern
ſanken im Gram um die Unheilbare vorzeitig in ' s
Grab , ihr eigener Lebensweg blieb vereinſamt , ſelbſt
neben Gatten und heranblühenden Kindern . . . Oh,
daß fie Katharine nur einmal ſo recht im Zuſammen
hang erzählen könnte , was ſie alles nh hatte ,
und dabei ſtatt des alten , blöden Lächelns einen ver
ſtändnisvollen Blick und ein teilnehmendes Herz finden
würde !

Wie eine Verheißung von Glück und Frieden er
klangen

i66t
die zum Gottesdienſte rufenden Kirchen

glocken. Da richtete ſtch Katharine langſam im Bette
auf und fah ſich, wie aus einem langen , tiefen Schlaf
erwachend , mit befremdeten Augen in der Kammer um.

Es war noch die wohlbekannte Stube , in welcher
ſie ſeit früher Jugendzeit geſchlafen hatte , das Bett
zeug jedoch und die an den weißgetünchten Wänden
aufgehängten Bilder , ſowie die Anordnung der Möbel
war anders geworden . Auch der alte Birnbaum vor
dem Fenſter war der gleiche nicht mehr — die Krone
gebrochen , die pärl ich belaubten Aeſte mit nur wenigen
verkrüppelten Birnen bedeckt .

Im Gezweige und unter der Dachrinne zwitſcherten
noch die Hausſchwalben , und die Mücken ſummten
wie ehedem zu den offenſtehenden Schiebfenſterchen
herein , weit ungehinderter als dazumal , wo der Birn
baum noch ſeine ſchützenden Arme darüber breitete .
Auch die Morgenſonne konnte jetzt mit größerer Fülle
in ' s Zimmer fallen und erhellte , was in früheren
Zeiten im Dunkeln blieb : die an der Decke aufge
hängten Webergeſchirre in der einen Ecke, den ſchweren
Kleiderſchrank in der anderen — und auf demſelben
all namenloſen Sachen aus Urväterzeiten .

Die Kranke ſchien dies alles mit ganz verſtändigen
Augen zu muſtern . Darauf ſtrich ſie ſich einige Male
wie verwundert durch die gelöſten Haare . Auch ihre
langen Hände und mageren Arme ſchienen ſie in Er
ſtaunen zu ſetzen . Gleich darauf aber fiel ihr Blick
auf die zu Häupten des Bettes ſitzende Schulzin , und

jetzt erſt belebten ſich ihre
*

braunen Augen und
ihre noch immer ſchönen Geſichtszüge . Ein bebender
Laut entrang ſich ihren Lippen es hatte abermals
wie „ Mutter “ geklungen !

Als Roſine ſich aber in die Helle beugte , ſtutzte
die Kranke und fragte leiſe : „ Wer biſt du ? “

„ Deine Schweſter ! “ rief die Schulzin , ihre her
vorbrechenden Tränen bekämpfend .

„ Schweſter ? Aber deine Haare ſind grau und
dein Geſicht iſt ja runzelig ! Wie könnteſt du denn
auf einmal ſo alt geworden ſein ? “

„ Auf einmal ? O du Liebe !
fünfundfünfzig Jahre alt ! “

Mit einem Rucke richtete ſich Kathrine ein wenig
auf und blickte nach dem kleinen , zwiſchen den Fenſtern
hängenden Spiegel . Nachdem ſie ſich eine Weile wie
eine Fremde betrachtet hatte , ſchüttelte ſie ungläubig
den Kopf und murmelte etwas vor ſich hin .

Die Schulzin war aufgeſprungen . „ Ach Kathrine ! “
rief ſie fröhlich , „dein Haar iſt noch glänzend braun
wie ehedem ! “

Die Schweſter ſchwieg einige Augenblicke . Dann
rollten ihr ein paar große Tränen die Wangen hinab
und angſtvollen Blickes verſetzte ſie :

„ Wir ſind alt und die Eltern ſind tot ! Oder
ſollte mir dies alles nur geträumt haben ? “

Roſine ſagte nichts und weinte nur leiſe in ihre
Schürze , worauf die Kranke mit einem Seufzer in
die Kiſſen zurückfiel und die Augenlider wie zum
Schlummer ſenkte .

Roſine ſchlich ſich leiſe hinaus , um dem in der
Küche beſchäftigten Käthchen einen Wink zu geben ,
daß es ſich in der Nähe aufhalten ſolle , falls die
Kranke nochmals zu ſich käme . Ihr Bewußtſein war
aber bereits wieder im Helldunkel einer fiebernden
Erſchöpfung untergegangen .

Ich bin ja ſchon

Als Kathrine nach geraumer Zeit wieder die
Augen öffnete , leuchteten ſie in einem wunderbaren
Glanze , und ein kindliches Lächeln ſpielte um ihre
Lippen . Sie war nicht mehr in der Gegenwart ,
ſondern in ferner Vergangenheit .

Und was ſie dann erzählte , war zuſammenhängend
genug , nur ſprach ' ſie von ſich ſelber einer anderen ,
die ſie einſt gekannt haben wollte . erSprung von
der Jugend in ' s Alter war zu groß , als daß er in
wenigen Augenblicken gemacht werden konnte , zumal
der geſchwächte Körper das blutleere Gehirn noch nicht
kräftig genug zu unterſtützen vermochte .

Am folgenden Tage durfte die Geneſende zum
erſtenmal das Bett verlaſſen . Man hatte den leder
gepolſterten Großvaterſtuhl aus der Wohnſtube geholt
und an ' s Fenſter geſtellt . Mit Kiſſen , Schemel und
anderem Gerät war eine leidliche Unterlage für das
nicht allzugeſchickt eingerenkte Bein geſchaffen worden ,
und die Verletzungen an der Hüfte hatten zu ſchmerzen
aufgehört .

So ſchien Kathrine ſich jetzt verhältnismäßig be

haglich zu fühlen . Mit unverkennbarer Geiſtesklarheit
blickte ſie auf den großen OObſtgarten hinter dem Hauſe
hinaus , als ob ſie von einer langen Reiſe zurückge
kommen ſei und mit allem , was ihr einſt lieb und
vertraut geweſen war , erſt wieder Bekanntſchaft machen
müßte .

Zwar ſtrahlte die Sonne noch mit ungemindertem
Glanze über den Baumwipfeln , allein einſt waren
durch das dichte Blätterdach viel mehr flimmernde ,
zitternde Lichter gefallen und über die grüne Raſen
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ecke hingehuſcht , als jetz Der Raſen war durch die

greller auffallenden Abrabien tellenweiſe ver
orrt . Auch von den Obſtbäumen fehlte der eine oder

andere , der Kathrinen einſt beſonders lieb geweſen
war . Und es ſchien ihr wehe zu tun . Sie hatte

zwar all dieſe eränderungen in nächſter Nähe mit
lebt , die eine oder andere Maßregel des langen und

breiten beſprechen hören , doch alles war ſpurlos an
ihrem Geiſte vorbeigegangen , wie an dem einer Nacht
wandlerin .

Aber jetzt ſchien ſie ſich innerlich auch die

borzulegen , warum dies ſo geworden wäre .
plötzlich wandte ſie ſich an die leiſe in der t

Schweſter und fragte nach dem oder

enem Bekanint en aus der Kinderzeit .
z tühte ſich in augenfälligſter Un

ruhe , ſtweilen noch
— —

wie
ihr der Arzt geraten hatte . Doch damit unzufrieden ,
faßte Kathrine ihre Worte um ſo beſti — 5 und Roſine
konnte ſich vor dieſem Webehe tsdrange nicht mehr
anders als durch wahrhei

— —
e Antworten retten .

Wo iſt denn die Lieſel hingekommen ?
„ Sie iſt nach Amerika

ausgewandert . “
Ind die Babette ? “

Die iſt . . . geſtorben .
„ Und die Chriſtiane
ehder iſt ' s gut

gegangen . “
„ Iſt ſie verheiratet ? “
„ Sie war es . “
„ Und mit wem ? “
Die Schulzin verfärbte

—
und um ſich auf eine

ickliche Antwort Beſt nnen zu— mußte ſie ſich einen
Augenblick ſetzen , ſo zitterten
ihr die Knie , denn der Ge
neſenden die volle Wahrheit

zu ſagen und damit noch ein
mal an jenen dunklen Punkt
zu rühr en, über welchen ihr die Stirne
einſt ſo geſunder Verſtand
aus den Fugen gegangen war es würde ein ent —
ſetzliches Wagnis ſein !

„ Kathrine, “ ſagte ſie dann, ſich ein fröhliches Au
ſehen gebend , „weißt Un no b wie die Chriſtiane in
der Schule einmal „ Schmalzhafen “ anſtatt Schamröte

geleſen hat , und wie der Schulmeiſter ihr darauf eine

Ohrfeige gegeben und dazu geſagt hat : „ So , jetzt hat
der Schmalzhafen auch einen Deckel ! “

Freilich weiß ich ' s noch ! Sie iſt das dümmſte
Mädchen in unſerer Klaſſe geweſen . Aber wen hat
ſie denn geheiratet ?

„ Und der Chriſtoph Bachert , den ſie den „ langen
Samstag “ genannt haben , weil er im Sitzen ſo groß

geweſen iſt, wie die anderen ſtehend ?
„ Ei gewiß ! Ich hab ' oft mit ihm getanzt und

mich gewaltig dabei ſtrecken müſſen , ſo groß ich war ,
bis

Es erfolgte eine verhängnisvolle Pauſe , denn
abermals war der dunkle Punkt in Sicht gekommen ,
den die Schulzin ſo gefliſſentlich zu umgehen geſucht
hatte . Auch in Katharine ſchien die Ahnung von etwas

Verhängnisvollem aufzudämmern . Sie bewegte ſich

unruhig auf ihrem Stuhle und ſtrich ſich ein paarmal
mit der flachen Hand über die Stirne , als ob ſie etwas

hinwegwiſchen wollte , das noch wie ein Schleier auf
ihrem wiederkehrenden Gedächtnis lag

Sie ſtrich ein paarmal mit der flachen Hand über
als ob ſie etwas hinwegwiſchen wollte .

75

Auf einmal aber richtete ſie ſich ſtramm in die

Höhe , und ihre Pupillen erweiterten ſich geiſterhaft;,„Lenhard Rußland Bereſinabrücke ! !
ſchrie ſie in herzzerreißenden Tönen und ſank dann

wimmernd und ſtöhnend in den Seſſel zurück .
Die Schulzin war laut weinend hinausgelaufen ,

um ihren Mann oder wenigſtens eines ihrer Kindern
herbei zuri ufen . Sie fand indes niemand , und ſo mußte
ſie die Frage bei ſich allein entſcheiden , was für das

wiedergekehrte Bewußtſein am wenigſten ſchmerzlich
ſein würde : der Glaube nämlich , daß der Geliebte

und Verlobte in den eiſigen Fluten der Bereſina er

trunken ſei, oder die Tatſache , daß er gerettet worden

war und bei ſeiner Rückkehr eine andere geheiratet hatte .

Noch ehe ſie aber zu einem klaren Ergebnis ihres

Nachdenkens gelangen konnte , war das Verhängnis
ihr zuvorgekommen . Denn vor der Krankenſtube
ſtehend hörte ſie drinnen plötzlich : „ Der Lenhard !

Der Lenhard ! “ rufen . Und hineinſt ttrzend fand ſie

die Schweſter ſich weit über den Fenſterſims hinaus

lehnend und in den Grasgarten hinunter ſtarrend

in welchem das blonde Käthchen mit ſeinem Bräutigam
ein Waſchſeil zwiſchen den
Baumſtämmen hinſchlang .

Jetzt wußte die Schulzin ,
daß es aus dieſen Irrgängen
von Wahn und Wirklichkeit
nur einen einzigen erlöſenden
Ausweg gab .

„ Ja , der Lenhard ! “ ſprach
ſie hinter Katharine tretend
und ' ſie mit ſanfter Gewalt
vom Fenſter zurückziehend .
„Nicht aber jener Lenhard , der

in den Ruſſenkrieg gezogen
und fälſchlich für tot erklärt
worden iſt , ſondern ſein älteſter
Sohn . Er iſt ſchon zum
zweitenmal mit unſerem Käth
chen ausgerufen worden und
wartet nur noch auf deine

Herſtellung , um ſie als junge
Frau in ſeines Vaters Haus

zu führen Jetzt aber iſt alles klar und in Ord

nung , nicht wahr , und ich darf die jungen Leute nun

heraufrufen , damit du ſie beglückwünſchen kannſt ? “

Katharine gab keine Antwort . Sie lag mit ge
ſchloſſenen Augenlidern da. Allein das krampfhafte

Heben und Senken ihrer ſchwer atmenden Bruſt zeugte
von dem gewaltigen Kampfe , welchen die Geiſter des

Lichtes mit denen der Finſternis kämpften .

In Furcht harrte Roſine des Ausganges , das

Du utte und Schwere könne in der Seele der Geneſenden
die Oberhand gewinnen und ſie in den Abgrund ziehen .

Allein der wunderbar aus Leid und Freud ' ge
miſchte Ausdruck auf dem bl aſſen Geſichte der Dulderin
bekundete das Gegenteil . Die Starrheit begann ſich
zu löſen , und an ihre Stelle trat eine lebhafte Un

ruhe , die volle Wahrheit zu wiſſen und das Not

wendige mit Kraft und Ergebung zu tragen .
„ Der Lenhard iſt alſo zurückgekommen ? “ ſagte

ſie leiſe , als ob ſie ſich ihres Nichtwiſſens zu ſchämen
hätte . „ Und wen hat er denn geheiratet ?“

„ Nun , gerade die Chriſtiane , deine Schul
kameradin . “ „ Kann ich ſie ſehen ? “ „ Nein . “

Iſt ſie mir böſe ? “ „Ach, ſie iſt ja ſchon an
die zehn Jahre tot und auch vorher immer kränklich

geweſen . Der Lenhard hat wirklich Unglück gehabt . “
Jetzt liefen Katharine die großen Tränen über ' s



Geſicht . „ Er . . . und ich . . . und ihr alle , denen ich
zur Laſt gefallen bin . . . “ Ihre Stimme ſchwankte .

„ O, ſprich nicht ſo ! “ rief die Schweſter und
ſtreichelte ihre Hände . „ Laß uns vielmehr dem Himmel
für deine Heilung danken . Wie ſich nur der Lenhard
freuen wird und mein Mann und alle , die wir uns
um dich geängſtigt haben ! “

„ Und die Mutter , die Mutter ! Wie ſchwer wird
ſie daran getragen haben ! “ ſchluchzte Katharine mit
tonloſer Stimme .

„ Sie hat ein ſanftes Einſchlafen gehabt, “ tröſtete
Roſine . „ Und auch der Vater . der gute Vater ,
der es dem Lenhard nie vergeben konnte , daß er die
Chriſtiane genommen hat . Als ober ſich nicht jahre
lang dagegen geſträubt und immer noch auf dich ge
hofft hätte ! Endlich aber hat er dem Wunſche ſeiner
Eltern doch nachgeben müſſen . “

Ein ſeliges Lächeln verklärte Katharines nur wenig
gealterte Züge . Die Schulzin vermochte die Augen
nicht von ihr abzuwenden und fragte ſich verwundert ,
ob es denn gar ſo lange her wäre , ſeit die Schweſter
wie heute mit geiſtigem Verſtändnis gelächelt hatte .

„Hilf mir in ' s Bett , Roſine, “ bat Katharine jetzt
mit weicher , zu Herzen gehender Stimme . „ Und hab '
noch eine kleine Weile Geduld mit mir . Bald werde
ich wieder auf ſein und dir vergüten können , was du
während meiner Krankheit für mich getan haſt . “

* *

Als Katharine von einem tiefen Schlaf geſtärkt am
ſpäten Nachmittage die Augen öffnete , war das Haus
ganz von Verwandten und Freunden angefüllt . Die
frohe Kunde von der nicht allein körperlichen , ſondern
auch ſeeliſchen Heilung Katharines hatte ſich wie ein
Lauffeuer im Dorfe verbreitet . Das Brautpaar durfte
zuerſt hineinkommen : Käthchen roſig erglühend wie
eine taufriſche junge Roſe , Lenhard in größter Ver
legenheit über die Länge ſeiner Gliedmaßen , die ſich
in der zwar geräumigen , aber niedrigen Stube weniger
gut ausnahm als unter hohen Bäumen .

Katharine betrachtete ihn lange aufmerkſam . Sie
bemerkte jetzt , daß er größer und weniger ſtämmig als
ſein Vater war . Die auffallende Ahnlichkeit lag nur
im Schnitt ſeines Geſichtes und der dunklen Farbe
ſeines Haares auch von einem Bartwuchſe war bei
dem jungen Lenhard noch keine Spur zu entdecken ,
obgleich er bereits fünfundzwanzig Jahre zählte .

Nachdem das Käthchen ſich nach der Baſe Be —
finden erkundigt und der Lenhard einige entſprechende
Worte gemurmelt hatte , wurden die übrigen Beſucher
in ' s Zimmer gelaſſen , und ganz zuletzt auch Lenhard
der Vater . Da aber zogen ſich, ungeachtet der
Neugierde , wie ſich die Begrüßung der einſtigen Ver
lobten geſtalten würde , alt und jung wie auf ein ge
gebenes Zeichen zurück . Und ſo iſt von dem , was die
Schwergeprüften redeten , nichts bekannt geworden .

8
In der Wohnſtube des Schulzenhauſes aber , wo

bis in die Nacht hinein das Gehen und Kommen nicht
aufhörte , beſprach man ſich über das , was nun ge
ſchehen würde , in ſtillen und lauten Vermutungen .
Darin waren alle einig , daß die Geneſene in Anbe
tracht ihres Alters noch ein merkwürdig junges Aus
ſehen hatte bei weitem mehr als der Lenhard , der
ja ſchon ſeit vielen Jahren an Rheumatismus litt .

Deſſenungeachtet ließ man es Katharine gegen
über nicht an anzüglichen Scherzen und Neckereien
fehlen , beſonders bei dem bald darauf erfolgenden
Hochzeitsfeſte des jungen Paares , das im Hinblick

auf die wunderbare Geneſung der Baſe mit beſonderer
Pracht gefeiert wurde . Katharine aber ſchüttelte zu
den Reden immer nur lächelnd den Kopf . Das Hei —
raten ſei für die Jungen , ſagte ſie , und es würde
töricht ſein , im Herbſte noch nach Maiblumen zu ſuchen .
Es ſei ja nun auch alles eins , ob ſie ſelber oder ihrer
Schweſter Tochter dem alten Lenhard die Haushaltung
führe freilich nicht für den jungen Lenhard , der
ſicherlich lieber eine neue Baſe , als eine alte Stief
mutter haben möchte .

Lenhard , der Vater , ſo nahe er ſaß , ſagte gar
nichts dazu . Seinem ſtillen Geſichte nach zu urteilen ,
dachte er aber umſo mehr . Und als dann die jungen
Leute zu tanzen und die alten zu rauchen und zu
zechen begannen , gingen die einſtigen Verlobten Seite
an Seite hinaus , der ſinkenden Abendſonne entgegen .

Und der Lenhard erzählte — wer weiß , zum wie —
vielten Male — wie er bei den Ruſſen gefangen ge
legen , und dann mit Hilfe und in Geſellſchaft eines
franzöſiſchen Grenadiers ſeine Flucht bewerkſtelligt
habe . Wie er darauf in einem galiziſchen Dorfe am
Typhus erkrankt ſei und monatelang zwiſchen Leben
und Tod geſchwebt habe . Geſchwächt , wie er war ,
habe er dann noch mehrere Monate nötig gehabt , um
den weiten Weg zum Rhein über unwirtliche Länder
ſtrecken und die undurchdringlichen böhmiſchen und
bayeriſchen Wälder zu machen . Und zu Hauſe ange
kommen dann noch erfahren zu müſſen . . . Nein ,
es ſei nicht zu beſchreiben , wie ihm da zu Mute ge
weſen war . Nie würde er eine andere genommen
haben , wenn ſeine Mutter nicht ſo dringend der Hilfe
in Haus und Feld bedurft hätte .

„ Und was wär ' s auch , wenn wir uns bekommen
hätten ? “ erwiderte Katharine . „ Wer weiß , ob wir
dann noch ſo froh miteinander ſein würden ? Es iſt

ſeben bei uns anders , als bei anderen Leuten . Wir
müſſen es eben ſo anſehen , als ob der Eheſtand

hinter uns läge , und dies jetzt wieder unſere Brautzeit
wäre . . . aber eine ewige Brautzeit , die von keinem

Kreuz und Leiden mehr getrübt werden kann . Meinſt
nicht auch , Lenhard ? “

Darauf wollte der Lenhard etwas entgegnen , er
verſchluckte es aber und ſagte ſtatt deſſen : „ Wenn der
Eheſtand weiter nichts als Kreuz und Leiden wäre ,
könnt ' s ſchon ſo ſein . Aber betrachte dich nur einmal

im Spiegel , wenn du heimkommſt , und dann wirſt
wiſſen , wie es mir all ' die Jahre her um ' s Herz war . “

„ Oh du, du ! Meinſt denn , wenn ich deine Frau
geworden wäre , daß ich dann noch braune Haare und
glatte Backen hätte ? Ich würde dann ja einund —
fünfzig Fahre gelebt haben , ſo aber ſozuſagen nur
einige zwanzig . “ Und ſie lächelte unter Tränen .

So wie an jenem Hochzeitstage ſind die beiden
noch oft durch Wald und Flur gegangen , ohne daß
ſich ein unzarter Scherz oder eine üble Nachrede an
ihre Ferſen geheftet hätte .

Es war in der Tat eine ewige Brautſchaft , die
durch kein Kreuz mehr getrübt wurde und bis zum
Tode des Lenhard und darüber hinaus dauerte Denn

[ die immer noch rüſtige Katharine hat ihren einſtigen
Verlobten an die zehn Jahre überlebt geliebt und
geachtet von allen , die ihr nahe ſtanden . Beſonders
anhänglich waren ihr die Kinder ihrer Schweſter
tochter , die ſie wie eine wirkliche Großmutter — ver
zog. Sie überſchüttete ſie mit einer durch ein ganzes
Menſchenalter geſparten Liebesfülle , zumal den kleinen
Lenhard , der wie das ganze Dorf behauptete
das leibhaftige Ebenbild ſeines Großvaters war .
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4 2 über Gebühr ermüdet . Um dies den Kameraden
Gesichtstäuschungen . mit einem ſehr ſchönen Beiſpiel zu beweiſen , bitte

ich dieſelben nun dem negativen Bildnis ihre Be

ſgachtung ſchenken , und dasſelbe nach untenſtehender
Inſtruktion gefälligſt fixieren zu wollen .

Von Kamerad Alfred Siefert , Lahr .

Es liegt auf der Hand , daß die Sehnerven eines
Soldaten auf Vorpoſten namentlich des nachts

in hohem Maße angeſpannt ſind , ein Umſtand , der Willſt Du mit Deinem Blick dies Bild erwecken ,

es nur zu begreiflich erſcheinen läßt , daß ein Poſten [ Dann ſchau ' ihm lang ins linke Aug hinein ;

oft Dingen eine Wichtigkeit beimißt , die bei ſachlicher [ Und dann erhebe Deinen Blick zur Zimmerdecken ,

Prüfung ſich als etwas durchaus Harmloſes ent⸗ Dann ſiehſt Du dort den kaiſerlichen Recken ,

puppen ; es wäre indes verfehlt , dem Opfer einer Der mit den Worten ging zur Heimat ein ; :
Geſichtstäuſchung eine Rüge zu erteilen ; die ganze „ Ich habe keine Zeit mehr , müd ' zu ſein ! “

Verantwortung hierfür trifft einzig
und allein den Ehrgeiz , der es dem
Soldaten zur Pflicht macht , dem
Kommandeur der Feldwache irgend
eine wichtige Meldung zu machen .
Um dies zu begreifen , müſſen wir
uns den Akt des Sehens , und die

Mitwirkung des Auges beim Vor⸗
poſten⸗ bezw . Patrouillendienſt vor
allem klarlegen .

Zu dieſem Behufe meſſe man
die Entfernung von einem Auge
zum andern , alſo von der Mitte des

Augapfels des linken , bis zur Mitte
des Augapfels des rechten Auges ,
ſie dürfte bei den meiſten Kameraden
etwa 6½ cm groß ſein . In dieſer

Entfernung von einander liegend
zeichne man in ſchwarzer Farbe
lünts n kletes Kreuz ,
rechts einen Punkt in der
Größe einer Linſe .

＋ *
Wenn man nun das linke

Auge zudrückt — wie beim Zielen
und mit dem rechten Auge das

Kreuz fixiert , ſo ſieht man im all

gemeinen den ſchwarzen Punkt ver —

ſchwommen nebenher . In einer

beſtimmten Entfernung aber , die
für die einzelnen Kameraden ver
ſchieden ſein kann , im Durchſchnitt
aber etwa 20 em beträgt , ver —

ſchwindet der ſchwarze Fleck
vollſtändig . Diesſeits oder

jenſeits dieſer Entfernung , dem ſog .
„ blinden Fleck “ des Auges , wird
er wieder ſichtbar . In ' s Praktiſche
übertragen könnte alſo — wenn
man ſich unter dem Kreuz und dem

Punkt zwei Vorpoſten vorſtellt —

ſehr leicht der Fall eintreten , daß ,
während der Soldat auf Vorpoſten
auf den feindlichen Kreuz - Poſten
zielt , alſo ſein linkes Auge ſchließt , der en Punkt Der Reiz der Netzhaut kann ein ſo nachhaltiger
Poſten plötzlich verſchwinden ſieht , wäh⸗ ſein , daß Bilder , die tage - , monate - und jahrelang
rend er in Wirklichkeit noch im mer an der [ täglich längere Zeit betrachtet wurden ,

gleichen Stelle , an der er vor dem An - jederzeit ( dunkle auf einer hellen , helle auf einer

legen geſtanden hat , ſteht . 8 dunklen Fläche ) wieder zum Vorſchein kommen können .
So wie nun tatfächlich vorhandene Gegenſtände Viktor v. Scheffel weiß uns das prächtigſte Beiſpiel

oder Perſonen auf die angegebene Art und Weiſe einer ſolchen Erſcheinung zu berichten , die ſein Freund
verſchwinden können , ſo können ſolche , wenn ſie zu- S . hatte , und der ihm dieſelbe , wie folgt , ſchilderte :
vor lange fixiert wurden , an einer anderen Stelle , „ Es war eine warme , mondhelle Nacht , als ich

jedoch in negativer Reproduktion auftauchen als ſo - [ mit etlichen , beſonders zuverläſſigen Leuten meiner

genanntes Nachbild ; das kommt daher , weil der Schwadron das Wagſtück unternahm , die Stellung
die Netzhaut treffende Lichtreiz dieſe ſchließlich des Feindes auszukundſchaften .
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Das Terrain war uns nur in großen Strichen
bekannt ; wir wußten , iß ſich vor uns ein mäßig
großer Wald , hinter demſelben freie Wieſen und
Ackerland und angrenzend an dieſes ein Gehöft
befand , in welchen wir den Hauptſchlupfwinkel und
die Munitionskammern der Franktireurs vermuteten .

Der Wald erwies ſich jedoch tiefer und beſchwer
licher paſſierbar , als wir da — en und obwohl wir die
menſchenmöglichſten Vorſichtsmaßregeln beobachteten
wurden wir doch öfters dure 0 Geräuſche und Wahr
nehmungen beunruhigt , als ob wir vom Feind um
ſchlichen und beobachtet würden .

Wir überlegten ſchon , ob es unter dieſen Ver
hältniſſen ratſam ſei , bei dem hellen Mondlicht das
fchützende Waldesdunkel zu verlaſſen , als ein herauf
ſteigendes Wetter den Himmel überzog und alles
Licht in tiefſte Finſternis tauchte . Wir

—
die

Liſière erreicht und hielten einen Augen —
ck ratlos ſtill ,

auf die grabesſtille , ſtockdunkle Ebene hinausblickend⸗
Man ſah nicht mehr die Hand — Augen und

es ſchien eine Unmöglichkeit , den Weg nach dem
Gehöft aufzufinden . Schon wollte ich mich mißmutig
entſchließen , den Rückweg anzutreten , als plötzlich
in ziemlicher Entfernung ein Licht aufblitzte .

„ Das Haus ! Hurra dort liegt das Haus !
raunte mir ein Gefreiter zu und ich nahm das
Fernglas und forſchte eifrig nach der Wahrheit

Richtig , das Licht ſchien durch Glas , die Fenſter
ſcheibe verdunkelte ſich zeitweiſe , als ob Schatten vor
derſelben hin und her glitten .

Die Stube war ſicherlich von Feinden beſetzt .
Wir frohlockten . Das dunkle Wetter begünſtigte

unſere Annäherung . Sturm und Regen übertönten
die Hufſchläge , wir hatten die beſte Ausſicht , uns
unbemerkt heranpirſchen zu können .

So ging es eine gute Weile leiſe und ſchnell
vorwärts , dann ward der Boden plötzlich härter und
knirſchte hie und da wie loſes Geröll

Dennoch ritten wir ſcharf zu, denn das Licht
rückte näher und mußte nach unſerer Berechnung in
ſpäteſtens zehn Minuten erreicht ſein .

Auffällig ſchien es , daß weder Gartenland , noch
Acker oder Zäune die Nähe des Gehöftes anmeldeten ,
doch war es wohl möglich , daß ſich dieſe Anzeichen
nach der entgegengeſetzten Seite befanden , während
die Front des Hauſes nach der freien Heide hinausblickte

Das Licht ſtand unbeweglich und brannte inmitten
des ſauſenden Sturmes ruhig und hell .

Ich ritt als erſter meinen Leuten voran , den Blick
ſtarr auf die Flamme gerichtet , deren heller Schein noch
mehr gegen die Dunkelheit blendete .

Plötzlich ſchrack ich zuſammen und zwar ſo jäh ,
daß ich ganz unwillkürlich mein Pferd zurückriß und
dadurch auch die nachfolgenden Reiter aufhielt .

Mit weit aufgeriſſenen Augen , die Haare in jähem
Grauſen geſträubt , ſtarrte ich auf eine weiße Frauen
geſtalt , welche jäh aus der Finſternis auftauchte und
die Arme in angſtvoller Abwehr nach mir ausſtreckte

meine Mutter !

Wahrlich und leibhaftig meine Mutter , welche
ſchon ſeit drei Jahren daheim auf deutſchem Friedhof
ſchlummerte . Ich ſah ſie genau — jeden Zug ihres
lieben , trauten Geſichts , ihre Augen , ihren Mund , ihre
Geſtalt in dem weißen Totenhemd , ganz ſo wie ich
ſie zum letztenmal voll verzweifelnden Schmerzes
angeſchaut , ehe der Sarg für immer geſchloſſen ward .

Und nun plötzlich ſtand ſie vor mir in ſtockdunkler
Nacht im fernen Feindesland , auf einſamer Heide .

„ Mutter ! “ ſchrie ich auf — „ Mutter ! “

Der Gefreite faßte h entſetzt am Arm: „ Um
Himmelswillen Herr Rittmeiſter . “

Da rrann ie wunderſame Erſcheinung vor
meinen Auge Noch einmal winkte ſie mir mit allen
Zeichen Angſt zu Zurück ! Zurück ! “ und
dann

umg
ihnte mich abermals dieſchwarze Finſternis

Kei Wẽ̃ mächtig ſaß ich im Sattel . Ich
fühlte , das Pferd unter mir zitterte und auf
ſchnaufe zurückdrängte Herr Rittmeiſter ! “

haben Sie nichts geſehen ?“ rang es
keuchend von meinen Lippen

„ Nein , Herr Rittmeiſter ! was 2⁰
„ Und ihr andern ſaht auch nichts ?

Nein , Herr Rittmeiſter ! “ flüſterte es im Kreiſe .
Ich richtete mich entſchloſſen auf . Halt !

Keinen Schritt weiter ! Es droht uns eine Gefahr
Hackert , halten Sie mein Pferd ! “ Ich ſprang zur
Erde . „Laſſen mich ein paar Schritte vorgehen ! “

Unter meinen Sohlen knirſchte loſes Steinicht , es
bröckelte ab , und ich hörte , wie ein Stück fortrollte
und dann polterte , als ſtürze es in einen tiefen
Abgrund hinab . Was war ddas ; ?

Als ich unſchlüſſſg ſtehe und zaudere , noch einen
Schritt vorwärts zu tun , bricht der Mond mit hellem
Strahl durch das Gewölk und ich blicke vor mir
nieder in

2 Stdie gähnenden Tiefen eines Steinbruchs
während drüben , am jenſeitigen Rand desſelben eine
Laterne aufgehängt iſt : Eine Falle , welche uns die
Frar nktireurs geſtellt haben .

Einen Augenblick rinnt es wie kaltes Grauen
durch meine Glieder , noch zwei Schritt weiter
und wir lagen zerſchmettert in der Tiefe .

Ich ſprang zurück auf mein Pferd . „ Kehrt !
Wir ſind an Steinbrüchen ! “ rufe ich leiſe und meine
wackern Reiter , welche das — gleich mir
geſchaut , reißen die Pferde herun

Da knattert es jenſeits des Steinbruchs. Kugeln
pfeifen über uns hinweg , meinem Gefreiten ſchlägt
die eine gegen den Karabiner , dennoch hat er denſelben
ſchon an der Backe und gibt gleich uns , Feuer .

Zweimal ſchießen wir in die Dunkelheit hinein ,
der Mond verſteckt ſich wieder , wir ſehen keinen
Feind mehr und jagen nun durch Sturm und Regen
dem ſchützenden Wald wieder zu.

Erſt ſpäter , als wir wieder wohlbehalten bei den
Unſern angelangt ſind , überkommt mich die Er —
innerung an das ſoeben Erlebte mit elementarer
Gewalt . Ich öffne meine Bruſttaſche , blicke auf das
Bildchen meiner lieben ſeligen Mutter , preſſe mein
Antlitz darauf und weine wie ein Kind .

So weit Viktor von Scheffel ' s Gewährsmann .
Mag man nun über dieſe Erſcheinung denken ,

was man will , einer Erklärung iſt ſie , wenn immer
wir den Zuſammenhang derſelben mit einem Nach
bild nicht ableugnen wollen , immerhin zugänglich .

Sollte euch , Kameraden , aber je einmal auf einem
Patrouillengang oder - Ritt etwas Ahnliches paſſieren ,
dann bewahret eure Kaltblütigkeit , geht unverzagt
der Sache auf den 4 — und bedenkt :

Es läßt ſich für All wenn auch nicht immer
ſofort , ſo doch gewiß in abſehbarer Zeit einmal
eine natürliche Erklärung finden .

Vor Allem aber : Verlaßt niemals euern Poſten ,
harret ſtandhaft der Ablöſung und trotzt mutig jeder
Gefahr , in welcher Form ſie euch auch bedräuen
möge , treu unſerm Wahlſpruch :

Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt
nichts in der Welt !
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Auklösung des Silbenrätsels aut Seite 46 .

1. Ritterlich .
2. Ulanka ( Waffenrock der Ulanen ) .
3. Depeſchenradler .
4. Ollivier .
5. Lulu .
6. Franzöſiſch .
7. Vorpoſtenkette .

8. Ofenbank .
9. Nach Afrika .

10. Wahrhaftigkeit .
11. Erobert .
12. Choler
13. Montur .
14. Apportez de l ' eau

Bringet Waſſer her
bei ) .

15. Rioz ( 22. Oktober , Ge

fecht am Fluſſe Og
non ) .

Die Anfangsbuch —
ſtaben ( von oben nach
unten geleſen ) ergeben :

Rudolf v. Wechmar ;

die Endbuchſtaben ( von un
ten nach oben geleſen ) :

Zur Attake , hurrah !

Obige Auflöſung
des Silbenrätſels in

Form eines Nachrufs
ür Rudolf v. Wechmar ,

OSberſten detz Leib

grenadier - Regiments ,
vom Kameraden Alfred
Siefert , Lahr , ehema —
ligem Einjährig - Frei⸗ —
willigen beim Schles

wig - Holſtein ' ſchen
Ulanen - Regiment Nr .
15 hebichten uünten

ſtehend .

Zur gefl . Beachtung !
Wir bitten die ſtrikte Ein

halrung der Reihenfolge der
unter ſich völlig ver
ſchiedene Begriffe be

deutenden Auflö

ſungs - Wörter im Gedicht genau zu beachten .
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Den Manen RNudolfs v. Wechmar .
Von Kamerad Alfred Siefert , Lahr .

Ja , ritterlich das iſt der Mann geweſen ,
Mit einem Herz , wie ſelten eines ſchlug ,
So hab ' ich es vernommen und geleſen ,
Ich , der ich einſtens die Alanla trug .

Begeiſtert folgte er dem deutſchen Adler ,
Als ein Soldat vom Scheitel bis zur Zeh' ,
Behend und flink wie ein Pepeſchenradler ,
An Höflichkeit ein zweiter Ollivier .

Ließ Lulu auch die Mitrailleuſen ſchmieren
Und echt franzöſtſch ! ſeine Turkos ſchrei ' n,

Oberſt v. Wechmar .

So zog er doch mit ſeinen Grenadieren
Mit Sang und Klang bei Maxau übern Rhein .

Wo die Dragoner ſtanden auf Vedette ,
Und wo ein Mann , vom Blei getroffen , ſank ,
Und draußen ſelbſt bei der Vorpoſtenkette
Da traf man ihn ; nie auf der Ofenbank .

Und manchem Feind , der ſterbend im Gelände
S

D

2
σ
σν

N2

Ei

9 i
zon edelſter 2

ich noch geſehnt nach Haus , nach Afrila ,
em reichten ſeine Samariterhände
n Gläslein Kirſchenwaſſer oder Malaga .

Wahrhaſtigkeit gepaart mit
Seelenadel ,

Die zierten ſtets ſein blin
kendes Panier ,

So ſtand er da, ein Ritter
ohne Tadel ,

Ein wahrer Vater
Grenadier .

jedem

Erobert hat er jedes Herz ,
wo immer

Er mit dem Regiment vor
überkam ,

Aus allen Augen brach ein
Thränenſchimmer ,

Woer in ſeinem Leben Ab —

ſchieh naähm

Das war ein Mann , ein

deutſcher Frühlingsbote ,
Wie ihn die deutſche Fahne

ſelten ſah ,
Ein Held , der nie gezittert

vor dem Tode
Trotz Kugelregen , Ruhr und

Cholera .

Sein Burſche , der ihm die
Montur gebürſtet

Und oft gehört ſein : „ Ap -
portez de l ' eau ! “

Wenn es die Grenadiere
hat gedürſtet ,

Wie die Brigade Keller bei

Rioz ,
er wird im Geiſt wohl heut ' noch durch die Föhren ,

Audolf von Wechmar , ſeinen edlen Herrn ,
ein : „ Zur Attake , hurrah ! “ rufen hören ,
as er ſo gern gerufen hat , ſo gern !

er wird ihn wohl die Rede hören ſagen ,
e er einſt hielt beim Rückmarſch übern Rhein ,

Zegeiſterung getragen ,
Im goldnen Heimatsfriedenſonnenſchein .

Ich aber , ich, will ſagen und will ſenken
Auf ' s Grab ihm Lorbeern , welche nie verdorr ' n :

Gott ſegne dieſes Helden Angedenken !
Er war ein Mann von echtem Schrot und Korn .



Volfl und Telegraphie.
J . Demoll ,

1. Tarif für Poſtſendungen .

à. für den Orts⸗ und Nachbarortsverkehr .

Brieſe : bis 250 g, frankiert 5 3 , unfrankiert 10 g.

Voſtkarten : frank . 2 3 , unfrank . 43 , mit Antwort 49 .

Druckſachen : bis 50 g 2 3 , über 50 g bis 100 g 3 83h.,
über 100 g bis 250 g 5 3 , über 250 bis 500g
10 3 , über 500 bis 1000 g 15 gh.

Warenproben : bis 250g 53 , über 250 bis 350 g 10g .

Geſchäftspapiere : bis 250 g 5 3 , über 250 bis 500 f
10 4 , über 500 bis 1000 g 15 8

b. für den ſonſtigen Verkehr innerhalb Deutſchlands .

Briefe ) ) : bis 20 g 10 3 , über 20 g bis 250 g 209 ,
unfrankierte Briefe 10 3. mehr .

Voſtkarten ! ) ) : frank . 53 , unfrank . 103 , m. Antw . 108 .

Druckſachen ) ) : bis 50 g 3 3 , über 50 g bis 100g
5 § , über 100 g bis 250 g 10 3 , über 250 g bis
500 g 20 5 , über 500 g bis 1000 g 30 g.

Warenproben ) ) : bis 250 g 10 3 , über 250 g bis
350 g 20 g.

) 5) : bis 250 g 10 3 , über 250 bis

g 20 g , über 500 bis 1000 g 30 g.3 ) : bis 5 1, 10 3 , über 5 lJ bis
100 Wl 20 3 , über 100 IY bis 260 , 30 S§, über
200 L4 bis 400 W 40 3 , über 400 bis 600 .
50 3 , über 600 , bis 800 l 60 ꝙ.

Vackete ) : bis 5 Kkg: bis 10 Meilen ( 75 km ) 25 3 , auf
alle weiteren Eutfernungen 50 3. Jedes weitere
kg koſtet bis 10 Meilen 5 3 , bis 20 Meilen 109 .
Auf Entfernungen von mehr als 20 Meilen ſind
über 5 kg hinausgehende Packete wegen der Höhe
der Beförderungsgebühren möglichſt zu vermeiden .
Taxen am Poſtſchalter zu erfragen .

c. für den Weltpoſtuerkehr .

Brieſe : im Verkehr mit der * 9 für je 20 g,
ſonſt für je 15 f 20 9 , ohne Gewichtsgrenze .
Unfrankierte Briefe koſten das Doppelte .

Voſtkarten : frank . 103 , unfrank . 20 3 , mit Antw .208
Druckſachen u. Geſchäftspapiere : je 508 59 , Gewichts

grenze 2 kg . Mindeſttaxe für Geſchäftspapiere 20 g.

) Dieſelben Taxen gelten für die deutſchen Schutzgebiete
mit der Ausnahme , daß Druckſachen und Geſchäftspapiere bis
2 kg ( Taxe 60 3) zuläfſig ſind.

YDieſelben Taxen gelten für Oeſterreich - Ungarn und
Luxemburg .

) Dieſelben Taxen gelten für Luxemburg .
Dieſelben Taxen gelten für Oeſterreich⸗Ungarn

Poſtdirektor .

Warenproben : je 50 g 5 3. ,
Mindeſttaxe 10 8g.

Voſtanweiſungen : Luxemburg bis 100 .l 20 3 , über
100 bis 200 l 30 3 , über 200 bis 400 * 1 40 fg,
über 400 bis 600 4603 , über 600 bis 800 4 80 9

Dänemark u. Oeſterreich - Ungarn mit Bosnien
u. Herzegowina 10 9 für je 20 l , mindeſtens 203

Belgien , Bulgarien , Egypten, Frankreich , Ita
lien , Niederlande , Norwegen , Portugal , Rumänien ,

Schweden, Schweiz und Serbien bis 80 Iν 20 9
für je 20 A, für jede weitere 40 &ν 20 9

England , Irland , und vereinigte Staaten von
Amerika 20 0 für je 20 l

Die Poſtanweiſungen ſind auszuſtellen im Ver⸗
kehr mit Luxemburg auf Mark und Pfennig ,
im übrigen Verkehr in der Währung des Be

ſtimmungslandes .

Fackete : bis 5 kg : Luxemburg 703 ; Belgien , Däne⸗
mark , Frankreich , Niederlande , Schweiz 80 3 ;
Italien , Rumänien , Rußland ; bis 3 kg : Spa
nien 1 4 40 3 , Schweden 14 60 3 England
über Hamburg : 1 40 3 , über Belgien :
1 60 9. Taxen für andere Länder am Poſt
ſchalter erfragen .

Gewichtsgrenze 350 8

d. Portoermäßigungen für Sendungen an Joldaten

bis zum Feldwebel , Wachtmeiſter , Oberſteuermann ,

Oberfenerwerker , Obermaſchiniſten einſchl . aufwärts .

Die Sendungen müſſen mit der Bezeichnung :

„ Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Empfängers “
verſehen ſein .

Es werden erhoben für :

Briefe : bis 60 g kein Porto

PVoſtkarten : kein Porto .

Voſtanweiſungen : bis 15 ν 10 91
Vackete ohne Wertangabe bis 3 kg 20

Im Verkehr mit Perſonen der Schiffsbeſatz⸗
ungen der deutſchen Kriegsſchiffe im Ausland ,
ſowie mit den Beſatzungstruppen im Schutzge⸗
biete Kiautſchou und den Truppen der Oſtaſiati⸗
ſchen Beſatzungsbrigade gelten folgende Taxen :

Für Rriefe bis 60 g 10 g.

„ Voſtanweiſungen bis 15 W1 10 gh.

Deutſche Schutzgebiete : Deutſch - Neu⸗Guinea , Deutſch⸗Oſt⸗
afrika , Deutſch⸗Südweſtafrika , Kamerun , Karolinen , Marianen
und Palau⸗Inſeln , Kiautſchou , Marſchall⸗Inſeln , Samoa , Toge.

Sri⸗

Vach
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Der Jäger wird für die einzelnen Monate nachſtehendes zu beachten haben :

Däne⸗ Januar . Da bei anhaltend

80 VJa Fe März Ap M Juni Juli Au Sept kt. No Dez. ] milder Witterung bereits die Ha—

Spa⸗ ſen rammeln , empfiehlt es ſich,

igland 7 ches Rot E E
die Jagd auf ſolche einzuſtellen .

igten:
15

ö Jagdhunde belegen .
U * 4 6 ＋
Poſt Februar . Der Dachs wirft

2 . ¹ Weiblich Rots ünd Damwil E Junge 4) . Die Hirſche wer⸗
fen das Geweih ab. Es rammeln

3 Ne 1
,„ 20 8 * E bezw . ranzen die Haſen , wilden

Idaten —
Kaninchen , Füchſe , Marder und

Iltiſſe .
— 4. U5 März . Wildenten beginnen

vürts . 4 zu legen ( 5 —14 Eier ) . Die Kie

—— 5 . 8 9 e n 2. 2 bitzekommen an . Das Schwarz⸗

nung : wild hat ( 4 —12 ) Friſchlinge

igers “ 6 Kee E A pril . Beginn der “Lege⸗ und
8

* Brütezeit d. Foderwudes Junge
Füchſe und Marder .

＋ N n, Haſelwild , Wachteln . 24. ;. „ e 20 0 ο Oο Da . Bebtädber

Juni . Junges Rotwild . Die

8. E Krammetsvögel . — 6 * Wachteln brüten ( bis in d. Juli
8- 14 Cier ) .

9. E Au AI2 hähne 1. E 8 Juli . Junges Damwild .

beſatz⸗ 2 — öE Brunſt der Rehe .
8 5 N 0 Re * 5
sland, 10 .

Au guſt . Ende d. Rehbrunſt
utzge⸗ September . Beginn der

—4 Hirſchbrunſt . Die Haſen hören
— u1 . % % οο˙Oο˙8g — zu ſetzen.

RRK . Oktober . Brunſt des Dam⸗
12 . [ Schnepfen und dasandere jagdbare Sumpf⸗ und Waſſe α wildes . Ende der Hirſchbrunſt .

2 Die Kiebitze ziehen fort .
20 November . Rauſchzeit des Schwarzwildes . Mit Ende des Monats beginnt der Dachs zu ranzen
ri

8 K 8 2 br Mi
Ende der Brunſt des Damwildes . Dezember . Ende der Rauſchzeit der Wildſau

„Togoe.
Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins - Kalend 6
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Immerwüffrender Trächtigleitslalender der nuhbarſten Haustiere .
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Märlite und Meſſen
im Großherzogtum Baden . 1907 .

Herausgegeben vom Großh . Htatiſtiſchen Candesamt in Karlsruhe .

Ertäuterung . Als Abkürzung , ſowohl im Einzelnen wie in Zuſammenſetzungen , iſt für die Be

zeichnung der Marktart gebraucht : K. für Krämer⸗ ( Jahr⸗ ) Markt , V. für Vieh⸗ ( Rindvieh⸗ , Schweine⸗ , Schaf⸗ ,

. —
Markt , R. für Rindvieh⸗Markt , Pf . für Pferde⸗ ( Roß⸗ ) Markt , Schw . für Schweine - Markt , Z. für

iegen⸗Markt , Geſp . für Geſpinnſt⸗Markt . — Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag dauern

iſt die Zahl der Markttage in Klammern ( ) angegeben .

Aach ( Engen ) . K. B. Pf . 21. März , 27. Mai . 18. Juli
29. Aug . 3. Okt . 2. Dez . (a. Hanfm . ) . 23 . Dez .

Achern . K. 2. April ( 2) . 29. Oktober . Obſtm . von der

Kirſchenernte bis etwa 15. Okt . jed . Dienstag , Don

nerstag und Samstag , jeweils morgens 5 Uhr be—

ginnend .
Adelsheim . K. 4. Feb . (a. Schw. ) 5. März . 9. April .

9. Sept . 5. Nov . ; Schw . 7. Jan . 4. März . 2. April .
6. Mal . 3. Juni . 1. Juli . 5. Aug . 2. Sept . 7. Okt .
4. Nov . 2. Dez .

Aglaſterhauſen . K. 1. April .
Altheim . K. 21. Mai . 11. Okt.
Appenweier . K. Schw. 18. März . 4. Nov .

Aſſamſtadt . K. 28 . Jan . 13. Juli . 5. Okt .

Auggen . K. 23. Sept . ( 2) .
Baden . K. m. Hanf⸗ u. Federnm . a. 1. Tag 12. März (3) .

12. Nov . (3) .
Vallenberg . K. Schw . 18. März . 2. Juli . 30. Sept .
Veeghaupten . K. 28. April .
Bernau . V. 29 . April . 29. Okt .

Bickesheim ( Durmersheim ) . K. R. Pf . 26. März . 20. Aug .
10 Sept .

Billigheim . K. 13. Mai . 28 . Okt .
Birkendorf . K. Schw . 22. Okt .

Blumberg . V. 9. Jan . 13. Febr . 13. März. 17. April .
8. Mai . 12. Juni . 10. Juli . 14. Aug . 11. Sept .
9. Okt . 13. Nov . 18. Dez .

Boͤdigheim . K. 13. Mai . 23. Dez .
Bonndorf . K. V. 2. Mai. 18. Juli . 7. Nov . ; V. 7. Febr .

7. März . 4. April . 6. Juni . 8. Aug . 5. Sept . (a.
Farrenm . ) 10. Okt. 5. Dez . ) Fruchtm . jed . Donners⸗

tag , wenn Feiertag , Tags vorher . In denjenigen
Wochen , in welchen Jahrmarkt abgehalten wird ,
findet der Fruchtmarkt mit dieſem ſtatt .

Voxberg . K. 13. März . 6. Mai . 11. Nov . ; V 21. Febr .
18. April . 20. Juni . 22 . Aug . 17. Okt . 19 Dez .

Bräunlingen . K. R. Schw. 25. Febr . 6. Mai . 22. Juli .
24 . Okt . 26. Nov . ; V. 10. Jan . 14. März . 11. April .
13. Junt . 12. Sept . 12. Dez .

Breiſach K. V. 12. März . 22 . Aug . 28. Okt . ; V. 4. Jan .
1. Feb . 1. März . 5. April . 3. Mai . 7. Juni . 5. Juli .
2. Aug . 6. Sept 4. Okt . 8. Nov . 6. Dez .

Bretten . K. 27. Feb . 24. April . 14. Aug . 6. Nov . ;
R. Pf . 14. Jan . 11 Feb . 11. März. 8. April . 13. Mai .
10. Juni . 8. Juli . 12. Aug . 16. Sept . 14. Okt .
11. Nov . 9. Dez . ; Schw . jeden Dienstag u. Sams⸗

tag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Bruchſal . K. Geſp . Holzgeſchirr⸗ , Bretterm . 13. März (2) .

19. Nov . ( 2) : Holzgeſchirr⸗ u. Bretterm . 28. Mai .
27 . Aug . ; R. 23 . Jan 20. Feb . 20. März . 17. April .
22. Mai . 19. Junt 17. Juli . 21. Aug . 25. Sept .
23. Okt . 27. Nov . 18. Dez . ; Farrenm . Abhaltung

tag wird v. landwirtſchaftl . Bezirksverein beſtimmt

Schw . jeden Mittw . u. Samstag , wenn Feiertag ,
Tags vorher .

Buchen . K. 1. Mai . 25. Juli . 15. Sept . ( 3) . 11. Nov. ;
V. 18. Feb . 18. März . 15. April. 15. Juli 16. Sept .
21. Okt . 18. Novbr . ; Farrenm . 26. Aug . ; Schw .
21. Jan . 21. Mai . 17. Juni . 19. Aug . 16 . Dez.

Bühl . K. mit V. am 2. Tag . 25. Feb . ( 2) . 13. Mai ( 2) .
5. Aug . (2) . 11. Nov . ( 2) ; V. 14. Jan . 11. März.
8. April . 10. Juni . 8. Juli . 2. Sept . 14. Okt .
9. Dez . ; Frucht⸗ , Schw . ⸗, Hanf⸗ u. Geſp . jed . Mon⸗

tag , wenn Feiertag , Tags nachher ; Obſtm . von der
Kirſchenernte an bis zum Spätjahr jeden Werktag

Burkheim . K. 21. Febr . 12. Nov .
Dallau . K. 2. Juli . 28 . Okt .

Daudenzell . K. 20. Mai .

Dertingen . K. 1. Mai. 10. Aug . 28 . Okt.
Dittigheim . K. 2. April . 24 . Juni . 10. Aug
Donaueſchingen . K. R. Schw. 24. April . (a. Samenm

24. Juni . 26. Sept . 11. Nov . ; R. Schw. 30. Jau
27. Feb . 27. März . 10. April . 29. Mai . 31. Jull .
28. Aug . 30. Okt . 11. u. 31. Dez . ; Pf . 20. März ;
Kreisfarrenm . 6. April . 27. Aug . ; Geflügel⸗ u.
Kaninchenm . jeweils Montags , vom 1. Montag im

Januar bis zum 30. April u. vom 21. Okt . bis letzten
Montag im Dez . , wenn Feiertag , Tags nachher .

Dürrheim . Geflügelmarkt jeden Montag .
Durlach . K. 5. März . 13. Aug . 29. Okt . 10. Dez . ; R.

23 . Jan . 27. Feb . 27 . März. (a. Farrenm . m. Preis⸗
verteilung ) . 24. April . 22. Mai . 26. Juni . 24. Juli
28. Aug . 25. Sept . 23 . Okt . 27. Nov . 24. Dez . ;
Schwm . jed . Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Saatgutm . währ . der Frühjahrsmonate jed. Sams⸗

tag ſog . Stumpenm . , wenn Feiertag , Tags vorher .
Durmersheim (ſ . Bickesheim ) .
Eberbach . K. 18. März . 13. Mai . 29. Aug . (a. Schn )

28. Nov . (a. Hanf - u. Schw . ) ; Schw . 31. Jan 14
u. 28 . Febr . 14. u . 21. März. 11. u. 25 . April . 2. u.
23. Mat . 27. Juni . 25. Juli . 12. u. 26. Sept . 10. u
31. Okt . 14. Nov . 19. Dez .

Ehrenſtetten . K. 10. Aug .
Eichſtetten . K. R. Pf. 7. Mai . 17. Sept .
Eichtersheim . K. 20 Mai . 21. Okt . 26. Nov . ( 2) (a.

Leinwdm . ) .
Eigeltingen . K. R. Pf. Schw. 7. Feb . 23. Mat . 22 . Okt.

28. Nov .
Ellmendingen . K. 11. Febr .

Donnerstag , wenn Feiertag
Elſenz . K. 21. Okt .
Enmendingen . K. R. Schw. 26 Feb . 14 Mai . 29 . Okt.

10 Dez . ; R. Schw . 3. Jan . 7. Feb . 7. März . 4. April .
2. Mai . 6. Juni . 4. Juli . 1. Aug . 5. Sept . 3. Okt .

28 . Okt . ; Schw . jeden
D ſienstag vorher .
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7. Novbr ; Schwm . 18. Jan . 15. Feb . 15. März
19. April . 21. Juni . 19. Juli . 16. Aug . 20. Sept .
18. Okt . 15. Nov . 20. Dez .

Cnungen . K. m. V. Hanfm . am 1. Tag . 26. Feb . (2) .
27. Aug . (2) . 19. Nov . ( 2) ; V. ⸗Frucht⸗Hanf⸗Geſpm .
ſeden Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .
Obſtm . vom 1. Mai bis Ende Okt . , jeweils Montags
und Freitags .

Engen . K. V. 28 . Febr . 2. Mai. 8 . Juli . 2. Septbr .
14. Okt . 18. Nov . ; V. 14. u. 21. Febr . 26. März
11. Juni . 5. Aug . 27 . Dez . ; Gaufarrenm . 13. Mat ;
Fohlenm . 20. Sept . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden
Montag ( in den Wochen , in welchen V. abgehalten
wird , fällt der Schwm . Montags aus ) , wenn Feier⸗
tag , Samstags vorher . Obſtm . jeweils Montags
in den Monaten Sept . , Okt . u. Nov .

Epfenbach . K. 1 . April . 11. Nov .

Enpingen . K. 11. März . 8. Mai . 26. Aug . 28. Okt . ;
R. 7. Jan . 4. März . 6. Mai . 1. Juli . 2. Sept . 4. Nov . ;
Schw . jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Erzingen . K. V. 11. Feb . 2. Sept . 25. Nov .
Ettenheim . K. R. Schw .Pf . 6. Feb . 15. Mai . 28. Aug .

13. Nov . ; R. Schw. Pf. 16. Jan . 20. März . 17. April .
19. Junt . 17. Juli . 17. Sept . 16. Okt . 18. Dez . ;
Schw . 2. Jan . 6. März . 3. April . 1. Mai . 5. Juni .
3. Juli . 7. Aug . 4. Septbr . 2. Oktbr . 6. Novbr .
4. Dezbr . Frucht⸗ u. Garnm . jed. Mittwoch , wenn
Feiertag , Tags vorher .

Ettenheimmünſter . K. Schw. 1. Mai . 21. Sept .
Ettlingen . K. 26. Feb . 13. Aug . ; K. Hanf⸗ u. Flachsm .

12. Novbr . 17. Dezbr . ; R. Pf . 21. Jan . 18. Febr .
18 März . 15. u. 29. April . 21. Mai . 17. Juni .
15. u. 29. Juli . 19. Aug . 16. Septbr . 21 . Oktbr
18. Nov. 16. u. 30. Dez . ; Schwm . jeden Mittwoch ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Eubigheim . K. 4. Feb . 2. April . 26. Aug . (a. Schw . ) ;
Schw . 28. Jan . 25. Febr . 26. März . 29 . April .

27. Mai . 24 . Juni . 29. Juli . 30. Sept . 28. Okt .
25. Nov . 30 . Dez .

Ewattingen . Schw . 8 Jan . 5. Feb . 5. März . 2. April .
7. Mal . 4. Juni . 2. Juli . 6. Aug . 3. Sept . 1. Okt .
5. Nov . 3. Dez .

Forchheim ( Emmendingen ) . Fettviehm . 28. Okt .

Freiburg . Meſſe 20 . April ( 10) . 19. Okt . ( 10 ) ; V. Pf
10. u. 24. Jan . 14. Febr . 14. u. 27. März . 11. u.
25. April . 8. und 23. Mai . 13. und 27. Juni .
11. u. 25. Juli . 8. u. 22. Aug . 12. u. 26. Sept .
10. u 24. Oktbr . 14. u. 28. Novbr . 12. Dezbr . ;
Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden Samstag , wenn Feiertag ,
Tags vorher . Obſtmarkt vom Juli bis Ende
November jeden Mittwoch .

Freudenberg . K. 10. März . 8. Juli . 15. Sept . 18. Nov. ;
Schw . 9. Feb . 9. März . 13. April .

Friedrichsthal . K. 7. Mai ( 2) . 22 . Okt. ( 2) .
Furtwangen . K. V. 8. Mai . 4. Sept . ; K. 19. Juni .

4. Dez .

Gaggenau . K. R. 24. Sept
Geifingen . K. R. Schw . 12. März . 14. Mai . 30. Juli .

5. Nov . ; R. Schw. 5. Feb . 30. April . 17. Septbr .
10. Dez .

Gemmingen . K. 9. Juli .
Gengenbach . K. 18. April ; K. mit Kraut⸗ u. Hanfm .

am 1. Tag . 6. Nov . ( 2) . ; Schw . jeden Donnerstag ,
wenn Feiertag , Tags vorher . Obſtm . während der
Dauer der Obſtreife jeden Montag und Donnerstag .

Gernsbach . K. 18. März . 13. Mai. 19. Aug . 23 . Dez. ;
Schwm . jed . Montag , wenn Feiertag , Tags nachher

0
C
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Gersbach . R. Schw . 5. März . 4. Juni ; V. 3. Sept . :
Schw . 7. u. 21. Jan . 5. u. 18. Feb . 18. März . 2 u
15. April . 7. u. 21. Mai . 17. Juni . 2. u. 15. Juli
6. u. 19. Aug . 16. Sept . 1. u. 21. Okt . 5. u. 18. Nov
3. u. 16. Dez .

Giſiboden ( Geſchwend ) . V. 6. Aug .
Gochsheim . K. 18. März ( 2) . 2. Juli ( 2) . 26. Nor .

(a. Hanfm . ) (2) .
Görwihl . K. V. 23. April . 19. Juni . 4. Sept . 11. Nor

V. 11. März . 13. Mai . 8. Juli . 12. Aug . 22. Okt .

Götzingen . K. 21 . Okt .
Graben . K. 5. März ( 2) . 3. Dez . ( 2) .
Grenzach . K. 24 . Juni ( 2) .
Grießen . K. V. 4. März . 13. Juni . 12. Aug . 28 Ok' .

30. Dez . ; V. 4. April . 10. Mai . 1 . Juli . 5. Sept
Zuchtſch . in Verbindg . m. d. i. Herbſt ſtattfind . ſtaatl .

Schweineprämiierung .
Grombach . K. 14. Mat . 21 . Okt.
Großeicholzheim . K. 11. März . 26. Aug . 2 Dez .
Großherriſchwand (ſ. Schellenberg ) .
Grünsfeld . K. 21. Jan . 12. März . 13. Mai . 2. Sept .

28. Okt . ; Jungſchw . 9. Jan . 13. Feb . 13. März .
10. April . 8. Mai . 12. Juni . 10. Juli . 14. Aug
11. Sept . 9. Okt . 13. Nov . 11. Dez.

Hardheim . K. 19. März . 1. Mai. 12. Aug . 21 . Okt .
V. 25. Feb . 11. u. 26. März. 8. April .

Haslach ( Wolfach ) . K. V 18. Febr . 6. Mai. 1 . Juli .
30. Sept . 11. Nov . ; R. 7. Jan . 4. Feb . 4. März .
8. April 3. Juni . 5. Aug . 2. Sept . 7. Okt. 4. Nov .
2. Dez . ; Schw . ⸗, Frucht⸗ u. Obſtm . jeden Montag ,
wenn Feiertag , Tags nachher .

Hauenſtein . K. 19. März .
Hauſach . Schw . 8 . Jan .
Heidelberg . Meſſe 20. Mai ( 9) . 21. Okt. ( 9) ; Rindenm

im März , Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt
Schw . ⸗ u. Ferkelm . jed . Samstag ; Obſtm täglich in
den Stadtteilen Neuenheim u. Handſchuhsheim von
der Kirſchenreife an während der Dauer der Obſt⸗
reife , bezw . bis zum 1 . Okt .

Heidelsheim . K. 1 . April . 21 . Okt .

Heiligenberg . K. Schw. 14. Mai. 12. Nov .

Heiligkreuzſteinach . K. 11. März . 27. Juni . 16. Sept .
25. Nov .

Heimbach . K. Schw . ⸗ u. Nußm . 21. Okt.
Heitersheim . K. R. Schw. Pf . Holzgeſchirrm . 26. Aug . ;

K. R. Schw .Pf . Reiſten⸗ u. Abwergm . 2. Dez . ; R.

Schw. Pf . 7. Jan . 4. Feb . 4. März . 2. April . 6. Mai .

3. Juni . 1. Juli . 5. Aug . 7. Okt . 4. Nov.
Helmſtadt . K. 21. Aug . 21 . Okt .

Herbolzheim ( Emmendingen ) . K. Schw . ⸗ u. Fruchtm .
18 März . 21. Mai . 28. Okt. ; Schw . 4. Jan . 1. Feb
1. März . 5. April . 3. Mai . 7. Juni . 5. Juli . 2. Auc .
6. Septbr . 4. u. 31. Oktbr. 6. Dezbr . ; Fruchtmarkt
jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags vor - oder
nachher .

Herriſchried . K. R. Schw . 20. März . 10. Juni . 1. Aug .
9. Okt

Hilsbach . K. 1. April . 29. Juni . 9. Sept .

Hilzingen K. R. Schw. 15. Juni . 21. Okt . 25. Nov . ;
R. Schw. 4. Jan . 1. Feb . 1. März . 5. April . 3. Mai .
7. Juni . 5. Juli . 2. Aug . 6. Sept . 4. Okt . 8. Nov .
6. Dez . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden Samstag , wenn

Feiertag , am darauffolgenden Montag . ( In den
Wochen , in welchen R. Schw . abgehalten wird , fällt
der Schw . am Samstag aus . ) Obſtmarkt im Sept .
u. Okt . jeden Samstag .

Hockenheim . K. 4. April . 19. Nov .

hörden . K. R. 2. April . 18. Juni . 2. Okt .
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Hornberg ( Triberg ) . K. V. 21. März . 16. Mai . 22. Aug
21. Nov . (a. Reiſtenm . ) ; K. Reiſtenm . 28. Dez . ;
Schw . 5. Jan . 9. Feb . 2. März . 6. April . 4. Mai .
1. Juni . 6. Juli . 3. Aug . 7. Sept . 5. Okt. 2. Nov .
7. Dez .

Hüfüngen . K .V. 21. März . 16. Mai . 18. Juli . 17. Okt. ;
K. V. ⸗Geſp . 3. Dez . ; V. 21. Feb.

Hüngheim . K. 22. April .

Ibach . R. 2. Mai . 26 . Sept .
Ichenheim . K. mit Schw . am 1. Tag 24. April ( 2) ;

K. Sch . 30. Okt . ( 2) .
Immeneich . R. Schw. 18. April . 31. Okt .
Immenſtaad . K. 1. Mai . 28 . Okt .
Ittersbach . K. R. Schw . 14. März . 11. Juli . 14. Nov . ;

R. Schw . 10. Jan . 8. Mai 12. Sept .

fandern . K. Schw. Fruchtm. 12. März ( 2) ; 26. Nov. (2) ;
R. 14. Jan . 11. Feb . 11. März . 8. April . 13. Mai .
10. Juni . 8. Juli . 12. Aug . 9. Sept . 14. Okt. 11. Nov.
9. Dez . ; Schw . ⸗ u. Fruchtm . jeden Samstag , wenn
Feiertag , Tags vorher . Obſtm . von Mitte Sept .
bis Mille Okt . jeden Samstag in Verbindung mit
dem Wochenmarkt .

Kappelrodeck . K. 10. Juli . 9. Okt . 13. Nov .
Karlsruhe . Meſſe mit Möbelm . an den 3 erſten Tagen

2. Juni ( 9) . 3. Nov . ( 9) ; Großſchlachtviehm . jeden
Montag u. Freitag von 10 —1 Uhr ; Kleinſchlacht
viehm . jeden Montag , Mittwoch und Freitag von
9 —1 Uhr . Obſtmarkt je einer wöchentlich

Kehl ( Stadt ) . K. 1. April . 20. Mai ; K. Schw . 1. Okt .
19. Nov . ; Schw . 3. u. 17. Jan . 7. u. 21. Feb . 7. u.
21. März . 2. , 4. u. 18. April . 2. , 16. u. 21. Mai . 6.
u. 20. Juni . 4. u. 18. Juli . 1. u. 14. Aug . 5. u.
19. Sept . 3. u. 17. Okt . 7. u. 21. Nov . 5. u. 19. Dez .

Kenzingen . K. V. 30. April . 5. Dez . ; K. V. Fohlenm.
13. Aug . ; V. 8. Jan . 12. Feb . 12. März . 9. April .
14. Mai . 11. Juni . 9. Juli . 10. Sept . 8. Okt .
12. Nov . 10. Dez . ; Fruchtm . jed . Dienstag , wenn
Feiertag , Tags vorher .

Kippenheim . K. 25 . Feb . 21. Okt .
Kleinlaufenburg . K. V. 12. März . 5. Aug . 25. Nov .
Knielingen . Fohlenmarkt . Abhaltungstag wird noch

durch die Gemeinde bezw . landw . Bezirksverein feſt
geſetzt und bekannt gemacht . Schw . jeden Mittwoch .

Konigsbach . K. 13. Mai . 28. Okt.
Königshofen . K. 22. Sept . ( 8) ; Schw . 14 . März . 11 . April .

8. Mai . 13. Juni . 11. Juli . 8. Aug . 12. Sept . 7

Konſtanz . Meſſe (a. Holzgeſchirr , Faßwaren⸗,Bretter⸗ ,
großer Schuh⸗ u. Leinwandm . ) a. 1. Tag in Verbind .
mit R. Schw. 14. April ( 6) . 16. Sept . (a. Wollw . )
( 7) . 1. Dez (a. Wollw . ) ( 6) ; R. Schw. 20. Dez. ;
Obſtm . im Herbſt jeden Dienstag u. Freitag ( Feſt⸗
ſetzung des Beginns und Endes bleibt dem Stadt⸗
rat vorbehalten ) ; Frucht⸗ u. Mehlm . jeden Freitag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Kork . K. 28 . Okt. ( 2) .
Krautheim . K. 11. Feb . 22. Juli . 2. Dez . ; R

2. Mai . 4. Juli . 5. Sept. 7. Nov .
Krozingen . K. Schw . 4. Feb . 21 . Okt.
Külsheim . K. 8. Sept . ; R. Schw . 6. März . 3 . April .

15. Mai. 12. Juni . 10. Juli . 7. Aug . 4. Sept . 2. Okt . ;
R. 6. Feb . 20. März . 17. April . 13. Nov .

Kaͤrnbach . K. 7. Mai ( 2) . 28. Okt . ( 2) .
Kuppenheim . K. 14. Okt .

Ladenburg . K. 25. Feb . 19. Aug . 3. Dez . (a. Geſp .
Lahr . K. Schw . Fruchtm . 19. März . 20. Aug . 5. Nov .

17. Dez . ; V. 30. April ; V. ( Zuchtv . ) mit Prämiierg .
24. Sept . ; Frucht⸗ und Schwm . jeden Samstag ,

wenn Feie
jahr bis z
jew . am Samstag . Krautm . während der Herbſt —
monate jeden Samstag .

Langenbrücken . K. 6. Okt. (2

Langenſteinbach . K. R. 21 . März . 14. Mai . 18. Juli .
29. Okt .

Lauda . K. 7. März .
7. Jan . 4. Feb . 4.
J.

Juli . 5. Aug . 2. Sept . 7. Okt . 4. Nov . 2 . Dez .
Laudenbach . Obſtm vom 1. Juni bis 1. Nov. jeden

Freitag von 7 —11 Uhr Vormittags .
Lenzkirch . K. 18. Feb . 25. Juni . 1. Okt .
Leutershauſen . Obſtmarkt von der Kirſchenreife bis

zum Spätjahr , täglich von 7 —11 Uhr und außer
dem Samstag Nachmittag von 4 Uhr an .

Lichtenau . K. 2. Mai . 26. Sept . 28 . Nov .
Limbach . K. 14. März . 15. Juli . 21. Okt.
Liptingen . K. R. Schw . 11. März . 6. Juni . 9. Sept .

7. Nov .
Löffingen . K. V. 1. Mai . 7. Okt. 30. Dez . ; V. 14. Jan .

11. Feb . 11. März . 8. April . 10. Juni . 8. Juli .
12. Aug . 9. Sept . 11. Nov .

Lörrach . K. 20. Feb . ( 2) . 18. Sept . ( 2) ; V. 17. Jan .
21. Feb . 21. März . 18. April . 16. Mai . 20. Junt
18. Juli . 22. Aug . 19. Sept . 17. Okt . 21. Nov.
19. Dez . ; Schw . 3. Jan . 7. Feb . 7. März . 4. April
2. Mai . 6. Juni . 4. Juli . 1. Aug . 5. Sept . 3. Okt .
7. Nov. 5. Dez .

Malberg . K. Schw . 11. März . 5.
Malſch ( Ettlingen ) . K. m. R. Pf . a.

28. Okt . (2) .
Malſch ( Wiesloch ) . K. 4. Juni . ( 2) .
Malterdingen . K. 5. Aug . 26. Nov .
Mannheim . Meſſe 1. Mai bezw . am 1. Tag der

Rennen , falls dieſelben vor dem 1. Mai beginnen ( 14 ) .
29. Sept . ( 14) . Chriſtm . 11. Dez . ( 14 ) ; Haupt⸗Pf
u. R. 6. Mai ( 3) ; Pf. 7. u. 21. Jan 4. u. 18. Feb.
4. u. 18. März . 2. u. 15. April . 21. Mai 3. u. 17. Juni .
1. u. 15. Juli . 5. u. 19. Aug . 2. u. 16. Sept . 7. u.

21. Okt. 4. u. 18. Nov . 2. u. 16. Dez . : Nutzv . 10. u
24. Jan . 14. u 28. Feb . 14. März . 11. u. 25. April .
1Mat . 13 u. 27, Junt . II . u. 25, Juli . 8.
u. 22. Aug . 12. u. 26. Sept . 10. u. 24. Okt . 14 u . 28 .
Nov . 12. u. 27. Dez . ; Schlachtv . jeden Montag , wenn
Bedürfnis , an jedem Freitag ; Kälber⸗ , Schaf
und Ziegenmarkt jeden Montag und Donnerstag ;
Schw . jeden Tag ; Federvieh - und Hundem . jeden
Montag ; Ferkelm . jeden Donnerstag , wenn hohe
chriſtliche oder iſraelitiſche Feiertage , Verlegung d.

Märkte auf darauffolg . Werktag , bei den Ferkelm .
auf Mitwoch vorher .

Markdorf . K. 21. Jan . 11. März . 27. Juni . 23. Sepr
25. Nov . ; R. Schw . ⸗Frucht . ⸗ u. Produktenm . jeden
Montag wenn Feiertag , Dienstags nachher .

Marxzell ( Gem . Schielberg ) . K. 21. Mai .

Ausfall d. Marktes . Obſtm . v. Spät

. Mai . 2 . Juli . 30. Dez . ; Schw .

Tag . 12. März ( 2) .

Meckesheim . K. 25. März . 9. Sept . ; Schw . jed . Mon

tag , wenn Feiertag , Dienstags nachher .
Meersburg . K. 11. Nov . 5. Dez .
Menzingen . K. 20. Mai ( 2) . 16. Sept . (2) .
Merchingen . K. 21. Mai ( 2) ; Schw . 14. Jan . 11. Feb .

11. März . 8. April . 13. Mai . 10. Juni . 8. Juli .
12. Aug . 10. Sept . 14. Okt. 11. Nov . 9. Dez .

MReßkirch . K. V. 7. März . 16. Mai . 25 . Juli . 24 . Okt.
12. Dez . (a. Geſp . ) ; V. 7. u. 21. Jan . 4. u. 18. Feb .
4. , 18. u. 30. März . 15. April . 6. u. 18. Mai . 3. u.

17. Juni . 1. u. 15. Juli . 5. u. 19. Aug 2 . u. 16. Sepf .
7. u. 21. Okt. 4. u. 18. Nov. 2 . u. 16. Dez . ; Zucht⸗

Frühjahr und z. Zt . der Kirſchenreiſe

11
März . 2. April . 6. Mai . 3. Juni .
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viehm . 1. Mai . 18. Sept . ; Fruchtm jeden Montag ,
wenn Feiertag , Samstags vorher

Mingolsheim . K. Hanfm . 22. Jan . (2) .
Möhringen . K. V. 18. März . 6. Mai ( insbeſ . Schafm . )

17. Juni . 22. Juli . 26. Aug . 30. Sept 21. Okt .
18. Nov . ; R. Pf . San, 28. Jan . 25. Feb. 30. Dez .

Mönchweiler . K V. 4. März . 28. Mai . 22. Juli . 3. Okt .

Mosbach . K. 11. Feb. 2. April . 24. Juni (a. morgens
in der Frühe Leinentuchm) 9. Sept . 7. Nov . ;
Geſp . 27. Nov . ; R. 10. Jan . 5. Feb. 12 Feb (a. Schw
12. März (a. Schw . ) 3. Sept . 5. Nov. Schw . 8. u. 22.

Jau . 26 . Feb . 26 . März 9. u. 23 . April . 14. u. 28. Ma
u s . Jüst 9e 28. Julk 18. u 27. Aug , 10

u. 24. Sept . 8. u. 22. Okt. 12. u. 26. Nov . 10. u. 24.
Dez . Obſtm . in Verbind , mit den Wochenmärkten
m Monat Okt . bei guter Obſternte .

Mudau . K. 20. März . 29. Juli . 30. Sept . 18. Nov . ;
R. werden 24 abgehalten , mit dem erſten R. im
Monat iſt je Schw . verbunden ; Abhaltungstage
werden beſonders beſtimmt .

Müldelm. K. Schw. ⸗, Holzgeſchirr . ⸗ u. Viktualienm

Nov. ( 2) : R. 21. Jan. 18. Feb . 18 . März . 15. April .
21 Mal 17. Juni . 15 . Juli . 19. Aug . 16. Sept 21
Okt. 18. Nov . 16. Dez. ; Weinm . 22. Feb . ; Schw . ⸗ u.
Fruchtmarkt jed . Freitag , wenn Feiertag , Tags zuvor
wenn auch dieſer ein Feiertag am darauffolgenden

Samstag .
Münzesheim . K. 6. Mai ( 2) . 28. Okt . ( 2)

Neckarbiſchofsheim . K. 1 . April . 16. Sept .
Neckarelz . K. 20. Mai . 19. Aug .
Neckargemünd . K. 11. Feb . 24. Juni . 25. Nov . (a.

Hanfm . ) ( 2) . Obſtm . in den Monaten Sept . u. Okt .

jed . Dienstag von Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr .
teckargerach . K. 30. April . 21. Okt.

Neufreiſtett . K. 20. Mai . 7. Nov .
Neuſtadt . K. V. 21. Jan . 11. März . 13. Mai . 29. Juli

28. Okt . ; V. 9. April . 10. Sept .
Nollingen . R. 14. März . 2. Mai . 11. Juli . 12. Sept .

14. Nov
Nußloch . K. 21. Mai . 2. Dez .

Oberharmersbach . K. 1. Sept . Okt .

Oberkirch . K. 25. April ( 1½) . 8. Aug . ( 1⅜) . 5. Dez .
( 1¼8 ) ; R. 27. März . 27. Juni. 26. Sept . 24. Dez . ;
Schw . jeden Donnerstag , wenn Feiertag , Tags
vorher ; Kirſchenm . während der Kirſchenernte jeden
Dienstag , Donnerstag und Samstag , wenn Feier⸗
tag , Tags vorher

Oberſchefflenz . K. 10. Juli . 4. Nov

Oberwittſtadt . Schw . 21. Jan . 18. Feb . 18. März .
15. April . 21 . Mai. 17. Juni. 15. Juli . 19. Aug .
16. Sept . 21. Okt. 18. Nov . 16. Dez .

Obrigheim . K. 15. Juli . 11. Nov.

Odenheim . K. ＋ ( 2)
Oeſtringen . K. 7. Juli ( 2) .
Offenburg . K. ⸗, G0fp. ⸗, Holzgeſchirrm . mit Schw . ⸗ u.

Fruchtm . am 1.
Tag 6. — (2) . 16. Sept . ( 2) ; R.

R Jan . Montag 31. 1906 . 5. Feb . 5. März
2. April (a. Pf . ) .

77. Mai. 4 Juni * Lott . u. Pf . m.
Lott . ) 2. Juli 6. Aug. 3. Sept 2. Okt. 5 Nov . (a.

Farrenm. m. Prämiier . ) .3 . Dez . ; Zentralzuchtv . 14.
Mai ( 2) ; Weinm . 12 März; Söw. „ Geflüg . ⸗, Holz
geſch . ⸗ u. Fruchtm . ſed. Samstag , wenn Feiert . , Tags
vorher . Krautm . . Okt . u. Nov . jed . Dienst u . Samst .

Offnadingen. K. Süue 2 April . 2. Sept. Krautm .
m Okt . u. Nov . jeden Dienstag und Sar

Oſterburken. K 8. Jult 19. Oit . 9. Dez ; B.

Febr . * März 11. April . 16. Mai . 13. Juni .
11. Juli . 8. Aug . 12. Sept . 10. Okt . 14. Nov .

Pforzheim . K.⸗, Töpfer⸗ , Glas⸗ Holzwaren⸗ m. Schw
am 1 . Tag 12. März (2) . 26 Nov . ( 2) ; R. Pf. 7. Jan .
4. Feb . 4. März . 2. April . 6. Mai . 3. Juni . 1 . Juli .
5. Aug . 2. Sept . 7. Okt. 4. Nov . 2. Dez . ; Geflügelm .
t. d. 1. Hälfte d. Mts . März , Abhaltungstage werden
beſ . feſtgeſ. ( Dauer 3Tage ) ; Kaninchenm . während
dreier Tage im Juni , Abhaltungstage v. Kaninchen⸗
züchterverein beſtimmt . Markt für Brief⸗ u. Raſſe⸗
tauben , Kanarien⸗ und anderer Ziervögel in der
2. Hälfte des Januar ; Abhaltungstage gemeinſchaftl .
von den Brieftauben⸗ u. Kanarienzüchtervereinen in

Pforzheim beſtimmt . Schw . jeden Mittwoch und

Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher . In den
Wochen , in welchen mit den Krämerm . Schw . ſtatt⸗

findet , fällt der wöchentliche 9 aus.
Pfullendorf . K. R. Schw . Pf . 25. Febr. 6 . Mai . 26. Aug .

21. Okt. 9. Dez . ; R. Schw . 15.Jan. 12. Feb . 16. April
1I . Juni . 16. Juli . 24. Sept . 19. Nov . ; Fruchtm
jed. Dienstag ( von Mitte Sept . bis Mitte Nov . auch
Obſt⸗ u. Gemüſem . ) , wenn Feiertag , Tags nachher

Philippsburg . K. 28. April ( 2) . 20. Okt . ( 2) .

Radolfzell . K. R. Schw . 6. März (a. Kleeſamenm . ) , 15.

Mai . 21 (. Nov . ; R. Schw . 2. u. 16. Jan .
6. Febr . 20 . Febr . (a. K amenm. ) . 20. März . 3. u.
17. April . 3 u . 19. Juni . 3 . u 17. Jult
7. Aug. 4 ( a 50⁰ lzgeich. rrmarkt) 25 . Sept .
2. Okt. 16.Stir 5 Kabis⸗ u. Rübenmarkt ) 20. Nov .
4. u. 18. Dez . ; Zentralzuchtviehmarkt der oberbad .

Zuchtgenoſſenſchaft 17 . Sept . ; Kleeſamenm 27.Feb . ;
Kab.⸗u. Rübenm . 23. Okt . ; Holzgeſchirrm 18. Sept . ;

Fruchtmarkt jeden Mittwoch wenn Feiertag Tags
vorher : rkt von Anfang Seprbr . bis Mitte
Nov . jeweils Mittwochs in Verbindung mit den
Wochen

näzer .Raſtatt . K. „Bretter⸗ mit Schw . ⸗, Fruchtm . a. 1. Tag
und mit Raam 2. Tag 29. April ( 2) ; 16. Sept . ( am
2. Tag a. Fohlenm mit Verloſung ( 2) ; R. 10. Jan
14. Feb. 14. März 8. Mai . 13. Juni . 11. Juli . 8

3710. Okt . 25. Nov . 12.Dez. Schw . ⸗ u. Fruchtm .j
Donnerstag , wenn Feiertag , Tags vorher.

Remetſchwiel ( Waldhaus ) . Schw . 17. Jan . 16. Mai

8. Aug . 21. Nov
Renchen . K. Schw . 11. März . 21. Okt

Rheinbiſchofsheim . K. 11. Feb .
Richen . K. 4. Feb . 2. Dez

Riegel . K. R. Schw . Pf . 5. Feb . 2. Juli . 22. Okt

Rinſchheim . Obſtm . 9 . Okt .

Roſenberg . K. 29. Jan . 20. Aug .
Rothenfels . K. R. 21. Mai .
Ruſt . K. 13. März . 21. Okt . 19. Dez .

Säckingen . K. 6. März . 21. Oktbr . Schw . 8. Jan .
5. Feb . 5. März . 2. April . 7. Mai. 4 Juni . 2. Juli .
6. Aug . 3. Sept . 1. Okt . 5. Nov . 3. Dez .

Salem . K. R. Schw . 2 Ayril. 2. Nov. ; R.Schw . 3. Jan .
7. Feb. 2. Mai . 6. Juni . 4. Juli . 1. Aug .
85Sept . 3. Okt . 5. Dez.
t. Blaſien . K. R. Schw . 4. Juni . 16. Sept .

St . Georgen Suännger, K. V. (a. Ziegen⸗ u. Schafm

Pf . 21. März 7. Mai . 25. Juni . 22. Aug . 21. Okt

St . Leon . K. 5 Nov.
Sasbach . K. 25. Nov .
— — ( Gem . Großherriſchwand ) . K. 22. Okt .

Schenkenzell . K. 1. Mai . 24. Aug . 28. Okt .

Schielberg K Marxzell ) .
Schiltach . K. 19. März . 29. Juni . 9. Sept . 30. Nov

Schliengen . R. Schw . 28. Jan . 25 . Feb . 26. März .
22. April . 27. Mai . 24. Juni . 22. Juli . 26. Aug .
23. Sept . 28. Okt . 25. Nov. 23. Dez .
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Schlierſtadt . V. 14. Feb. 14. März . 11. April . 16. Mai
13. Juni . 11. Juli . 12. Scpt. 10. Okt. 14. Nov .

Schönau ( Heidelberg ) . K. 4. März . 7. Okt . ( 2)
Schönau i. W. K. m. Schw . am 1. Tag 8. April ( 2 ) ;
28. Okt. ( 2) . ; R. Schw. 10. Jan. 14. Feb . 14. März.

11. April . 16. Mai (a. Farrenm . ) . 13. Juni. 11. Juli.
8. Aug . 12. Sept . 10. Okt . 14. Nov . 12. Dez .

Schopfheim . K. 3. Dez . ( 2) . R. Schw. 2. Jan . 6. Feb .
6. März . 3. April . 1. Mat . 5. Juni . 3. Juli . 7. Aug .
4. Sept . 2. Okt . 6. Nov. 4. Dez . ; Milchſchwm . jeder
Mittwoch .

Schriesheim . K. 6. März . 26 . Aug . 30. Okt . 18. Dez .
a . Geſp . ) ; R. Pf . 5. März .

Shwarzach . K. 12. Feb . 22. Mai . 22. Okt . (2) .
Schweigern . K. Schw . 25. Juli . 27. Dez . ; R. 15. Mai .
Schwenningen . K. V. 13. Juni . 15 . Okt.
Schwetzingen . K. 20. März. 26 . Juni . 25. Sept . 11. Nov .

(a. Geſp . ) ; Schw . jed . Mittwoch, wenn Feiertag , Tags
vorher . Spargelm . im April , Mai u. Juni täglich in
den Morgen⸗ , Mittags⸗ u. Abendſtunden . Obſtm . im
Juni u. Juli täglich , im Sept . u. Okt . jed . Dienstag ,
Donnerstag u. Samstag in Verbindung mit den
Wochenmärkten .

Seckenheim . Schw . jed . Dienst . , w. Feiert . , Tags vorh .
Seelbach . K. 2. April . 21. Mai. 30. Sept . 25. Nov .
Siegelsbach . K. 20. Mai . 21. Okt .
Sindolsheim . K. 1 . Juli . 28. Okt.
Singen ( Konſtanz ) . K. R. Schw. Pf. 3. Juni . 12 . Sept .

(g. Holzgeſchirrm . ) . 4. Nov . ; R. Schw. 29 . Jan . 26.
Feb . 26. März . 30. April . 25. Juni. 30. Juli .

Sinsheim . K. 12. März . 19. Aug . 4. Nov . ; Fohlenm .
7. März ; Schw . jeden Dienstag .

Staufen . K. Schw . ⸗, Frucht⸗ u. Viktualienm . 19. Feb .
7. Mai . 7. Aug . 6. Nov . ; Fruchtm . jed . Mittwoch ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Stebbach . K. 1. Mai .
Stein ( Bretten ) . K. 12. Feb . 28 . Okt .
Steinbach ( Bühl ) . K. 27. Nov.
Stetten a. k. M. K . R . Schw .Pf . 26. März . 11. Juni .

3. Sept . 5. Nov .
Stettfeld . K. 7. Mai ( 2) .
Stockach . K. R. Schw. 18. April . 4. Juli . 17. Okt .

21. Nov . ; R. Schw. 8. u. 15. Jan . 5. u. 19. Feb . 5. u.
26. März . 2. u. 16. April . 7. Mai ( a. Pf. ). 21 . Mai .
4. u. 18. Juni . 2. u. 16. Juli . 6. u. 20. Aug . 3. u .
17. Sept . 1. u. 15. Okt . 5. u. 19. Nov. 3. u. 17. Dez . ;
Fruchtm . jeden Dienstag , wenn Feiertag , Abh . a.
Montag . Im September , Oktober und November
10 Obſtmärkte und von Mitte Okt . bis Mitte Nov .
4 Kartoffel⸗ , Kraut⸗ und Rübenmärkte .

Stühlingen . K. R. Schw. 7. Jan . 4. März . 29 . April .
3. Juni . 19. Aug 30. Sept . 4. Nov . ; R. Schw .
11. Feb . 13. Mai . 8. Juli . 10. Sept . 9. Dez .

Sulzfeld . K. 13. März . 23. Sept . 4. Dez .

Tauberbiſchofsheim . K. Schw . 11. Feb . 25. April .
21. Mai 8. Juli . 26. Aug . 11 . Nov. 23. Dez. ;
Schw . 21. Jan. 18. Feb . 18. März. 15. April. 17. Junl.
15. Juli . 19. Aug . 16. Sept . 21. Okt . 16. Dez . ;
Weinmarkt 24. Mai ; Farrenmarkt 21. März und
19. Sept . Auf den Farrenmarkt dürfen auch von
der Viehzuchtgenoſſenſchaft gezüchtete und in das
Stammregiſter eingetragene weibliche Zuchttiere zum
Verkauf aufgeſtellt werden .

Thengen . K. R. Schw. 18. März . 25. April. 21 . Sept .
28. Okt . 12. Dez . ; R. Schw . 25 . Jan . 22. Feb .
31. Mai . 28. Juni . 26. Juli . 30. Aug . 29. Nov .

Thiengen ( Waldshut ) . K. V. 4. Febr . 8. April . 14. Mai.

24. Juni . 26. Aug . 2. Okt . 2. Dez . ; V. 9. Jan .
14. März . 9. Juli . 21. Okt .

Tiefenbronn . K. 13. Mat . 25. Juli . 28 . Okt . ; Schw .
ieden Dienstag .

Todtmoos . K. 21 . Mai . 26 . Juli . 16. Aug . 7. Sept
Todtnau . K. m. Schw. a. 1. Tag 2. April ( 2) . 24. Aug .
Triberg . K. 23. März . 5. Okt . 27 Dez .

Ueberlingen . K. V. 13. März. 8. Mai. 28. Aug . 23 . Oki
II . Dez . (a. Hanf⸗ u. Flachsm . ) ; V. 30. Jan . 27 . Feb
27. März . 24. April . 29. Mai . 26. Juni . 31. Juli .
25. Sept . 30. Okt 27. Nov . 24. Dez . ; Frucht⸗ und

Produktenm. jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Tags
vorher ; Obſtm vom Sept . bis Dez . , Zahl u. Ab
haltungstage werden jeweils beſonders beſtimmt .

Ulm ( Oberkirch ) . K. Schw . 4. Feb . 23. Sept .
Unteröwisheim . K. 21. Okt. ( 9) .
Unterſchüpf . K. Schw .4. März . 13. Mai. 19 Aug . 4. Nov .

Villingen . K. R. Schw . Pf . u. Fruchtm . 26 . März . 2. April .
21. Mai . 25. Juli . 24 . Sept. 28 . Okt . 23. Dez . ; Fruch⸗
u. Schw . jed . Dienstag , wenn Feiert . , Tags vorher .

Vöhrenbach . K. 7. Okt . 18. Nov .

Waibſtadt . K. 20. Mai . 18. Nov .
Waldkirch . K. 11. Feb . 1. Mai . 14. Aug . (2) . 28 . Nov ;

Schw . 17. Jan . 21. Feb . 21 . März . 18. April . 16 . Mat

20 . Juni . 18. Juli . 14 . Aug . 19. Sept . 17 Okt . 21. Nov
19. Dez . ; Fruchtm . jed . Donnerstag , wenn Feiertag
Tags vorher .

Waldshut . K. V. 7. Feb . 20. März . 1. Mai . 6. Jun
25. Juli . 25. Sept . 16. Okt . ; K. V. Hanfm . 6. u.
23. Dez . ; Farrenm . 3. Sept .

Walldorf . K. 21. Okt .
Walldürn . Wallfahrtsmeſſe 28. Mai ( 20) .
Wehr . K. R. Schw . 12. Feb. 14. Mai . 13. Aug . 12. Nov ;

R. Schw. 8. Jan . 12. März . 9. April . 11. Juri .
9. Juli . 17. Sept . 8. Okt . 10. Dez .

Weingarten . K. 28. Feb . (2) . 23. Mai ( 2) . 24. Okt. (2).
Weinheim . K. 19. März . 7. Mai . 12. Aug . 5. Nor .

10. Dez . (a. Hanfm . ) ; Ziegenm . 27. April . 25. Mai .
28 . Sept . ; Schw . jeden Samstag , wenn Feiertag ,
Ausfall des Marktes .
Welſchingen . K. 22. März . 10. Okt .
[ Wenkheim . K. 19. März . 29. Juni . 8. Sept . 21. Nor

Werbach . K. 21. Jan . 21 . Sept .
Wertheim . K. 25. März . 7. Mai. 27 . Aug. 1. Okt . 3) .

25 . Nov . ; R. Schw. Pf . 2. , 16. u. 30. Jan . 13. u. 27.
Feb . 13. u. 27 . März . 10. u. 24. April . 8 u. 22 . Mai 5.
u. 19. Juni . 3. ,17 . u. 31. Juli . 14 u. 28. Aug . 11. u.
25. Sept . 9. u. 23. Okt . 6. u. 20. Nov . 4 u. 18 . Dez .

Wiesloch . K. 2. April (2) . 12. Aug . (2) . 5. Dez. ( 2) ;
Schw . jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags nachher

Wilferdingen . K. 20. Feb. ( 2) . 14. Okt. ( 2) ; R. 19. Feb .
l

Willſtätt . K. mit Schw . am 1. Tag 8. Okt . ( 2)
Windiſchbuch . K. 7. Feb . 29. April . 26. Aug .
[ Wolfach . K. 6. März . 15. Mai . 7. Aug . 9 . Okt. 19 Dez .

Schw . u. Fruchtm jeden Mittwoch , wenn Feierrag ,
Tags nachher .

Wollenberg . K. 21. Juli . 28 . Okt .

aiſenhauſen . K. 28. Okt . 17. Dez.80 a. H. K. R. 2. April . 21. Mai . 24. Juni . 26. Aug .
16. Sept . 28 . Okt .

Zell i. W. K. 11. Feb . 21. Okt. ; R. Schw . 15. Jan . 19.
Feb . 20 . März . 16. April . 21. Mai . 18. Juni . 16. Juli .
20. Aug . 17. Sept . 15. Oki 19. Nov . 17. Dez . ;

Schw . (Ferkel) jeden Samstag .
[ Zuzenhauſen . K. 1. Mai . 26. Aug .
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Einige Märkte und Meſſen in der Pfalz .

Blieske
Deideshein

Sept . (3) K. Viehmarkt alle
Wochenmarkt : D ienstag ,

Dürkheim
punkg —Edenkober Ludwigsh Sept . ( 2) K.

Frankenth,
Bermer

markt
vorher

Kandel

Neuſtadt a. H.
7. Juli (2) K. in Winzingen , 1. Sepe

( 2 ) K. 17. Dez. e alle 14 Tage am
Dienstag

Pirmaſens . 7
an jed

K. Wochenm

am Mittwoch Speyer . 5. Mai
amstag .m Die

Einige Märkte und Meſſen im Großherzogtum Heſſen .

Alsfeld . 2 K. V. , (2) K. , 2., 16. u. 30. Sept . , 14 . Okt . Ferkel ,
8. April V. , 5 . 2) K. 28. Okt. , A1I. u⸗5 . Nov. , RR .

FJ26. Aug . V. , l
Alzey. 9. Jan . V. br März K. V. , 2. Mai K. , 21. Mai K. ,

Febr . P. , 6. März B. , 10. Apri l V. , 15. Mai V. , i § „24. Juli K. V. , 29. Aug. K. V. , 16. Okt .
17. Mai P. , 12. Juni V. , 10 Juli V. , 7 K. V., 14. Nov. K. V. , 31. Dez . K.

11
2 16. Sept. K. ,9. Ott . Nov . V. , Heppenheim . 12. März ( 2 ) K. ,5. Aug. ( 2) K. , 26 . Nov . ( 2) K

Bensheim. Il.Heer,(9 K, 23. Kurle2) K., 3. Seht . anterbach U März B , n . Aurg s 13 Malx
2) K. , 12. Nov. (2 K.

8 5
6. Juni K. V. , 18. Juli V. , 15. Aug . K. V, 5. Sept

Dieburg . 18. März K. , 1. Juli K. , 19. 2 K. , 28. O B. , 14. Okt. K. V. , 14. Nov . B .
93 He Lindenfels . 3. Jan . K. , 12 Febr . K. , 18 März K. , 6. Mai

K. , 23. Dez . K.
13 K., 28. Okt. K

Marts 26 NugK. Mainz . 4 März (10) Weſſe , 12. Aug . ( 4) Meſſe

Gernsheir br 5 br. K. , 12. März K. , 2. April K,

18. Mär 24 Sept. K. , 12. Nov . K. , 17. Dez. K

29. April , 12 28. Okt . (2) P. , 29. Okt. K. V. , 30 . Okt . ( 2) K.

110. u. 24. Juni , 8. u. 22. Juli , 5 u. 19 . Aug. Ferkel , Worms . 21. Mai ( 3) K. , 4. Nov . ( 3) K

m

Einige Märlte und Meſſen im eee Württemberg .&

Balingen . 8. Jan . V. , 5. Febr . K. V. , 13. März V. , , V. , 21. Mai V. , 4. Juni V. , 2. Juli V. , 6. Aug . V. ,
2. April K. V. , 21. Mai K. V. , 18. Juni V. , 30. Juli ei

3. Sept . V. , 10. Sept . K. V. , 11. Sept . Schaf , 1. Okt
K. V. , 17 . Aug . V. , 24. Sept . K. V. , 8. Okt. V. , 5. Nov V. , 29. Okt . K. V. , 30. Okt . Schaf , 5. Nov . V. , 3. Dez
K. V. R. , 17. Dez. K .V V. , 10. Dez . K. V. , 11. Dez . Schaf .

* berach . 13. Febr . K. B. R. , 21. Febr . R. , 21. März R. , Rottenburg . 21. Jan . V. , 18. Febr . V. , 4 März K. V. ,99 M3I 0 K 8
Mai Farren , 22. Mat K. B. R. 13. Juni R . 15 . April B. , 27. Mai K. B. , 8. Juli V. , 26. Aug . B. ,
Okt . K. V . R., 13. Nov . K. V. R. , 21. Nov . R. 25. Sept . V. , 4. Nov . K. V. F .

Bietigheim . 3. Jan . V ebr . V 9 7. März K. V. F. e11 V „ Mear 2 Sat „ 8 21 Mzrz 8
wor Holz ) / 4. 8April B. R. , 2 Mai V. , 6 Rottweil . 15. Jan . V. , 7. Febr . K. V. , 21. März V. ,

23. April K. V. , 21. Mai B. , 18. Juni K. V. , 17. Juli
zuvor Holz Juli V Au 2 12 cai B. , K. V. 17.J

„ 3 . 0 A5 R. J9o5 6. 5. Deh. B. , 19 Aug V. 12. Sept . K V. , 21. Skt . . B. ,

ubor Hol, ) . B. Rob . K. B. , 18. Dez. B.
lz 8 5 558 L. Geſp . , 19 . Febr . K. V. L. Geſp . Stuttgart . 6. Febr . ( 2) Leder , 17. April ( 2) Leder,

enSattlerw . , 15 März Schaf , 22. April (2) P . Wagen Sattlerw . , 22. Mai (3) Möbel ,

⁰

20 . März K. 8. Geſp Leder , 21. Mai K. V. L. Geſp . Korb⸗ , Holz- , Porzellan - , Hafnerwaren , 3. Juli ( 2)
Leder, 9. Juli K. V. L. Geſp . , 10.„Aug. Schaf , 28. Aug . 883

166 Halbr ( 2) Leder, 11. Dezbr . (2) Leder
K. V. L. Geſp . Leder , 24. Sept . Schaf , 8. Okt . K. V. “ . 16. Dez . (8) Meſſe , 18. Dez. ( 3) Möbel . Außerdem
Geſp . Leder , 22. Okt. Schaf , 19. Nov . Schaf , 3. Dez . im Frühſahr und Herbſt ein Pflanzen - Samenm . ;
K. B. O. Geſp. Leder, 17. Dez . an jedem Dienstag , Donnerstag und Samstag

Horb . 2. Jan . ebr 2. Juli Schw . , 27 Schlachtviehmarkt im Schlachthauſe

Febr . Mai K. V. , 4. Juni V. , Sulz a. N. 6. Febr . V. , 5. März K. V. R. ,
27.

März
Sept K. V. , „ 11 . Nov . K . V., 3 . Dez . V. Schaf , 3. April V. , 1. Mai V. , 6. Juni * 1 V. R. ,

Kirchheim unt .
K. V. , 1. April

m. . 4. Febr . B. , 4. März 12. Juni W. , 3. Juli V. , 5. Aug . Schaf , 7. Aug . V. ,
Farren ) , 6. Mai K. V. , 5. Sept . K. V. R. , 6. Sept . Schaf , 24 . Okt . K. V. R. ,

3. Juni K. V. , W. , 1. Juli B , 5, Aug⸗ 25. Okt. Schaf , 19. Dez. KV .
V. , 2. Sept . V. , 4. Nov . K .V. (zugl. Tuttlingen . 12. März K. V. Schaf 7. Mai K. V. Schaf ,
Farren ) , 2. Dez . V. 17. Juni ( 3) W. , 9. Juli K. V. Schaf , 31. Aug . ( 3)

Reutlingen . 2. Jan . V. , 5. Febr . V. , 26. Febr . K. V. , W. , 2. Sept . Ziegen , 15. Okt . K. B. Schaf , 14. Nov .
27. Febr . Schaf , 5. März V. , 2. April V. , 7. Mai K. V. Schaf , 23. Dez . K. V



Streng reelle und anertannt billige Bezugsquelle für garantlert neue

Gänſefedern ,
Gänsedaunen . Schwanenfedern , Schwanendaunen , ſowie für alle anderen Sorten Bett

federn und Daunen in beſter , unübertoffener Reinigung ! Vollſtändig gebrauchsfertig !

Wir verſenden zollfrei gegen Nachnahme , jede beliebige Pfundzahl :

Gute neue Bettfedern per Pfund für 0,30 ; 1 WI; 1,40 . — Gute , reelle , haltbare Ware !

Freine Prima Halbdaunen 1,60 u 1,30 Bewährte , allſeitig beliebte Sorte ! Für alle Zwecke
berbetten , Unterbetten u. Kopfkiſſen geeignet !

9 2 „ „ Eeeſetzlich geſchützt ! ) Großartige Spezialität ! Daunenweiche
Halbweiße Polarfedern nur 2 ½ — Feder von unverwüſtlicher Haltbarkeit ! Uebertrifft an Füllrraft

und Sualitãt alle anderen Sorten Bettfedern zu gleichen Preiſen ! Geeignet für alle Zwecke !
3 (Geſetzlich geſchützt!) Beſonders beliebie , ſehr

Halbweiße Alexandra⸗Gänſefedern 2,50 u. 3 4½. —
empfehlenswerte Ware ! Großartige Füll⸗

kraft ! Unverwüſtliche Haltbarkeit !
7 * — (Geſetzlich geſchützt!) Beſonders preiswert ! Daunen

Nordiſche Polar⸗Halbdaunen 2,50 J. — (Geſetzlich geſchützt ! ) eſonde preiswert aun
weich! Sehr füll ig und haltbar !

Weiße Polarfedern 2,50 . — (feſetzlich geſchützt ! ) Weich, füllkräftig und haltbar ! Beliebte Sorte !

Silberweiße Gänſe⸗ u. Schwanenfedern 3 ; 3,50 ; 4 ; 4 . 50 u. 5 Lι FRNt Sehr füll

kräfrig , weich, haltbar u. daunenreich ! Für feine Brautausſtattungen u. Herrſchaftsbetten geeignet !

2 2 In Farbe den Eiderdaunen ähnlich ! Sehr füll⸗
Echt chineſiſche Ganzdaunen 2,50 u. 3 l kräftig , weich und haltbar !

82 1 12 5 8 Geſetzlich geſchützt ! ) In Farbe den Eider
Nordiſche Polandaunen 33 3,50 ; 43; 4,50 u. 5 . daunen ähnlich ! Weliberühmte Speziali⸗

Tat erſten Ranges ! Uebertrifft an Weichheit , Füllkraft und Haltbarkeit alle anderen Sorten
Daunen zu gleichen Preiſen ! Für bürgerliche und feine Ausſtattäͤngen , ebenſo für Hotel - und

Anſtalts⸗Einrichtungen beſonders empfehlenswert !

Unſere Spezialpreisliſte über

enthält eine reichhaltige Auswahl aller gangbaren Bett*

Ferti ＋ Betten Größen . Die Betten ſind laut Preisliſte hergeſtellt aus

anerkannt guten , federdichten Stoffen , für deren langjährige

Haltbarkeit garantiert wird .

In mehr als

Vieltauſendfältige 150 000 Familien Täglich zahlreiche

iAnerkennung ! ! Nachbeſtellungen ! !

im Gebrauche ! !

Der Weltruf unſerer Firma
bürgt für ſtreng reelle Ausführung aller Aufträge zu den billigſten Preiſen ! Keine minderwertige Ramſchware ,
wie ſolche vielfach zu Schleuderpreiſen angeboten wird ! ! ! Beſondere Wünſche des Käufers betr . Füllung oder

abweichende Größe der Betten finden ſorgfältige Berückſichtigung .

Reichhaltiges Lager

in garantiert federdichtem Bettbarchend , Bettsatin , Dauneuköper, Certigen Inletts Einschüt⸗

r Verſand der Bettſtoffe auch Meterweiſe in beliebiger Länge . E tungen) ete.

gNichtgefallendes bereitwilligſt auf unſere Koſten zurückgenommen . Daher für den
Käufer jedes Riſito ausgeſchloſſen . —An Sonn⸗- und chriſtl Feiertagen Geſchäft geſchloſſen !

Pecher 8 C0 . in Herford ur . 778ůk

in Weſtfalen . 11

P 0
nebſt Preisliſte von tertic Kefüllten Betten , Bettfedern und Bettstoffen umſonſt und

0 AL portofrei ! Bei Beſtellung von Federn⸗ und Daunen⸗Proben iſt Angabe der Preislage erwünſcht .
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Rheiniſche Pypothekenbank
Mannheim .

Die Pfandbriefe ſowie die Kommunalobliga⸗

tionen der Rheiniſchen Hypothekenbank können jederzeit

von der Bannk ſelbſt , ſowie von allen Pfandbriefvertriebs —

ſtellen zum jeweils vorliegenden amtlichen Börſenkurs be —

zogen werden . Die Bank ſchreibt dieſelben auf Wunſch

koſtenlos auf Namen ein . Die Reichsbank und die

anderen Notenbanken beleihen die Pfandbriefe und

Kommunalobligationen der Bank in Klaſſe 1 .

Die Bank gewährt auf Grund eines Abkommens mit

der Großh . Regierung ländliche Hypotheken - Dar —

lehen kündbare und unkündbare , im Großherzogtum Baden .

Geſuche auf Gewährung von Annuitäten - Darlehen
werden vorzugsweiſe berückſichtigt . Bei jeder Art von länd⸗

lichen Darlehen iſt die Rückzahlung des ganzen Darlehens

oder die Abzahlung von Raten ohne vorherige Kündigung

auf die Zinstermine geſtattet .

Darlehen an Gemeinden werden ohne hypothe⸗

kariſchen Verſatz gegeben .

Die Pfandbriefe der Bank ſind in den Großherzog —

tümern Baden und Heſſen zur Anlage von Mündel —

geldern geeignet . Geſchäftsbericht , ſowie Pfandbriefpro —

ſpekte können direkt oder von ſämtlichen Pfanbriefverkaufs —
ſtellen koſtenlos bezogen werden .

Die Bank iſt Hinterlegungsſtelle für Mündelver —

mögen .

Die Direktion .

NNN ˖ ν



Chris. Oertel , Karlsruhe
8 Kaiſerſtraße 101/103 .

manufakturwaren⸗ , Betten·
uncdl Ausstattungsgeschätft .

———
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Großes Lager

0 fertiger Vetten , Vettſtellen ,
0 Bettfedern , Flaum , Noßhaar ,
1

. Steppdecken , Wolldecken ,
Viquẽdecken, Vaumwoll und

Ceinenwaren u. ſ . w.

Uebernahme ganzer Aussteuern .

Ständige Ausſtellung ron Schlafzimmer-Linrichtungen
i tent neen . . . . . .

Billige Preiſe . — Reelle Bedienung .

Koſlenvoranſchläge und Muſter ſtets gerne zu Dienſten .
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Mein AAer in Orden,
den Juszeichnungen Eichenlaub

in Neuſilber und Silber ,

—gSchlachtenſpangen .

Ordens - und Vereinsbändern
halte den verehrl . Vereinen und Mitgliedern
beſtens empfohlen .

Alle Aufträge auf Bänder von Orden
und Medaillen in groß und klein Format ,
ſowie die Arrangierung mehrerer Orden
vorſchriftsmäßig , werden prompt und billigſt
beſorgt bei

Auguſt Sauer
J . Rattingers Nachfolger

Großh . Hoflieferant 23 ]

Karlsruhe , Kaiſerſtraße 163 .
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Musik- onde
aller Art .

Direkter Verkehr . Eigene Werkstätten . Musik . Fachleute .

Beste Arbeit .

Sächsische

Mosikinstrumenten-Manufaktur

Schuster & Co. ,
Markneukirchen Nr . 82 . ( 15

Kataloge frei ! Volle Garantie !

R



—FHdarantie - Schein : —

Nichtgefallende Waren

tauschen wir um oder zah -

len das bare Geld zurück .

Tausende von Anerken -

nungen über vorzügliche

Lieferungen beweisen un—

sere reéeelle Geschäfts -

führung .

Kein Risiko !

wird es Jedem , der sich unsere Muster komme

altrenomierten Versandhause bares Geld gespart
entzückend schöner Neubeiten und licfern

Abteilung Herrenstoffe .

Einleuchten

Reichillustrierter Katalog
über fertige Wäsche für
Herren , Damen u. Kinder ,
Konfektion , Pelzwaren ,
Hüte , Mützen , Cravatten ,

Strümpfe , Besätze , Spitzen ,
Kusstattungs - und Be—

kleidungsartikel jeder Art

gratis und franko .

Reste und zurückgesetzte
Waren bedeutend unter

Preis .

lässt , dass durch direkten Bezug aus unserem

wird . Wir empfehlen aus tausendfältiger Auswahl

5ei Beträgen von 15 Mark an franko ins Haus

Abteilung Damenstoffe .

Für 1 Mk. 50 Pig .
2 Meter 20 em bedruckt

englisch Leder , dauer -
hafte Hose .

Für 3 Mk. 50 Pig .
2 Meter 20 cm Man

chester - Cord zu einer

Strapazier Hose .

Für 95 Pig .
2 / Meter englisch Zefir

oder bedruckt Cretonne

zur Sommerbluse .

Für 1 Mk. 45 Pig .
2½ Meter Mousseline ,
Woll - Imitat . od. Ia . Zefir

m. Effektm . , eleg . Bluse .

Für 3 Mk. 25 Pig .
1 Meter 20 em imitiert
Kammgarn , fein ge
streift , elegante Hose

Für 7 Mk. 80 Pig .
3 Meter Zwirn - Buckskin
modern kariert , für ei —

nen hübschen Anzug

Für 6 Mk. 30 Pfg.
3 Utr . Monopol - ( heviot ,
alle Farben , zum soliden

Anzuge .

Für 9 Mk. 75 Pig .
3 Meter eleganten An

zugstoff in modernem
englischen Karo

Für 4 Mk. 30 Pig .
7 Meter Kleiderleinen

imit . , glatt od . gemustert ,

eleg . Sommerkostüm .

Für 6 Mk. 30 Pig .
6 Mtr . reinwoll . schwarz
Cachemire , oder Cheviot

für Trauer u. Konfirmat .

Für 5 Mk. 75 Pig .
6 Mtr . modern karierter
Kleiderstoff , eleg . Must . ,

flottes Kostüm

Für 7 Mk. 80 Pig .
6 Meter Alpacca - Lüstre ,
schwarz, weiss od. farbig ,
glatt o. gemust . , ff. Neuh .

Für 10 Mk. 80 Pig .
2 Mtr . Ia . Satin in feinen

Melangen , glatt od. ge
must . zum eleg . Palet

Für II Mt. 70 Pig-
3 Mtr. Triumph - Kamm
garn - Cheviot , schwarz ,
blau o. braun .Ges . gesch .

Für 9 Mark
6 Mtr . schweren reinwoll .

Kammg . - Chev . , schwarz
und farbig . sehr solid .

Für 11 Mk. 75 Pig .
5 Mtr . engl . gem . Konfek -
tionsstoff , extrabreit 2.
hochf . mod . Jacken - Kost .

Für 14 Mk. 40 Pig . Für 17 Mk. 40 Pig . Für 14 Mk. 50 Pfg.
6 Mtr . Ia . reinwoll . Satin ,

Für 17 Ml. 80 Pig -
5 Mtr . Ia . Ia . Cover -

3 Mtr . Fantasieanzugst . , [3 Meter Ia . Kammgarn ,

hochfeine engl . Muster , glatt oder mod kariert ,

g Anzug . sehr feiner solid . Anzug .

Batist od. Kammg . - Karo ] Coat , extrabreit , in fein .

in reichen Farbsortim . [ Melang . u. eleg . Dessins .

Eagl. Tüll - Cardinen , Welss Adcrene .
Für 2 Mk. 90 Pig .

Feines Muster , das Fenster

2 Shawls ) je 1085475 ͤom.
Für 3 Mk. 90 Pig .

Ia . gezwirnt , das Fenster

2 Shawls ) je 130848300 em.
Für 4 Mk. 95 Pig .

Ia . Relief - Gewebe , das Fenster

2 Shawils ) je 1308320 cm.

chiker , el

Abteilung Baumwollwaren⸗

Für 3 Mk. 30 Pig . Für 3 Mk. 90 Pig .

6 Meter waschecht Blaudruck . 15 Meter grau Handtuchgebi d.

Für 4 Mk. 50 Pig . Für 5 Mk. 40 Pig .

6 Meter Ia . Kleider - Gingham . 15 Meter weiss Hemdentuch .

Für 1 Mk. 75 Pig . Für 5 Mk. 85 Pf .

1 Meter Ia. Unterrockflanell . 15 Mtr . kräftig . Hemdenoxford .

Für 5 Mk. 10 Pfg . Für 6 Mk. 80 Pig .

10 Meter haltbaren Schürzen 15 Meter bedruckt Bettkattun

stoff . garantiert waschecht . od . 15 Meter gewebt Bettzeng .

Verlangen Sie unsere Muster portofrei und ohne Kaufzwang !
Wenn Sie unsere Oualitäten und Preise mit denen der Konkurrenz vergleichen , kaufen Sie hestimmt bei uns.

Tuchausstellung Augsburg 165 .
Wimpfheimer & Cie .



Hof - Instrumentenmacher

Heinrich Ke88ler
P 6 , 2 . Mannheim P 6 , 2 .

Prämiert : 2 — Prämiert :

Karlsruhe Heppenheim

1877. 1891 .

Mannheim Strassburg

1880 . 1895 .
Mannheim 1902 .

Grosse Auswahl in 2⁴ ]

=ilitar - und Turnertrommeln S

mit Holz - oder Kupferreifen schon von

18 Mk . an , Trommelfelle , Saiten und alle

Bestandteile , Trommelpfeifen , Signal -
hörner , sowie sämtliche Musikinstru -

mente , Violinen , Zithern , Harmonika

zu den billigsten Preisen . Preisliste gratis .

uuf P 6, 2 hitte zu achten !

FStlütze
der Hausfrau

Frigga !
—

Sie kann nähen ,

Sie kann flicken ,

Sie kann stopfen ,

Sie kann sticken ,

Beste Referenzen zu Diensten .

Junker 8 Ruh ,
nähmaschinenkabrik

und Eisengiesserei ,

Karlsruhe in Baden .

4 E

Mluſik⸗Inſtrumenke
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Trompeten , Piſtons , Violinen , Zithern ,
Mandolinen , Guitarren , Zieh⸗ und

Mundharmonikas , Pfeifen , Flöten
und Trommeln , ſowie ſämtliche Saiten
und Erſatzteile .

Reparaturen aller Inſtrumente
werden billig ausgeführt .

Spezialiſt

in Neuanfertigung und Reparaturen

von Metallblas⸗Inſtrumenten

allein am Platze . 25

1 . Feldmann ,
Inſtrumentenmacher ,

S 2 , 7 . Mannheim S2 , 7 .

rrrrrnreeerereernrennnrgr,
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dauf Wunſch verſende ich an jedermann mehrere Hundert von den mir täglich zugehenden

Adreſſen , durch welche mir größte Zufriedenheit und Danl ausgeſprochen wird ;

llen feſtfleſtenlen Beweis der Wirkſamkeitk l ! !
liefern dieſe maſſenhaften glänzenden Vankſchreiben , welthe ſämtlitz freiwillig , alſa Anaufgefordert eingegangen ſind

＋ 25000 lack Belofinung T.
zigen Falle eine oder anderer
eibens über „Haraſin⸗ gemacht worden wäre .

dieſe Summe von fünfundzwanzigtauſend Mark wurde deshalb beider Kgl .2Banl in Nürnberg
Beeinfluſſungsverſuch zur eines Dantſc
laut Depoſitenſchein Nr. 7077 am 16. November 1904 von der unterzei⸗chneten Firma hinterlegt .

0
S2ch 1S neidig ſtolzer Letſchin , 16. Aug. 1904.

7 Ihr Haraſin hat mir anzSchnurrbart A — Dienſte gelcläes
7

Ich
*

nach — —einer halben Doſe einen noch ein⸗
Ueppiges Haup thaar 7 mal ſo

0—
Schnurrbart,

als me um 3 Jahre älterer
K Sie mir für ꝗ5uder Se

elben eir ar
II zu 3 Mk. per N achnahme

H. H. . . , Letſchin .

aſin Stärke

wahrhaft
rachlos iſt

Pirano , 7. Auguſt 1903

W. Str . . . Stralſund

Pfo rzheim , 16. Sept . 1904.

Ihr Haraſin hat ſtaunend ge⸗
wirkt , vin nun mit meinem
Schnurrbart ſehr zufr ieden und

U1
dasſelbe , wo ich kann ,

Mein Bruder k L empfehlen . Senden Sie
Har 50 1e Flaſche Schnurrbart

irt bekomm Senden d
formextrakt zu 1. 50 Mk. Geld

e
a

eir
25—oſe Haraſin .

andei in Marken

51 4 — Rr L. W .. . . , Pirano (Iſtrien ).

Fr . 17 P rzheim .

19 7
Leutenberg , 12. Juni 1904.

Emmendingen, 19. Nov. 1904.
15 * 0 Für Ihr Bariwuchsmittel muß

1. ude kann ich Ihnen die
7

ich Ihnen meinen größten Danktit Frel N denn es hai mir in
turzer Zeit zu einem ſchneidigen

unterſtützt Haar⸗ und Bartwuchs — ＋ I＋ I Se —
mit wunderbarem Erfolge . Sie für meinen Kameradeu eine

Stärke III zu 4 MkDoſe Haraſi
kleine Härchen vorhanden ſind ckelt ſich] per Nachnahme .

langte raſch üppiges Wachstum , was d underte P. F
1. Th . . , Emmendingen . von glänzenden Dankſchreiben gewieſen iſt. r . . . . , Leutenberg .

orkkich 0 2
Shan⸗hai⸗kwan, 7. Mai 1904 Aerztlich begutachtete Wirkung . Neumark , 25. Febr . 1904.

prämiiert Goldene Medaille Marseille 1899 . Freue mich ſehr , daß ich du ch
Wir ſind er Ihr Haraſin in 3 Wochen einen

ſtaunt den Bartwuchs , den Grosser Ehrenpreis Rom 1899 ſchneidigen Schnurrbart erhalten

der Gefreite Bernet durch Hara- JHaraſin iſt einzig unerreicht daſtehend von Sach⸗habe .
n hervorgerufen hat verſtändigen , ſtaatlich appr . Polizeichemikern , F. St . . . , Neumark .

Aerzten uſw. geprüft, warne deshalb vor wert⸗

44 — Inf⸗Regt loſer nitunter ſehr billigen Methoden die mit
K han⸗hai⸗ kwan (Chinc großem Geſchrei angeprieſen werd Lauſanne , 20. Aug. 1904.

raſin Stärke II per Nachnahme .

Preis : Stärke 1 2 Mk. Stärke II 3 Mk. da 1—
mit eigenen Augen geſehen

Stärke III = 4 Mk. wie gut es iſt und was für
zu — Haarwuchs es erzeugt .

Garantie : — E. Sch . ., Lauſanne ( Schweiz )

Bei Nichterfolg Vetrag zurück .

egen] Wareuzeichen patentamtlich geſchitzt. Senden Sie mir eine Dofe Ha

Nachnahm
„Höchſt a. M.

Einzelverkauf und Poſtverſand nur allein durch das :

Hosmet . Laborakorium „Violetta “ Mürnberg. 5175
— auemn¹ν,m ˙usfnαα,,οlνun⁰ ’ nBI - aETZINUE5 R
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Mitglieder des Badischen Militärvereins - Verbandes

versichern gegen Feuer und Einbruch am vorteilhaftesten bei der

Badischen Feuerversicherungs -Banl
Karlsruhe .

Dieselben erhalten Kkostenfreie Ausfertigung der Dokumente ;

ausserdem erhält die Unterstützungskasse des Bad . Militär -

Vereins - Verbandes alljährlich 10 %%eo ¹der Prämie .

Nähere Auskunft erteilen die Agenten der Bank , sowie die

General - Agentur Karlsruhe

Telephon 332 . Gaul
General - Agent , Karlstr . 84 , Ecke Klauprechtstr .

8A
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Brauerei At. Schrempy
Karlsruhe

empfiehlt ihr vorzügliches , ſehr kräftig gebrautes

Uersandt - und Lagerbier
hell und dunkel .

Ausſchank in vielen Wirtſchaften und im Stammhaus
Waldſtraße 16/18 , woſelbſt große Wirtſchaftsräume und

„ Cololſeum “
I . Variöété⸗heater Badens

Vom 1. September bis 1. Mai täglich einmal , Sonntags
zweimal Vorſtellung . 19 ]

EEHHEMSHEN

Im Sommer ſchöne Gartenwirtſchaft , mehrmals wöchentlich

große Wilitärkonzerte .
—

RLLuLLAAÆ . AAUYYYYUYYYYYYC . C . . . . . . . . .

Neu!

Schönftter

Gchmuck

für

jede

Küche.

Ueun!
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Tärberei u. chem. Waschanstalt
A

KXN

V0 FReeerl * ο 6 *
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Anerkannt rasche sorgfältige und billige Bedienung .
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Schützenstr . 8. M 1, 4. G 8, 8. P 6, Seckenheimerstr . 8.
Mannheim , Baden - Baden , Bruchsal . Pforzheim , Offenburg .
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Durlach , Hauptstrasse 43 .
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